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Vorwort. 



Ah ich vor nunme/ir drütehaW Jahren im Auftrag der Akademischen 
Kommission für das Historische Institut an die Bearbeitung der Nunüatwr- 
berichte aus Deutschland während des Pontißkats Julius' IJI, herantrat, 
ergab sich schon nach den erstell Forschungen im Vatikanischen Archiv die 
UnmöglicJikeit, mit dem Regierungsantritt des genannten Papstes fgewä/dt 
am 10. Februar 1550) zu beginnen und somit direkt an die letzten Berichte 
aus dem Pontifikat Pauls III, anzuknüpfen. Die Nuntiatur- und sonstigen 
Staatsakten aus der Zeit vom Februar 1550 bis Mai 155 1^ d. K in der 
Epoclie, in welcher Girolamo Dandino das Staatssekretariat an der Kurie 
bekleidete j fehlen im Vatikanischen Archiv fast gänzlich; man unrd kaum 
zweifeln können^ dass Dandino jene Akten^ einer alten Unsitte folgend^ an 
sich genommen und seinem Privatarchiv einverleibt habe; letzteres aber ist 
verschwunden und Jtat trotz aller von mir angestellten Nachforschungen nicht 
aufgefunden werden können. 

Um aber doch möglic/ist den Zusammenhang mit den Ereignissen der 
folgenden Monate^ die den Gegenstand der Bericlde dieses Bandes bilden^ 
herzustellen^ habe ich die in Betracht kommenden Ereignisse der ersten 
anderilialb Jahre Julius'' HL in der Einleitung be/iandelt, soweit sich aus 
den Bruchstücken im VaiikaniscJien Archiv und den Depeschen verschiedener 
italienisc/ien Gesandten die Grundzüge der kuricUen Politik erkennen lassen. 

Für den Absc/Uuss des vorliegenden Bandes waren die gesc/dchtlichen 
Ereignisse, nicht der Wechsel der Nuntiaturen, massgebend. Bei dem 
Weggang des Nuntius Pietro Bertano vom Kaiserhofe (April 1552) war noch 
alles in der Schwebe; die Amtsepoc/ie seines Nachfolgers aber, Pietro 
Camaianij getreckte sich bis in den Sommer 1553 und Jiätte in ihrer 
Gesamtheit des Stiles zu viel geboten. Unter diesen Umständen Iwbe ich 
die letzten Tage des Mainumats 1552 als Abschluss für diesen Band ge- 
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nommen, einen Zeitpunkt also, da die Politik des Papstes durch die Auf- 
lösung des Konsiis von Trient und den unglüekUcIten Ausgang des Krieges 
um Panna an einen Wendepunkt geführt wurde, und zugleich auch der 
Kaiser, von Kurfürst Moritz von Sachsen überrumpelt und aus Innsbruck 
verjagt, sich genötigt sah, die bis dahin Italien gegenüber befolgte Politik 
zu verlassen. 

Bei meinen Farsdiungen nach dem durch fast ganz Italien zerstreuten 
Material bin ich von den italienischen Archiv- und Bibliothekbehörden aus- 
nahmslos auf das zuvarkammendste unterstützt worden; aus der Zald aller 
der Herren, die mich freundäclist gefördert und denen allen mein aufrichtiger 
Dank gebührt, nenne ich speziell Dr, Amedei am Staatsarchiv zu Parma 
und den Vorsteher des Gonzaga- Archivs zu Mantua^ Cav, Davari. 

Zu ganz besonderem Danke aber fülde ich mich dein Marchese Alfredo 
Capilupi in Mantua und dem Sottoarchivista am Vatikanischen Geheim- 
arcldv, Monsignore Pietro Wenzel, verpßicldet. Hat der erstgenannte mir 
bereitwilligst sein reiches Familienarchiv zur Verfügung gestellt und mich 
dadurch in den Stand gesetzt, an der Hand der Akten seiner Vorfaliren 
einen Einblick in die Politik Julius' III, zu thun, so hat Monsignor Wenzel 
während meiner jahrelangen Forschungen im päpstlichen Archiv in wahrliaß 
freundschafäicher Weise Zeit und Mühe für mich aufgewandt und den 
bereits feststehenden Ruf der Herren Beamten des Vatikanischen Archivs, 
dass sie die geschichtlichen Studien in hingehendster, liherahter Weise unter- 
stützen, abei*mah aufs trefflicliste beicährt 

Anzio, im September 1^00. 

Georg Kupke. 
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/. Die Quellen, 



Zium Nachfolger des Erzbischofs von Siponto, Sebastian Pighino, der 
im ersten Regierungsjahre des Papstes Julius^ III, die Geschäfte der Cwne 
beim Kaiser auszuführen hatte und dann bei Eröffnung des Konzüs zum 
Präsidenten desselben bestimmt umrde, war der am kaiserlichen Hofe sehr 
beliebte und dort schon mehrfach thätig geioesene Pietro Bertano, Bischof 
von Fano, auserwählt worden, Bertano tcar am 28. April in Augsburg 
eingetroffen^) und hatte am i, April die Nachricht seiner Ankunfi nach 
Rom gesendet,^) Bald darauf kam des Papstes Staatssekretär Hierongmo 
Dandino, Bischof von Imola,'^) an, so dass Bertano kaum Gelegen/ieii hatte, 
weitere Nachrichten der Curie zukommen zu lassen. Und da Dandino nach 
seiner Rückkehr sofort die Staat^geschäfte wieder übernahm und bis zu seiner 
Legation nach Bologna — Ende Mai — fortführte, haben die Schreiben 
Bertanos an i/in dasselbe Schicksal erfahren wie alle anderen BericJUe aus 
den ersten 16 Monaten des Pontificats Jxdius' III.; sie wurden dem Archiv 
Dandino einverleibt und sind der Nachwelt verloren gegangen; nur einige 
wenige bewahrt das Vatikanische Archiv als Gopten in dem Bande 247 
der nunziature diverse.*) 



*) Ardingheüo an den Kardinal Famese. 1551 März 28 Augsburg. Aus 
Parma f Arch. di Stato Cart. Farn. Orig. eigenJi. Vgl. hierzu auch Abschnitt 2, 

*) Julius III. an Dandino. 1551 Aprü 13 Rom. Aus Rom, Arch. Vat. 
Varia Polit. 122 fol. 293^—294 Copie. 

•) 8. über Um: Friedensburg, Nuntiaturberichte aus Deutschiandy Bd. 8 
pag. 12, 13. 

*) Nrr. 1, 4, 5. Abschriftenhand aus dein XVL Jahrhundert , der früher im 
Besitz eines Mitgliedes der Familie Famese, Mario, des Herzogs von Laiera, (gest. 
1619) war. 
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aSo /cat/mit €8, liass erst mit dem Weggang Dandinos aus Rom die 
Originalachreiben Bertanos in Born vorhanden sind, und zwar reiclien sie 
vorn 7. Juni lööi bis zum 4. Mai 1552, das Imsst, bis zur Rückkehr 
Bertanos von seiner Nuntiatur, Diese Depeschen bewahrt das Vatikanische 
Archiv in der Nunziatura di Germania vol. 61. Es ist ein Grossfolioband 
in Pergamentumschlag, auf dessen Vorderseite der Buchstabe A, und unter 
diesem die Worte „del vescovo di Fano" stehen. Auf dem Rücken findet 
sich oben die Zahl XV HI, darunter: vescoTO di Fano, nuntio alV impe- 
ratore 1551, 1552. In der Mitte aufgeklebt die alte Signatur 3161, 
während ganz unten die neue Signatur nonziatura di Germania 61 an- 
geklebt ist. 

Leider ist aber auch dieses an und für sich selten dürftige Material 
nicht einmal vollständig. Äbgeselien von einem Briefe, dessen zweite Hälfte 
nicJit eingeheftet und somit verloren ist,^) sind die Lücken zwischen den 
einzelnen Schreiben nicht unbedeutend. Ztvischen den nrr, 18 und 19 (Jvli 20 
und August 27) miiss Bertano mindestens ein Mal nach Rom geschrieben 
haben;*) auch die ganze Korrespondenz aus dem Monat Oktober fehlt. 
Einmal ei'wähnt Dandino ein Schreiben Bertanos vom 5. Oktober;^) anzu- 
zunehmen ist doch auch, dass der Nuntius auf den Brief des Papstes vom 
8. Oktober^) tvird geantwortet haben. Eine neue Lücke ist zwisc/ien den 
nrr. 39 und 49 (Dezember 14 tmd Januar 5) iiachweisbar.^) Dass Bertano 
dann bis zu seiner Abreise aus Augsburg so wenig geschrieben hat,^) erklärt 
m'h daraus, dass der neue zuerst ausserordentliche dann ordentliche Nuntius 
Pietro Camaiani die Leitung der Geschäfte an sich nahm und dem in- 
zunschen zum Legaten ei'hobenen Bertano das Scheiden von seinem Posten 
nicht schtcer machte. 

Die Empfänger dei' Briefe sind in den ersten Monaten Dandino, dann 
JuliuH III. und Giovanni Ricci da Montepuldano, der während der Ab- 
wesenheit Dandinos die Geschäfte fährte; schliesslich seit Ende November 
der neue Staatssekretär Kardinal Monte. 

So viel aber die Briefe Bertanos; was die Gegenschreiben der Curie 
anbetrifft, so ivaltet darüber ein besonderer Unstern. Nicht nur aus dem 
Archiv Dandino, sondern auch aus dem des Kardinal Monte sind die 
Minuten verloren, und es bleiben uns für die Zeit der Nuntiatur des Bischofs 
von Fano nur die beiden Originalregister, die sich in den eigenüiclien Be- 



^) Nr. 28. 

«) S. nr. 19 pag. 50 Anm. 2. 

») iVr. S2 pag. 97 Anm. 1. 

^) Cugnonif prose inedite del Ann. Caro, pag. 109—111. 

») Nr. 49 pag. ISS Anm. 1. 

«) Nrr. 51, 57, 62, 63, 68, 69, 75, 78, 85, 92. 
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ständen des Vatikanischen Archivs unter der Signatur „nunziatura di 
Germania 61 A" und in der Bibliotliek Borghese unter der Rubrik II 466 
finden. Kimziatura di Germania 61 A ist einer der wenigen Bände, die 
aus dem Nachlass des Kardinal Dandino in das Vatikanische Arc/dv zu- 
rückgekommen sind.^) Es ist ein Grossfoliohand aus der Kanzlei des Julius 
Cananus; vereinzelt finden sich in ihm Korrekturen und Überschreibungen 
von Dandino selbst. Er enthält auf fol, i bis foL 125^ das Register der 
Briefe an die Nuntien Bertano, Pighino, Santa Croce und Martinetigo vom 
Beginn der Regierungszeit des Papstes Julius* IIL (10. Februar 1550) bis 
28. März 1551, Dann folgt fol. 125^ die Bemerkung: qui mancano tutte 
le lettere scritte nel mese d'aprile 1551, nel quäle tempo monsignor 
d'Imola fii mandato da Nostro Signore, stette alla corte della Maestä 
Gesarea et ritornö a Roma Tultimo del detto mese.*) fol. 126^ ist frei. 
Von fol. 126^ — 156^ folgen die Briefe an Bertano vom 5. Mai bis 27. Mai, 
also bis zur Reise Dandinos nach Bologna, Nach 5 leeren Blättern stehen 
auf fol, 162 — 166 Briefe an Pietro Camaiani, Don Diego Mendoza und 
Ferrante Gonzaga aus den Monaten Februar und März 1551. Dann 
wieder 8 leere Blätter, nach diesen eine Gopia della submissione delli 
statt di Germania al eoncilio di Trento fatta in Augusta del 1548 a 
15 d'aprile, die Copie der Bulle della indittione del eoncilio vom 15, No- 
vember 1550 und die Copie eines Breves vom 27. Dezember 1550 betreffend 
die auf den 1. Mai 1551 festgesetzte erste Sitzung des Konzils. Den 
Sclduss bilden 9 leere Blätter. Der Einband war wold Papier, auf welcliem 
jetzt ein Pergamentstilck übergeklebt ist. Ziemlich verlöscht schimmern die 
Worte hindurch: Julio III. optimo maximo. Corte del Imperatore, darunter 
mit neuerer Schrift 1550 — 51, Unter diesen Zahlen mit Bleistift nochmals 
die Worte corte dell' imperatore, darunter von derselben Hand wie oben: 
Hie. epo. Imolen. secret** intim. Auf der Rückseite oben mit Tinte die 
Aufschrift von der Hand des jetzigen sottoarchivista monsignor Pietro 
Wenzel: Germania corte deir imperatore. Unten die Signatur 61 A. 
darüber ein Papierstreifen mit der aufgedruckten Signatur: nunziatura di 
Germania 61 A. 

Dem Sammeleifer der Familie Borgliese, deren Bibliotliek für die 
Zeit Pauls V. die wic/Uigsten Dokumente enthält, verdanken wir für die 
vorliegende Epoche die Erludtung des Registerbandes II 465. Er entliäU 
auf 212 gezäldten Blättern die Briefe von der Oarie aus der Zeit vom 
3. April bis 20. Oktober 155t Die Blätter 30—47 sind leer. Die 

•) 8. Heper: Die päpsÜichen Legaten und Nuntien in Deutschland, Frank- 
reich und Spanien pag. 135 Änm. 

*) Dieselben sind im Orig,- Register Bibl. Borghese II 465 fol. 1— 18i> er- 
halten. Die 4 Briefe vom 10. April und der vom 13. April sind vielfach bekannt. 
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meisten Biiefe sind an Dandino gerichtet^ sowold die während seines Auf- 
entJialtes am Kaiserhofe im April, welc/ie in der nnnziatara di Germania 
61 A fehlen, als auch zur Zeit seiner Ijegaüon in Bologna. Bunt durch- 
einander finden sich sonst Schreiben an Bertano, Crescentio, Ascanio della 
Chrgna, den König von Frankreich, Kardinal San Giorgio, den Herzog 
von Florenz, Camaiani, Gonzaga, Don Diego, Kardinal Verallo und andere. 
Vorhanden ist auch der bei Cugnoni, prose inedite del oomm. Ann. Caro 
pag. 95 — 102 gedruckte Brief des Papstes an den Kaiser vom 27, Juli,^) 

Der Band Hegt in einem Pergamentumschlag, auf dessen Rächen oben 
iöoi f. i>. 16 steht, darunter die 2jahl IL Weiter unten findet sich 
zweimal die Zahl 89 und 551, alle drei durchgestrichen. Schliesslich die 
Zahl 465. Auf einem innen vorgeliefteten Blatte die Aufschrift: registro 
di lettere di papa Gialio III. 1551. 

Damit sind aber auch die Gegenschreiben erschöpft; nur ganz vereinzelt 
findet sich einmal in Borghese I H ein kurzes Sclireiben an Bertano,*) 
Gedruckt sind ein Brief des Pap^es vom 28, Mai iööl^) und einer vom 
8. Oktober 1651,^) 

Die Wahrsclmnlichkevt, dass Bertano im Verlaufe seiner Nuntiatur 
ausser mit Dandino und Monte auch mit anderen Persönlichkeiten in Rom, 
namentlich mit dem Kardinal Maffeo, in dessen Händen die Leitung der 
Konzilsangelegenheit lag, korrespondiert haben wird, ist vorhanden; allein 
kein Schreiben existiert. Nur einzelne wenige Briefe an Giovan Battista 
de Monte^) und den Kardinal von Mantua^) sind mir zu Gesicht gekommen. 

Etwas gilnstiger gestalten sich die Dinge, wenn wir uns zur Kor- 
respondenz Pietro Camaianis, des Nachfolgers Bertanos, wenden. Hier fallen 
icenigstens alle die grossen Lücken %ceg, welcfie bei den Depeschen des 
ersteren so oft den Zusammenhang stören. Zwar ist auch hier nur der 
Grundstock erhalten; alle Beigaben, die Camaiani nach Rom gesendet 
hat, sind verloren gegangen. Was von seinen Gesandtschaften sowold 
in Ober- und Mittel-Italien als auch am Kaiseriwfe erhalten ist, findet 
sich in der nunziatura di Germania 62, zu der ergänzend einige Briefe 
aus Lettere de' prineipi 19 treten. Der Band Nuntiaturberichte enthalt 



>) Vergl Druffel III pag. 249. 

*) Nr. 61, Mindestens zwei andere Schreiben aus Rom sind verloren ge- 
gangen. Vgl, nrr. 63 und 78. 

•) B^ V. Druffel 1 nr. 651. 

*) Bei Cugnoniy prose inedite del coram. Anu. Caro, pag. 109—111. 

*) Vom 14. und 16. Mai 1551 in Parma. Ärch, di State, Cart, Gonzaga 
Orig. und vom 15. März lo52 in Rom^ Ärch. Vat. Nunz. dl (Germania vol. 6t 
fol. 105 Orig. 

•) Vom 8. und 19. Mai 1552. Beilagen nrr. 12, 13, 
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in Grossfotio auf 465 gezählten Blättern die Originalbriefe (teils eigen/iändig, 
teils nitr mit eigenhändiger Unterschrift) des päpstlichen Nuntius Camaiani. 
Die ersten 4 Briefe sind aus Perugia und Urbino vom 22., 25., 29. Juni 
und aus Florenz vom 17. Juli io5i. Dann das einzige Schreiben, welches 
Camaiani nach seinem Aufenthalt in Augsburg am 28. Oktober aus Brixen^) 
an die Curie geschickt hat, Fol. 17 beginnen die Depeschen von seiner 
zweiten Reise an den Kaiserhof vom 25. Dezember 1551 bis zum 29. August 
1553. Die Vorderseite des Pergamentumschlages enthält nur die Worte: 
di Pietro Camaiani, die Rückseite oben die ZaJden XIX, 6*, darunter 
Camaiano nantio all* imperatore da 1551 al 1553. In der Mitte ist 
aufgedruckt die alte Signatur 3159, unten die neue nanziatara di Germania 62. 
Die Briefsammlung ist beinafie völlig erhalten; nacfizuweisen ist nur das 
Felden der Briefe vom 12. und 15. Januar 1552;^ ausserdem ist eine 
kleine Lücke gerade am Abschluss des vorliegenden Bandes; die Berichte, 
(Ue Camaiani auf der Fluclit von Innsbruck nach Vülach gescJirieben hat, 
haben ihren Bestimmungsort nic/U erreic/ien können. 

Die Briefe sind vereinzelt an Julius III., sonst an den Kardinal 
Monte gerichtet. 

Camaiani bedient sich oft einer ziemlich komplizierten Zalden^Chiffre. 
Die ungeraden Zahlen 1, 11, 21 u. s. w. bedeuten die einzelnen Buclistaben, 
und zwar 1, 3, 5, 7, 9 die Vokale e, o, i, u, a, die zweistelligen die 
Konsonanten, während die geraden Zahlen Siegel sind, z. B. 12 guerra, 
22 Parma, 76 che u. s. w. Ein Unterschied besteht femer dabei noph 
dann, ob über diesen Zahlen ein Punkt steht oder nicht. So Iieisst 38 re 
Christ*®,. 38 havendo, 52 vicere di Napoli, 52 quando und anderes. 
Zwei Mal kommen vierstellige Zahlen vor, 6636 Iieisst Don Ferrante und 
6684 sigmor duca di Fiorenze. Nicht möglich ist es mir gewesen, die 
Zaid 8, die einmal an einer nicht entzifferten Stelle vorkommt, aufzulösen. 
Die Zahl deutet nur das Wortende an. Die Auflösung liegt übrigem 
den meisten Briefen bei. 

Das Schicksal der Gegenschreiben an Bertano teilen die Briefe aus 
liom an Camaiani, Auch hier muss ein Originalregister die fehlenden 
Originale oder Minuten ersetzen. Und wiederum ist es die Borg/iese- 
Bibliotliek, die diesen Ersatz schafft Biblioteca Borghese 16*) eniliaU 

') Nr, 31. 

•) 8. nr. 60 am Anfang. 

•) Eine Copie dieses Bandes aus dem XVII, Jahrhundert bewahrt das Vatic. 
Archiv in der Biblioteca Piorum 132. Es fMt darin nur der Brief vom 9 März, 
einzelne kleine Unterschiede in der Datierung fallen auf: nr. 53 ist vom 21, Januan 
nr. 81 vom 25. März, nr. 106 vom 26. Aprü datiert. 

Eine andere Abschrift hat Fieper im Britischen Museum gefunden, s. Fieper 
a, a. 0. pag. SI und 188, 
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nämlich auf iiß gezäfdten Blättern das Begister der ßrieje, welcJie die 
Curie an ihre Vertreter in DeutscJdand geec/aieben hat. In erster Linie 
stellen die Briefe an Camaiani, welche die Zeit vom 25. Dezember 15 5 i 
bis 7. März 1553 umfassen. Dann folgen Schreiben an Dandino, Kardinal 
Pole, Arras, an den Kaiser und Achille de Graset. Der letzte Brief ist 
datiert vom 23, Januar 1554. Oft finden sich Randbemerkungen von der 
Hand Cananis, so foL 115 die Worte: questi quattro versi fiirono scritti 
et suscritti in nome di me JuHo Canani. Meistens luit Canani nur die 
Unterschrift gemacht, mit Ausnahme des Briefes an den Kaiser auf fol. 47^, 
der ganz von ihm geschrieben ist Die Blätter 42 — 47* sind leer. 

Der Pergamenteinband trägt auf dem Rucken die Aufschrift I. Gialio HI. 
lettere 1551 — 54, darunter die Zahl 6, 

Auf einem vorn eingehefteten Blatt ist von späterer Hand der Borghese 
Greif auf einem Postamente mit Tinte gezeichnet, welches die Aufschrift 
n^ VI trägt. Darunter steht von anderer Hand: lettere della secretaria 
di Giulio III. a diversi deir anno 1551, 52, 53 e 54 per lo pift sotto- 
scritte da Gialio Canano, et alcune dal medesimo papa.^) 

In den vorliegenden Band sind aufgenommen worden die Schreiben 
welcJie während der Sendung des päpstlicJien Schatzmeisters Giovanni Ricci 
detto il Montepulciano, an den Kaiserhof zwiscJien diesem und der Curie 
gewec/iselt worden sind,^) Der Brief des Papstes Hegt im Originalregister 
vor in Rom, Arch. Vat, Bibl. Borghese 11 465 fol. 83 — 86, loälirend die 
Depeschen Riccis in den Lettere de* principi 19') im Original vor- 
handen sind. 

Für die dem Te>vte beigegebeneti Anmerkungen kamen für das Vatic. 
Archiv die Berichte des päpstlichen Nuntius Martinengo in nnnziatnra di 
Germania 63^) vom Hofe Ferdinands, die Brevenbände^) und die etn- 



') Das läztere ist ein Irrtum; auch die Unterschriften: Julius III. smd wm 
Canani ausgefertigt 

«) Nrr. 12, 23, 15, 

•) Öfter den Inhalt des Bandes «. Pieper a. a. 0, pag, 182. Betreff des 
Gegenschreibens an Ricci vgl. ebendaselbst pag. 137. 

*) Nunz. di Germania vol. 63, Orossfolio, enthält auf 239 Blättern die Original- 
depeschen Martinengos vom 22. April 1551 aus Wien bis zum 26. Februar 1554 
aus Portia in Friaul, Auf dem Pergamenteinband auf der Vorderseite 1551, 1552, 
1553, 1554 deir abbate Martinengo. Auf der Rückseite von oben nach unten: 
XVII. 8. Martinengo, nontio a Graz (aic) 1551, 1552, 1553, 1554, die aufgedruckte 
Signatur 8155, unten di neue: nonziatora di Germania 63. Über Martinengo s. 
la liberia di . . Leopardo Martinengo, patrizio Veneziano pag. 88, 89. Brescia 1778« 

*) Ann. 4t voll, 59, 60, 6i, 62. 
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scldägigen Volumina der Lettere de' principi') in Betracht, auch wofU 
ein Band aus der Borghese^) und der Serie des concilio di Trento.*) 

Daneben aber war es unbedingt nötig, die italienischen Staatsarchive 
oder BibUoiheken fär die vorliegende Epoche durchzusehen, und das Ergebnis 
dieser Forschungen Iiat die aufgewendete Zeit gelohnt In Florenz, dessen 
Herzog in der damaligen Zeü eine grosse Rolle spielte, da der Papst seinen 
Rat und seine Vermittlung oft nötig hatte, konnten die Berichte der Ge- 
sandten Serristori*) in Rom und Pandolfini^) in Innsbruck benutzt werden; 
auch in Siena wurde einiges verwertet. Was Venedig anbetrifft, so sind ja 
leider die Briefe vom. Kaiser hofe aus unserer Zeit fast ganz verloren; da- 
gegen ergab der im Museo Correr unter der Nummer 2789 erludtene 
Originalregisterband der Depeschen Federigo Badoers^ vom Hofe König 
Ferdinands, namentlich fär die Verhandlungen in Linz, reiche Ausbeute. 
Die Gesandtschaftsberichte in Modena brachten fär das Verhältnis des 
Herzogs von Ferrara zum Kaiser besonders über die Bedrückung seines 
Gebietes durch die spanisclien Soldaten einiges neues, sind auch wohl för 
die Beurteilung der Stellung Camaianis nicht ohne WicJuigkeit; für die 
deutschen Verhältinsse selbst boten sie wenig. Das erfreulichste Resultat 
ergaben die Nachforschungen in Mantua, une es ja auch vorauszuselien war. 
Die Stellung Ferrante Gonzagas als kaiserliclier Feldhauptmann in Italien, 
sowie der persönlicJie Einfluss des Kardinals von Mantua bewirkten, dass 
auch das Ansehen ihrer Gesandten sowohl in Rom als auch beim Kaiser 
ein besonders Iiervorragendes war. So sind auch die Berichte Musys und 
del Peros vom Kaiserhofe vielfach zur Erläuterung der Nutitiaturberichte 
lierangezogen worden; besonders wichtig aber war es, dass es nur gelungen 
ist, im Archiv des Marquese Capüupi die Originalkorrespondenz seines 
Vorfahren HippoUto Capüupo,'') Gesandter Mantuas in Rom, einzusehen, 

*) Über den Inhalt dieser Bände s. Pieper a. a. 0. pag. ISO-^lSd. 

«) BibL Borghese I 596. 

') Conc. di Trento 139. Originalbriefe Massardlis an Monte, 

*) Archivio Mediceo 3270 w/^ 327L Die bei Canestrini: legadone di Averardo 
Serrifltori vorhandenen grossen Lücken zwischen den einzelnen Briefen erklären sich 
daraus, dass Canestrini nwr die eigenhändigen Briefe Serristoris abgedruckt, die 
grosse Masse der anderen nwr mü seiner Unterschrift versehenen nicht benutzt hat. 

*) Archhno Mediceo 4313 enthält die Originalbriefe Pier Fhüippi Fandolfinis 
vom 5, September 1561 bis 23. März 1552^ in ganzen 88 Nummern. Die Decifrate 
liegen zum grössten Teü bei; sot^st giebt das Orig*- Register in Carte Strozziane 81 
AufscM/uss. Die Depeschen der Monate Ap^ü und Mai sind in dem folgenden 
Bande 4314 enthalten. 

•) 8. die Beüagen nrr. 6—11. 

^ Über CapHupi s. Mra: Di Ippolito Capüupi e del suo tempo im Archivio 
Storicb Lombardo anno XX^ fiasc. 1 pag. 76—142. Über die Korrespondenz des- 
sdben mit Ferrante Gonzaga vgl. den Aufsatz von Chiesi: Papa Qialio III. e la 

NnatUtiirberielito, «rite Abtoilanf, Band XIL B 
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die eine willkommene Ergänzung zu den im Arc/dvio Storico Gonzaga 
liegenden Briefen desselben ergab und bei den wenigen Schreiben der Cime 
an iltre Nuntien für die Beurteilung der Verhältnisse in Rom von der 
grössien Wichtigkeit war. 

Alle für den vorliegenden Band in Betracld kommenden Nuntiatur* 
bericIUe hat de Lena in seinem fünften Bande der storia documentata di 
Carlo V. in correlazione all' Italia benutzen können. Allein er hat doch 
immer nur kleine Bruchstücke abgedruckt, so dass die Berichte als ganzes 
bislier nicht bekannt gewesen sind. Die Instruktionen für Bertano und Camai- 
ani liegen vor bei Druffel 1 nr. 569 und III nr. 185, die für Monte- 
pulciano^) bei Weiss, papiers d'ötat du cardinal de Granvelle lU 
551 — 556 und Druffel I nr. 670^ die Instruktion für Camaiani im i?e- 
zember bei Pieper pag. 150 — 154. 

gaerra di Parma e della Mirandola secondo 11 carteggio d'Ippolito Gapilnpi con 
Ferrante Oonzaga «n den Atti e memorie della B. Deputazione di Storia patria 
per le proTincie Modenesi serie lY vol. 4. Modena 1893. 
«) 8. nr. 12 pag. 37 Anm. 2. 
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//. Die Nuntien. 

Vorgeschichte der Nuntien bis 1551. 



Pietro Bertano tourde in den ersten JaJiren des XVL JaJirhunderts 
geboren. Sein Vater Francesco^) stammte aus einer alten modenesischen 
Familie, die ihren Sitz in dem kleinen Städtchen Nonantida (nordöstlich 
von Modena) luttte. Aus seiner Ehe mit der Tocfiter des Arztes Giovanni 
Calora^) stammten drei Söhne, Sigismund, Gurone und Pietro, Sigismund 
war tme der Vater im Dienste der Stadt Modena thötig und vermehrte 
das Ansehen seines Geschlechtes durch die Verheiratung seiner Tochter 
Lucretia mit Giovan Battista Castelvetro,^ Ghirone hatte sich dem geist- 
lichen Stande getoidmet, war aber 1537 ausgetreten und hatte eine Elie mit 
einer Bologneserin geschlossen,^) Diplomatisch geschult, wurde er im 
Jahre 1546 als ausserordentUcIier Nuntius nach Frankreich gesandt und 
war im Jahre 1547 in demselben Amte beim Kaiser thätig,^) In der 
Folgezeit lebte er ruhig in Modena, bis 1552 im Februar der Herzog von 
Ferrara ihn zum Nachfolger Rangones, seines Gesandten am Kaiserhofe, 
bestimmte.^ Ein Teil der 1000 scudi betragenden jährlichen Provision 
war ihm zur Vorbereitung dieser Reise schon ausbezahlt worden, da erhielt 
er am 24. März die Nachriciu, dass ein anderer, de Savoia, zu dieser 
Sendung befohlen worden wäre. 



^) Chronaca ModaneBe di Tommaso de* Bianchi detto de' Lancelotti voL X 
pag. 354 in Monam. di Storia Patria delle provincie Modenese. serie deüe cronache 
tom. XI. 

*) LawxOotH vol IV pag. 297, 

>) Lancdlotti vol. VIII pag. 30L 1546 September 6. 

*) LanceUom vd. V pag. 297, 

^) Fi^er, Zur Entstehungsgeschichte der ständigen Nuntiaturen pag. 130. 
Nuntiatvrberichte I Bd. 9, 8. 412, 1; 429 ff. 

•) 1552 FdmMLr 25, LancdlotH vol X pag. 138, 

B* 
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Das GeburtsjaJir des jüngsten der 3 Brüder, Pietro, steht niciu ganz 
fest, Ciaconio iind wohl durch diesen veranlasst, Moroni, geben iöOl an, 
während LanzeUM in seiner Chronik im Jalire iööl Bertano 46 Jahr 
alt sein lässt^) Früh trat der junge Pietro in den Dominikanerorden in 
Modena ein. Seine ersten Jahrze/mte werden wold ruhig und gleichmässig 
verlaufen sein. Im Jahre 1537 finden wir Um in Mantua, und zwar als 
Liector der Dominikaner, wieder. Wann ihn sein Geschick nach Mantua 
verschlagen hat, vnssen wir nicht. Jedenfalls mvss er schon einige Jahre 
dort gewesen sein und es verstanden haben, sich in die Gunst des Kardinals 
von Mantua zu setzen, dessen Einfluss ihm für seine Weiterentwicklung von 
höchster Wichtigkeit sein konnte. Aus dieser Zeit stammen wahrscheinlich 
die im Cod. Urbin. 937 der Vatic. Bibliothek aufbewaJirten eigenliändigen Ab" 
handlangen Bertanos, die er dem Kardinal gewidmet hat,^) 

Nun wurde in demselben Jahre das Bistum Fano durch den Tod von 
Cosimo Gheri frei. Zu seinem Nachfolger ernannte der Kardinal von 
Mantua, der den Regress über das Bistum Fano hatte, seinen SchützUng 
Bertano und zeigte die Ernennung am i 7. Oktober dem Kardinal Contarini^ 
an. Von nun an selten vnr Bertano als ein äusserst tüchtiges Werkzeug 
der römischen Curie ununterbrochen thätig. 1546 und 1547 nalim er an 
den Sitzungen des Konzils von Trient lebhaften Anteil und war scJwn ein" 
mal fär eine wichtige Sendung an den Kaiser im Interesse des Konzils in 
Aussicht genommen,^) 1548 erhielt er von Paul III, den Auftrag, als 
ordentlicher Nuntius beim Kaiser die Lösung der seit der Flrmordung von 
Pier Luigi Famese schwebenden Piacenza-Angelegen/ieit zu bewirken.^) 



>) Lancdlotti vol IX pag. 354. 

*) Papierband in Pergamentumschlag 30 Folien. Nach einer Widtmmg an 
den Kardinal von Mantua finden sich die eigenhändigen Abhandlungen: 1) De 
principam jure a Deo instituto, 2) De jure principum in sibi snbjectos popolos, 
3) de jostis principam exactionibos, 4) de magistratu instituto a principe, 5) de 
monere instituti magistratus. 

•) Orig. in Born, Arch, Vat arm. 62 tom. 37 fol. Si.^^ 1537 Oktober 17 
Mantua. Vgl Qn^len u. Forsch, II 8. 174-181, 

«) Friedensbwg, NvnHaJturberichte aus Deutschland Bd. 9 8. 179, 4. Die 
Verhandlungen Bertanos betr^ die Verheiratung der Vittoria Famese s. Friedens- 
bürg a. a. 0. Bd. 9 8. 492 Anm. 3. 

*) Das Kredenzschreiben an den Kaiser Umtet: Cum satis diu apnd Maieetatem 
Toam versatum dilectom filiom nostrom cardinalem Sfondratom ad nos revocare 
stataiflsemos, ejus virtnte, opera et consilio in alüs hnios sancte sedis negocüs 
osorii ad nostra et dicte sedis res et negotia apnd Serenitatem Taam pertractanda 
et gerenda, elegimos yenerabilem fratrem Petrum episcopnm Fanensem, virom ob 
probitatem, doctrinam ac pmdentiam snam nobis yalde gratom enmque in Dei 
nomine nostmm et hoins sancte sedis nnntinm ad Maiestatem Toam destlnamus. 
qnamobrem eandem Migestatem Tnam in Deo domino hortamur, nt ipsnm Petmm 
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Die Bulle seiner Fakultäten tat datiert vom 9, Juni.^) Ein näheres Ein- 
gehen auf diese Nuntiatur ist hier nickt am Platze; dieselbe wird bei 
der Herausgabe seiner Briefe näher beleuchtet werden. In dieser Stellung 
blieb Bertano über den Tod Pauls IIL hinaus. 

WäJirend Julius IIL nämlich den ausserorderUlicIien Nuntius Pighino, 
Bischof von Ferentino, der sich damals gerade in Salzburg befand, durch 
ein Breve vom 15. Februar zurückrufen Hess,*) schrieb Dandino am 
10. Februar an Bertano, des Papstes Ansidit sei, dass er noch' einige Zeit 
die GescJiäfte der Nuntiatur fortführe non havendo minor fede et nella 
suilicienza et integritä saa che si havesse la santa memoria di papa 
Paulo^ . . . Am 15, Februar ging ein^Breve^) an Bertano ab, in loelchem 
iJim offiziell dieser Wunsch des Papstes mitgeteilt wurde. 

Allein Bertano selbst scfieint bald nach der Thronbesteigung des Papstes 
die Absiciä ausgedrückt zu /uiben, von seinem Posten abberufen zu werden. 
Und wenn auch Dandino am 10. März ihm antwortet, der Papst denke 
noch nicht daran. Hin so rasoli zu ersten, so hiess es bald darauf, Pighino, 
dessen Beric/U über die deutsclien AngelegenJieiten dem Papste sehr gefallen 
hatte,^) werde Bertanos Stellung einnehmen. Eine Zeitlang schwankte zwar 

episcopum nuntium ea hnmilitate qua ceteros solita est exdpere, et ejus yerbis et 
nunc et quoties acciderit eam fidem adhibere velit, quam nobis ipsis adhiberet, si 
presentes eam allo^ueremur. Datum Romae apnd Sanctum Marcum 10 junii 1548 
anno 14. Aus Born, Arch. Vat brevia Min. Pauli III. vol. 42 nr. 360 fol. 199. 
in nr. 361 folgen die Kredenzbriefe an König Ferdinand, Moritz von Sachsen, 
Ffalzgraf Wilhelm, Kurfürst von Brandenburg, an die Erzbischöfe von Cöln, Trier 
und Mainz, an den Beichtvater des Kaisers und Granvda. 

>) In Born, Arch. Vat, Bullar. Pauli III. vol. 1698 nr. 309 Concept Unter- 
schrieben von M. Car, Cresc(entio) und D. de Oaona. 

*j Assumptione nostra ad pontificatum te valde laetatum esse non dubitamns, 

quam ob rem cupientes de rebus istis, quas te pro tua yirtute, prudentia atque 

experientia optime jam cognovisse credimus, a te plene informari volumus, nt 

quanto citius poteris, ad nos venias. 1550 Februar 15 Born. Aus Born, Arch. 

Vat arm. 44 vol. 2 fol. 11 Concept. 

*) Aus Born, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 61 A foL 1»^ Orig.-Begister. 

*) Fides et prudentia tua, caeteraeque virtutes quibus te preditum esse pridem 
cognovimus, exigunt, ut te non mlnori quam fe. re. Paulus p. p. in. predecessor 
noster dilectionis affectu prosequamur, ao non minus atque ipse predecessor in te 
confidamus. Qnamobrem te nostrum et ap. sedis nuncium apud Ser»^» Caesarem 
cum facultatibus tibi ab eodem predecessore concessis ad nostrum beneplacitnm 
confirmamus, et de novo deputamus per presentes. rogamos insuper, ut litteris 
veni^ fratris Hieronymi episcopi Imolensis Intimi secretarii nostri, quas ad te nomine 
nostro ut deinceps scribet, fidem praestes indubiam. D. Romae • . . . 

Die XV Februarii 1550. 

Aus Born, Arch. Vat. arm. 41 vol. 55 nr. 23 Min. 

^) Non voglio lasciar d*aggiungere a V. S. che monsignor Pighino d ritomato 
qua in esecutione delP ordine che bebbe da Nostro Signore, et Sua Santitä ha presa 
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der Papst fioch, ob es nicld besser sei, Plghino wegen der Konzilsfr<ige 
lieber in Italien zu behalten, aber schon am 14. April war dessen Sendung 
als sicher anzusehen. Die Kranklieit des Papstes verzögerte indessen die 
Abreise. Mitte Mai schien nian der Ausführung nahe zu sein,^) allein erst 
am 1. Jtdi^ konnte Pighino, der kurz vorher zum Erzbisciu)/ von Sipanto 
ernannt worden war, von Rom aufbrechen. Am 22. war er in Brixen^) 
und kam am 3. August^) in Augsburg an, wo inzwischen auch der Kaiser 
von Brüssel Jier eingetroffen war. Am Tage nach der Audienz Pighinos 
machte Bertano dem Kaiser seinen Abschiedsbesuch.^) Etwa um den 20. August 
wird er von Augsburg fortgereist sein. Anfang September traf er in Modena 
ein,^) Er hatte die Absicht gehabt, sich direkt nach Rom zu begeben, war 
aber in Mantua an der Gicht krank geworden und suchte in Nonantula 
Heilung. Sobald es ihm eticas besser ging, war er nach Parma zu Ottavio 
Famese geeüt. Krank zurückgekehrt, hoffte er am 26. September nach Rom 
auf brechen zu können.'') Allein am 18. September^ musste er Dandino mit- 
teilen, dass sein Zustand, statt sich zu bessert, schlimmer geworden wäre, 
und ihn bitteti, sein Nichtkommen beim Papt, der ja aus eigener Erfahrung 
die Macht der bösen Krankheit kenne, zu entschuldigen. Wann Bertano nach 
Rom zurückgeke/irt ist, wissen wir nicld. 



molta satisfattione della sua relationc et della instrnttione, che* ha conoscinto, che 
ha delle cose . . . Dandino an Bertano. 1550 April 1 und 3 Rom. Aus Born, Arck 
Vat. Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 8*», 10» Orig.- Register. 

') Dipoi per essere Sua Santitä stata sempre in letto travagliata dalla Po- 
dagra et chiragra, non si d potuto attendere alla speditione di monsignor Pighino . . . 
ma hora che Sna Beatitndine Dio gratia comincia a star hene, non ci si perderi 
tempo, essendo ella tanto desiderosa della hona et presta speditione di qnesto 
negotio conciliare, qnanto possa esser da Sua Maestä et da chi si sia altro hono et 
catholico principe, per henefitio et salute universale della Christianit^, rlconoscendo 
ella, che in questo consiste il prindpale dehito et officio suo. Dandino an Bertano. 
1550 Mai 12 Born Am Born, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 17—19» 
Orig.- Register. 

*) Dandino an Bertano. 1550 Juli 1 Rom. In Rom^ Arch. Vat Nunz. di 
Germania vol. 61 A fol. 23»»» Orig,- Register, s, dazu Dm^d I nr. 436 und Pieper, 
Die päpstlichen Legaten und Nuntien in Deutschland, Frai^eich und Spanien pag. 8. 

') Dandino an Kardinal Camerlengo. 1550 August 11 Rom. Aus Rom, 
Arch. Vat. Bibl. Piorum 393 fol. 9, 10 Cop. 

*) Marülac an König Heinrich, 1550 August 5 Augsburg, Druff et I nr. 464. 

*) ArdingheUo an Famese. 1550 Angust 14 Augsburg, Aus Parma, Arch. 
di Stato Cart, Farn. Copie. 

•) LanceUotti vol. X pag. 261. 

') Bertano an Dandino. 1550 September 12 Nonantuta. Aus Rom, Arch. 
Vat. nunziature diverse 247 fol. 82»», 83» Copie. 

*) Bertano an Dandino. 1550 September 18 Nonantula. Aus Rom, Arch. 
Vat, nunziature diverse 247 foL 83» Copie. 
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Inzwischen hatte «ich das Verhältnis des Papstes zu Ottavio Farnese 
sehr verschlechtert. Wie er es im Conklave versprochen, hatte Julius IIL 
Ottavio in den Besitz von Parma wieder eingesetzt und durch Pighino über 
eine eventuelle Rückgabe von Piacenza verhandeln lassen. Dabei ergab es 
sich, dass der Kaiser einem solchen Gedanken nie zugänglich sein werde, 
ja sogar seinerseits Ansprüche auf Parma erhob und durch Don Diego 
den VorscJUag machte, ihn mit Parma und Piacenza zu belehnen und dafür 
dem Famesen das Herzogtum Camerino als Entschädigung zu geben* 

Bertano war es, der vom Papste deti Auftrag erhielt, seine Antwort dein 
Kaiser zu bringen. Zugleich verfolgte der Papst dabei den Plan, einen 
in Konzilsangelegenheiten so erfahrenen Mann vne Bertano am Kaiserlwfe 
zu haben; Pighino erhielt den Befe/d, Bertano mit Rat und Hülfe beizustehen 
und gemeinsam mit ihm vorzugehen. Ob Bertano nach der Eröffnung des 
Konzils am Kaiserlwfe bleiben oder mit Pighin nach Trient gehen würde, 
wurde fär den Augenblick unentschieden gelassen; bis zum April sollte er 
jedenfalls in Augsburg verweilend) 

Für seine Reise erhielt Bertano eine förmliclie Instruktion^ mit, die drei 
Gegenvorschläge des Papstes erhielt. Da die Ansprüche des Kaisers auf 
Parma keine Aussicht liätten, im KardinaUcollegium angenommen zu werden, 
und Parma, seiner geographischen Lage nach viel mehr zu Modena und 
Reggio und damit zu Bologna und dem Kirchenstaate als zu Mailand ge- 
höre, so solle man lieber noch einmal die Restituierung von Piacenza an 
Ottavio erwägen; man könnte gemeinsam Ottavio mit Piacenza und Parma 
belehnen, einen beiden treuen Befehlshaber in Piacenza einsetzen, oder der 
Kaiser allein könne Ottavio mit Piacenza belehnen. Immer würde ja der 
Kaiser der eigentliche Herr von Piacenza bleiben. Sähe Bertano, dass keiner 
der drei Vorscidäge dem Kaiser genehm sei, dass dieser selbst auch keinen 
andern mache, so bliebe noch ein viertes der Erwägung und Verhandlung 
offen: der Kaiser verzichte auf Parma, lasse sich vom Papste mit Piacenza 
belehnen und gäbe dem Herzog Ottavio eine angemessene Entschädigung. 

Nachdem Bertano noch eine längere ausfulirliclie Besprechung mit 
dem Papste über die Parma-Angelegenlieit gehabt hatte,^) reiste er am 
27. Januar von Rom ab, wurde aber bald bei Beginn so heftig von der 



^) Dandino an Pighino. 1551 Januar 27 Born, Aus Rom, Ärch. Vat Ntmz. 
di Germania vol. 61 A fol. 101b— i02b Orig.-Begister. 

*) Die Instruktion ist gedruckt bei Drvffd I nr. 569, Über die sonst vor- 
handenen Abschri/Un f. Pi^r pag. 143, Dazu kommt noch eine im Arch. Vat, 
Var. Polit 32 foL 250-253 Cop. Durch Kredenzschreiben, deren Minuten in Rom, 
Arch. Vat. arm. 41 ?ol. 59 nr. 36—38 erhalten sind, wurde Bertano beglaubigt beim 
Kaiser, Philipp von Spanien, Ferdinand, Alba und Arras. 

•) 8, darüber Dr%^d I nr, 601. 
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Gicht geplagt, dose er noch am 15. Februar in Bimini dch befand}) Am 
18, Februar^) traf er in Nonantula ein, wo er bis Mitte März venoeUen 
musste, ehe er daran denken konnte, toeiterzureisen. Der Papst, dem diese 
Unterbrechung sehr ungelegen kam, da Pighino zum Präsidenten des Konzils 
ausersehen war^) und zur nälieren Besprechung nach Bom kommen sollte, 
sah sich genötigt, am 12, März eine Copie der Instruktion Bertanos an 
Pighino zu sclmken mü der Aufforderung, dem Kaiser den Inhalt der 
Instruktion mitzuteilen und dessen Antwort nach Bom zu senden.^) 

Am 28. März'*) kam endlich Bertano in Augsburg an und begann am 
29, die Verhandlungen mit Arras, während eine Audienz beim Kaiser 
wegen dessen Indisposition einige Tage aufgesc/toben werden musste. Am 
27, April wurden ihm die Fakultäten in Bom ausgefertigt und zugesandt,^ 
Dem Nuntius folgte heinahe auf dem Fusse des Papstes Staatssekretär 
Dandino, der am 12. April in Augsburg eintraf. Über eine Woclie oer- 
weilte Dandino am Kaiserhofe, um die schwebenden Fragen wegen Parma 
zu beenden, e/ie er nach Bom zurück konnte. Der Kaiser selbst ging Ende 
Mai zur Jagd nach Manchen, so dass alle Verliandlungen bis zu seiner 
Bückkehr (Juni .9^') aufgeschoben wurden,^ Bald nach der AnwesenJieit 

*) Dandino an Pighino. 1551 Februar 21 Rom. Aus Rom, Ärch. Vat, 
Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 111» Orig.- Register, 

*) Lanceüotti vol X pag. 354. 

*) Dandino an Pighino. 1551 März 9—10 Rom. Aus Rom, Arch. Vat, 
Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 114^—117» Orig.- Register. 

*) Dandino an Crescentio, 1551 März 17 Rom. Aus Rom, Arch. Vat. Bibl. 
Piorum 393 fol. 36 b— 40^ Cop. 

^) ArdingheUo an Kardinal Famese. 1551 März 28 Augsbiixg. A%as Parma, 
Arch. di Stato Gart. Farn. Orig. eigenh.; vgl. Pieper pag. 17 das abweichende Datum, 

•) In Rom, Bibl. Vat. 7160 fol. 210—214 Copie. Aus einer Vergleichung mit 
den bei Steinherz {Mitteilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung 
XIX, 333—342) abgedruckten Fakultäten für Hosius ergiebt sich, dass die meisten 
der Paragraphen in beiden gleich sind. Nur fehlen von den Fakultäten, die Hosius 
erhalten hat, bei Bertano die nrr. 14, 15 und 28—38. 

') Nr. 10. 

•) Über das VerhiUtnis des Nuntius zu Arras giebt der Gesandte des Herzogs 
von Ferrara ein eigentümliches Bild, dessen Richtigkeit ich nicht nachtoeisen kann, 
da Bertano selbst nichts darüber berichtet. Er schreibt nämlich: non si 9k, donde sia 
avennto che sia nata alcnna controversia tra '1 papa et Pimperatore, et che perciö 
non si segua, come si era comminciato, nnitamente, anzi che tante Offerte si siano 
in un subito raffredate, et non nna volta habbiano monsignor de Fano et monsignor 
d 'Arras havnte parole insieme, dicendo ono questo non piacerä a Sua Maeatä, et 
Taltro rispondendo se non le piacerä, piacerä bene a Sna Santitä, et pnr hieri 
(Mai 27) fa sforzato monsignor de Fano mosso da colera dirgll (wohl nach Ein- 
treffen des päpstlichen Schreibens vom 20. Mai (nr. 6) s. nr. 9) che non biaogna 
gittarsi via, perchö le cose non vanno secondo la volonte, ma pagarsi di ragione, 
et che non si negotia cosi, avisandolo che era servitore dello imperatore, ma pia 
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des päpstUdien Scliatzmeisters Ricci^) vmrde Bertano mit der Würde eines 
Legaten de latere geelvrt und erlüeU zugleich damit eine Erweiterung seiner 
Fakultäten.^) 

di Saa SantilÄ. Einzelheiten hat er nicht erfahren können^ des Nuntius AnsicM sei 
che non nasca qnesto male dallo imperatore, ma da saoi ministri, conciosia che 
dica havere trovato Sna Maestä in ogni cosa, di che le hahbia parlato, hnomo di 
Bomma ragione . . . Bangoni an den Herzog von Ferrara, 1551 Mai 28 Augsburg, 
A'us Modena, Arch. di State Orig. Dass Bertano einer der wenigen war, die treu 
zum Kaiser hielten, zeigt Capilupis Brief an den Kardinal von Mantua. nr, 31 
pag. 94 Anm. 1, 

*) Giovanni Bicci, nach seinem Geburtsort Montepulciano genannt, aus dem 
noch jetzt in Born lebenden Geschlechte der Bicci, war schon im Jahre 1539 als 
Gesandter Pauls IH. beim Kaiser ihätig (Pieper, Zur Entstehungsgeschichte der 
ständigen Nuntiatur pag, 119) und ging dann 1541 nochmals mit Außrägen des 
Papstes an den Kaiserhof (Pieper pag. 121). 1542 finden wir ihn in demselben 
Amte, Nach Born zurückgekehrt, musste er sogleich wieder nach Frankreich, um 
die Bedingungen des Kaisers dort vorzulegen (Pieper pag. 12^. Als nun 1551 der 
Papst in seinem Streite mit Ottavio Famese einsah, dass eine Lösung der Frage 
ohne Waffengewalt nidU möglich sei, zugleich aber sich wohl bewusst war, dass die 
Mittel der Curie bei weitem nv^t ausreichen würden, die Lastefi des Krieges zu 
tragen, wurde Montepulciano beauftragt, den Kaiser zu bewegen, dem Papste die 
nötigen Geldsummen vorzustrecken, 

«) Das Breve findet sich im Arch. Tat. arm. 41 vol. 61 fol. 49—50 Mm, 
und ist datiert vom 4. JuU 1551 Born. 

Die wichtigste für Deutschland zugeschnittene Ergänzung seiner früheren 
Fakultäten ist die folgende. Er erhält die Befugnis: 

quoBcumque utriasque sexos Christiüdeles, tam laicos qnam ecclesiasticos, et 
qnonimyis ordinom religioBos, cuiuscomqne ecclesiastice vel mondäne dignitatis 
Status, grados, ordinis vel conditionis faerint, in aniversa Germania commorantes 
Lutherana ant aliis nephariis heresibus respersos ad te recurrentes et ad veritatis 
Inmen redire ac hninsmodi hereses abiurare yolentes, si id hamiliter petierint et 
relapsi non faerint, receptis prins ab eis abioratione heresum et errorum hoinsmodi 
ac ioramento quod talia et illis similia deinceps non committent, nee ea committentibos 
seu illis adherentibus consilium, aoxiliam vel favorem per se vel aliom seu alios 
prestabont, ab hoinsmodi heresibus necnon anathematis maioris ezcommonicationis 
alüsqoe sententiis, censoris et penis ecclesiasticis per eos propterea qoomodolibet 
incorsis, auctoritate apostolica alias in forma ecclesie consueta, iniuncta inde eis 
pro modo culpe penitentia salutari, absolvendi et totaliter liberandi ac ad nostrum 
et sancte matris ecclesie gremiom, necnon gratiam et benedictionem sedis predicte 
restitoendi et reponendi, necnon com ecclesiasticis personis soper irregolaritate 
qoam censoris hoiosmodi ligate etiam missas et alia divina officia celebrando et 
illis se immiscendo contraxeront dispensandi ac omnem inhabilitatis et Infamie 
macolam sive notam per easdem ecclesiasticas personas premissorom occasione 
contractam obolendi, necnon ipsos et qoemlibet ipsorom sie absolotorum ad omnes 
etiam sacros et presbiteratus ordines et altaris ministerium, necnon ad beneficia 
ecdesiastica cum cura et sine cura secolaria et qooromvis ordinom regolaria qoe 
ecclesiastice necnon honores dignitates et bona qoe alie persone predicte tone ob« 
tinebant et alias in pristinom et eom statom, in qoo antea quomodolibet erant, 
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Mitte Oktober begleitete Bertano den Kaiser, der seine geplante Reise 
nach Flandem aufgegeben hatte, nach Innsbruck, der Stadt, welche der 
Kaiser wegen der Nähe des Konzils von Trient und des oberitalieniscJien 
Kriegsschauplatzes für den geeignetsten Winteraufenthalt ausersehen Iiatte. 
Kurz vor der Abreise aus Augsburg kam der päpstlicJie GeJieimsekretär 
Pietro Camaiani im Auftrage des Papstes an,^) um genaue NacJtricht über die 
Pläne des Kaisers betreffend Parma und Mirandola und die bevorstehende 
KardinalsioaM zu erlangen. Die Reise bis Münc/ien machte Camaiani mit, 
erhielt hier nochmals Audienz und reiste mit der Antwort des Kaisers nach 
Rom zurück.*) 

Nur wenig Monate sollten verstreichen, und Camaiani musste zum 
zweiten Male die Reise nach Innsbruck antretest. 

Über Camaianis Jugend toissen wir gar nichts. Wir erfuhren nur 
aus seiner Grabschrift in S, Biagio in AscoU,^) wo er zuletzt als Bischof 
wirkte, dass er aus patriziscJiem Gescidecht in Arezzo gebürtig sei^ wo er 
am i. Juni 1519 das Licid der Welt erblickte* Vielleicht war es der 
Herzog von Florenz, der den strebsamen Kleriker dem Papste Julius IIL 
empfald, auf Hin aufmerksam gemacht durch Onofrio Camaiani, der ein 
Vertrauter des Herzogs gewesen zu sein scheint. 

Wir begegnen Camaiani zum ersten Mal im Februar 1551, als er 
als ausserordentliclier Gesandter des Papstes nach Parma ging,*) um von 
dem Herzog die Freilassung des Grafen San Severino zu bitten, ihn auf- 
zufordern, von seinen Umtrieben mit Frankreich abzulassen, und ihm eine 
Unterwürfigkeitserklärung unter den Papst abzunötigen. Vorher sollte er in 
Siena Don Diego Mitteilung machen und nachher sich zu Gonzaga begeben 
und diesem über den Erfolg seiner Reise berichten.^) Am 27. wurden ihm 

restituendi, reponendi et plenarie reintegrandi, necnon cum quibusvis ntrinsque sexas 
personis in Germania et aliis locis predictis commorantibos hinc inde tertio et 
quarto insimal aut quarto consanguinitatis yel affinitatis simplici aut multiplid 
g^dibus et publice honestatis ac iusticie impedimentis impeditis, ut eisdem impedi- 
mentis non obstantibus inter se matrimonialiter copulari et in contractis ac con- 
summatis per eos niatrimoniis etiam scienter eosdem contrahentes ab huiuamodi 
excessu ac a censuris et penis, quas propterea incurrerint, absolvendo remanere 
possint prolem susceptam et suscipiendam exinde legitimam decernendo etiam dis- 
pensandi ac alia faciendi in premissis et certa ea necessaria et opportuna plenam 
et liberam anctoritate apoatolica tenore presentium concedimus facultatem . . . 

Datum ßomae ILU Julii 1551 a« 2®. 

') Das Kredenzschreiben an den Kaiser in Born, Arch, Vat Bibl. Borgheae 
II 465 fol. 205 b Orig.'BegisteTj fol. 206 kurze Empfehlwng an Bertano und Arras. 

•) 8. nr. 31. 

») Cappelletti, le chiese dltalia VII pag. 774. 

*) Die Instruktion bei Druffd 1 nr, 582, s. auch de Leva V pag. 137. 

^) Dandino an Pighino. 1551 Februar 18 Rom. Aus Born, Arch. Vat 
Nunz. di Germania yol. 61 A foL 105^—108* Ortg.- Register, 
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3 päpstliche Breven}) nachgesandt^ eins an Ottavio, eins an Ranucdo 
Farnese und ein drittes an Paolo Vitellio; Ottavio vmrde mit Androhung 
der schwersten Strafen der Befeld zugeschickt, sich ja nicht mit einem fremden 
Fürsten einzulassen oder fremde Besatzung in Parma aufzunehmen. Es 
waren offene Breven; Camaiani sollten sie vor seiner Abreise präsentieren, 
den Tag der Präsentation und die Namen der Zeugen vermerken. Einer könne 
aus der Umgebung des Herzogs sein, als anderer könne Marcantonio Elio 
vescovo di Pola fungieren, der Camaiani nach Parma begleitet Iiatte.^) Am 
8. März abends traf Camaiani wieder in Rom ein und erstattete dem Papste 
Bericht.^) Ende Mai finden unr Camaiani wiederum in Ober-Italien. Er 
schreibt aus Bologna an Dandino, in Parma und Ferrara sei man erstaunt 
über den plötzliclien Entsclduss des Papstes, Truppen nach Ober-Italien zu 
senden. Parma sei für ein Jahr mit Proviant verseilen, die Belagerung 
von Mirandola werde grosse Schwierigkeiten bereiten, und doppelte Kosten 
werden entstehen, da man auf den Schutz Bolognas bedacht sein müsse,*) 
Am 9, Juni reiste Camaiani von Bologna ab und war am 11, in Rom,^) 
Aber nur wenige Tage Ruhe waren ihm, gegönnt. Schon am 16. Juni 
musste er sich zum Herzog von Urbino begeben,^) wobei er am 21. Juni 
in Casteldurante eine lange Unterredung mit dem Kardinal Alessandro 
Farnese hatte.'') Drei Schreiben hat Camaiani von dieser Gesandtschaft 
nach Rom gesandt und ausführliche Mitteilungen über die Stimmung der 
Farnese als auch des Herzogs von Urbino und der Bevölkerung in 
Fano, Rimirn und Ancona gemacht.^) Am 1. Juli wollte er von Urbino 



*) In Born, Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 163*1» Orig.- Register 
und arm. 41 vol. 59 nrr. 95, 96, 97 Minat 

') Dandino an Camaiani. 1551 Februar 29 Born, Aus Rom, Arch, Vat. 
Nunz. di Qermania vol. 61 A fol. 162^ Orig. -Register, 

*) Messer Pietro dice haver trovato il dnca Ottavio molto sconoscente di se 
stesso, et alto di fantasia tanto verso il re, qnanto verso Nostro Signore et Pimpera- 
tore, s'aspetta che da Francia venga Tesclasione o conclusione, et in qualunche 
evento Sua Santitä sta con animo inquieto . . . Dandino an Pighino. 1551 März 3 
Rom. Aus Rom, Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 117*— 120* Orig,- Register, 

^) Camaiani an Dandino, 1551 Mai 26 Bologna. Aus Rom, Arch, Vat 
Lettere de' principi 19 fol. 363 Orig, eigenhändig. 

^) Dandino an Julius IIL 1551 Junt 9 Bologna, Aus Bom, Arch. Vat, 
Lettere de' principi 18 nr. 5 Orig. eigenh. Das Dorswüvermerk: presentata dal 
Camaiani alli XI. 

*) Das Kredenzschreiben an den Herzog in Bom, Arch, Vat arm. 41 voL 60 
fol. 445 nr. 464 Min. 

^ 8. nr. 10 pag. 32 Anm, 1, vgl. auch die Angaben bei Druffd in nr. 785 
pag. 247 Anm, 1 Abschnitt 2. 

■) Die eigenhändige Originalkorrespondenz (Juni 22, 25, 29) in Rom, Arch, 
Vat, Nunz. di Germania vol. 62 fol. 1—4, 5—6, 9—12. 
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aus nach Rom aufhreclien mit der Absicht, am 2. Jtdi abends in Rom 
einzutreffen. Dort wartete seiner bereits eine neue Aufgabe. Am ii, Juli 
wurde er vom Papst beauftragt,^) sich zu einer grösseren Reise nach Mittel- 
und Ober-Italien zu rüsten. Er sollte zunäclist nach Siena zu Don Diego, 
von dort nach Florenz, Bologna, ins Lager vor Parma und zum Herzog 
von Ferrara gehen. Verschiedene Umstände^) Idnderten den Papst, schon 
am ii, die nötigen Schreiben*) und Informationen^) fertig zu stellen, so 
dass Camaiani erst am 15. abreiste. Am Abend des iö. war er in Siena,^) 
/uitte am iß, eine Unterredung mit Don Diego über die Sendung Monte- 
pvlcianos. Am 17. war er in Florenz und abends in Bologna.^) Am 
id. brach er von dort auf und traf an demselben Tage in Mirandola ein, 
war am 26. in Parma bei Don Ferrante; hier erhidt er die Nachricht, 
dass sein Bruder Bemardino verwundet in Parma liege und ihn bitten 
Hesse, ihn aufzusuchen. Im Einvernehmen mit Gonzaga und Kardinal 



^) Julius HL an Dandino. 1551 Juli 11 Rom. Aus Born, Arch. Vat Bibl. 
Borghese II 465 fol. 121 Orig.- Register. 

^) Con la stracchezza della signatura et co'l dormire an poco et co'l caldo et 
co'i ragionare con qnalche amico, ci semo transportati fin alle 22 bore et non 
havemo havato commoditä di fare Pinstrattione a esso messer Pietro. Julius III. 
an Dandino. 1551 Juli 11 Rom. Aus Rom, Arch. Vat. Bibl. Borghese II 465 
fol. 1211» Orig.'Register. 

') Camaiani erhielt am 14. Juli die Kredenzschreiben an den Herzog und die 
Herzogin von Florenz^ an Dandino^ an Qiovan de Monti und die anderen päpst- 
lichen Heerführer^ an Don DiegOj Gonzaga und den Herzog von Ferrara. Sie sind 
erhalten in Rom, Arch. Vat. Bibl. Borghese II 465 fol. 122 a- 125 b Orig. -Register. 

*) Die Instruktion, die Camaiani mit bekam, war doppelter Art, einmal an 
Don Diego und den Herzog von Florenz, das andere Mal für die päpstlichen 
Politiker oder Heerführer. Die letztere ist kurz gehalten; für die Generale 
Dank und Zeichen seiner Zufriedenheit, für Ferrante Verwunderung über die 
Möglichkeit, dass die Feinde im Gebiet von Bologna hätten so hausen können und 
Vertrauen auf seine Tüchtigkeit; für Dandino und Giovan Battista sind nur Geld- 
fragen zu erledigen (Rom, Arch. Vat Var. Pol. 78 fol. G7a»> Orig.- Register). Aus- 
führlicher ist die Instruction an Diego und den Herzog von Florenz, Nach einem 
Rückblick auf die Sendung Mont^pulcianos spricht der Papst von seinem Ver- 
hältnis zu den Famese. Es sei ein unterschied zu machen zwischen seinem Vor- 
gehen gegen Ottavio und Horazio und gegen die Kardinale Ranucdo und Alessandro. 
Chi pensassi, so sagt der Papst, che volessimo dare Gastro a Sant' Angelo, puö 
pensare ancora che 11 dessimo il nostro manto pontificale et 11 regno, o vero che 
corressimo per la strada tirando i sassi. Mit dem Kaiser werde er immer Hand 
in Hand gehen; er werde niemals ein Bündnis eingehen senza soa consolta. Aus 
Rom, Arch. Vat. Var. Polit. 78 foL 66*»> Orig.- Register. 

'^) Die Originalschreiben Camaianis sind erhalten in Rom, Lettere de' pnndpi 
19 fol. 365—385 und Nunz. di Germania voL 62 fol. 7, 8. 

*) Dandino an Julius lU. 1561 JuU 17 Bologna. Aus Rom, Arch, Vat. 
Lettere de' principi 18 nr. 25 Orig. 
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Medici entsprach er diesem WunseJie, hatte in Parma selbst noch ein 
Gespräch mit dem Herzog Ottavio, der in seiner üblen Gesinnung gegen 
den Papst und namentlich gegen den Kaiser und Don Ferrante beharrte. 
Am 28. Juli war ef* wieder in Reggio und am 31. in Bologna,^) nachdem 
er einen Tag und eine Nacht in Ferrara zugebracht /latte. Am 8, August 
kehrte er nach Rom zurück.^ 

Zum Dank ßir die treuen Dienste ernannte ihn der Papst am 25, AugvAt 
zum cubiculario secreto et continuo commensali und versprach ihm 
Einkünfte aus Florenz, Fiesole oder Arezzo.^ 

Nachdem Camcdani zur vollen Zufriedenheit des Papstes dessen Auf" 
träge beim Kaiser im Oktober erfüllt hatte, war es kein Wunder, dass er 
dazu ausersehen wurde, Ende Dezember nochmcds an deji Kaiserliof zu 
gehen, um des Königs von Frankreich Entscheidungen dem Kaiser mitzuteilen. 
In der Instruktion*) giebt der Papst den Inhalt des Briefes Verallos^) vom 
4. Dezember wieder, zugleich mit der Antwort, die er seinem Legaten 
erteilt hat; Camaiani solle am Hofe bleiben, bis man wirklich Gewissheit 
über die Pläne des französischen Her schere habe; sollte man über die 
Abberufung des Kardinal Medici spreclien, so solle er die Gründe angeben, 
welc/ie den Papst zu diesem Schritte bewogen /lätten. 

Durch Kredenzbriefe wurde Camaiani beglaubigt beim Kaiser, bei 
Arras und den Kardinälen Crescentio, Madruzzo, Gonzaga und bei 
Hercules von Ferrara.^) Über Siena, Florenz, Bologna, Mantua ging die 
Reise nach Trient,'') wo er die vom Papst ilim an die Kurfürsten von 
Mainz, Trier und Köln mitgegebenen Breven abgab; von dort nach Inns- 
bruck. Hier traf er am 1, Januar 1552^) ein, fand zu seiner Bestürzung 
Bertano krank, so dass er für den Augenblick nicht bei ihm Zutritt hohen 
konnte, Bertano, der inzwischen am 20. November die hohe kirchliche Würde 
eines Kardinals erlangt Iiatte,^) nahm den Abgesandten des Papstes herzlich 
auf upd gab ihm in seinem eigenen Hause Unterkunft. Allein das an- 
fänglich gute Verhältnis sollte leider nicht von langer Dauer sein. Camaiani, 
wohl durch seine glücklichen Gesandtsc/iaften stolz gemacht und von Natur 



*) Dandmo an Julius IIL 1551 Juli 31 Bologna» Aus Rom, Arch. Vat 
Lettere de* principi 19 Orig. Schluss eigenh. 

*) Capüupi an den Kardmal von Mantua. 1551 August 8 Rom. Aus Biantuat 
Arch. CapUupi Orig. eigenh. 

*) Aus Rom, Arch. Vat arm. 41 vol. 61 nr. 721 Min. 

*) Bei Fieper pag. 150—154. 

») Über Verallo s. Friedenshurg, Nuntiaturberichte 1 Bd. 8 pag. P, 10. 

^ Nr. 40 pag. 116 Anm. 1 am Ende. 

') Nrr. 40y 42, 43, 44, 45. 

•) Nr. 46. 

*) Sein Dankschreiben vom 26. November s. nr. 37. 
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beanlagt, möglichst selbständig zu Iiandeln, vjird sich in das ruhige, stille 
Wesen des Kardinals nicht sehr gefanden haben. Sturmisch vorgehend, 
konnte es ilim passieren, dass er, ohne vorher mit Bertano zu verhandeln, die 
Anfragen aus Rom mit dem Kaiser besprach, ja ohne selbst Arras davon 
Mitteilung zu machen, Deslwlb auch sein Drängen^ eigene Wohnung und 
Dienerschaft zu haben ;^) wie er sagte, um dem Kardinal nicJU lästig 
zu werden, in Wahrlieit, um frei zu sein von drückenden Fesseln, die ein 
Verkehr im Hause ihm auferlegte. Ja er spricM sogar einmal den Wunsch 
aus, man mochte ihn zurückrufen, da ein längeres Verweilen hier nicht nacli 
seinem Geschmack wäre,^) Unter solcJien Umständen war es ein Glück, 
dass Bertano in richtiger Erkenntnis selbst um seine Abberufung bat, die ihm 
auch gewährt wurde,^) wäJirend Camaiani zum Nuntius ernannt vmrde,*) 
Zur weiteren Ehrung erhielt er am 10. Februar das Bistum Fiesole.^) 
Nun trat Camaiani völlig selbständig auf, ohne auf Bertano weiter 
Rücksicht zu nehmen, der am 24, Februar dringend bat, ihn von 
seinem Posten endlich abzuberufen.^ Kurz darauf traf die ErUmbnis, 



») Nr. 56, 58. 

«) Nr. 58. 

») Nr. 63. 

*) Nr. 60. 

^) Nr. 66. 

•) Nr. 75. Wie gespamd das Verhältnis geworden toar, zeigt ein Brief 
Bertanos vom 23. Februar an Dandino . . . venne U signor Gamaiano mandato da Sua 
Beatitudine in tempo che io era gravissimamente impedito dalla mia podagra, et 
egli negotid solo; credo et bene et conforme alla mente di Sua Santitä. dipoi 
dae altre volte per lettere sopravennte negotiö con monsignor d' Arras, et io non 
toi consapevole di cosa alcuna; se non che giä molti giomi sono venendo qni 
monsignor d'Arras a me: mi diede conto di tutto 11 negotiato quelle dne volte 
co'l signor Camaiani; credendosi perö che io fussi consapevole di tutto. io finsi 
benissimo la cosa et andai fuggendo di non rispondere, non sapendo in qnel caso 
come assicurarmi ne rispondere. venne poi ultimamente questo corriere, et il signor 
Camaiani mi moströ la lettera publica tenendomi perö secrete tntte le cyfere, che 
v'erano. et perch^ nella lettera, dove si parlava della religione, rimetteva la lettera 
molto al giuditio mio, io li ragionai libera et ingenuamente come comporta il 
servitio di Dio et di Sua Beatitudine, poi gli dissi che poteva andar a monsignor 
d* Arras et negotiare, poi andaressimo insieme a Sua Maestä et si negotiariano le 
cose dall' uno et dall' altro con maggior dignitä et con vantaggioi perchd io potrö 
rispondere alle cose, che per essere egli nuovo forse non potrebbe dir. a me parve 
che se alterasse di questa proposta del andar' insieme, et cosi senza dirmi altro di 
piü, negotid con monsignor d' Arras, andö a Sua Maesta et negotiö, et pur hoggi 
ö State con monsignor d'Arras, ne io so cosa niuna n^ deUe proposte, nö del 
ritratto; eccetto che la sera essende lul ritomato dall' imperatore mi venne in 
camera et diedemi conto della mala sodisfatione che haveva riportato si per le 
parole brevi usate da Sua Maestä quanto per escusatione che haveva fatta delli 
auoi ministri nel concilio, worauf ihm Bertano seinen Rat erteilte, der sich aüerdingSj 
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nach Rom heimkehren zu können, auch ein,^) Allein die Absicht, in 
8 Tagen nach Trient aufbrechen zu können, lies» sich nicht venoirkUcJien, Die 
alte Kranklmt fesselte ihn bis in die erste Hälfte des März an das Bett, 
und als er reisefähig war, erzeugte der Wunsch des Kaisers, mit ihm sich 
noch einmal über die Konzilsfrage zu unterhalten, eine neue Verzögerung. 
Am 26, März endlich hatte er seine Abschiedsaudienz und konnte am 28.^ 
Innsbruck verlassen und der ersehnten Heimat entgegen reisen. Am 9. April 
finden wir Um noch in Trient,^) Am 13. April*) traf Bertano endlich wieder 
in seinem Nonantula ein und blieb hier bis auf weiteres, Verbot ihm zuerst 
sein Zustand die Weiterreise, so war es im Mai ein Brief des Papstes, der 
ihm gebot, im Falle das Konzil der Suspensionsbulle nicht seine Zustimmung 
geben wollte, nach - Trient zu gelten und die Vertagung zu erwirken,^) Auch 
bat Bertano selbst, man möchte ihn, falls nicht seine Anwesenheit in Rom unbedingt 
nötig sei^ hier lassen. Im August würde seine Kur beendet sein^ dann stelle 
er sich gern zur Verfügung,^) Es wurde aber Ende Oktober ^ ehe Bertano 
seine Reise nach Rom antreten konnte.'^ 

Camaianis Stellung war nach der Abreise des Kardinals sehr schwierig. Sein 
einseitiges Vorgehen ohne denselben war ihm allseitig übel genommen worden; 



da er Emulheiten nicht wusste, nur avkf die allgemeine Sachlage bezog. Das VoT' 
gehen Camüianis habe er ihm mitteilen wollen, acciochö in caso che Sna Beatitndine 
si dolesse che essende qni presente, io non scriyo il trattamento delli negotii nö 
qnel che mi pare sopra di ciö, che V. 8. B»« in questo caso me possa scnsare, che 
io non solo non li negotio, ma non gli so ancora. ö vero che monsignor d'Arras 
▼enirä poi a darmi conto del tntto come di cosa sapata da me, et io andarö fog- 
gendo il rispondere per non errare. . . Ausserdem wolle er ihn toissen lassen^ das$ 
er Camaiani bis jetzt in seinem Hause beherbergt habe con qaella maggior dolcezza, 
che io hahhia potuto non mostrando mal sorte alcnna di male sodisfattione . . . 
1552 Februar 23 Innsbruck, Aus Born, Arch. Vat. Nnnz. di Germania vol. 61 
fol. 94, 95 Orig, 

») Nr. 78. 

*) del Ftro an den Kardinal von Mantua, 1552 März 28 Innsbruck. Aus 
Mantua, Arch. Gonzaga E. LXL 2 Orig. 

•) Bertano an Julius III. 1552 Aprü 9 Trento, Aus Rom, Arch. Vat. Nunz. 
di Germania vol. 61 fol. 109 > Orig. s. dazu den Bericht Bangonis an den Herzog 
von Ferrara: I prelati Tedeschi che erano in Trento se ne sono tntti iti, et scrivono 
che se ne vanno anche Italiani. a 6 di qnesto parti di lä monsignor di Fano, et 
dicono che non ha neanche potnto parlare con Grescentio, cosi era egli gravemente 
infermato. 1552 Aprü 9 Innsbruck. Aus ModenOy Arch. di Stato Orig. 

*) LanceUoUi XI pag. 179. 

*) Bertano an den Kardinal von Mantua. 1552 Mai 6 Nonantula. Aus Mantua, 
Arch. Gonzaga Orig. 

*) Bertano an Monte. 1552 Mai 4 Nonantula. Aus Born, Arch. Vat. Nun«, 
di Germania voL 61 fol. 111 Orig. 

^ 1552 Oktober 24. LancdlotH XI pag. 301, 
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man nannte Um einen huomo senza lettere et poco pratico de' negotii;^) 
er wolle sich zu schnell zuviel Autorität zu erwerben suchen,^ Sein Bestreben, 
mögUclist ausfüJirliche Berichte abzusenden^ geiselte man wnd hiess ihn il 
dicevolo.*) Aber schlimmer als diese Gesinnung der anderen Gesandten 
war, dass auch der Kaiser nnd Arras über Camaianis Vorgehen wenig 
erfreut waren, Camaiani musste es sich gefallen lassen, dass der Kaiser in 
der Audienz vom 7. Mai ihn heftig tadelte und ihn schwere Vor- 
würfe machte, über toelche Camaiani so bestürzt war, dass er sofort sein 
Entlassungsgesuch einreichte,^) Allein in Rom nahm man die Sache nicht 
so ernst; der Papst war überzeugt von der Tüchtigkeit seines Nuntius^), und 
Monte konnte Htm am 18, Mai^) schreiben, er solle sich über die falsche 
Meinung, die der Kaiser gegen ihn hege^ nicJit grämen. Der Kaiser werde 
scIdiessUeh an die Lauterkeit seines C/iarakters und an seinen guten Willen 
glauben müssen. So blieb Camaiani in Innsbruck, bis der Ansturm des 
Kurfürsten von Sachsen das Kaiserlager aufschreckte und in eilige Fluc/U 
über den Brenner trieb. 



') Rangcni an den Herzog von Ferrara. 1552 Februar 25 Inntkruck, Aus 
Modena, Ärch. di State Orig, 

*) Pandolfini an den Herzog von Florenz, 1552 Fehruar 27 Innsbruck, Aus 
Florenz, Arch, Mediceo 4313 Orig, Chiffre, Das Decifrat in Florenz, Carte 
Strozziane 8t fol. 65 ^^ Orig.- Register. 

*) Bangoni an den Herzog von Ferrara. 1552 März 24 Innshruek, Aus 
Modefia, Ärch, di Stato Orig, 

*) Nr. 116. 

^) Serristori an den Herzog von Florenz. 1552 Aprü 5 Born, Aus Florau, 
Arch. Mediceo 3271 Orig. 

«) Nr, 123, 
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/// Die Nuntiaturberichte. 



Am Hofe Kaiser Karls leitete beim Beginn der Regierung des Papstes 
Julius' III, der Bischof von Fano, Pietro Bertano, die Geschäfte des päpst- 
lichen Stuhles, Ihm zur Seite standen in ausserordentlicher Sendung Sebastiano 
Pighino, Bischof von Ferentino und Aloisio Uppomani, Bischof von Verona. 
Staatssekretär in Rom war Hieronimo Damlino, Bischof von Imda, den der 
Papst bald nach seinem Regierungsantritt in diese Stelle berufen hatte.^) 

Es war beinahe schon Herkommen geworden, dass bei dem Wechsel 
der Papstwürde auch die von der Curie beglaubigten Vertreter im Auslande 
von ihrer Stellung zurücktraten. So geschah es auch diesmal. Pietro de 
Toledo, der dem Kaiser die Anzeige der Wald des Papstes überbrachte, 
erhielt sclwn in seiner Instruktion den Auftrag anzukünden, dass der Papst 
die Absicht hege, Pighino, nostro antico et molto amato et confidente 
famigliare et domestico et persona integerrima et esperta nelle cose 
del concilio nach Rom zurückzuberufen, um über die Religionsfrage mit 
ihm näher zu verhandeln,^) Nur kurze Zeit länger blieb lAppomani, der 
Anfang März sich in DilUngen befand.^) Im April erJdelt auch der Nuntius 

*) i piaduto a Nostro Signore . . che io seguiti ancora di servirQ in qnesto 
officio della secretaria, tenendo benigna memoria che! primo pane ch' io cominciassi 
a mangiare, quando nsci di casa, fa il suo . . Dandino an Bertano, 1550 Fdiruar 10 
Rom. Aus BoiUy Arch, Vat Nonz. di Germania vol. 61 A fol. \^^ Orig.-Begister, 

*) Ein entsprechendes Breve an Fighin vom 15. Februar in Rom, Arch. Vat, 
arm. 44 vol. 2 fol. 11 Min. Über die Instruktion s. Pieper pag. 14"^, 141 Akten- 
stOck nr. 2. 

^ Als einziges ZeicJien seiner Korrespondenz ist ein Brief vom 5. März aus 
DiUingen an Cervini erhalten, den u^ hier wiedergebe: le cose di questa provinda 
passano come prima, pochissimi vengono alla fede catholica . . . Sono qni giä 
6 giomi con qnesto Ill"o signore (Kardinal von Augsburg) per le cose del sno 
coUegio, il qnale certo giä ö in ottimo essere, ha Scolari, lettorii et bnoni govemi, 
nö credo sia meglio modo per ridnr* la Germania che qnesto, perchö non vi h verso 

NnBtUtarlMriohte, erste Abteilniif, Band XU G 



Digitized by 



Google 



— XXXIV — 

am Hofe Ferdinands Prospero Santa Croce seine Abbenifung und toiirde 
durch den Abt Girolamo Martinengo ersetzt,^) 

Am Kaiserhof blieb Bertano zurück^ dem Dandino am 17. Februar^ 
den Wunsch des Papstes aussprach, er möge noch einige Zeit die Geschäfte 
als Nuntius fortführen. 

Zwei Wünsche waren es besonders, deren Erfüllung in den ersten 
Zeiten der Papst zu erstreben suchte: die Bestätigung der Famesen in 
Parma und wenn möglich avxJi in Piacenza und die Rückführung des 
Konzils nach Trient. 

Nachdem der Papst schon am 10, März im Konsistorium sich dahin 
ausgesprochen hatte, es sei unbedingt nötig, gewisse Übelstände zu beseitigen, 
und zu diesem Zweck eine Kommission von 5 Kardinalen eingesetzt hatte, 
umrde am 14. April die erste Sitzung der Konzilsdeputation abgehalten und 
bescidossen, Pighin zum Kaiser zu senden, um mit diesem die vorgeschlagenen 
Fragen zu prüfen und die Eröffnung des Konzils zu verwirklichen. An 
Bertano wurde hierüber Mitteilung gemacht,^ zugleich aber ihm befohlen^ vor- 
läufig Stillschweigen zu bewahren; denn so sicher man der Zustimmung des 
Kaisers war, so wenig hoffte man vom König von Frankreich, welcliem an 
dem Zustandekommen des Konzils gar nichts lag. 

Ein heftiger Gichtanfall, der den Papst wochenlang an das Kranken- 



di haver preti nh religiös! baoni, perchö tutti sono morti o fagati. Ho veduto la 
universitö de Inghelstoc, ove sono messer Claadio, Don Alfonso (Salmeron) et 
m. Pietro Canisio, 11 quali certo perdono il tempo, perchö loro tre con ano 
episcopo Domenicano che leggono, non banno 14 Bcolari, de quali 10 non saimo 
lettere et vanno ad ndirli, percbd vi sono mandati. Dio perdoni a chi fa causa 
di levare Don Alfonso da Verona, dove faceva altro frutto che non fa in 
Engbelstoch, sepulto in una stuffa, non havendo con chi parlare et conversare, per 
non havere la cognitione della lingua. prometto a V. S. R"»» che questi bomini 
qui sono pend, et questa materia non ö intesa. senza la lengua Germania non si 
fa frutto, oltra che sono fnori della loro vocatione. et pure quando se n'babbi a 
lasciare qualch* uno, basteria il Canisio, il qaale puö leggere, predicare, confessare, 
et far' ogni altro bene per essere Todesco . . Aus Florenz, Gart. Cervin. fllza 22 
(XVn) fol. 39, 40 Orig. 

') Eesta ch' io le dica, come Sua Santitä giudicando, che la presentia di V. 
S. qui, per esser lei della dottrina et altre qualitä, che d, possa esserle piü neces- 
saria, et tanto piü havendo l'ufficio che lei ha in questa corte, et considerato, 
ch' h stata assai absente dalla patria et durata la sua parte della fatica, ha preso 
risolutione di darle successore, il quäle sarä il signor abbate Martinengo, prelato 
domestico de Sua Santitä. et subbietto nobile et ben qualificato et di bona stima 
appresso Sua Beatitudine . . . Dandino an Santa Croce, vescovo di Chisamo. 1550 
April 11 Bom, Aus Born, Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 61 A fol. tO*^> Orig,- 
Register, 

•) Nunz. di Germania vol. 61 A fol. li>— 2^ Orig,- Register, 

») Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 14—16 Orig.- Register. 
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bett /esselte, verzögerte immer aufs neue die Abreise Pighins. Am i, Jtdi 
konnte dieser erat Rom verlassen und traf nach einer Reise von länger als 
einem. Monat am 3. August^) beim Kaiser in Augsburg ein. Der Kaiser 
war inzwischen am 31. Mai von Brüssel aufgebroc/ien, über Lattich nach 
Mastrich gereist^ wo er am 4. Juni eintraf und das corpus Domini Fest 
beging. Am 7, reiste er uneder ab und gelangte an denselben Tage nach 
Aachen j besah sich die Reliquien und traf am 12. Juni in Köln ein. Von 
dort aus ging die Reise rheinaufwärts bis Speier, weiter über Hall, Din- 
kelsbühl, Donauwörth nach Augsburg, wohin der Kaiser die Fürsten und 
Stände zum ReicJistage berufen hatte. Am 8, Juli traf der Kaiser in Augs- 
burg ein und wurde in feierUcheter Weise vom König Ferdinand eingeholt 
Die Anfbietung der grossen Waffenmaeld dabei hatte den Zweck^ den Augs- 
bürgern einen Schrecken vor der Gewalt des Kaisers einzuflössen.^) Aber 
in seinen Erwartungen sah der Kaiser sich getäuscht; kein einziger Kur- 
fürst war anwesend; von den rheinischen sprach mun, sie würden in 
8 — 10 Tagen kommen, für das Erscheinen der beiden mächtigsteti, Bran- 
denburgs und Sachsens, war nicht viel AussicJU vorhanden. So war der 



«) Marülac an König Heinrich, v. Drytffel I »r. 464. 

*) Über den Einzug schreibt der Agent Qonzagas, Natale Musy, am 12. Juli 
an den Kardinal von Mantua: primo di tntti intrö il conte Gio. de Nasso corondlo 
di 2000 tedeschi. dietro a lui seguitavaiio i suoi quattro capitani, et di mano in 
mano in ordinanza detti 20(H) fanti, i qnali arrivati che forono neUa piazza del 
palazzo si messero in isquadrone et vi si tennero coai fin atanto che la Mae8t4 
Cesarea fa scavalcata et intrata in palazzo. dietro alla fantaria tedesca segnitorno 
da li ad nn qaarto d'hora 200 cavalli arcabuggieri spagnuoli con la liyrea de! ser^o 
principe di Spagna, et sono quelli che accompagnomo Sna Altezza Panno passato 
nelli paed di Fiandra. poi segoitö la guardia de la Maestä Regia che passaya di 
200 cavalli armati, snccessivamente la nobilt& della corte sna, poi la cavaglieria 
et nobiltä de la corte Cesarea meschiata con qnella del figlinolo. snccessivamente 
caminavano dui marzieri imperiali, poi 4 heraldi con le tocche d'arme imperial! 
Bolite. donde il prindpe d'Ascnli et conte de Meva, poi il principe di Piemont 
havendo a la destra il duca di Sessa et a la sinistra il marchese di Pescara. poi il 
Ser"o prindpe di Spagna et a la sinistra sua il re de Vdes. di mano in mano 
segnitava il mariscal del imperio con la spada nnda sopra il colo, et poi le dne 
Maestä. vero h che la Regia non caminava del pari con la Cesarea, ma a la 
sinistra sna nn' poco discosto da lei, alla destra et dnistra delle qoali caminavano 
gli alabardieri tedeschi et spagnoli cio^ quelli del ser^o prindpe li primi et qnelli 
de la Maestä Cesarea gli nltimi cioö piü vicini alla persona sua. dietro alle MaestA 
loro seguitavano gli arderi Gesarei con la sua livrea che sono cento in numero. 
et poi in dnquanta arcieri dd ser™o principe con la sna livrea che sono stati fatti 
nuovamente in Fiandra sotto il govemo del conte di Homo capitano loro. et final- 
mente segnitorno due bände dliuomini d'arme cio^ quella del conte d' Arenberg et 
qudla dd conte di Agamont con le loro livree, le quali Sua Maestä ha fatto venire 
da Fiandra per guardia de la sua persona. Ana Mantua, Arch. Oonzaga Orig. 

C* 
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Kaiser genötigt^ die Propositian für den lieichdag bis zum 10, August zu 
verschieben und seine Hoffnungen^ in kaum 3 Monaten den Reichstag beenden 
imd dann nac/i Italien und Spanien zu gehen^ aufzugeben. 

Aus den ersten Unterredungen^ die Pighino mit dem Kaiser, GranveUa 
und Arras gehabt hatte, wurde ihm klar^ dass man die Wunsche des Papstes 
am Kaiserhofe betreff der Konzilsfrage gern erfüllen wolle. Nur forderte 
der Kaiser eine thunlichst rasche Einberufung wenn möglich noch vor Ostern 
des zukunfHgen Jahres, während Pighino beauftragt war, den Termin nach 
Einbringung der Ernte festzuhalten, da wegen der augenblicklichen Teuerung 
in Italien^ der schlechten Wege und der Armseligkeit der italienisclien Geist- 
lichkeit ein Erscimnen derselben im FräJijahr in Trient nicht für möglich 
gdialten wurde. War man so in der Hauptsache einig,- so bUeb nur noch 
übrig, die Mehrzald der Stände zu gewinnen. Und obwohl die Uneinigkeit 
unter ihnen stark war, obwold Sachsen und Brandenburg erklären Hessen, 
dass sie das Konzil nur annehmen würden auf Grund der auf dem vorigen 
Reichstag festgesetzten Beschlüsse, war schliesslich doch eine Mehrheit vor- 
handen, welcJie sich für die Fortsetzung des Konzils in Trient entsehlass. 
Die Einwendungen des Nuntius an dem Worte continnation wurden bald 
beseitigt, und die Erfüllung der WünscJie des Papstes betreffend die luthe- 
rischen Predikanten, die Schmähschriften und die geistlichen Güter nacli 
Beendigung des Konzils zugesagt, da es jetzt unangebracht schien, mitWaffeu" 
gewalt — denn nur so sei es möglich — dieselben durchzusetzen. Nur dem 
Begehren des Papstes, der Kaiser möchte auch seinerseits dafür sorgen, dass 
der König von Frankreich das Konzil beschicke^ setzte Karl entscliiedenen 
Widerspruch entgegen, da es einmal die Sache des Papstes sei, das Konzil 
seihständig zu berufen, der Kaiser dabei nur der Diener sei, uml weil 
andererseits aus einem Vorgehen des Kaisers nur Nachteiliges entstehen könne. 

Die günstigen Nachrichten, die Pighin sandte, wurden in Rom mit 
grosser Freude aufgenommen; und da der Papst zugleich durch seinen 
Nuntius Antonius TrivuLdo die Antwort des Königs von Frankreich auf 
sein Breve vom 22. September^ erhielt, worin der König sich wenigstens 
nicJu gegen das Konzil erklärte, wenn auch seine Worte so unverbindlich 
und allgemein wie möglich lauteten, so Hess er am 26. Oktober an Pighin 
schreiben che non si cara di sapere nö pensare qaello che habbino da 
fare li Protestanti stati et principi di qaal si voglia sorte di Germania, 
er richte sich ganz nach den Ansichten des Kaisers, habe nur den einen 
Wunsch, der Kaiser möge in Deutscidand bleiben, da er im anderen Fall 



>) Pighino an Dandino, 1550 S^tember 9 Augsburg. Aus Born, Arch. Vat, 
BibL Borgh. H 486 fol. 105-113 Copie, 
*) Baynaldus anno 1550. § 16. 
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unmöglich seine Legaten und den Rest des Konzils et per cotisequetite 
rautoritA della chiesa universale werde halten könnend) 

In den folgenden Wochen arbeitete der Papst persönlich den Entwurf 
zur Konzilsbulle aus und sandte denselben am 10, November den MitgUedem 
der Konzilsdeputation zur Einsicht zu. Am 12. November^ wurde die BuUe^) 
von diesen und am 14. vom Gesamte Konsistorium einstimmig angenommen. 
Noch an demselben Tage wurde de an Pighin geschickt mit der Weisung^ 
den Kaiser um mögliclist rasche Publizierung derselben zu ersuchen, da sie 
erst nach VeröffenÜiehung in Deutscidand hier in Rom bekannt gemacht 
werden solle. Den Anfangstermin habe er aus zwei Gründen auf den 
i. Mai verlegt, uno per non dare causa alli prelati d'hayere a lasciare 
le lor chiese la quaresima et le feste di Pasqua, come li saria conve- 
nuto fare, se si fusse letta la domeuica laettare (März 8), la quäle Sua 
Beatitudine ha etiam fuggita volentieri per non havere hauta felicitä 
alcuna nelle indittioni passate, Taltro, perch^ essendo qnesto anno la 
strettezza del vivere che ö, tanto piü si sarä vicino al novo ricolto, 
et si comporterä meglio quel tempo breve, che non si farebbe, se fusse 
piä lungo, li prelati potranno fare commodamente Tottava di Pasqua 
alle lor chiese, il che sarä per tutti li 8 d'Aprile, et U resto del mese 
consumeranno in yiaggio per condursi a IVento, senza che si possino 
doler della stagione, la quäle a quel tempo sarä ottima per cavalcare.*) 

JDer Kaiser schien mit dem Wortlaut der Btdle nicht ganz einver- 
standen zu sein und sc/iob die Veröffentlichung eine Zeitlang hinaus.^) Erst 
am 15. December konnte Pighin melden, die Bulle sei bekannt gemacJU 
worden, sodass man in Rom am 27. Dezember befahl, den Text in den 
Kirchen St Peter und St. Giovanni in Laterano während des Gottesdienstes 
vorzulesen und so allgemein zur Ketmtnis zu bringen.^) Exemplare wurden 
überall hin gesandt und aueh Pighino erhielt 18, um sie an die deutsclien 
Geistlichen und Weltlichen Herren zu verteilen. 

Ehe aber das Konzil beginnen konnte, war es notwendig, eine politische 
Frage zu beenden, bei der Papst und Kaiser in gleicher Weise beteiligt 
waren, deren Entsclieidung aber an die Zustimmung anderer Persönlich' 

*) Aus Rom, Arch. Vat. Nunz di Germania vol. 61 A fol. 62-68 Orig,- Register. 

*) Baynaldus anno 1550. § 21. 

•) Aus Rom, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 76—78 Orig.-Register. 
Der Courier traf am 2L November in Augsburg ein, am 22, hatte Pighino Audienz. 
Musy an den Kardinal wm Mantua. 1550 November ^ Augsburg. Aus Mantua, 
Arch. Chmaga Orig. Am 1. Dezember war der Courier schon wieder in Rom. 
Dandino an Pighin. 1550 Dezember 8 Rom. Aus Rom, Arch. Vat. Nunz. di 
Germania vol. 61 A fol. 81 Orig.- Register. 

*) 8. dazu Pieper a. a. O. pag. 16. ^ 

») Nun», di Germania vol. 61 A fol. 169^», 170^ Orig.-RegitAer. 
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ketten geknüpft war; ich ineine den Streit um den Besitz von Parma und 
Piacenza. 

Eine der beiden Bedingungen, deren ErföUang im Conclave dem zu 
wählenden Papst auferlegt vmrde, war die Rückgabe Parmas an die Far- 
nesen. Und cUs der Kardinal Monte den päpstliclien StuIU inne hatte, 
zögerte er nicht, CamiUo Orsino von Parma abzuberufen und Ottavio Famese, 
den Sohn des ermordeten Pier Luigi, dort einzusetzen. Von diesem Schritt 
gab er dem Kaiser durch Pietro di Toledo Kenntnis, bat, auch seinerfteits 
den Famesen gewogen zu sein und seinem Wunsche sich anzuschliessen^ eine 
Versöhnung der Häuser Famese und Oonzaga herbeizuführen. Und als 
sich im Auftrage der Famese Giuliano Ardinghello zum Kaiser begab, 
wurde Bertano angewiesen, diesem Gesandten mit Rat und Thai zur Seite 
zu stellen,^) 

Aber einerseits lag es gar nicht in der Natur des Kaisers, etwas auf- 
zugeben, was er einmal erworben hatte, andererseits wurde die Verluxndhmg 
von den Famesen möglichst schleckt geführt, indem neben Ardinghello noch 
Sforza und Hippolito Pallavicino tliätig waren, die, gegenseitig auf einander 
eifersücJitig, der Saclie mehr schadeten als nützten,^) so dass es Arras 
leicht wurde, eine entscheidende Antwort hinauszuschieben und erst die Oster- 
feier, dann die Ankunft Granvelas zum Vorwand eines weiteren Hinziehens 
zu nehmen. Mitte Mai war Ottavio Famese in Rom im Konsistorium 
empfangen worden; der Papst t^ersprach ihm^ soweit es möglich wäre, Hin 
zu unterstützen,^) und Iiatle auch Pighino in seiner Instruktion und dann 
noch einmal im Brief vom 12. Juli*) angewiesen^ den Kaiser in der Pia- 
cenza-Frage, in welcher der Papst dem Kaiser bestimmte Vorschläge mache, 
zur entsclieidenden Antwort zu bringen. 

Als aber durch Briefe von Bertano und Ardinghello der Sclicin Iiervor- 
gerufen wurde, dass es doch noch möglich sei, den Kaiser zur Abtretung 
von Piacenza zu vermögen, erldelt Pighino durch ein Schreiben vom 30. JuU^) 
Nachricht, er solle über diesen letzten Punkt seiner Instruktion nichts er- 
wähnen, sich bei Bertano und Ardinghello nach dem Grund ihrer Hoffnungen 
erkundigen und auf diesbezügliche Anfragen von Anderen antworten, die 
Verlumdlungen über Piacenza soll nach dem Wunsch des Papstes von den 

') Dandino an Bertano, 1550 März 10 Rom, Aus Born, Arch, Fat Nnns. di 
Gennania voL 61 A foL 5—6 Orig.-Eegister, 

') Die Besehwerden Ardingheüos über sie in einem Briefe an Famese vom 
9. Aprü 1550. Aus Born, Arch. Vat Lettere de' principi 14 foL 105^—109 Copie. 

*) Dandino an Santa Oroce, 1550 Mai 24 Born, Aus Bom^ Arch. Vat 
Nuna. di Germania vol. 61 A fol. 20b— 21* Orig.- Register. 

^) Dandino an Pighino. Aus Rom, Arch, Vat. Nunz. di Germania vol. GlA 
fol. 25—26 Orig,- Register, 

^) In Rom, Arch. Vat Nanz. di Germania vol. 61 A fol. 31—32 Orig.'Begister. 
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beiden genannten Gesandten weitergeführt werden, er selbst nur fördernd 
mitwirken. Demgeniäss liandelte auch Pighino, und in der ersten Audienz, 
die er am 12, August hatte, sprach er von allem andern, nur nicht von 
Piacenza. Allein der Kaiser war in Rom gut unterrichtet, und als am 
Tage nach der Audienz Bertano sich beim Kaiser verabscJiiedete, erklärte ihm 
dieser, obwohl Pighino über die Piacenzafrage nicht mit ihm gesprochen 
Jiabe, wisse er docli alles, was ihm aufgetragen wäre und bedauere, dass anco 
a qnesta yolta non si fosse trovato il modo di accommodare le cose 
in buona forma. ^) Infolge dessen ging auch Pighino aus seiner Reserve Jieraus; 
ersah aber aus Unterhaltungen mit Granvella und Arras, — da er beim 
Kaiser wegen dessen Krankheit nicht Audienz haben konnte, — dass nicht viel 
Hoffnung vorlianden sei, die Wmisclie des Papstes durclizusetzent^ sodass 
dieser scJion damals mit dem Gedanken umging, Parma selbst wieder in 
Besitz zu nehmen und Ottavio durch Camerino zu entschädigen.^) 

Am 4. September*) konnte endlich Pighino dem Kaiser Vortrag über 
die Ansichten des Papstes betreff Piacenza Iialten, hatte aber gar keinen 
Erfolg. Denn der Kaiser erklärte ihm^ seine Räte hätten überzeugend nach- 
gewiesen, Piacenza gehöre zum Reiche, die KircJie habe gar kein Recht 
darauf^ und ehe nicht das Gegenteil erwiesen wäre, könne von einer Ab^ 
tretung der Stadt keine Rede sein. Ja, er Hess durchblicken, auch Parma 
sei Reichsstadt und des Reiches Rechte darauf grösser als die Ansprüche 
der Famesen. Auch die neuen Varscidäge des Papstes luilte er nickt für 
günstig und durchfährbar; im ülrrigen werde er seine Antwort schrifüich 
dem Papste zukommen lassen. Auch in der Unterredung mit Arras am 
7. September^) konnte Pighino kein anderes Ergebnis erreic/ien, der Minister 
blieb fest auf dem Rechtsanspruch des Reiches. Und so musste der Nun- 
tius am 11. September^) dem Papst melden, in dieser Frage sei Arras nicht 
zu haben und la causa di questa infermitä nasce dal Todio capitale che 
6 fra casa Famese et Don Ferrante Gonzaga, et perchö questa inimi- 
citia ö nata per causa della novitä di Piacenza, della quäle si ^ veri- 
simile che monsignor di Granvela ne fasse consapevole et forse per 

^) ArdingheUo an Kardinal Famese. 1550 August 14 Augsburg. Aus Parma, 
Arch. di State Carl. Farn. Copie. 

•) Fighino an Dandino. 1550 August 21 Augsburg. Aus Rom, Bibl. 
Borghese 11 486 fol. 101—105 Copie; gedr. Lämmer Met. Born. Mant. pag. 165 ff 

*) Capüupi an den Kardinal von Mantua. 1550 August 25 Born. Aus Mantua, 
Arch, Gonzaga Orig. 

*) Fighino an Dandino. 1550 September 5 Augshtirg. Aus Bom^ Arch. Vat. 
Bibl. Borghese II 486 fol. 105— J 13 Copie. 

*) Pighino an Dandino. 1550 September 10 Augsburg. Aus Rom, Arch. Vat. 
Bibl. Borghese U 486 fol. 113—117 Copie. 

•) Aus Rom, Arch. Vat. nunziature diverse 247 fol. 75—76 Copie, 
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dire il tutto, üe fosse il promotore, so luibe dieser bis zu seinem Tode 
und jetzt Arras nic/äs sehnlieJier erstrebt, ab eine Vertreibung Ottavios aus 
Parma, und so lange Arras das Heft in den Händen halte, d. h, so lange 
der Kaiser lebe, sei an eine Änderung hierin nicht zn denken. Noch 
einmal^ am 21, September,^) sprach Pighin mit dem Kaiser, bat t/m, des 
Papstes Vorschläge anzunehmen, da sonst eventuell der Krieg in Ober- 
Italien ausbrechen vrOrde, allein der Kaiser wich aus und verschob seine 
Antwort bis zum Eintreffen der Entgegnung des Papstes. Diese Ent- 
gegnung^ Hess auch nicht auf sich warten. Nach Meinung der römischen 
ReclUslehrer sei Piacenza Eigentum der Kirche; der Kaiser habe es gewaltsam 
in seine Hand gebracht und sei verpflichtet zur Herausgabe. Des Papstes 
Grossnmt vermeide aber diesen Scliritt und gönne dem Kaiser den Besitz 
der Stadt; verlange aber dafür, dass er dem rechtmässigen Besitzer die 
vom Papste vorgeschlagenen Vorteile zuwende. 

Nunmehr konnten auch die Famesen, die der Entwiekelung dieser 
Frage mit der grössten Aufmerksamkeit gefolgt waren, nickt mehr daran 
zweifeln, dass an eine Wiedergewinnung Piacenzas nicht mehr zu denken 
wäre, ja de mussten furchten, dass der Kaiser nun seinerseits ilire Rechte 
auf Parma bestritt, wie er es ja schon Pighin gegenüber einmal aus- 
gesprochen hatte, und im Verein mit dem Papst, der, ärgerlich über die 
vielen Misserfolge und von Natur launisch und reizbar, sich rasch von heute 
auf morgen für das Gegenteil entscldoss, seine Ansprüche zur Geltung 
bringen wollte, Anfang Dezember waren Horazio und Ottavio Famese in 
Parma zusammen; zur selben Zeit war Kardinal Famese aus Rom auf die 
Nachriclit von der Erkrankung Ottavios dorthin geeilt, und sie beschlossen, 
Papst und Kaiser gegenüber Hiren Rückfialt an Frankreich zu suchet, 
Horazio Famese ging dorthin und konnte bald melden, dass der König 
ihren Wünscfien entgegengekommen sei und seinerseits Vorscldäge mache. 

Die Nachricht dieser Vorkommnisse muss Mute Januar in Rom ein- 
getroffen sein und bewog den Papst, sofort Bertano zum Kaiser zu senden, 
um diese neue Wendung der Dinge zu beraten. Zwar zeigte er sich in 
der Instruktion dem Plane des Kaisers, ihn mit Parma und Piacenza zu 
belehnen und Ottavio anderweitig zu entschädigen, abgeneigt und brachte 
neue Vorschläge vor, allein im Geheimen trug er Bertano auf, dem Kaiser 
zu raten, sich zuerst der Person Ottavios zu bemächtigen und dann bei 
gelegener Zeit Parma in seinen Besitz zu bringen,^) 

*) Pighino an Dandino. 1550 September 23 Augsburg. Aus Rom, Arch, Vat. 
nnnziature diverse 247 fol. 79—80 Copie. 

*) Beplica breve circa la pratica di Piacenza et Parma. Aus Born, Ardi. 
Vat. Nunz. di Germauia vol. 61 A fol. 59—60 Orig.- Register. 

") S. Druffd I nr. 601, Der Brief in Born, Arch. Vat Nüm. di Germania 
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Aber schon um seiner eigenen Ruhe und des Friedens in Italien willen 
musste der Papst versuchen, Ottavio von dem eingeschlagenen Wege zurück- 
zubringen. Zu diesem Zwecke schickte er Camaiani nach Parma, um die 
Freilassung des Grafen Giovan Francesco Sanseverino zu bewirken und die 
Unterschrift unter einen Revers zu erhalten, wonach Ottavio sich verpfUcIvtete^ 
in keines fremden Fürsten Dienst zu treten; liess den französisc/ien Ge- 
sandten und den Kardinal Toumon rufen und erklärte i/men seine Absicht, 
durch seinen Nuntius in Frankreich Klage gegen diese Umtriebe zu er- 
lieben; zugleich gab er den Nuntien in Deutschland Befehl, vom Kaiser 
den sclvriftlichen Erlass zu erwirken, che nö da don Ferrando, nö da 
altri ministri o soldati di Sna MaesU 8*innoverä contra le cose di 
Parma per nn tempo determinato, o con disdetta come piü piacerä a 
Sua Maestä perseverando le cose in quei termini che sono et tenendo 
ogn' uno in mano quel che tiene, damit die Famesen nicht aus Fum/it 
vor dem Kaiser und Gonzaga sich Frankreich offen in die Arme würfen.^) 

vol. 61 A fol. 122—124 Orig.- Register, Am 26, Februar hatte Montesa eine Unter- 
redung mit dem Papst, der Vtm sagte, Bertano solle dem Kaiser erklären che U re non 
domandava Parma, ma Ottavio che la teneva, perchö faceva conto che tenendo 
Ottavio teneva Parma come tenendo il conte teueva la Mirandola, et che perö 
riiiiperatore ai contentasse di haver per hora la persona d'Ottavio et non parlar 
di Parma, ma che gli desse 20000 scudi d'oro di ricompensa o gratificatione per 
Piacenza, perchd havesse da viver et rahhracciasse, ch' essi si contenterehhono, la 
donde Sua Maesti offeriva giä di dargli 40000 scudi per Parma et Piacenza, et 
che con questo Sua Santitä confirmerebbe Piacenza a Sua Maestä con decreto del 
coUegio et si contenterebbe che Ottavio se ne andasse alla corte, alla quäl pari- 
mente anderebbono Famese, Madama et i figliuoli, et Sua Maestä terrebbe in essa 
qnelli che piacesse allei del continuo, et guadagnerebbe almeno fin d*allhora la 
confirmatione della chiesa in Piacenza, et la persona che teneva Parma, con che si 
assicurava per la quiete degli stati suoi di Italia et levava al re questa occasione 
et dapoi col tempo si potevano far' molte cose, finito che havesse Sua Maestä ii 
negotio della successione del imperio o in tempo di Sua Santitä o d'altro pontefice, 
perche haver di presente Parma da Ottavio nö da Sua Santitä era possibile, perchö 
niun potentato di Italia vi consentiva, et poi il negotio si facilitava da se a poco 
servendosi fra tanto Sua Maestä et obligaudosi la persona che teneva Parma, et 
risparmeria la spesa che faceva in teuer' Piacenza et faria risparmiar a Sua Santitä 
et a Farnes! quella che facevano a Parma et dapoi con questa via si accorderebbono 
Famesi con Don Ferrando et con gli altri servidori di Sua Maestä, et Parma cadeva 
in mano di Sua Maestä per indiretta via senza dar' che dir a niuno consentendo 
Sua Santitä che Ottavio servisse a Sua Maestä, dove hora gli prohibiva il servir a 
Francia, et che Sua Maestä non accettava questo partito, Sua Santitä le darebbe 
tutto il torto del mondo, et che in questa parte si poteva conoscer il disiderio che 
haveva Sua Santitä, dapoichd proponeva tal mezo ch' era piü da ministro di Sua 
Maestä che uffido da Papa. Montesa an Don Diego, 1551 Februar 26 Rom, 
Aus Mantua, Arch. Gonzaga Copie. 

') Dandino an Pighino und Bertano, 1551 Februar 18 Rom, Aus Rom, Arch, 
Vat. Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 105»»— 108 Ortg,- Register. 
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CaTnaiants Sendung hatte keinen Erfolg. Ottavio fügte sich dem 
Wunsche des Papstes nicJU und Hess sich auch durch ein nae/tgesandtes 
Breve nickt einschüchtern. Montemerlo verhandelte in seinem Namen mit 
dem Könige von Frankreich zu Bleis, loo av/^h nach Oberwindung mancher- 
Schwierigkeiten der Vertrag zustande kam, der im März von Ottavio in 
Anwesenheit Philipps von Sipierre und des neuen französischen Gesandten 
in Rom, Paul von Thermes, unterschrieben umrde^) 

Das war offenbarer Bruch mit dem Papste, und dieser konnte ein 
solches Vorgelien seines Vasallen nicht ungestraft lassen. Elie er aber den 
letzten entscheidenden Schritt t/iat, hielt er es für gut, sich genau über die 
Meinung des Kaisers zu versichern, ohne desseti Hülfe bei der erscluöpften 
Lage des Kirchenstaates ein Kampf gegen Ottavio unmöglich war. Dandino 
selbst reiste am 1. April nach Augsburg ab, traf am 12. dort ein und 
erhielt sofort Audienz. An demselben Tage, an dem Dandino von Rom 
aufbrach, kam Don Diego de Mendoza von Siena aus dort/dn und hatte 
eine lange Unterredung mit dem Papst, in welclier er ihm die Absicht des 
Kaisers verkündete, mit allen Mitteln Um zu unterstützen. Der Papst «r- 
kannte sehr wohl die schlimme I^age, in der er sich befand, vor allem die 
grosse Geldnot und die Aussicht auf einen Einfall der Türken, na/un aber 
doch gern die Hülfe des Kaisers ans^) zugleich erldehen Crescentio und 
Pighino die Weisung, sich sofort von Bologna respektive Augsburg nach 
Trient zu begeben und auf jeden Fall am festgesetzten Termin das Konzil 
zu eröffnen. So glaubte der Papst am e/testen die Drohung des französischen 
Königs, ein Nationalkonzil einzuberufen, gegenstandslos zu machen. Giovan 
Battista de Monte wurde beauftragt, in Bologna heimlich Truppen zu 
werben, um beim ersten Zeichen bereit zu sein. 

In dem Konsistorium vom 6. April wurden die Kardinäle vo7i diesen 
Beschlüssen in Kenntnis gesetzt. Als aber am 7. April der neue Gesandte 
von Frankreich, Paul de Thermes, das Vorgehen seines Herrn zu ent- 
schuldigen suchte, lenkte der Papst, der zuerst zwar patlietisch ausgerufen 
hatte che se il re togliesse a noi Parma, torremmo forse a lui la 
Francia, et se a noi levasse Tobedienza di Francia, levaremo a lui 
l'obedienza della Cbristianitä,*) wieder ein, bewogen dazu wold durch die 
Ermahnungen G^escentios und die Abneigung, die man in Rom vor dem 
Kriege zeigte. Man ivollte versuchen, Ottavio zu bewegen nach Rom zu 
kommen, wcüirend inzwisclien Ascanio della Corgna, des Papstes Neffe, die 



>) 8. de Leva V pag. ISO. 

*) Julius IIL an Dandino, 1551 Aprü 3 Rom. Aus Rom, Ärch. Vat. Bibl. 
Borghese II 465 fol. 1—5 Ong.- Register. 

•) Julius in. an Dandino. 1551 Aprü 10 Rom. Arck. Vat. Varia Politi- 
conim 122 fol. 288—291 Copie. 
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Stadt Parma in Obhut nahm^ und dem Famesen ah angemessene EnU 
Schädigung das Herzogtum Camerino anbieten. Aber gleich darauf änderte 
der Papst vneder seine Meinung. Nield erst lange Unterhandlungen und 
Anerbietungen Iiabe er zu machen nötig; in schroffem Tone forderte er 
Parma als Eigentum der Kirche von Ottavio zurück; als Entscliädigung 
sollte er (d, h. Ottavio Famese) Camerino aber nichts weiter erhalten, Dandino 
vmrde dieser Entscheid mitgeteilt und ihm aufgetragen, die Ansicht des Kaisers 
darüber zu erforscJien. Auf Grund dieser EntscJUüsse sprach nunmehr Dandino 
mit dem Kaiser. Am 20. April reiste er von Augsburg ab;^) die weitere 
Verhandlung wurde dem ordentlicfien Nuntius Bertano anvertraut. 

Es bleibt nunmehr noch übrig, mit einigen Worten einer Frage zu ge- 
denken, die, dem Kopfe des Kaisers entsprungen, nichts geringeres bezweckte, 
ah für Menschenalter die Kaiserwürde im Hause des Habsburger erblich 
zu machen: der Frage der Succession. 

Natürlich habe ich niclit die Absicht, ein Gesamtbild der Entwicklung 
dieser Angelegenheit zu geben ;^) ich wiU nur die Verhandlungen in Augsburg 
selbst berühren, soweit dieselben in den Berichten des Nuntius oder anderer 
italienisclier Gesandten dargestellt werden. Wenig ist es freüich, was wir 
erfahren; aber da Kaiser wxd König in dieser Sache i/ire eigenen ver- 
Jtanddnden Minister waren, lag es auf der Hand, dass anderen ein Ein- 
dringen in i/ire Geheimnisse fast unmöglich war. 

Mitte Septetnber macläe der päpstliche Nuntius die Bemerkung, dass 
Karl und Ferdinand täglich stundenlang zusammen berieten, und es, wie 
er glaube, uta/irscheinlich sei, dass Ferdinand für seine Person den Wünschen 
des Kaisers zugänglich sei. Man erfährt, dass Ferdinand 4 Bedingungen 
gestellt habe. Die Verheiratung Philipps mit einer seiner Töchter, die 
Lösung der württembergisclien Frage zu seinem Gunsten, einen Zuschuss zum 
Türkenkrieg und die E/ie eines der Erzherzöge mit der Tochter der ver- 
witweten Königin von Frankreich.^) Maria scheint durch ihre Anwesenheit 
gar nichts genützt zu haben; wenn Ferdinand sich fügen werde, so sei dies 
dem Einßtiss des Kaisers selbst zuzuschreiben,^) Ferdinand hat wofd auch 

>) Die Antwort des Kaisers an Dandino bei v. Druffd I tir. 622. 

*) 8, darüber Maurenbrecher: Karl V, und die deutschen Protestanten pag. 
238 ff., V. Bänke, V pag. 93—100, 8oldau: Die projektierte 8ucces8ion Philipps R 
auf dem Kaiserihrone, im Jahresbericht der 8tädt. Realschule in Krefeld, 1876. 

■) Pigkino an Dandino. 1560 September 18 Augsburg. Aus Rom, Arch. Fat. 
nanziatare diverse 247 fol. 76^— 77»> Copie. 

^) sperando ch* egli (Ferdinand) si vergognerä di negar a Sna Maestä faccia 
a faccia an piacer tanto honesto, qnanto ö qnello ch* ella desidera da ini, honesto 
piacer* lo chiamano, perchd essendo le forze del re tanto deboli ch' egli nö snoi 
snccessori non bastano diffender Timperio nö Füngaria dal' invasione del Tnrco 
sensa Painto del principe o re di Spagna, non solamente il re gli dovrebbe conceder* 
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wirklich Furcht gehabt, der Kaiser könne, wenn eine Einigung niclU zu- 
stande käme, seine Hand von ihm abziehen, und berief desIuUb seine Rute 
zur Beschlussfassung zu eich. Allein sein vertrautester Rat Hofmann er- 
klärte sich gegen einen derartigen Entscheid mit der Begründung, er sei 
zwar jetzt sein Diener, werde aber enttceder selbst oder doch seine Söhne 
einstmals Majimilian ratend zur Seite stehen und könne es deshalb nicht 
verantworten, einem Entschluß seine Beistimmung zu geben, von dem er 
überzeugt wäre, dass er ganz gegen den Willen und Wunsch Maximilians 
gesc/iehe. Da die anderen Räte sich dieser Meinung anschlössen, hielt man 
es für das BestCy Maximilian aus Spanien Iierbeizuholen.^) Wie unbequem 
diese Forderung dem Kaiser war, ist ja bekannt. Bei Hofe glaubte man 
gar nicht, dass Maximilian die Reise unternehmen werde, sondern Geschäfte 
vorschützen und durch sein Bleiben in Spanien die Sac/ie in die Länge 
ziehen, war deslwdb um so angenehmer überrascht, ah am 21. November 
ein Courier aus Spanien eintraf, der die Nachricht brachte, Maximilian sei 
am 31. Oktober von Valladolid aufgebrochen, denke am 10. November in 
Barcelona zu sein und sich dort möglichst rasch einzuschiffen.^) Am 
10. Dezember bei Morgengrauen traf Maximilian glücklich in Augsburg 
ein. Philipp Imtte sich schon vorbereitet, ihm entgegenzugehen; dieser 
Begegnung entging Maximilian und konnte sich so ungestört mit seinem 
Vater über die Art und Weise bereden, wie er zum Kaiser und Philipp 
sich zu stellen habe.^ Dass man in dem letzten doch schon sehr den zu- 
künftigen Herrn sah, zeigt eine kleine Szene, die am Tische des Kurfürsten 
von Mainz vorgefallen sein soU,*) 



detta coadjatoria o successione dopoi la morte sua, ma anchora pregarlo ad ac- 
cettarla . . . Musy an den Kardinal von Mantua. 1550 September 22 Augsburg, 
Aus Mantua, Arch, Gonzaga Orig. 

^) Muay an den Kardinal von Mantua. 1560 Oktober 3 Augsburg, Ans 
Mantua, Arch. Qonzaga Orig. 

-) Musy an den Kardinal von Mantua. 1550 November 23 Augsburg. Aus 
Mantua^ Arch. Qonzaga Orig. 

•) Der Gesandte von Mantua am 13, Dezember 1550. Aus Mardua, Arck. 
Gonzaga Orig. 

*) L'elettor di Magnntia fece Taltrö giorno un* banchetto al principe Ser"» 
che fu suntaoBo al modo d'Alamagna et fa tanta alegrezza de rnna et l'altra parte 
che par' miracolo a crederlo. mentre che dnrö il pasto, l'elettor et gli altri principi 
Tedeschi ch' erano in compagnia non cessorno di star alegri et gridar noa habemns 
hie principem Germanum, la cui Altezza lo fece si bene con tntti loro che essi ne 
restorno sodisfatti et essa di loro. et intendo che detto elettore et quelle di Treues 
dissero a Sua Altezza, signor sermo, noi intendiamo che la Maestä Cesarea ö 
indisposta di gotta, et perchö siamo tntti mortali, ci meravigliamo, come Sna 
MaestfL tarda tanto a pensar sopra i caai di Vostra Altezza. per amor di Dio, Vostra 
Altezza dice a Sna Maestä che non dilati tanto la promotione di Vostra Altezza, 
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Die Verhandlungen selbst wurden bis zur Ankunft Marias hinaus- 
geschoben^ die in den ersten Tagen des Januar eintreffen sollte und mit 
grossem Gefolge reiste,^) Aber auch diesmal schien ihr Bemülien anfänglich 
gar keinen Erfolg zu Iiaben; man erzählte sich, die Sache sei ganz und gar 
gescheitert; Philipp werde sciwn im Februar abreisen und sich über Genua 
nach Spanien begeben; als plötzlich, zwisc/ien dem 14, und 19. Januar 
eine Wendung eintrat. Zwar war ein wirklicher Abscfduss der Ver/iandlung 
nodi nicht erreicht, aber die Hauptsache, der Widerstand der deutschen 
Habsburger^ war überwunden. Die einzige Schwierigkeit läge nur noch 
darin, dass Maximilian genügende Sicher/ieit für die Ausführung dessen 
haben ux>lle, was der Kaiser versproclien hätte.^ Dass wirklich am 9. März 
ein Vergleich in einem dem Kaiser günstigen Sinn geschlossen wurde, ist 
bekannt und ebenso unzweifeUiaft ist wo/d, dass Ferdinand und Maximilian 
den Wünschen des Kaisers nachgaben in der sicheren Überzeugung, dass 
eine Ratifikation derselben von seiten der deutschen Kurfürsten nie statt- 
finden werde. Interessant ist es vielleicht zu urissen, wie der Papst über 
die Succession dachte: er meinte non si farä qu^sta festa senza noi, 
perch6 vi bisognano infinite dispense et non s6 come sarä buona questa 
elettione fatta da elettori heretici. la autoritä ö stata data da papi a 
Catholiei, et non a Heretici, nö noi la possiamo confirmar. Aber als 
der Papst gefragt umrde, se Sua Maestä le haveva ancor fatto motto 
alcono per la confirmatione della elettione del principe di Spagna, 
musste er leider antworten, dass dies nie/U gesche/ien sei. Aber per benefitio 
d'Italia et di tutta Christianitä metteva conto che la elettione passasse 
nel principe di Spagna che altramente morendo Timperatore prima di 
lei essa non si terrebbe sicora in Castel Sant Angelo per le poche 
forze che resterebbono a contrastar al Turco et a Luterani.*) 

Nachdem Dandino seinen Zweck eireiciu hatte und mit günstiger Antvoort 



ma ci commandi dö che ella vorrä che facciamo, perchö le daremo a conoscer che 
le aiamo baonissimi principi. Musy an den Kardinal von Mantua, 1550 Oktober 3 
Augsburg. Aus Mantua, Ärch, Qonzaga Orig, 

') . . . la regina Maria . . la quäle si va mettendo in ordine per venir a qnesti 
triumphi et ch* ella meneva seco la maggior parte della nobilitä di qnelli paesi 
hnomini et donne, tra le qnali si dice che sarä la dachessa d'Arscot, la marchesa 
di Berghes, la contesa d'Agamonte, et molte altre signore. da qnesti segnali et 
molti altri si fä coDgettora che Sua Maesta deve esser* sicura che questa coadjntoria 
del imperio sia per haver effetto. Musy an den Kardinal von Mantua. 1550 No- 
vember 30 Augsburg. Aus Mantua, Arch. Oomaga Orig, 

^ M%i9y an den Kardinal von Mantua, 1551 Januar 19-22 Augsburg. Aue 
Maintua, Arch. Qonzaga Orig. 

') Capüupi an den Kardinal von Mantua. Januar 1551, Aus Mantua, Arch. 
Gomaga DecifraL 
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des Kaisers nach Rom zurückgekehrt war, schien edle Wdt den Ausbruch 
des Krieges täglich zu erwarten. Allein wenn sowold Kaiser als auch 
Papst sich bereit erklärt hatten, einander gegen den ungehorsamen Vasallen 
zu unterstützen, wenn der Papst mit drolienden Worten gegen die undank- 
baren Famesen loswetterte, vom Worte zur That war noch ein grosser 
Schritt, und Julius III, gewiss nicht der Mann, alles auf einen Wurf zu 
setzen und unbekümmert um alles andere den einen Zweck, Ottavio zu be- 
strafen, auszufuhren. Da gab es doch viel zu bedenken und zu beraten. 
Denn hinter Ottavio stand König Heinrich mit seiner ganzen Macht, und 
aus Rücksic/U auf den Papst seine eigenen dynastischen Pläne fallen zu 
lassen, die docli nur darauf ausgingen, in Oberitalien vermittelst der Famese 
aufs neue festen Ficss zu fassen und vielleicht Parma und Mailand seiner 
Krone einzuverleiben, das sah dem König nicht ähnlich. Zudem lag es in 
seiner Hand, dxirch Fernleitung der framösisclien Geistlichkeit dem Konzil 
den Charakter der Allgemeinheit zu nehmen, und durch Androhung eines 
Schismas den Papst in die grösste Verlegenlieit zu setzen. So galt es, 
vorerst doch noch einmal des Königs Meinung zu erfaltren, womöglich ihn 
zu bestimmen, seine Hand von Ottavio abzuzielum und den Papst frei 
sclialten zu lassen, Ascanio della Corgna, des Papstes Neffe, übernahm es, 
den Auftrag im Sinne des Papstes auszuführen, während gleiclizeitig Bertano 
angewiesen wurde, vom Kaiser die schriftUclie Erklärung zu erlangen, im 
Falle einer Eroberung von Parma dies nicht zu behalten, sondern der Kirche 
als Besitztum zuzustellen.^) 

Und in Rom selbst arbeitete die französische Partei, vor allem die 
Kardinäle Toumon und Este, mit allen Mitteln daran, dem Papst die 
Vorteile der Freundschaft und die Nachteile der Feindschaft mit Frankreich 
vorzustellen, wobei sie zugleich des Königs friedliclie Gesinnung stets aufs 
neue betonten, Moc/Ue wohl dem Papst oft der Gedanke kommen, alles dieses 
gesc/ielie nur, um den Ausbruch des Krieges hinzulwlten bis zur Ver- 
proviantierung von Parma v^d Mirandola, welc/ies als Angriffspunkt gegen 
Bologna auserselien war, so konnte er seiner Unentschlossenheit doch nicJu 
Herr werden^ die Um zwang, Rücksicht auf Frankreich zu nehmen und 
tvieder mit Ottavio anzuknüpfen,^ selbst wenn sein eigener Vorteil dar- 
unter leiden sollte*^) Aber nicht genug, dass er damit sich 



») Nr. 2, nr. 4. 

«) 8. nr. 11 Anm. 1 pag. 34, 85. 

') qnanto alla concordia non havemo mai negato di tarla etiam con dishonore 
et disvantaggio nostro, capitalando con nn nostro suddito di quella poca portata 
ch' ö solamente per conservarci in buon' amicitia co'l re.. al qnale semo stati sempre 
paratii et saremo di dar ogni satisfattione del pari, et nn poco di vantaggio con 
rimperatore et con noi, ma non gift come a snperiore nS come a quello ch' habb^ 
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achcidete, übte er auch einen scIiÜmmen Einflnss auf die Bewegungen des 
Kaisera aus. Hier Iiatten zwar Gonzaga und Don Diego die Oberhand; 
sie waren die erbitterten Feinde der Famesen, die es verstanden hatten, in 
Oberitalien zwischen den alten Geschlechtem der Este und Gonzaga einen 
neuen Staat zu erwerben und zu er/talten, und wandten alle Mittel an, um 
den Kaiser zum Angriff zu bewegen; die Belagerung vmrde nicJu lange 
dauern; mit bewaffneter Hand müssten Ottavio die Bedingungen zur Unter- 
werfung vorgeschrieben werden, dann urHrden sie Erfolg haben. Aber so 
lange der Papst niclit offen Farbe bekannte, war es auch dem Kaiser nicht 
möglich, vorzugehen, denn im Grunde genommen war doch der Papst der 
Beleidigte, der Kaiser nur die ausfuhrende Hand, die dem Papste an- 
gethane Schmach zu sülmen. Und des Papstes Vertreter, Bertano, war nichts 
weniger als kriegerisch gesinnt. So oft es geht, rät er zum Frieden^) und 
sclUldert die grossen Schäden, die ein Krieg für Oberitalien und besonders 
für das Konzil haben werde; und vielleicht kam Hin manchmal der Gedanke, 
dass sein Stammsitz Nonantula nicht weit von Parma entfernt lag und eine 
den Famesen feindliche Politik seinerseits seiner Familie von grösstem 
Nachteil sein würde. So t/uit er natürlich alles, um den Kaiser geneigt zu 
machen, die Entscliädigungen, die Ottavio für Parma forderte, anzuerkennen,*) 
und gar niclu unangenehm wird es ihm gewesen sein, dass der Kaiser Ende 
Mai zur Jagd nach München ging, und damit der schleppende Gang der 
Verhandlungen, une er am Kaiser/iofe Sitte war, noch mehr verlangsamt 
wurde. Und als der Kaiser am 9, Juni zurückkehrte und dem Nuntiu» 
mitteilte, er habe an Don Diego den Befehl ergehen lassen, die kaiserlicJien 
Truppen in Siena dem Papst zur Verfügung zu stellen, machte Bertano — ein 
letzter Versuch — den Kaiser sofort auf die Geldnot des Papstes aufmerksam^ 



vinto. 8*il re con haver preso inginstamente et inconsideratamente la defesa d'una 
fraschetta infame et desobediente et ribelle a noi, contra un papa tanto sno amico, 
et a Ini obligato, del quäle si poteva promettere ogni bnona corrispoudentia, B*d 
lassato trasportare de venire a far paragone del sno potere nel mezo delle forze 
dell' imperatore et nostre solamente con le spalle della Mirandola et di qnelll pochi 
faor nsciti, pnö retirarsene et far Taccordo con sno honore salvando tntta la casa 
Famese, et retomando in l'amicitia di prima con noi, perchd no'l deve fare? semo 
perö l'imperatore et noi tanto descadnti che deviamo per paura d*ana civittina 
qnal d Horazio, et d'on pazzarone qnal ö Pietro Strozzi et d*an fallito qnal ö 
Comelio Bentivoglio, receyere le conditioni della pace et non piü presto darle? ma 
non dicemo questOi volemo che siano eqnabili et contrapesate per ona parte et per 
Taltra qnanto al ponto dell' honore et della secni'ezza. Julius HL an Dandmo. 
1551 Juni 19 Rom. Aus Rom, Ärch. Vat Bibl. Borghese II 165 fol 7S^ ff. 
Orig.'Register. 

*) Nrr. 14, 23, 28. 
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um dadurch den Kaiser, dessen Geiz und augeidtlicklidie Bedrängnis er 
woJd kannte, im äussersten Augenblick noch zurückzuschrecken. 

Aber inzvnsclien war die EfUscheidung an anderer Stelle gefallen. Arn 
12, Jufd hatten die Anliänger FratikreicJis von Mirandola atAS einen EinfaU 
in das Gebiet des Papstes gemaclu, den Flecken Crevalcore genommen und 
die Umgebung von Bologna zweimal verwüstet. Der Krieg war damit be~ 
gönnen, Giovan Battista de Monte machte bald darauf den erlittenen 
ScJtaden loieder gut, vereinigte sein Beer mit dem Gonzagas und begann 
die Belagerung von Parma und Mirandola, Da zeigte es sich gleich nach 
einem Monat, dass des Papstes Hülfsmütel einer solchen Unternehmung 
nicht im geringsten gewacJisen waren, und sein Scliatzmeister Criovanni Ricci 
da MontejnUciano musste noch im Juni nach Augsburg, um vom Kaiser 
Zuschüsse zu erlialten. Die VerJuindlungen zivisc/ien Ricci und dem 
Kaiser und dessen Minister gingen rasch von statten, und da der päpst- 
liche Vertreter Vollmacht liatte, dem Kaiser die Einkünfte aus den spanisdien 
Bistümern bis zur Höhe von 500000 scudi ziizugestelien, so war dieser 
dagegen bereit, dem Papste 200000 scudi vorzustrecken^ von denen die 
60000, die der Kaiser nach der AnwesenJieit Dandinos /labe auszahlen 
lassen, abgerechnet wurden. 

So war der Kampf thatsächlich im Gange, während die beiden Haupt- 
gegner, Karl und Heinrich, offiziell den Krieg einander noch nicld erldärt 
hatten. Zwar berührte am 13. Jidi der französische Gesandte in der 
Audienz die Vorgänge in Ober-Italien und bemerkte, sein Herr sei ge- 
zwungen, auch seinerseits Truppen nach Ober^Italien zu senden, da er von 
einem Anwachsen des kaiserliclien Heeres dort Kenntnis erhalten habe. 
Allein die Foi'm der Unterluzltung war noch ganz freundschaftlich,^) Auch 
die um dieselbe Zeit erfolgte Rückkehr des Couriers, den dei' Kaiser am 
24. Juni an seinen Gesandten in Frankreich gescfdckt hatte^) mit der 
Antwort des Königs auf die Anfrage des kaiserlichen Gesandten, änderte 
vorläufig nicivts an dem bestehenden Verhältnisse.^ Ja, einen Augenblick 
schien der FHede in greifbare NäJie gerückt. Hercules von Ferrara, der 
sich in seinen eigenen Besitzungen durch den Krieg bedro/U sah und es sidi 
gefallen lassen musste, dass Gonzaga im Interesse der Belagerung Parmas 
zwei Orte, die dem Este gehörten, militärisch besetzen Hess, war Mitte 
August mit Dandino zusammengetroffen und hatte diesem den Vorschlag 
gemac/it, er werde privatim mit Frankreich anknüpfen und mder gewissen 
Bedingungen den Frieden aufrecht erhalten.^) Die durch Alfonso Rosetii 
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in Rom betriebenen Unterhandlungen fanden beim Papste, der auch jetzt 
noch zum Frieden neigte, wUUg Gehör; Bertano erhielt den Au/trag,^) des 
Kaisers Gedanken darüber zu ergründen;^ des Nuntius Antwort lautete, es 
sei stets seine Ansicht gewesen, man müsse den Frieden wahrer\, und mit 
allen Kräften habe er für diese Meinung gekämpß, allein leider sei der 
Zeitpunkt so ungünstig wie möglich. Der Einfall der FVanzosen in die 
Grafschaft Montferrat, die Entlassung des päpstlic/ien und später auch des 
kaiserliclien Gesandten /latten der Hoffnung auf Frieden ein Ende gemacht. 

Aber dieses rücksichtslose und energisc/ie Vorgehen der Franzosen hatte 
einen sofortigen Erfolg zu verzeichnen. Der Papst selbst, der noch kurz 
vorlier auf Seiten des Kaisers stand, wurde eingeschüchtert. Und da der 
vom Könige entlassene Nuntius unmöglich die Geschäfte übernehmen konnte, 
wurde im Konsistorium vom 9. September der Kardinal Verallo auserleseti, 
um dem Könige von Frankreich die Friedensliebe des Papstes zu schildern 
und den Wunsch auszudrücken, mögliclist bald die Feindseligkeiten einzu^ 
stellen. Zwar scheint der Papst selbst nicht viel Zutrauen zu dieser Sendung 
gehabt zu haben, ja er glaubte kaum, dass der König den Legaten überhaupt 
anhören werde; auf alle Fälle hatte er sich aber den Rücken gedeckt, und 
niemand konnte ihm dann vorwerfen, er habe nicht sein mögliclistes gethan, 
um den Frieden zu bewahren.^) Die in Aussiclä genommene Sendung des 
Kardinal Carpi zum Kaiser kam nicht zur Ausführung und befriedigte da- 
durch beide Teile. Denn einmal war die Person des Erwählten dem Kaiser 
nicht genehm, hätte auch bei Frankreich xuvd Ferrara Amtoss erregt, 
andererseits sollte die Reise ja nur eine FormsacJie sein, denn die Er* 
nennung Carpis war nur erfolgt, damit es nicht schien, als ob man mit 
Frankreich verhandeln wolle, ohne dem Kaiser Mitteilung zu machen. 

In Ober- Itcdien lagen die Dinge nicht günstig für den Papst, und der 
nach Frankreich gesandte Verallo konfite nicht als einer kommen, dessen 
Herr auf errungene Siege zurückblicken konnte. Der Einfall der Franzosen 
hatte Gonzaga gczimmgen, sich nach Montf errat zu begeben. Der Marquese 
von Marignano blieb vor Parma zurück, war aber jetzt zu schwach, die 
Belagerung völlig durchzuführen, so dass es den Parmesen gelang, Montecchio 
nieder zu nehmen und die Stadt aufs neue zu verproviantieren. Am 
Kaiserhofe lebte man der Ansicht, vor Parma ginge alles gut, Gonzaga 
habe bei seinem Fortgang alles auf das beste versorgt, und war um so 
mehr erstaunt, als Bertano die von Dandino erhaltenen schlechten Nachrichten 
dem Kaiser übermittelte.^) Da erst ging der Kaiser aus seiner gewohnten 
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Ruhe heraus und ergriff sofort umfassende Massregeln, um eim derartige 
Wiederholung unmöglich zu machen. Neue Truppenmassen sollten aus- 
gehoben werden, in Genua wurden 200000 scudi zur Verwendung für den 
Krieg bestimmt, selbst die Spanier, die bis dahin als Besatzung in Würtetn- 
berg gelegen Jiatten, wurden auf den Kriegsschauplatz geschickt. Auch in 
Flandern wurde eifrig gerüstet. Maria Iiatte ein stattliclies Heer gesammelt; 
Plulipp sollte mit spanischen Truppen in Süd-Frankreich einfallen, um die 
Franzosen von zwei Seiten zu fassen. Damals gingen auch die Gerückte, 
Karl werde selbst nach Flandern gehend) 

Aber dieser Aufschwung der kriegerischen Gesinnung des Kaisera 
konnte nicht lange bestellen bleiben, denn ihm fehlte die Mitwirkung seines 
Verbündeten, Bei dem Papst nämlich hatte der Abzug Gonzagas uml 
der Rückzug Marignanos ganz das Gegenteil bewirkt. Er sah darin den 
Ruin seiner Besitzungen in Ober» Italien^ klagte die kaiserliclien Heerführer 
auf das heftigste an, ging mit dem Gedanken um, seine Truppen von 
Mirandola wegzunehmen, ja, machte sogar dem Kaiser den Vorwurf, er 
habe seine Versprechungen nicJit vvie gehalten.^ Zwar beruhigte er sich 
rasch, als Montesa, der Sekretär Bon Diegos, ihm die Zusicherung vom 
Kaiser brachte, dass 100000 Gulden in Genua für den Papst bereit lägen* 
sprach sogar davon, er wolle 4000 Soldaten anwerben lassen und diese nach 
Parma senden, allein es war nur ein letztes Aufflackern seiner kriegerischen 
Stimmung, die bald verlosch; von jetzt an ist er immer das zum Frieden 
treibende Element. Schon die Instruktion an Verallo ist voll von der 
Sehnsucht nach dem Ende der Streitigkeiten, die Antwort des Papstes auf 
die Bedingungen Heinriclis^) ist im denkbar friedlichsten Sinne abgefasst, 
und diesslbe Sprache spricht der Brief vom 8, Oktober an Bertano,^) obgleich 
Julius HL doch aus Unterredungen mit Bon Biego ersehen konnte, dass 
er sich durch solches Vorgehen in einen direkten Gegensatz zum Kaiser 
stellte und befürchten musste, dass es hierüber vielleicht zum Bruch kommen 
könnte. War es doch ein böses Zeichen, dass Bon Biego erklärte, et* werde 
nach Siena gehen, und offen aussprach, dass er mit den politischen Absichten 
des Papstes ganz und gar nicht zufrieden sei.^) Biese Brohung Bon 
Biegos scheint doch etwas Eindruck gemacht zu haben, denn vor seiner 
Abreise wurde er und Giovan Manrique, der ausserordentliche Gesandte des 
Kaisers, von Monte empfangen, und beide hatten darauf am 9. Okiober eine 

') Nr, 29, 

•) Serristori an den Herzog von Florenz. 1551 September 20-^21 Born, Aus 
ilorenz, Arch. Mediceo 3270 Orig. 
») Nr, 32 pag, 99 Anm. 2, 
*) Cugnoni pag. 109—111. 
*) 8. den Brief Serristoris vom 6, Okiober nr, .31 pag. 91 Anm, 3. 
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lange Unterredung mit dem Papst, der sich dahin erklärte^ er werde stets 
mit dem Kaiser einen Weg gelten und treuer Verbündeter bleiben.^) Die 
unmittelbare Folge dieser Unterredung scheint gewesen zu sein, dass der 
Papst sich endlich entschloss, wenn auch nicitt mehr den Kardinal Carpi, 
auch nicJU etwa Montepuldano oder Dandino, die als dessen Vertreter ein- 
mal in Aussicht genommen waren,^) sondern seinen Kämmerer Pietro 
Camaiani zum Kaiser zu schicken mit dem Auftrag, sich über die eventuelle 
Absicht des Kaisers, nach Flandern zu gehen, GewissJieit zu verschaffen und 
ein schärferes Vorgehen gegen Parma fierbeizufiUiren. 

Camaiani traf den Kaiser gerade zur Zeit seiner Abreise, aber nicht 
nach Flandern, sondern mich Innsbruck, Von hier aus dachte der Kaiser 
entscheidender in die Vorgänge in Italien sowohl vor Parma als auch in 
Trient eingreifen zu können. Dem Wunsdie des Papstes, gegen Parma 
energischer vorzugehen, entsprach der Kaiser sofort, und die Berieläe vom 
Anfang November reden von grösseren Truppenansamndungen und Durefif 
Zügen durch Ober- Italien.^) Weniger angenehm berührt war der Kaiser 
von der Sendung Verallos, die ihm gar nicht recht war; aber anch Camaiani 
kehrte nicht vollbefriedigt von seiner Mission zurück, denn die Geldfrage, 
das grosse Hindernis von Anfang des Krieges an, war auch diesmal nickt 
im Sinne des Papstes gelöst worden; von den 100000 scudi, die der Papst 
aus Genua hätte ziehen sollen, konnten nur 50000 zur Verfügung gestellt 
laerden, die andere Hälfte solüe er aus den Einkünften Spaniens erhalten. 

Das war für den Papst ein fiarter Schlag. Denn thatsächlich waren 
damals die Finanzen des KircJienstaates so zerrüttet, dass es unmöglich war, 
ohne grössere Zuschüsse des Kaisers an der Belagerung von Parma und 
Mirandola thatkräftig mitzuwirken. War es doch soweit gekommen, dass 
der Papst seine Kleinodien in Florenz hatte versetzen müssen^ um nur die 
notwendigen Ausgaben decken zu können. Sicher Jiätte der Papst trotz 
seiner Vorliebe für Frankreich sich nie vom Kaiser getrennt, hätte diesen 
bei seinen Unternehmungen in Ober-Italien, die ja doch in des Papstes 
Interesse unternommen waren, nie verlassen, wenn nicht der Geldmangel 
stets immer wieder von neuem dem Papste die grössten Schwierigkeiten ge- 
macht hätte. Und an dieser Frage krankte das ganze Unternehmen. Denn 
in ähnlicher Ijige wie der Papst war der Kaiser und war auch Gonzaga, 
Überall mangelte der Sold, und alle drei waren in steter Verlegenheit. Und 
natürlich war es, dass der, welcher über die geringsten Mittel verfügte-, und 
das war der Papst, am ersten die Lust verlor. ' ^ 



1) Capüupi an den Kardinal von Mantua. 1551 Oktober 9 Born. Aus 
Mantua, Arch. Capüupi Orig, eigenh. / 
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Es war dalier idcht zu vericundem, dass der Papst versuchte, möglichü 
wenig Truppen aus seiner Tasche bezahlen zu müssen. Und als im Oktober 
die Zeii ablief, für welche von Gonzaga 1500 päpstliche Soldaten gefordert 
waren, erh'elt Bertano den Auftrag, am Kaiserhofe zu erklären, dcuss die 
Notlage des Papstes die weitere Bezahlung derselben unmöglich maclte, und 
die Truppen aus diesem Grunde zurückgezogen würden,^) Es könne dies 
übrigens ohne Schaden geschehen, da die Neuanwerbungen in Parma ver- 
wendet werden könnten und nicht erst nötig hätten, bis Piemont zu marschieren. 
Bei den Verhandlungen über diese Frage, deren Entscheidung Gonzaga 
anJieimgestellt werden sollte , erfuhr Bertano, dass des Kaisers Absicht set, im 
Winter Parma eng einzuschliessen. Das weitere Vorgehen gegen Frankreich 
werde man dann noch genügend erwägen können. Das sei jetzt aber schon 
ersichtlich, zu einem Frieden mit Frankreich sei der Kaiser nicht geneigt, 
der Krieg zwischen diesen beiden Gegnern sei unvertneidlich, und deshalb 
rät Bertano, der Papst solle sich nicht ganz zurückziehen. Auch wenn er 
nur eine geringe Truppenmacht hätte, könne er beim späteren Friedensschluss 
mitspreclven; im anderen Falle icürde er übergangen werden, und Parma 
wahrsclieinlich kaiserlicJier Besitz werden. Deshalb sei vor allem nötig, in 
betreff von Parma zur Einigung zu kommen; der weitere Krieg werde 
seiner Meinung nach Flandern als Scliauplatz haben.^) 

Die Verhamllungen Verallos mit dem Könige von Frankreich /uiUen 
inzunschen begonnen. Die Klugheit verbot, den Gesandten des Papstes 
rundweg abzuweisen, wenn auch Heinrich geiciss nicht daran daclite, irgend 
etwas zuzugeben, was gegen seine Pläne und Wünsche war. So antwortete 
er dem Papst in mögliclvst freundschaftlicher Form, zeigte sich zu allen 
Verhandlimgen bereit und versprach, der Kirche gehorsamer Solm zu sein. 
Des Papstes Vorbedingung für weitere Auseinandersetzung war die Ent" 
femung Ottavios aus Parma; könne dies nicht erlangt werden, solle VeraUo 
seine Entlassung nehmen, im anderen Falle erwarte er weitere Bedingungen 
des Königs.^) 

Bertano erhielt natürlich von diesen Vorgängen sofort Kenntnis, trug sie 
dem Kaiser vor und fand, dass dieser, wenngleich er seine Unzußrieden/ieii 
über die etvige Sinnesänderung des Papstes nicht verbarg und aussprach, 
man müsse vorJier bedenken, was eintreffen könne, und sich darnach richten, 
einem Separatfrieden Parmas wegen nic/U abgeneigt sei und die Unterhandlung 
und Vermittlung eines Dritten nicht ablehnen werde. Doch auch diesmal 
ging der Kaiser aus seiner abwartenden Stellung niciu heraus; erst müsse 
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er wissen, ivie Frankreich sich entscheiile, dann werde er sofort dem Papste 
seine Meinung zukommen lassen. 

Den Vermittler in dieser Frage schien det' Papst in Camillo Orsini 
gefunden zu haben, musste aber zu seinem Scfirecken erfahren, dass dieser 
dem Kaiser /löcfist unst/mpathisch sei und ganz ausser Spiel gelassen werden 
müsse. Dem fügte sich der Papst, liess aber insgelmm Orsino wirken, und 
dieser erhielt schon im Oktober die Antwort, dass als Vorbedingung für 
jede Friedensunterhandlung die Auf liebung der Belagerung von Mirandola 
gefordert werde. Die Lage des Papstes war damals noch nic/U so drückend, 
dass er eine solche Forderung unbedingt hätte annehmen müssen; so unter- 
blieb die Weiterverhandlung durch Orsini und wurde erst wieder unter ver» 
änderten Umständen durch Tournon im Februar 1552 aufgenommen. 

Während so in Ober-Italien beinaJie ein Stillstand in den Bewegungen 
eintrat, während der Kaiser langsam die Vorbereitungen traf, um bis zum 
Winter eine Einnahme von Parma bewerkstelligen zu können, ging der 
Papst daran, einen Wunsch auszuführen, den er seit lange *gefasst hatte, 
ujid von dessen Erfüllung er sich viel versprach. Es Jiandelte sich um die 
Ergänzung des Kardinalkollegium durch neue dem Papst und Kaiser er- 
gebene Persönlichkeiten. 

Schon in seinem Schreiben vom 27. Juli hat der Papst bemerkt, die 
Gegenpartei denke an seinen Tod, man nenne schon seinen Nachfolger 
aber er Iwffe, lange genug leben zu kötinen, um ihre Pläne zu zerstören; 
ein GegcngewicIU gegen ihre Bestrebungen unU er schaffen durch die Neuwa/U 
von Kardinälen, die am AUerheiligentage stattfinden solle, wenn nicht der 
Kaiser ihm davon abrate.^) 

Der Kaiser ging auf diesen Plan des Papstes gern ein, sprach Bertano 
gegenüber seine grosse Freude über diesen Entschluss aus und fügte zugleich 
ratend hinzu, der Papst möchte die Wald so rasch als möglich vornehmen, 
da sonst die Franzosen auch ihrerseits diesen Fall ins Auge fassen, 
zum Frieden hinneigen und als Bedingung dafür die Wald eines ihnen 
ergebenen Kandidaten verlangen würden. Sei die Wald einmal gescliehen, 
so könne der Papst immer noch, wenn es ihm belieben würde, einen oder 
den andern der französisclien Partei zum Kardinal ernennen. Über seine 
Kandidaten habe sich der Kaiser natürlich noch nicht scldüssig gemacht, 
werde sie aber in aUemäclister Zeit dem Papste melden.^) Auch mit der 
Absicht des Papstes^ kurz vor der Wald seine vertrautesten Freunde, wie 
Crescentio, Madruzzo, Carpi, den Kardinal von Mantua und andere nach 
Rom zu berufen^) und mit diesen die Neuwahl zu besprechen, zeigte sich 
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der Kaiser emverstanden mit Ausnahme von Crescendo, dessen Entfernung 
aus Trient auch nur für einen Tag, namentlich von Seiten der Deutsehen, 
falsch aufgefasst werden könne und deshalb lieber unterbleiben soUe.^) 

Um nun endlich die Gesandtscliaften Dandinos und Montepulcianos zu 
erwidern und mit dem Papst über einige unc/ädge Angelegenheiten, besonders 
auch die Kardinalspromotion, miindUch ver/iandeln zu lassen, schickte der 
Kaiser seinen vertrauten Freund, Don Giovanni Manrique de Lara nach 
Rom. Auf ihn verwies er den Nuntius, als dieser, auf Befelde von üofu 
Idn, den Kaiser zur Nennung seiner Kandidaten drängte^ da der Papst 
im Sinne habe, die Wald vor seiner Reise nach Bologna vorzunehmen. 
Ausserdem habe er an Philipp nach Spanien geschrieben, um dessen Wünsche 
betreff der spanisclven Kandidaten kennen zu lernen, Elie er nicht von 
diesem Antwort habe, könne er keinen endgültigen Bescheid geben. Über 
die ZaJd der Kandidaten einigten eich Kaiser und Nuntius schnell. Die 
acht Spanier, die Karl zuerst gefordert Jiatte, seidenen dem Nuntius zu 
viel; als dafin der Kaiser läcJielnd sagte, dah vier ihm genügen würden, 
icar Bertano sofort damit einverstanden.^) Als aber um dieselbe Zeit die 
Nachricht in Augsburg eintraf, dass der Papst die Absicht habe, Veraüo 
nach Frankreich zu senden, änderte der Kaiser sofort seinen Entschluss, 
verzichtete für den Augenblick darauf, die Wünsche Philipps zu erfahren, 
und sandte am 25, September einen Courier an Don Diego, der diesem iUe 
Namen der kaiserliclien Kandidaten brachte. Zugleich bat er den Papst, 
für alle Fälle auf Philipp Rücksicht zu nehmen und einige in petto zu 
reservieren,^ 

So konnte denn Camaiani im Oktober dem Kaiser die Liste der 
Kandidaten vorlegen, von denen derselbe die meisten, obwohl einige Htm niefä 
sehr kaiserlich erschienen, als ilim genehm bezeichnete. Nun kam es i/tm 
allerdings sehr darauf an, die Namen der 4 reservierten Spanier zu er- 
fahren, und seine Räte verzögerten deswegen die Antwort auf ein durch einen 
päpstlichen Courier überbraclites Schreiben, welches wahrscheinlich die Ent- 
gegnung auf die mit Camaiani gepflogene Unterhaltung enViielt, bis zur 
Ankunft Maximilians in Genua, welclter, wie man^ lioffte, über Philipps 
Wünsche Auskunft geben werde. Deshalb rät Bertano dem Papst, ja nieJd 
meltr länger mit der Promotion zu zögern, um nicfU wieder in neue Schwierig' 
keiten zu kommen,^) 

Inzwisclien liatte der Papst in Aussicht genommen, im Konsistorium 
des 16, November die Wald vorzunehmen, änderte aber plötzlich seinen 
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Entschtuss, und das Konsistorium verlief ohne Wahl, die nunmehr dm 
Andreastage (30. November) stattfinden sollte. Da icird am 18, oder 19, 
Bertanos Brief eingetroffen sein, dessen Folge war, dass der Papst von neuem 
seine früheren Entschlüsse aufgab und im Konsistorium des 20, Novembers 
die Kreierung der neuen Kardinale vornahm, deren Namzn noch am Abend 
desselben Tages der Florentiner Gesandte seinem Herrn melden konnte,^) 

Damit schien nun der Papst sich eine Schaar neuer unbedingter 
Anhänger gesic/iert zu liaben, deren Stimmen im näclisten Konklave 
demjenigen zufallen würden^ der des Papstes kaiserlic/ie Politik weiterführen 
werde. Wie es aber in Wirklichkeit mit iler Gesinnung der meisten stand, 
das zeigt am besten der Beric/U Capilupis, des erfahrenen und eingeweihten 
Gesandten des Kardinals von Mantua,^) 

So schienen Papst und Kaiser einen Sieg errungen zu haben; in 
Wirklichkeit liatten sie der Krone Frankreichs und den mit ihr ver- 
bümleten Famesen neue AnJiänger im Kardinalskolleg zugeführt. 

Während in Rom selbst in dem Um steUt umgebenden Kreis der Papst 

somit tüider seinen Willen und gegen seine Absic/U dem französischen Könige 

genützt /latte, zeigte es sich, dass auch in Ober- Italien die Dinge immer 

mehr einem Ende entgegengingen, welches die Hoffnungen des Papstes avf 

Wiedergewinnung Parmas für immer vernichten sollte. 

Die Geldnot des Papstes wurde immer grösser; die Möglichkeit für den 
Kaiser, durch grössere Summen dem Papst zu lielfen, immer kleiner; er 
verschob seine Anticorten auf diesbezügliche Fragen, hielt die Nuntien Jan 
und steigerte des Papstes Misstrauen in seinen guten Willen, So war es 
nicht zu verwundem, dass Mitte Dezember Bertano dem Kaiser erklärte, der 
Papst sei nic/it mehr imstande, seine volle Truppenzald in Ober^Italien zu 
bezalden. Vor Mirandola werde er 2000 Mann zu Fuss und 200 Reiter 
lassen; die Mannsc/uiften vor Parma müsse der Kaiser übernehmen, ihm 
träte er sie gern ab; gesc/ie/te dies nicJit, so müssen dieselben entlassen 
werden,^) Der Kaiser, der des Papstes Not wold kannte, ging auf dessen 
Wünsche ein und sc/dckte Natale Musi/, Gonzagas Agenten in Innsbruck, 
zu dessen Herrn, mit der Nachricht von diesen Plänen und der Bitte, Vor» 
kehrungen zu treffen. Gonzaga, der übrigens schon von Rom aus Kunde 
davon erlmlten hatte, sandte sofort den Grafen Castlgllone zum Papst, um 
über die Geld' und Truppenlmlfe zu beraten, Vorlwr sollte Castiglione 
mix Giovan Battista de Monte und Don Diego in Siena Rücksprajche 
nehmen,^) Die Antwort des Papstes^) ging auf alle in der Instruktion 

') Nr, 37 pag, 108 Anm, 1, 
«) Nr. 31 pag. 94 Anm. 1, 
») Nr, 39. 

*) Nr. 39 pag. 112 Anm. 1. 
*) Beüage nr, 2. 
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berührten Punkte ein, verlegte aber den Ort der weiteren Verhandlung an 
den Kaiserhof selbst, wohin Camaiani am 21. Dezember abgereist war. 

Am 16, Dezember xcar nämlich in Rom die erste Kunde von den 
Verhandlungen eingetroffen, die Verallo von Melun aus mit dem Könige 
gefuhrt hatte. Am 4. Dezember konnte der Legat berichten, der König sei 
einem Frieden mit dem Papst geneigt und erwarte dessen Vorscldäge für 
die Entsclmdigung, die man Ottavio anbieten wolle. Der Papst brauste im 
ersten Augenblick auf, als man von ihm Bedingungen Iiören wollte, sah 
aber recht bald seine Lage ein und schickte am näc/isten Tage die Antwort, 
er sei bereit, Camerino, das einst als EniscMdigung für Parma und Piacenza 
erhalten war, an Ottavio abzutreten. Zugleich hielt er es für seine Pflicht, 
von dieser neuen Phase der Verhandlungen dem Kaiser Mitteilung zu 
machen, und Camaiani, dessen erspriessUche Thätigkeit im Dienst der Kurie 
der Papst scMtzen gelernt hatte, ging nach Innsbruck, um dort zu bldben, 
bis die Parma- Frage zu einem endgültigen Absc/duss gekommen wäre. Auf 
der anderen Seite Ivatte der König von Frankreich den Kardinal Toumony 
der sich damals in Venedig befand, beauftragt, sich zur Besprechung mit 
dem Papst nach Rom zu begeben. 

Auf seiner Reise durch Italien konnte es Camaiani soioold in Siena, 
als auch in Florenz, Ferrara und Mantua vernehmen, dass man sehnsücläig 
den Frieden ertcarte. Man verhe/de sich zivar nic/it die Scfncieiigkeiten, 
die einem Abschluss entgegenständen, aber ein jeder wolle vermc/ien, diC' 
selben zu ebnen und die Ru/ie im Lande wiederherzustellen. Auch in seiner 
ersten Unterredung mit Arras schien dem Abgesandten des Papstes eine 
Erreichung seiner Absichten nicht schwer; man neige hier, so berichtet er, 
viel mehr zum Frieden, als man in Italien geglaubt habe. Der Kaiser 
blieb, wie sonst, auch diesmal in der Reserve, liess durchblicken, dass er 
einem Separatfrieden mit Parma nicht Widerstand leisten würde, war aber 
zu keinem, Entsclieid zu bringen; bevor er hic/U klar die Forderungen der 
Franzosen überse/ien könne, halte er ein tieferes Eingelien in Einzelfragen 
für unnütz. 

Und doch wäre dem Papst unendlich viel daran gelegen gewesen, über 
des Kaisers Meinung Gewissheit zu haben. Denn in Ober-Italien sah es 
rec/U schlimm aus. Die Gegner hatten Guardasone wiedergenommen, es 
stark befestigt und alle Versuclie Marignanos, es zurückzuerobern, abgewiesen. 
Auch luitte es sich als unmöglich herausgestellt, mit den vorhandenen 
Truppenmassen Mirandola völlig einzuschliessen. Dazu kam noc/t, dass 
der Herzog von Ferrara über die Bedrückungen der Sjmnier und die Neu- 
forderungen, die^ Karl und Gonzaga an ihn wegen Überlassung zweier 
andei'Cr Ortscliaften richteten, aufs äusserste erbittert war, zumal sein Ge- 
sandter in Innsbruck immer wieder auf die kaiserliche Antwort vertröstet 
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wurde. In Rom hielt man ee für gar nicht unwaftrscheinlich, dass Ferrara 
sich an Frankreich anschliessen werde, das ja an des Herzogs Bruder, 
dem Kardinal Este, einen warmen Freund und Fursprec/ier hatte. Es 
bedurfte der energischen Vorstellungen Camaianis, bis man sich in Innsbruck 
entschloss, die Einspräcfie Ferraras als berechtigt anzuerkennen und von den 
geplanten Forderungen zum grössten Teil abzustellen,^) 

Zur selben Zeit begann man auch endlich den Verhandlungen über den 
Frieden etwas näherzutreten. Der Kardinal Toumon war Anfang Januar 
von Venedig abgereist und über Rimini, Pesaro, Nami am 5, Februar in 
Rom eingetroffen; in seiner Begleitung befand sich der Abt Rosette, den 
der Papst ihm als Reisemarschall entgegen gesandt hatte. Am .9. Februar 
hatte Toumon Audienz,'^) und im Vertrauen auf die Unmöglic/ikeit für den 
Papst, kräftig Widerstand zu leisten, in der Hoffnung auf dessen Friedens- 
liebe stellte er die Bedingung, Parma in der Hand des Farnesen zu lassen 
unter dem Schutze Frankreic/is und Gehorsam gegen die Kirc/ie, Das war 
nun ganz etwas anderes^ als man erwartet /latte. Die Briefe Verallos 
lauteten immer, Ottavio werde Parma zurückgeben und sich mit der Ent- 
scMdigung durch Camerino begnügen. Man sah in Rom recht wohl ein, 
dass man sich durch Heinrich habe täusc/ten lassen und seinen Worten zu- 
viel Glauben geschenkt liabe. Fast an demselben Tage erkannte auch 
Verallo, dass seine Gesandtsc/iaft keinen Erfolg haben werde und bat um 
seine Entlassung,^) Allerdings hatte Toumon mit seiner Forderung nur 
einen Vorstoss machen wollen; offenbar war er mit weiteren Vollmachten 
gar nicht versehen*) und stellte sogleich dem Papste anheim, wenn ilim 

») Nr. 65. 

«) Nr. 66. 

') Che il re havea ditto a baona ciera al legato Verallo che sollicita la 
risposta del restitnir Parma, che della restitntione di Parma non se ne vuol fare 
cosa alcana, et che si procnri prima di haver dar imperatore tutti li lochi del 
Parmegiano, et pol si venghi a trattar di qnesta, et che desiderava heue che Saa 
Santitä non havesse a male qaesta cosa, perchö Sna Maestä la faceva a bnoD fine, 
havendo qnel risguardo che si deve alla grandezza deP imperatore. il che inten- 
dendo il legato fatte prima alcone risposte et repliche disse che poi che parea cosi 
a Saa Maesta, Ini non hayeva piü che fare qni et che pigliava bona licentia da 
lei, la qnal li fd data con molte parole honorevoli verso la persona di esso legato. 
Lettere da Parigi alli 12 Febraro 1552. Aus Venedig, Arch. di Stato min. et 
abbozzi. 

*) Dem Gesandten Capüupi erzählte Moräne haver inteso che il R™o Tournone 
ha proposto a Sna Santitä questo partito, che si dispositi Parma in poter del duca 
di Ferrara o d'Urbino infin che al dnca Ottavio sia assignata la ricompensa cioö 
Camerino, et gli sia restitnito Novara et Tentrate del regno, che Sna Maestli gli 
ha levate. Capüupi glaubt nicht recht an diesen Vorschlag, obgleich Marone es aus 
zuverlässiger Quelle haben wül. Capüupi an den KardincU von Mantua. 1552 
Februar IS Rom, Aus Mantua, Arch Capüupi Orig. eigenli. 
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dieser Vorscldag niefU genehm sei, wolle er einen Courier nach Frankreich 
senden, der des Königs Entsclieid über die Entschädigwng für Ottavio 
bringen sollte. Darauf musste der Papst natfirlich einge/ieti, und so luUten 
die Franzosen wiederum eine Frist und damit einen Vorteil errungen. 

Dass Camaiani mit den Verhandlungen über diese französischen 
Forderungen einen schweren Stand beim Kaiser haben würde, tvar voraus- 
zusehen* Und der Kaiser mac/Ue auch gar kein Hehl daraus, taie seJir 
ihm dieses Hinneigen des Papstes zu Frankreich vo7i Anfang an missfallen 
habe, er wiederholte dem Nuntius, wie seine Voraussetzungen betreff dUsr 
Folgen richtig eingetroffen wären, und bedauerte, ihm eine präcise Antwort 
geben zu kötmen, ehe nicht Tournons Courier zurückgekeh't wäre, und man 
klar die wirklic/ien Forderungen der Franzosen würde erkennen können*^) 
Und während noch über diese Fragen hin und her geredet wurde, wäJirend 
Camaiani dem Papst den Rat gab, wenn irgend möglich zur Einigung mit 
Frankreich zu gelangen, ohne jedoch die Beziehungen zum Kaiser zu lösen,^ 
während Bertano die Ansic/U aussprach, der Kaiser denke gar nicht daran, 
die Zald dei^ Trupjien vor Parma und Mirandola auch nur um einen 
Mann zu erhöhen,^) vermehrte ein neues Schreiben aus Rom die ohnehin 
schon grossen Schurierigkeiten, Der Papst liess nämlich dem Kaiser er- 
klären, er sei jetzt mit seinen Finanzen zu Ende; bis Anfang April woUe 
er noch die Truppen vor Mirandola bezahlen, dann müsse der Kaiser selbst 
für deren Unterhalt sorgen. Der päpstlic/ie Führer, Giovan Battista de 
Monte, sei am besten vor Parma zu verwenden, wohin Gonzaga als Ober* 
befehlshaber zurückkehren müsse, da Monte nicht gewillt sei, unter dem 
Marquese von Marignano zu dienen,^) 

Gleioh nach Empfang des Briefes Itatte Camaiani am 26. Februar 
Audienz beim Kaiser, wurde aber auch diesmal nach des Kaisers Getcohn- 
Iieit mit allgemeinen Worten vertröstet und auf Arras verwiesen. Und als 
der Nuntius am 3, März endlich diesen sprechen konnte, wiederholte sich 
dasselbe Spiel, und Camaiani konnte nichts anderes tliun, als geduldig ab- 
warten, bis Htm eine Antwort vom Kaiser oder Arras erteilt werden würde. 

Und während so der Papst von selten seines Verbündeten im Un- 
gewissen über dessen Absichten gelassen wurde, gewannen die Franzosen in 
Rom immer mehr Boden. Die Nachrichten, die Verallo über den Bund 
zwischen Frankreich und den deutschen Fürsten sandte, schreckten den Papst 
und Hessen seine Zuversicht auf Hülfe vom Kaiser geringer werden; die 
Vorschläge Tournons, die Feindseligkeiten nur auf Parma zu konzentrieren 
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und die Truppen von Mirandola wegzunehmen^ wurden vom Papst zwar 
ohne jede Verbindlichkeit angehört^ aber doch nicfU mehr ganz an die Seite 
geworfen. Und ab einzelne Kardinäle dem Papst vorhielten^ Mirandola 
sei für den Einfall in das Gebiet von Bologna genügend gestraft worden, 
da machte derselbe keine Widerrede mehr. Nur gegen die Forderung 
Toumons, die Belagerung aufzuheben, ehe die kaiserlichen Entsatztruppen 
herangekominen wären, um so den Einwohnern Zeit zu geben, die von den 
Feinden errichteten Forts zu zerstören, wehrte Julius III, sich noch mit 
allen Kräften.^) 

Und es schien beinahe, als wenn an dieser Forderung des französisclien 
Gesandten die ganze Verhandlung scfieiiem sollte. Der Papst war darüber 
sehr aufgeregt und schien sich in letzter Stunde noch zu besinnen, zumal 
auch Don Diego von Siena /ler eingetroffen war und dem Papst hefiige 
Vorwürfe über seine Unbeständigkeit machte, die nur ihm allein Schaden 
bringen werde. Schon ging das Gerücht, Tournon werde nach Ostern ab- 
reisen und die Verhandlungen dem ordentlichen Gesandten, Claudius de la 
Gviche, Biscliof von Mirapois, überlassen.^) 

Nachdem aber der Kardinal Tournon am 5. April die Vollmacht 
erhalten und am ii. ein Ultimatum überreicht luUte,^) musste der Papst 
sich doch schliesslich fügen. Die Unmöglichkeit, den Krieg weiter zu 
führen, die Vorauseicht, dass Rom bei einem Ansturm den Feinden be- 
dingungslos sich unterwerfen müsse, und die Furcht, Frankreich köntie 
England nacheifern und sich ganz von der katliolisclien Kirche lossagen, 
waren Beweggründe, die stärker waren als die Hoffnung auf den Besitz 
von Parma. 

So machte denn im Konsistorium des 15. April der Papst die 
Kardinäle mit den Bedingungen bekannt, unter deneii er mit Tournon ab- 
geschlossen habe: ewiger Friede mit Frankreich, Waffenstillstand auf zwei Jahre 
mit Ottavio Famese und dem Grafen von Mirandola, Rückgabe von Castro 
an Horazio Famese, Versprechen der Franzosen, während dieser Zeit keine 
Truppen in Ober^Itaüen zu werben, den Kirc/ienstaat vor jedem Angriff zu 
schützen und den Befehlen des Papstes fortan gehorsam zu sein.^) Der 
Kaiser sollte aufgefordert werden, diesem Vertrag beizutreten; sei er dazu 
geicilä, so solle die Ratifikation für beide gültig sein, tcenn nicht, sei des 



») Nr. 81. 

") Serristori an den Herzog von Florenz. 1562 April 9 Rom, Aus Florenz, 
Arch. Mediceo 3271 Orig. 

*) Nr. 104. 

^) Capitupi an den Kardinal von Mantua. 1552 Aprü 9 Rom. Au$ Mantua, 
Arch. Capüupi Orig. eigenh. 
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Papstes AbsichU fiir seine Person sich von jeder Kriegsoperation in Ober- 
Italien zurückzuziehen. 

Die Kardinale stimmten diesem Entschluss des Papstes rücklialtdos 
zu;^) war doch den meisten von ihnen der Krieg von Anfang an zutciiler 
geicesen. 

Über die Frage, ob die Forts vor Mirandola den Kaiserlic/ien oder 
Franzosen eingeräumt werden sollten, blieb man vorläufig im Zweifel; dies 
sollte abhängig gemacht werden von der Antwort, die der Kaiser geben werde. 

An Camaiani war am 13. April von Monte ein langes Sc/treiben^) 
abgegangen, in welchem er nochmals den Gang der Verhandlungen mit 
Tournon angab, die grossen Schwierigkeiten des Papstes Jiervorhob, länger 
am Kriege Anteil zu nehmen, und die Vorsc/däge Tournons als annehmbar 
bezeichnete. In der Audienz, die Camaiani am 19. April beim Kaiser 
hatte,^) gelang es ihm nicht, eine entscheidende Antwort von demselben zu 
erlialten, ebenso wenig war Arras dazu zu bringen. Wohl erkannte der 
Nuntius, dass die Bedingungen, unter denen der Waffenstillstand ab. 
geschlossen war, niciü im geringsten gefielen, und der Kaiser tmd sein 
Minister dadurch in die übelste Lage gebracht wurden, da ja durch Auf- 
hebung der Censuren und Beschlüsse des Papstes gegen Ottavio auch für 
den Kaiser der Grund wegfiel, den Krieg weiter zu führen; aber mehr als 
dem Papst raten, bei seinen Verbündeten auszuhalten und gute Versprechungen 
für die Zukunft zu geben, vermochten sie auch nicht. Zu einer förmlichen 
Entscheidung konnte und wollte der Kaiser sich nicht verpßicIUen und ver^ 
wies deshalb den Nuntius auf sein Schreiben an Don Diego, der mit dem 
Papst ver/uindeln werde. Das geschalt am 26. Aprü. Aber der kaiserlic/te 
Gesandte erkannte bald, dass an eine Umkehr des Papstes nicJU zu denken sei, 
a furclUete, dass auch Mirandola den Feinden werde überlassen werden.^) 



1) II Rmo di Trani nella congregatione disse che in qael di che fa il veuerdi 
Santo, Nostro Signore Jesu Christo haveva col sangne sno salvata la humaua 
generatione et che Sna Santitä con questa pace haveva salvata Roma et la sede 
apostolica. il R™o Santa Croce disse che Sna Santit^ con giuste cagioni haveva 
prcse Tarme et che con piü ginste hora prndentemente le deponeva. Capilupi an 
den Kardinal von Mantua. 1552 April 16 Rom. Aus MantiM^ Arch. Capilupi 
Orig. eigenh. 

«j Nr. 104. 

») Nr. 109. 

*) Auch Serristori war dieser Ansicht^ perch6 Ascanio da Nepi (che d vennto 
qui a nome del Cardinal Farnesej, fa questa sera con Sua Santitä, dipoi partito 
Don Diego, dalla quäle gli furon fatte molte carezze dicendogli haver sempre 
amato il Cardinale da figliuolo, et non haver havuto Sna Signoria R™» il miglior 
protettor di lei, et lo licentiö con dirgli che stessi di hnona voglia, perchö, se ben 
le capitnlationi non eran soscritte, sarebbe perö fra 4 giomi compit^) ogni cosa, 
in modo che si pu6 credere che sia per farlo, poiche si vede che il Dandino, Maffeo, 
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Fiid ah der Pajmi am i, Mai an Camaiani t<c/irteh,^) er lud>e gestern den 
Vertrag mit Frankreich unterzeichnet, und bitte den Käufer, die Verantwortung 
dafür Hirn zu überlassen und demselben beizutreten, als Ende April am 
Kaiserhofe die Nachricht bekannt umrde, dass vor Mirandola die päpstliclien 
Truppen auseinander gingen,^ und dass nach dem Tode Don Giovannis 
de Monte Camillo Orsino, der Feind des Kaisers, die Truppen befehle, und 
dieser geiciss alles thun werde, um den Vorteil Frankreklis und der Famesen 
zu waJiren, als endlich Gonzaga selbst dem Kaiser riet, den Waffenstillstand 
ohne Skrupel anzunehmen, entschloss sich derselbe, am iO, Mai einen 
Courier an Don Diego abzusenden, um dem Papst des Kaisers Bereit' 
willigung auszusprechen, den Friedensbedingungen beizutreten, Camaiani 
wurde am 15. Mai von diesem Entschluss des Kaisers in Kenntnis gesetzt.^) 
An demselben Tage langte die Erklärung des Kaisers in Rom an und 
wurde jubelnd nicht nur vom Kardinalskollegium, sondern von dem 
ganzen päpstlichen Hofe aufgenommen}) Der Abt Rossetto erhielt am 
18. Mai den Auftrag,^) sich zu Gonzaga zu begeben. Htm von dem Abschluss 
des Vertrages Nachricht und zugleich den Befehl zu bringen, sofort die 
Belagerung von Parma anfzulieben. 

So endete der mit so grossen Hoffnungen bexfonnene Kampf; der an- 
fänglichen Siegeszuversicht war bald ein Schwanken und Zweifeln an der 
eigenen Kraft gefolgt, und der hartnäckige Widerstand der Famesen vereint 
mit den Drohungen Frankreic/is hatten den Papst so eingeschüchtert^ dass 
ihm schliesslich alles recht war, wenn er sich nur mit Ehren noch aus der 
selbstverschuldeten Lage herausziehen konnte. 

Und nicht genug des einen Schlages; fast zur selben Zeit mussie der 
Papst die Verwirklichung des anderen Versprecliens aufgeben, das er bei 
seiner Thronbesteigung geleistet hatte. Das allgemeine christliche Konzil 
hatte seine Aufgabe nicht zu lösen vermocht. 

Dem Wunsclie des Papstes gemäss war der Kardinal Cresoentio am 
29. April 1551 in Trietd angekommen, hatte am 30. das Konzil feierlichst 

Santa Croce, che son qnelli, con chi si consiglia di qnesta pratica, et tntti gli altri, 
che ha intorno, lo persnadono all' accordo con Francesi, il qaal resterebbe poco 
contento senza la liberatione della Mirandola, et facendo questo passo il papa, 
(pensando che Sna Maesta ne sia per resiar molto oifesa), facilmente si paö credere, 
che dipoi passi piü inanzi, per assicnrarsi del sospetto, che harä di Sna Maesta, 
havendola trattata cosi sinistramente. Serristori an den Herzog von Florenz. 1552 
April 26 Born. Au» Florenz^ Arch. Mediceo 3271 Orig. 

>) Nr. 113. 

«) Nr. 112 pag. 324 Anm. 1. 

») Nr. 120. 

*) Nr. 122. 

») Nr. 123. 
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eröffnet und die näcliBte Sitzung auf den L September angesagt zumeist^ 
damit die Deutschen Zeit hätten, in Trient zu erscheinen.^) Der Kaiser 
xcar auch nicht müssig gewesen, hatte 4 seiner vertrauten Räte als seine 
Stellvertreter nach Trient gesandt und durch Briefe die Prälaten und 
Fürsten Deutschlands zur Reise zum Konzil aufgefordert^^) Daraufhin 
versammelten sich die geistlichen Kurfürsten in Worms, besprachen die 
Reformen in ihren Spengeln, und Mainz und Trier reisten nach Trient, 
wo sie am 29. August eintrafen; ihnen folgte am 30, der Bischof von Wien 
als Abgesandter Ferdinands, wälirend der Kurfürst von Köln erst in den 
ersten Tagen des Oktober ankam. Die Protestanten, so erzählte man, 
würden in Wittenberg zusammenkommen und dort beraten, was sie auf 
dem Konzil vorschlagen, und worüber sie disputieren wollten,^) 

Der Kaiser sprach dem Nuntius seine feste Zuversicid aus, dass den 
geisüiclien Kurfürsten viele Bischöfe folgen, und die weltlichen Fürsten ihre 
Vertreter senden würden, Dass die protestantischen Theologen nicht gleieJi 
hingingen, sei gar kein Scheuten; mit den weltlichen Abgesandten würde 
man gewiss leichter sich ins Einvernehmen setzen können; er verspreche, 
dass er den Beschlüssen des Konzils die Anerkennung erzwingen werde. 

Auch der Papst machte seinerseits alle Anstrengungen, um möglichst 
viel Italiener auf dem Konzil zu haben. Er verhehlte sich nicht, duss die 
Armut derselben es vielen schwer maclien würde, längere Zeit dort zu ver- 
weilen, und musste schon deswegen das grösste Interesse daran haben, dass 
das Konzil möglichst rasch beendet werden würde, Ende August Idelt er 
eine Sitzung der Konzilsdeputation ab; man beschloss durch eine Bulle alle 
diyenigen che sono tenuti de jure vel consuetudine vel privilegio auf 
zufordem, auf dem Konzil zu erscheinen. Die einzelnen Mitglieder der 
Kommission versuchten, so viel in ihren Kräften lag, in ihren Kreisen zu 
werben, Crescentio erhielt den Auftrag, für jeden Fall am i, September 
die Konzilssitzung abzuhaltend) 

Dass König Heinrich diesem Vorgelien des Papstes ruhig zuscftauen 
werde, war niclu zu erwarten; sein Protest gegen das Konzil zeigt deutlich 
seine Stellung, und die Wirkung desselben konnte nicht ausbleiben, Frankreich 
Hess seine Prälaten nicht nach Italien kommen, und in Trient selbst sprach 
man davon, Abgesandte an den Kaiser zu schicken, um ihn zu bitten, den 
Krieg mit Parma einzustellen und dadurch den Grund des Unfriedens aus 
der Welt zu schaffen. 

Allein sobald dergleichen Pläne in Augsburg bekannt wurden, erklärte 
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der Kaiser sofort, das Fembleiben der fi*anzösischen Prälaten habe mit dem 
Kriege um Parma nichts zu thun; durch eine solche Sendung würde nichts 
anderes erreicht, als die Welt glauben zu maclien, der Papst Jiabe den 
Kri^g mit Unrecht begonnen; das Konzil würde dadurch sein natürlictveH 
Oberhaupt anklagen und Grund zu grossen Misshelligkeiten geben. Auf 
den Protest des Königs aber solle man antworten, damit sich zeige che il 
coDcilio sii in effetto padre al una et Taltre MaestäJ) Zu gleic/ier Zeit 
Uess der Kaiser durch Bertano dem Papste die Bitte aussprechen, den 
Artikel über die Erteilung des Abendmaldes unter beiderlei Gestalt und 
über die Priesterehe bis zur Ankunft der Protestanten zu verschieben, welcfie 
sicher sei, sobald das Geleit in der von ihnen gewünschten Fassung Urnen 
gegeben sein würde. Bertano rät selbst, diesen Wunsch der Protestanten 
auf jeden Fall zu erfüllen, weil dies dem Papst und Konzil nur zum 
Vorteil gereichen werde. 

Nach langen Unterredungen zvnschen den kaiserlichen Abgesandten und 
CrescentU) wurde erreicht, dass die Wänsc/ie des Kaisers angenommen 
wurden, nachdem noch zuletzt der Papst die Weisung hatte ergehen lassen, 
man solle sich etwas nach den Plänen des Kaisers ric/Uen^ das Konzil 
solle auxiliativo und nicht impeditivo del prooeder di Sua Maestä sein. 
Der Protest gegen das Schreiben des Königs von FVankreich wurde in der 
Sitzung des 6. Oktobers vorgelesen und gebilligt und über das Geleit für 
die Protestanten beraten. In derselben Sitzung erschienen auch die Gesandten 
des Kurfürsten von Brandenburg mit dessen Weisung, er iverde sich dem 
Bescidusse des Konzils hinsicldJich der Wald seines Sohnes fugen. 

Bei den Verhandlungen über den Aufschxd) der Artikel zu Gunsten 
der Protestanten zeigte sich ztim ersten Male uneder der alte Gegensatz 
zwischen Papst und Kaiser auch in rüigiöser Frage, Handelte es sich bei 
dem ersteren darum, möglichst rasch über die Dogmen einen bindenden 
Besciduss herbeizuführen und dann das Konzil zu beenden, so war bei 
dem andern die Ansicht, in Bezug auf die Dogmen sei nicht viel mehr zu 
thun, ein viel grösseres Gewicht sei auf die Reform zu legen. Und des 
Kaisers Ansicht waren die spanischen Prälaten auf dem Konzil, Natur- 
lieh setzten sie sich darin in einen scharfen Gegensatz zum Papst, der 
gewiss die Absicht hatte, reformierend vorzugehen, aber nicht willens war, 
sich dergleichen Reformen vom Konzil vorschreiben zu lassen, dessen 
Superiorität über sich er nicht anerkannte. 

Schon im Dezember kamen diese Fragen in der Umgebung des Kaisers 
zur Sprache, und Bertano versuchte mit aller Gewandt/ieit, des Papstes Recht 
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zu verteidigen,^) Niclit darauf käme es den Spaniern an, die Fdiler der 
Christenheit zu vei^bessem und die Übelstände in der Weh aufzuheben, 
sondern die Autorität des Papstes zu verringern und selbst in Spanien un- 
abhängig zu herr selten. Sein Wunsch wäre, Abgesandte der Prälaten 
sollten nach Innsbruck kommen und ihre Pläne und Gedanken im Einzelnen 
vortragen, dann werde man se/ien, welches Ziel ihnen vor Augen schuyebe. 

Waren so diese Vorfälle im Schosse des Konzils wenig dazu angethan, 
das Ansehen desselben zu heben, so kamen bald äussere Einflüsse hinzu, 
die drohten, den Bestand des Konzils überlumpt fraglich zu 7nachen. Die 
ersten Nachriciden von der Liga zioischen dem König von Frankreich und 
den deutschen Fürsten brachte eine erschreckende Wirkung in Trient Jiercor, 
und besonders zeigten die deutschen Kurfürsten die Absicht, zum Schutz 
ihrer Länder nach Haus zu reisen. Das wäre ein grosser Schlag gegen 
das Konzil gewesen, und Papst und Kardinallegat Uiaten alles, um die 
Kurfürsten zu halten; wußten sie docli, dass ihnen sofort die deutschen 
Prälaten folgen wurden, und damit der grosse Zweck des Konzils, die 
deutsche Nation zum alten Glauben zurückzuführen, auf immer vereitelt 
sein würde, Camaiani, der gerade damals zum Kaiser reiste, hatte eine 
lange Unterredung mit den 3 Kurfürsten, von denen nur der Kölner Mut 
zeigte, auf dem Konzil auszuharren. In Innsbruck dachte man sogar eine 
kurze Zeit an Aufhebung des Konzils, die immer noch besser sei, als 
wenn nach Weggang der Deutsc/ien alles in Bestürzung sich auflösen 
werde.^) Zwar beruhigten sich die Kurfürsten für den Augenblick, nach' 
dem Urnen der Kaiser gezeigt hatte, wie unbegründet ihre Besorgnisse ge- 
wesen wären; und vielleicht kam auch die Erwägung hinzu, die Protestanten 
könnten glauben, ihr Erscheinen hätte sie in die Flucht getrieben.^) 

Inzusisclien war nämlich der Termin Iwrangekommen,. an wetcliem die 
Abgesandten der protestantiscJien Fürsten und Stände vor dem Konzil gehört 
werden sollten. In der Sitzung vom 24, Januar brachten Württemberg uml 
Sachsen ihre Beschwerden und Glaubensschriften vor und erregten ungeheures 
Aufseilen. Der Legat heut wohl seine guten Gründe gehabt, dass er von 
einem dergleichen Auftreten nichts wissen wollte, und als er es sc/diessUc/i 
einräumen musste, die Zaid der Anwesenden möglichst beschränkt hatte. 

Als jedoch die Kurfürsten von neuem den Kaiser um Berücksichtigung 
Uirer Bitte angingen, war selbst Bertano dafür, man solle sie von Trient 
abziehen lassen, da ihr weiteres Verweilen dort keinen Nutzen mehr stiften 
würde. Hielt Bertano doch den Erzbischof von Mainz für den Urlieber 
der Forderung der Protestanten, man solle das Konzil über den Papst 
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stellen. Der Papst solle sich über i/iren Weggang nicht gramen, sondern 
versuchen, das Konzil möglichst rasch zu beenden. Dass der Kardinallegat 
bei Hofe nicht beliebt sei, ergebe sich aus dem Gegensatz der Anschauungen 
der Spanier und Italiener; mit der Person Crescentios habe es niclds zu 
thun, nur die Stellung werde angegriffen,^) 

Aus der günstigen Aufnahme, die die Protestanten in Trient gefunden 
haben, könne man luyffen, ihre Tlieologen, besonders Melanchthon und Sturm, 
bald auf der Reise dorthin zu sehen; wenn dieselben in Innsbruck Halt 
machen würden, wolle er versuc/ien, Melanchtlion zur katholischen Kirche 
zurückzugevnnnen; er verspreche sich von diesem Beginnen Erfolg, wenn 
man Melanc/Uhon eine gute Pfründe anbieten werde.^ 

Während Bertano in dieser Weise sich gute Hoffnungen auf einen 
glücklichen Abschluss der Konzilsverhandlungen machte, war in Trient der 
Gegensatz zwischen der kaiserlichen und päpstlichen Partei immer grösser 
geworden; in Innsbruck zweifelte man sc/um daran, dass das Konzil Kaiser 
und Papst in gleicher Weise befriedigen würde; auch der Papst sah in 
dem Vorgehen von Francesco de Toledo und besonders von Vargas nichts 
anderes als ein Angriff gegen seine Autorität. Er sprach es offen aus, 
dass es sein grösster Wunsch sei, energisch mit Reformen vorzugelien, ohtie 
erst abzuwarten, bis man auf weltlicher Seite solche beginne^ aber an seine 
von Gott ihm verliehene Autorität dürfe niemand rühren.^) Crescentio 
erhieh den Auftrag, die beiden Gesandten auf die Freundschaft zwischen 
Kaiser und Papst hinzuweisen und sie zu ermahnen, an der Befestigung 
derselben mitzuwirken, statt sich in einen Gegensatz zum Papst zu stellen, den 
der Kaiser gewiss nicht Jiaben wolle. Sollten sie diesen Worten nicht folgen, 
Jiabe er Hinen eindringlich vorzustellen, dass sie als Laien gar kein Recht hätten, 
sich in Fragen über Reformation des geistlichen Standes einzumengend) 

Auch über das Auftreten der Protestanten war der Papst aufs höchste 
erzürnt, rügte die Antwort Crescentios, die viel zu wenig der Würde des 
Konzils angemessen gewesen wäre; auf die drei Forderungen der Lutlieraner, 
dass das Konzil über dem Papste stände, dass die Biscluöfe frei wären 
von dem Eid^, den sie dem Papste geschworen hätten, und dass man über 
die sclwn beratenen Fragen nochmals eine Erörterung eingehen solle, dürfe 
gar nickt geantwortet werden, weil diese Artikel ganz und gar dem Vorteil 
des heiligen Stuhles zuwider wären. Der Kaiser, so sprach man in der 
Deputationssitzung aus, sc/ieine insgeheim die Protestanten zu begünstigen, 
denn sonst könne man sich ihr Vorgehen gar nicht erklären. Achille de 
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Grassi, Bischof von Montefiascone, sollte Crescentio von den Abdditen des 
Papstes in Kenntnis setzen^) und sich von dort zum Kaiser begeben, wenn 
nach der Meinung des Legaten dies im Interesse der Sacldage wäre. Diese 
letztere Reise unterblieb, nacftdem Crescentio sieh mit den kaiserlichen Ge- 
sandten besprochen hdtte.^ 

Auf dein Konzil selbst hatte indessen Francesco di Toledo versucht, 
mit Crescentio zur Einigung zu gelangen, aber erkennen müssen, dass des 
Legaten Bestreben darauf hin ging, eine Suspension des Konzils herbei- 
zuführen,^ ehe die protestantischen T/ieologen erschienen wären. Um nicht 
einen offenen Bruch herbeizufuhren, hatte er Vargas nach Innsbruck geschickt 
und diese Absicht des Legaten dem Kaiser zur Ansicht unterbreiten lassen, 
Vargas summte seinem Mitgesandten nicfU bei; er war für Weiterfuhrung 
und Beendigung der schwebenden Fragen, Camaiani gegenüber sprach er 
frei aus, man müsse den Lutheranern möglichst entgegenkommen; das 
Konzil von Trient werde gewiss seine Beschlüsse zu Ende bringen, und der 
Kaiser dieselben ausfuhren.*) Nachdem Vargas auch noch mit Bertano 
öfter zusammen gewesen war, reiste ei' am i6*. Februar aus Innsbruck ab; 
das thatsäcfUiche Ergebnis seiner Sendung war, dass der Kaiser sich der 
Meinung von Vargas anschloss. Das Konzil solle nidit aufgeUkt werden; 
man solle erst alle Artikel durchberaten und dann dieselben zusammen m 
einer Session publizieren, so — konnte er annehmen, — werde man mit 
der Durchberatung bis zur näeJisten Märzsitzung nicht fertig werden und 
müsse die Session verschieben. Allein der Legat stimmte der Ansieht des 
Kaisers nicht bei, und die Schwierigkeiten mehrten sich von Tag zu Tag,*) 

Die Erkenntnis, dass in Trient die spanischen Prälaten des Papstes 
Autorität zu untergraben anfingen, das Beumsstsein, dass die Protestanten 
ganz und gar nicht daran dachten, das Konzil als Viren Richter anzu- 
erkennen, und der Vorwurf, den man in Innsbruck dem Legaten machte, 
er wolle die Suspension des Konzils, um desto rascher nach Rom zurück^ 
kehren zu können,^) bewogen am 8, März den Papst, noch einmal dem 



^) Jidius 111. an mens, di Orassi. 1552 Februar 20 Rom, Aw Born, Bibl. 
Pionun 244 fol. 19—20, gedruckt Pieper pag. 154—156, 

«) Nr. 81. 

«) Levassor, pag. 532—538, 
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^) Ma il legato ha rissolnto ... che non vole ehe si trattino se non le oose 
che si possono espedire al tempo de la prossima sessione et ha ridntto qne&to 
maneggio in termine che o se procederä da dovero, che perd non se crede o non 
procedendosi se cognoscerä manifestamente, che lo imperatore non vnole che se 
proceda. Castelli an den Herzog von Ferrara. 1552 Februar 26 Trento, Aus 
Modena^ Ärch. di State Orig, eig. 
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Kaiser die Bitte eines gemeinsamen Vorgehens ans Herz zu legen. Den 
Spaniern bestritt er das Recht Uwes Auftretens^ die Protestanten durften, 
wenn sie weiter in ihrer Haltung beharrten, gar keine Antwort erhalten, 
man habe es nicht nötig, sich ihre Schmähungen gefallen zu lassen. Crescentio 
denke nicht an eine Reise nach Rom; der Papst kenne keinen Kardinal, 
mit dem man eher in Freundscfiafi sich einigen könne als den Legaten, 

Aber der Kaiser vnch aus. Zwar musste er anerkennen, dass des 
Papstes Brief viel Wahres entlialte, auch Crescentios Charakter über allen 
Zweifel sei, aber die inzwischen veränderte Sachlage, die Unruhen in 
Deutschland und die Abreise der deutschen Kurfürsten aus Trient, mache 
es für den Augenblick unmöglich, einen entscheidenden Entschluss zu fassen. 
Dazu seien neue JSaclvrichten über den Willen des Papstes nötig. ^) Zu 
gleicher Zeit mit dieser Antwort des Kaisers traf ein zweites Schreiben 
Camaianis^) in Rom ein, dass Bertano vqr seiner Abreise eine Unterredung 
mit dem Kaiser über die KonzUsfrage gehabt und den Vorscidag gemacht 
fuibcj das Konzil für den Augenblick zu beenden und dann, wenn die Ver- 
hältnisse in Deutschland geordnet wären, es von neuem einzuberufen. 

Camaiani giebt zu, dass ein solc/ier Vorscidag von grösster Wichtigkeit 
seij glaubt aber nicht, dass der Kaiser darauf eingefien werde. Eher toerde 
derselbe seine Zustimmung zur Suspension geben, wenn er sähe, dass es 
nickt möglich sei, bestimmend auf den Gang des Konzils einzuwirken und 
zwar in der Weise, dass man die deutschen kirchlichen Angelegenheiten bei 
Seite lasse und sich nur mit der Reform beschäftige. 

Aus diesem Schreiben konnte der Papst erkennen, dass es schwer fallen 
würde, seine Konzilspolitik ins Einvernehmen mit der des Kaisers zu setzen, 
und schritt deshalb rasch zur Lösung der Frage. Die äusseren Verhält- 
nisse gaben ihm erumnschten Anlass und Vorwand, Die Unruhen in 
Deutschland, die Abreise der deutschen Prälaten vom Konzil, die Erklärung 
des Kardinals von Trient an die Konzilsmitglieder non poter assicorargli piü 
che tanto, accennando certo modo, che pensassero a i fatti loro,*) 
hätten ihn veranlasst, das Konzil aufzuheben^ da i/im dies besser schiene, 
als wenn es sich selbst auflöste. Ein bestimmter Termin der Wieder- 
eröffnung wurde nickt bestimmt,^) dies solle sich aus den Verhältnissen er- 

*) Nr. 89. 

•) Nr. 93. 

') Serristori an den Herzog von Florenz. 1552 April 15 Barn. Aus Florenz, 
Arch. Mediceo 3S71 Orig. 

*) 11 B>» Paccecco disse che Sua Saiitit4 doveva metter im termine alla 
BospeDsione et volle persaaderle ch' el sospeDdesse per dae anni, al che Sua Santitä 
rispose che non era hen fatto, perchö forse potrebbe venir ral occasione che fasse 
serrigio della chiesa et del imperatore che bi aprisse fra .'( o 4 mesL la qnal cosa 
non si potrebbe far, se fasse sospeso per dae anni. Capilupi an den Kardinal von 
Mantua. 1552 April 15 Rom. Aus Mantua, Arch. Capüupi Orig. eigenh. 
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geben* Am 15. April wurde dieser BescUuss dem versammdien Konsitiorium 
mügeteiU. 

Der Kourier mit dem Breve des Papstes traf am 20. April morgen» 
in Trient ein und vertraute dasselbe den Präsidenten an, da Crescentio 
krank war. Dieselben trugen aber Bedenken, das Breve zu veröffentlichen, 
verhandelten zuerst mit Toledo und den spanischen Prälaten und einigten 
sich schliesslich dahin, dass die Suspension angenommen, aber vom Koma 
ausgesprochen werden sollte.^) 

In der Generalsitzung am 24. April wurde mit allen gegen 4 oder 
5 Stimmen die Suspension angenommen und zugleich bestimmt, dass das 
Konzil dieselbe für 2 JaJire verfugte, et ^e prima cessassin rimpedimenti 
che hora ci Bono, il concilio non s'intendesse pi6 snspeso. Voraus- 
gesetzt wurde von selten der Präsidenten, dass der Papst diesen Beschlüssen 
die Bestätigung geben würde. Aber gerade dieser letzte Vorschlag gab noch 
zu manchen Streitigkeiten Ardass, und es bedurfte der grössten Anstrengungen 
der Präsidenten und des Kardinals von Trient, um eine grössere Mehrheit 
für ihren Entwurf zu finden. So wurde denn in der Sitzung des 28. Aprils 
der Vorscldag der Präsidenten mit 46 von 67 Stimmen angenommen. Die 
Gegenpartei j 12 spanische Bischöfe,^) überreichten sofort eine Schrift, in 
welcher sie sich gegen die Suspension des Konzils erklärten.^ 

Naclidem so das Konzil offiziell geschlossen war, reisten die Mitglieder 
rasch ab; die FurcJit vor dem drohenden Einfall der Deutschen beschleunigte 
ihren Entschluss; selbst der totkranke Legat verUess die Stadt, jedoch nur, 
um in Verona seinem Leiden zu erUegen; am 7. Mai begab sich aucli der 
Konzilssekretär Massarelli auf die Reise nach Rom, wo er Ende Mai 
eintraft) 

Der vom Papste zur Auflösung des Konzils gebrauchte Vorwand, das 
Vorgehen des Kurfürsten von SacJisen und seiner Verbündeten lasse eine 
geioaltsame Sprengung des Konzils furchten, fuhrt uns zu den Ereignissen 
in Deutschland selbst. 

Ohne auf die äusseren bekannten Thatsaclien einzugehen,^) beschränke 
ich mich auf das, was die päpsüiclien Nuntien über die Stimmung am 
Kaiserhofe, über die Politik des Kaisers und seiner Gegner bericlUen. 

*) Massarelli an Monte, 1552 Aprü 26 Trient Aus Rom, Arch. Fat 
Lettere de* principi 19 fol. 461 Orig, 

*) Turritano, Castellimare, Landano, Pacense, Venosa, Oalagora, Elvense, 
Astorga, Guadisce, Tadense, Pampelone et Givitatense. Massareüis Brief vom 
28. Aprü in Born, Arch. Vat Lettere de* principi 19 fol. 463 Orig, 

») Beynaldus anno 1552. § 29. 

*) Aus Born, Arch. Vat, arm. Xu vol. 29 fol. 110. 

^) 8, darüber besonders G, Wolf, Deutsche Oeschichte im Zeitälter der Gegen- 
reform, /, 3 pag. 543—585. 
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Mute 165 i füliUe sich der Kaiser auf dem Gipfel seiner Macht. Im 
vollen Einverständnis mit dem Papst hatte er in Italien den Kampf gegen 
die Famesen begonnen, war es ihm gelungen, die Konzilseröffnung durch- 
zusetzen; in Deutschland war er unumschränkter Herrscher. Die Reali- 
sierung des grossen Wunsches der Succession JPhiUpps schien nach dem Ein- 
verständnis mit Ferdinand und Max nur noch eine Frage der Zeit zu 
sein. Das Interim schien allgemein beobachtet zu werden; Zutoider/iandeln^ 
gegen dasselbe wurde vom Kaiser scharf bestraft. Mussten doch die armen 
Augsburger Prädikanten binnen 3 Tagen die Stadt verlassen, und kein 
We/iklagen, keine Bitten konnten den Kaiser veranlassen, diesen Befehl zu- 
rückzunehnen.^) 

Und ebenso wenig Erfolg hatte die Sendung der Fürsten, die des 
iMndgrafen Befreiung verlangten.^) Zwar hatten sich selbst Ferdinand und 
der Baiemlierzog beim Kaiser darum bemüht,*) allein alles war vergebens. 



') Nr. 20. 

*) Gionsero iu questa corte qaatro giorni sono ambasciatori et mandati di 
molti principi del imperio, il nome de quali sono qnesti: il re di Danimarchia, il 
dnca di Sassonia elettore, il conte Palatino elettore, il marchese di Brandeborgh 
elettore, il duca de Vertimbergh, il daca Henrico de Mechelborg, il dnca Wolfangh, 
doi dach! di Pomerano, il marchese Hemest di Bada, Olovanni marchese di 
Brandembnrg, Alberto di Mechelburg. quelli ambasciatori tntti giontamente ac- 
compagnati con lettere del Ser™<> re de Romani, del duca di Baviera, del dnca di 
Valemborgh et di qnatro dnchi di Luniburgh, bieri furono da Sna Maestä et a 
nome de li loro principi nnitamente richiedetero et pregorono per la liberatione del 
Langravio, chiedendolo per ragione fondata sopra la promessa fatta per li duoi 
elettori Sassonia et Brandemburgh, et ne la osservatione de li capitoli promessi 
per il Langravio et osservati da Sna Maestä, il pregarono doppoi per consideratione 
delli servitii fatti per casa sna, et per li parenti et attinenti suoi alla casa d'Anstria 
al imperatore Massimiliano et a Sna Maestä, et perche altre volte che e stato fatta 
qnesta richiesta, Sna Maestä ha risposto che per distanco delli dnoi elettori sovra- 
nominati haveria operato et cosi s'obligava di fare che il figliuolo del Langravio 
haveria loro remessa la promessa fattagli di constituirsi lor prigioni in caso che 
per Sna Maestä gli fnsse dato prigionia, dissero che questo non era d'anttoritä et 
degnitä de principi di Germania, il cni costume d di osservare inviolabilmente et 
senza alcnna ecceptione ogni loro promessa, in que pnri termini, che loro la fanno, 
conclndendo che se Sua Maestä non consente alla richiesta liberatione, che li pre- 
detti dnoi elettori con parere et consentimento di tutti li altri sovranominati 
principi andaranno a mettersi in prigione del figlinolo secondo la promessa fatta. 
Sna Maestä gli rispose che per essere statte il loro ragionamento longo et di cosa, 
che richiede consideratione, volessero dargli in iscritto la loro richiesta (in Rom, 
Arch. Vat Var. Politic. 54 fol. 60—65 Copie) che poi gli risolverä. 

D'Ispmch alli XXI di Novembre J551. dd Fero an den Kardinal von Mantua. 
Aus Mantua, Arch. Oonzaga Orig. 

•) Carlowüz^ Verhandlung bei Ferdinand, s. Badover an den Dogen von 
Venedig. 1561 Oktober 12 Wien. Aus Venedig, Museo Correr 2/89 Orig.-Btgister. 
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Die Gesandten wurden am 20. November angehört, mussten aber Ins zum 
6*. Dezember warten, eJie der Kaiser ihnen antwoHete, Und auch dann 
wurde ihnen nur der Bescheid zuteil, er werde den Kurfürsten Moritz er- 
warten und persönlich mit ihm verhandeln.^) 

Ein solches Vorgehen des Kaisers war naturlich nicJit geeignet, die 
Unzufriedenheit mit ihm und seinen Räten zu dämpfen. Die Zahl der 
Gegner des Kaisers wuc/is, Norddeutschland, wo Magdeburg nnbezwungen 
dem kaiserliclien Heere Widerstand leistete, wo des Kaisers Autorität nicht 
so gross war als im Süden, barg und schützte die gährenden Elemente. 

Und am Kaiseriwfe wusste man sehr wohl, was man von dort er- 
warten konnte. ScJum Anfang September war aus Frankreich die Nachric/U 
gekommen, dass Moritz dort im Geheimen ein Einverständnis zu erlangen 
suchte, dass er über die Gefangenschaft des Landgrafen auf das höchete 
erbittert sei.^) Und im Dezember war es der Kardinal von Trient, der 
den Bisclwf von Arras axf ein Schreiben von Carlowitz aufmerksam maefäe, 
in dem er auf eine geplante Verbindung des Kurfürsten gegen den Kaiser 
hinunes, welcher dieser durch Freilassung des Landgrafen zuvorkommen 
soUe.^ Allein Arras gab auf solche Reden und Warnungen nichts. Und 
obgleich nach der Einnahme von Magdeburg das Gerücht von den Unruhen 



') Havendo il duca Manritio da venir presto da Sna Maest& per altra causa, 
ri rtserva a dare la risolutione di qaesto negotio a lui, ai come a quello che piü 
Interesse vi pretende, et a contemplatione del qaale gli altri si moveno. del Fero 
an den Kardi$ial von Mantua. 1551 Dezember 6 Innsbruck. Aus Mantua, Arch. 
Qonzaga Orig. 

*) . . et se ben monsignor d'Aras nel leggergli quel decifrato degli ayvisi di 
Francia che gli fumo gratissimi, domandanduue copia per communicarli hoggi con 
la Maestä Saa, passasse con silentio Tarticulo che comprendeva rintelllgentia del 
duca Manritio con Francia mostrando anzi che non d'assentirli potrebbe non dimeno 
nascere qnesto non da timore che havessino di Ini ma dalla mala contentezza che 
sanno che ei tiene della detentione di Lantgravio .... Pandolfini an den Herzog 
von Florenz. 1551 September 5 Augsburg. Aus Florenz, Arch. Med. 4312 Orig, 

*) Che 1 cardinale dice che poco prima che yenisse qna, hebbe lottere molto 
Innghe da nn Carlo Bif consigliero di Manritio, per le qnali fn awertito che si 
trattava nna lega fra il re di Datia, il duca di Pomerania et l'elettor di Brandem- 
bnrg sotto colore della religione, ma invero contra l'imperatore, et il detto Carlo 
mostrandosi molto affettionato proponeva al cardinale che subito andasse alla corte 
et operasse che Sua Maestä facesse un saWocondotto a Manritio et fattolo ▼enir' 
a se, trattasse seco delle cose di Alamagna, et lo rimandasse a casa ben sodisüatto 
et gratificato della liberatione del Langravio, et che non si facendo qnesto Carlo 
mostraya di dubitar che quella lega si facesse et che Timperatore fosse per haver 
molte dlfficultä per le gran pratiche che faceva Francese in Alemagna, et per la 
mala dispositione delli principi aggiunta a quella delle citta Manche, le qnali non 
potevano tollerar che Timperatore havesse mandato fuora i predicanti Lnterani. 
1551 Dezember 12. An Don Ferrante Qonzaga. Aus Mantua, Arch. Qonzaga Copie, 
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der Soldaten nach Innsbruck drang f^) obwohl von Flandern Iier Nachricht 
kam, man habe versucht, dem Landgrafen zur Flucht zu helfen,^) obwohl 
man erfuhr, dass in Hessen und T/iüringen 4000 Reiter und 6000 Fuss- 
Soldaten zur Befreiung des Landgrafen aufgeboten seien,^) war ei* der 
AnsicM, wenn man den Truppen den Sold schicke, werden sie sich be- 
ruhigen;^) gegen Hessen vrärde ein Befehl des Kaisers genügen, um ahn* 
liehen Truppenansammlungen ein Ende zu maclien, und Moritz selbst, der 
ja übrigens geschrieben habe, er werde Mitte Januar in Lmsbruck eintreffen, 
werde sich hüten, feindliclie Schritte gegen den Kaiser zu unternehmen, der 
ja in der Person des gefangenen SacJisenherzogs eine furchtbare Waffe gegen 
ihn in der Hand habe.^) 

Der Kaiser verharrte in völligster Sicher Jieit^ und Sorglosigkeit, Zur 
Feier der Anwesenheit Maximilians und seiner Gemahlin Hess er dessen 
Schwestern aus Hall nach Innsbruck kommen, vergnügte sich im Kreis der 
Familie, war sonst für alle WeÜ unsic/Ubar und kümmerte sich gar nicht 
um die politischen Ereignisse, Der Geschäftsgang bei Hofe stockte; alles 
wurde langsam und schwerfallig erledigt; die Klagen darüber von Seiten 
der Gesandten Jiören nicht auf^) 

Und während man in Rom am 23. Januar sclwn von den Verhand- 
lungen zwischen Frankreich und Moritz unterrichtet war^'^ glaubte man in 
Innsbruck noch fest an das Kommen des Kurfürsten Moritz und seiner 
Theologen. Der Gedanke an das Konzil und die Vorgänge auf demselben 
schienen zu dieser Zeit den Kaiser völlig ergriffen zu haben, so dass sein 
sonst politisch so überaus geschulter Blick die deutschen Angelegenheiten 
gänzlich falsch betrachtete. Selbst am Hofe Ferdinands glaubte man nicht 
mehr an die Versprechungen des Sachsen. Ferdinand hatte lange Zeit in 
Prag auf Moritz gewartet; sein Entschuldigungsschreiben, er sei durch die 



') Nr. 38 pag. 110 Anm. 2. 

*) übe ne la citU di Malines, dove il Langravio ne sta prigione, nnovamente 
s'erano ridotti da 50 Tedeschi, due o tre a la fiata, sotto nome di medicanti, li 
quali haveyano disegnato di liberare il Langravio con qaest' arte, voleyano ona 
notte dar foco al palazzo, dove egli ne sta imprigionato, et hi tutti armati trovan- 
dosi al mmore essere a le man! con gli Spagnuoli de la guardia, et con tal modo 
dar adito et facilitä al Langravio di potersene fuggire. perhö qnesta pratica fu 
dmilmente scoperta con la retentione di 4 o 6 di quelli AUemanni. dd Fero an 
den Kardinal von Mantua, 1551 Dezember 21 Innshrmk. Aus Mant%M, Arch, 
Qontaga Orig. 

») 8. nr. 49. 

*) ^r. 56, 57. 

») Ar. 47, 49. 

•) Nr. 54 

') Nr. 58 pag. 153 Anm. 4. 
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Iruppenbewegung in Deutschland verhindert, zum Kaiser zu gelien, konnte 
den Argwolm gegen ihn nicht mehr bannen,^) 

Und die Operationen des Kurfürsten waren doch so geschickt, dass am 
Kaiserhofe selbst der VerdacJit, er werde sein Wort nicht Iialten, nicht auf- 
kommen konnte. Zur richtigen Zeit eingetroffene Briefe erweckten immer 
wieder von neuem das Zutrauen zu ihm; das Gerücht von einer Zusammen- 
kiinft mit Max in Wasserburg wurde sofort geglaubt, und man sah seinem 
Kommen von Tag zu Tag mit grösserer Sicherheit entgegen.^) 

Und um sein Erscheinen noch glaubwürdiger zu machen, mussie Franz 
Kram in Innsbruck für t/m Wohnung suc/ien und erklären, seine Anwesen- 
heit sei in 10 — 12 Tagen zu erwarten,^ Und während der Kardinal von 
Augsburg meldete, dass in Sachsen und Hessen unter dem Befehle des 
Markgrafen Albrecht von Brandenburg die Truppen sich sammelten, dass 
die Biscliöfe von Bamberg und Würzburg ängstlich diesen Vorbereitungen 
zuschatäen, dass es öffentlich ausgesprochen würde, ihre Absicht sei minare 
il governo de la chiesa et di Spagna et sostenere la religione loro, 
et liberare insieme li capitani et sbanditi,*) sc/Uckte Moritz zwei Briefe 
des französischen Königs an den Kaiser, worin er unter grossen Ver- 
sprechungen aufgefordert wurde, dem Bunde gegen den Kaiser beizutreten, 
was man bei Hofe als ein Zeichen o a grande simniatione o a grande 
lealtjt et chiarezza della sua fede ansaht) 

Allein selbst die unbedingtesten Anhänger des Kurfürsten mussten 
schliesslich erkennen, dass sie von diesem völlig getäuscht worden waren. 
Von allen Seiten liefen Nachrichten über die Bewegungen der Feinde ein;^ 
man kannte die Namen der Mitglieder des Bundes^ wusste, dass Frankreich 
mit grossen Summen die Anwerbung der Truppen unterstützt hatte, hörte 
mit Bestürzung die Absichten, die sie durch ihr Vorgelien ausfuhren wollten. 
Und dem gegenüber schien der Kaiser gar nichts zu Hiun. Er wähnte, 
meint Camaiani, sein Name allein genüge, um all diesen Elementen Wider- 
stand zu leisten,'') Aber die überaus langen Erörterungen, die der Kaiser 

») Nr, 56 pag. 148 Anm. 2. 

*) Nr. 67 pag, 186 Anm. 1, 

») Nr, 68 pag. 188 Anm, 2. 

^) Awisi bavuti per il R^^o Cardinale di Angosta da Nurimbergh in Thilinga 
alli 19 di Febraro. Aus Mantua, Arck. Gonzaga Copie, 

*) Nr. 78 pag. 210 Anm. 1, 
' ^ Gii avisi vengono dagli assessori della camera di Spira, dalli principi 
imperiali et dalli logotenenti di Magonza et Trevire, dalli mercanti d'Anyersa, dalli 
vescovi d'Herbipoli, Pamberg et Aistet, dalF abbate dell' imperio Fulda, dalle 
repablicbe imperiali, per propia bocca di Melantone et altri ministri delli prindpi 
di Saxonia. Kardinal von Augsburg an den Papst s. d. in einem Briefe Bangonis 
an den Herzog von Ferrara. Aus Modena, Arck. di Stato Copie. 

'J Nr. 79, 
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mit Arras pflog ^ zeigen dock, dass er eich auf die Macht seines Namens 
allein nicJit veidiess. Unmöglich war es natürlich für den Augenblick, dem 
Gegner mit einer ansehnlichen Truppenmacht entgegenzutreten; dafür kam 
der Schlag zu unerwartet, dafür waren auch keine Summen flüssig. So 
verlegte sich der Kaiser auf Unterlmndlungen, An die ihm ergebenen 
deutschen Fürsten wurden Eberstein und Schwendi geschickt; zu Ferdinand 
ging des Kaisers Kämmerer de Rye; gerade von der letzten Sendung ver- 
sprach sich der Kaiser viel, und ohne die Antwort Ferdinands wollte 
er keine weiteren Schritte unternehmen. Glaubte man doch bei Hofe gern 
dem Gerüchte, Moritz sei noch nicht fest an Frankreich gekettet; dies und 
sein Widerstreben gegen ein Zusammengehen mit Albrecht von Brandenburg 
schienen eine Aussöhnung mit dem Kaiser noch nicht unmöglich zu 
machen. 

Und wenn zwei Monate früher Bertano ausgesproclien hatte, der Kaiset* 
würde eher den Landgrafen durch Gift aus dem Wege scliaffen als ihn 
dem Kuifürsten von Sachsen ausliefern,^) so war der Kaiser jetzt nicht 
abgeneigt, die Losgabe Philipps als Gegenleistung gegen das Zurücktreten 
Moritz^ vom Bunde mit Frankreich anzubieten. Sowohl an Ferdinand wie 
an Carlountz und Mordeisen^ wurde dieser Gedanke des Kaisers mitgeteilt, 
und Moritz selbst schien aufs angenehmste davon berührt zu sein,^ Aber 
trotz seiner freundschaftlichen Versicherungen trat in den kriegerischen Be- 
wegungen kein Stillstand ein. Zwar war den Verbündeien nicht, wie sie 
gehofft hatten, ganz Deutschland zugeströmt,*) auch beschränkte eich ihre 
Thätigkeit auf kleine Vorstösse, denn der Mangel an Geld machte sic/i 
äusserst fühlbar, und die neuen französischen Subsidieti blieben aus, aber 
andererseits fanden sie auch gar keinen Widerstand, da der Kaiser an" 
scheinend regungslos in Innsbruck sass und die Dinge gelien liess, wie sie 
wollten. 

Während Albrecht von Brandenbvrg Dinkelsbü/il, Rothenburg und 
Donauwörth einnahm und seinen Marsch südlich gegen Augsburg hin 
richtete, Iwtte Ferdinand auf Wunsch des Kaisers die Verhandlungen mit 
Moritz durch Heinrich von Plauzen begonnen und das erfreuliche Ergebnis 
erreicht, dass Moritz versprochen hatte, am 4, Aprü mit Ferdinand per- 
sönlich in Linz zusammenkommen zu wollen. Am 26, März traf diese 
NachricIU in Pressburg,^) am 29, in Innsbruck ein,^) 



>) Nr. 56 pag. 149 Anm, 5. 
■) Lanz,' Correspondenz III nr. 75L 
•j LanZf Correspondenz HI nr, 759, 
*) AV. 94, 

^) Ferdinand habe heute Briefe von Sachsen und Brandenburg erhalten i quali 
si contentavano di trattar personalmente con Sua Maesta il negotio della liberatione 
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FiMt zur seihen Zeit erfvJir man am Kaiserhoje, dass die Verbändeten 
mit Attgsburg im Geheimen angeknüpft hätten, und die Stadt eich ihnen 
wahrscheinlich nicht widersetzen werde. Die Bestürzung über diese Kunde 
war gross. In der Beratung beim Kaiser war man fest entschlossen, in 
zwei Tagen die Reise nach Italien anzutreten. Da ersc/den am 3. April der 
Augsburger Banquier Anton Fugger in Innsbruck und gab über Augthurg 
beruhigende Nachrichten,^) so dass die Abreise unterblieb. 

Merkwürdig ist es, dass weder der Nuntius noch irgend einer der 
anderen italienischen Gesandten etwas von der in der Nacht vom 6. — 7. April 
stattgefundenen Abreise des Kaisers zur Ehrenberger Klause vernommen 
hat. Zwar gingen die gewagtesten Gerüchte über des Kaisers und Arras' 
Abreise aus Innsbruck. Der eine wusste bestimmt, der Kaiser wolle nach 
Wien, Arras nach Linz, der andere hatte aus zuverlässiger Quelle, daes 
München das Ziel der Reise sein werdet) Jedenfalls befand sich der 
Kaiser in der drückendsten Lage. Von Vorkelvrungen, die genügend gewesen 
waren, den Feinden energisch zu widerstehen, sah man nichts; überall hörte 
man Klagen und Vorwürfe, der Kaiser ricläe sich zu sehr nach seinem 
eigenen Kopf; hätte er yor vier Wochen die Vorbereitungen zur Gegenwehr 
getroffen^ wäre Albrecht nicht so weit gekommen. Dazu kam noch in der 
Nac/U Yom 5. zum 6. April die ersehreckende Kunde von dem Fall von 
Augsburg. Das wird in dem Kaiser den Entsclduss bestärkt liaben, zu 
versuclien, nach Flandern sich durchzuschlagen. Bei Hofe dachte man ja 
nichts anderes, als dass die Verbündeten so rasch als möglich nach Innsbruck 
vorrücken würden; das Gepäck war reisefertig, um bei der ersten Nachricht 
über den Brenner geschafft zu werden. In einer solc/ien Zeit, wo jeder an 
sich selbst zu denken hatte, schien es dem Kaiser am unauffälligsten^ Inns- 
bruck zu verlassen, zumal da er schon einige Tage lang von niemandem sich 
hatte sehen lassen. Dass die Flucht misslang, und Karl zwei Tage später 
wieder in Innsbruck eintraf, ist bekannt. 

Während der Kaiser immer noch unschlüssig verharrte, war es der 
Kardinal von Trient, der das Land Tirol zum Schutze des Kaisers aufrief. 
An die bedrohten Pässe wurden Truppen gesandt, die Pässe selbst ungangbar 
gemacht Der Kardinal eilte am 7. April nach Brixen^ um aus Italien 
Hackenschützen herbeizubringen. In Innsbruck ging alles drunter und drüber. 
Die üngewissheit über die Bewegungen der Feinde lähmte jeden Entschluss. 

del Langravio, poichd dalF imperatore era a lei stato dato et il carico et Tanttorita 
circa ciö, onde disse bisognarle esser a 4 del meae fatnro a Linz, al qaal laogo 
yeniriano essi elettori. Badoer an den Dogen. 1552 März 25 Fressburg. Ans 
Venedig^ Miueo Correr 2789 Orig.* Register. 

•) Nr. 93. 

») Nr. 97 pag. 276 Änm. 5. 

•) Nr. 99. 
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Ak die Nachricht kam^ sie seien auf dem Wege nach Füssen gesehen 
toorden, war alles zur Abreise bereit, als es sich dann aufklärte, dass es 
die aus Augsburg entlassenen Truppen des Kaisers gewesen seien^ schöpfte 
man vneder Atem, Die Kindei* Ferdinands wurden aus Hall nach Bruneck 
gebracht, der Kardinal von Augsburg verliess das bedrohte Füssen und 
begab sich in das Gebiet des Herzogs von Baiem,^) 

Unbegreiflich erschien es dem Hofe^ dass die Feinde nicld unmittelbar 
nach der Einnahme von Augsburg versucht hatten, sich der Person des 
Kaisers in Innsbruck zu bemäcldigen^ oder wenigstcfis denselben zur Flucht 
nach Italien zu treiben. Zwar rückten sie am 7, April aus Augsburg ab 
und marschierten in drei Abteilungen bis in die Nähe von Flssen^ ansclieinend 
wohl um die Pässe zu nahmen, wandten sich aber dann plötzlich nach 
Ulm.^ Die Pässe wareti ziemlich stark besetzt und wohl verwalirt Der 
Kaiser selbst schien von der Haltbarkeit derselben die Frage seines Bleibens 
in Innsbruck oder seiner Abreise nach Trient abhängig zu machen und 
schickte einige aus seiner Umgebung hin, um sich von ihrer Festigkeit zu 
überzeugen. Auf alle Fälle aber wurde ein grosser Teil des kaiserlichen 
Hauslialtes nach Brixen abgeschickt. 

Der Kaiser war mehr als je damit beschäftigt, durch Verhandlungen 
ein gümtiges Ende herbeizufüJiren, Der Kardinal von Augsburg^ der zu 
dieser Zeit nach Innsbruck kam, um dem Kaiser seine traurige Lage zu 
schildern^ fand ihn ganz und gar in diesem Gedanken der Unterhandlung, 
HimJieim war bei Moritz gewesen, von diesem zurückegekhrt und wiederum 
hingegangen; der Vicekanzler Seid hatte die beruhigendsten Nachriefen von 
der Zusammenkunft zwischen Moritz und dem Herzog von Baiem gebracht; 
durch den letzteren wollte der Kaiser versuchen, auf Moritz aucJi weiterhin 
eiiizuwirken. Man erzählte sich^ den Landgrafen wolle der Kaiser freigeben; 
des Sachsen Wünsc/ie IdnsicJitlich eines deutschen Reichsrats bei ihm und des 
Ausschlusses wn Arras von den deutschen Reichsgeschäften werde er berück- 
sichtigen und hinsicJUlich der Religion einer freien Ausübung der lutherischen 
LeJtre nicld entgegen sein. Der Bund der Gegner sei viel grösser als man 
denke; esgeliörten dazu nicht nur weltliclie Fürsten, sondern auch viele Geistliche, 
und besonders die geistliclien Kurfürsten seien im Geheimen seine Anhänger, 
Audi der Kardinal von Augsburg war zum Beitrttt aufgefordert worden, 
habe aber widerstanden und werde deshalb mit grossei* Erbitterung verfolgt*) 

In seinen Gedanken, durch Unterhandlung die Streitigkeiten beizulegen^ 
wurde der Kaiser noch bestärkt durch die Nachricht von der Ankunft des 
Kurfürsten Moritz in lAnz, 



') 


Nr. 


101. 


•) 


Nr. 


103. 


•) 


Nr. 


105. 
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Es war Moritz nickt möglich gewesen^ an dem 4. April, dem zuerst 
festgesetzten Termin, in Linz einzutreffen. Dazu lagen die Verhältnisae 
noch zu ungünstig. Die kleinen Erfolge, die Albrecht von Brandenburg er- 
rungen hatte, konnten nicht zahlen, erst durch die Einnahme von Augsburg 
hatten die Verbündeten gezeigt, dass sie sowohl die Macht Iiätten, mit 
eigenen Kräften den Feldzug glücklich zu beendigen, als auch die St/mpathieen 
eines grossen Teils der Deutschen ihnen zur Seite ständen. Nun erst ging 
Moritz auf die Unterhandlungspläne wirklich ein. Lag Htm doch daran, 
nichi als derjenige dazustehen, der im entscheidenden Augenblicke die Friedens- 
gedanken von sich gewiesen hätte. Seinen Ansichten frommte es viel mehr, 
als Vermittler zvnschen Kaiser und den Verbündeten, die Gunst des Augen- 
blickes benutzend, vom Kaiser das zu erlangen, was biUiger Weise den 
Forderungen der deutschen Fürsten etüsprach, als die ganze Entscheidung 
auch weiterhin dem Schwerte anzuvertrauen, da es doch zweifdhaft war, 
ob Ulm und die anderen oberdeutschen Städte sich so gutwillig fügen unlrden 
wie Augsburg, da er sehr wohl merkte, dass eine grosse Mittelspartei 
der rheinischen Fürsten und Württembergs ein weiteres Kriegsgetümmel nicht 
gern sahen, da es ihm nic/U verborgen blieb, dass sein Zusammengehen mit 
Frankreich dem deutschen Volke ein Frevel an der althergebrachten Tradition 
erschien, und man die Vorteile, die er Frankreich zugewendet hatte, ihm 
nie vergessen werde. 

Und als wirklich das, was er gefürchtet hatte, eintraf, als Ulm sich 
weigerte, das verbündete Heer aufzunehmen, und man die Belagerung be- 
ginnen musste, verzic/itete er auf seine früheren Bedingungen, die Geisel- 
stellung eines österreichischen Erz/ierzogs und die Anwesenheit des fran- 
zösischen Botschafters bei den Verhandlungen, schrieb an Ferdinand, er 
werde unverzüglich nach Linz hin aufbrechen, folgte seinem Courier bald 
nach,, traf unterwegs mit dem Herzog von Baiem und Bischof von Passau 
zusammen und kam am 18, April nachmittags in Linz an. 

Über die Verhandlungen selbst^) wurde am Kaiserhofe das grösste 
Stillschweigen bewahrt; man sah wohl Couriere hin- und Jiergehen, erschöpfte 
sich in Vermutungen über den Erfolg oder Nichterfolg dieser Zusammen- 
kunft, aber sicheres konnte man nicht erfahrend) Erst als Lazarus 
Schwendi am 3. Mai aus Linz zurückgekehrt war, erkannte man, dass im 
Grunde nichts erreicht worden war, Moritz sei am i. Mai abgereist und 
habe sich zum Heere begeben; eine Einigung sei nicht erzielt worden, nur 
habe er versprochen, am 25. Mai sich in Passau einzufinden^ um dort 
einen endgültigen BescJduss über die in Linz festgesetzten Kapitel zu fassen. 



^) 8. Beilagen nr, 6 bis nr. 11. 
«) AVr. 112, 114. 
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und die anderen Kurfürsten zu bewegen y ehenfaUs anwesend zu sein. 
Ferdinand werde in den näclisten Tagen nach Innsbruck kommen, um 
mündlich mit dem Kaiser alles zu bespreclmif was für die neue Zitsammen' 
kunft nötig sei.^) 

Man argwöhnte schon damals, Moritz Iiabe alles dies gethan, um Zeit 
zu gewinnen^ seine eigenen Pläne auszuführen; den versprochenen Waffen- 
stillstand bis zum Tage von Passau werde er nic/U durchsetzen können, das 
läge weder in seinem noch im Interesse seiner Bundesgenossen, von denen 
besonders Albrec/it, der von seinem Zuge nach dem Rheine nach Ulm zu- 
rückgekehrt sei, alles andere im Sinne habe als unthätig etwa in Schwaben 
oder Franken sich aufzuhalten, 

de Rye bestätigt nach seiner Ankunft am 4, Mai die durch Schwendi 
erhaltenen Nachrichten, 

In der Nacht zum 7. Mai traf auch Ferdinand in Innsbruck ein und 
begann sofort die Verhandlungen mit dem Kaiser über die in Linz unerledigt 
gebliebenen Artikel. Gewissheit über das zu erlangen, was die beiden Herrscher 
mit einander besprachen, war unmöglich; die verschiedensten Gerüchte waren 
darüber im Umlauf Im Allgemeinen lierrschte jedoch die Ansicht vor, der 
Tag in Passau werde entweder gar nicht zustande kommen, oder aber, 
sollte dies gelingen, kaum ein befriedigendes Ergebnis herbeifuhren. 

Denn es sdiien nicht, als ob Moritz seine Verbündeten Iiätte bewegen 
können, ihre Zustimmung zu dem zu geben^ was in Linz beschlossen war, 
Himheim, der Moritz von Linz in das Lager begleitet hatte, um den Ver- 
handlungen über die Waffenruhe beizuwohnen, kehrte am 4, Mai^) nach 
Innsbruck zurück, brachte die Entscheidung, dass Moritz für sich einen 
Stillstand von iß Tagen bewillige und zwar erst vom 25, Mai an, seine 
Verbündeten darauf nicht hätten eingehen wollen, dass er den Tag von 
Passau inne halten und vermcJien werde, die Söhne des Landgrafen oder 
deren bevollmächtigte Vertreter mitzubringen. 

So wurden die Aussichten auf gütliche Beilegung der Feindseligkeiten 
immer geringer. Die Truppen der Verbündeten rückten von Ulm südlich 
nach Memmingen, die Nachrichten über das Vorgehen des französischen 
Heeres lauteten ungünstig, die Verhandlungen zwischen Arras und dem ge- 
fangenen Sachsenherzog^) schienen zu zeigen^ dass der Kaiser zu seinem 
letzten Mittel, der Befreiung von Johann Friedrich und dem Ausspielen 
seifier Persoji gegen Moritz greifen wolle; ein Mittel, das in dem Kurfürsten 
nur den grössten Argwohn gegen den Kaiser erwecken konnte und ein 
eventuelles rasches Vorgehen gegen Innsbruck fördern musste. 

Nr. 116. 
«) Nr, 119, 
») Nrr. 118, 119, 120. 
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Aber selbst wenn der Kaiser jetzt die AbsicfU gehabt fiätte^ den Ein- 
flnss, den Johann Friedricli in Deutsehland ausübte, vnrken zu lassen, der 
günstige Zeitpunkt dazu war verpasst. Denn schon Jiatte Moritz den Eni- 
schluss gefassty durch einen energischen Vorstoss nach Süden den Kaiser zu 
schrecken und die Zeit bis zum Beginn der Waffenruhe mögHcIist zu seinem 
Vorteil zu verwenden. 

Am iS. Mai trafen die ersten Nachrichten von dem Vorgehen d^s 
Kurfürsten in Innsbruck ein,^) Ein Teil der verbündeten Truppen sei bis 
Füssen vorgedrungen, und Moritz werde mit dem Rest nachfolgen. Die 
Bestürzung in Innsbruck war gross. An die Klausen wurden de Rye und 
der Graf von Lodrone gesandt, um die Befestigtmgen zu untersuchen, 
Artillerie, Pulver und Munition gingen dorthin ab; jedoch die Ungewissheit 
über die Absichten des Kurfürsten vermehrte die Furc/it und Idlimte jeden 
thatkräftigen Entse/Uuss. 

Aber schon die nächsten Tage brachten die Gewiss/ieit, dass es der 
Kaiser war^ dem dieser neue Vorstoss des Kurfürsten galt. Das Lager 
bei Füssen wurde gestürmt^ die Ehrenberger Klause genommen^ und während 
der siegreic/ie Moritz gegen Innsbruck vorrückte, entfloh der Kaiser in einer 
Sänfte begleitet von Ferdinand und dem jetzt freien Herzog von Sachsen 
bei Nacht über den Brenner, kam am 20. Mai morgens in Sterzing an, 
ruhte etwas aus und setzte am näc/tsten Tage seim Reise nach Bruneck 
fort Von dort wollte er weiter nach Villach, wo zunäcJist Aufenthalt 
genommen werden sollte. 

>) Nr. 121, 
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1. Fano an Dandino: Nach der Abreise Dandinos Eintreffen der Couriere 1551 
von Ferrante Gonzaga und Don Diego, welche die Notwendigkeit, zu den 4P^ ^ 
Waffen zu greifen, betonen. Schreiben des Kaisers an Don Diego mit ^^^ ^^' 
weiteren Nachrichten. Bestimmung von 4 Abgesandten zum Konzil durch 
5 den Kaiser. Schritte des Kaisers zu Gunsten des Konzils. Sendung einer 
Copie der Veröffentlichung der Konzilseinberufiing. 1551 April 25^) 
Augsburg. 

Aus Bom^ Arch. Vat. Nnnziatnre diTerse 247 fol. 82 Copie. 

Dopo la partita di V. S.') il signor don Ferrante per corriere a 

10 posta*) et il signor don Diego^) per nn altro in grandissima diligenza 

hanno soUecitato di qaa con presta resolutione conforme al voler di 

Saa Santita, aecioch6 Saa SantitJt resti benissimo sodisfatta et Saa 

MaestÄ non habbia per Tavenire ad haver distorbo. imperö hanno 

^) Der Brief kam in den ersten Tagen des Mai in Rom an. Dandino an 

15 Fano. 1551 Mai 5 Rom, Aus Rom, Arch. Vat Nudz. di Germania vol. 61 A 
foL 126»'— 130b Orig.'Register. 

'] Dandino hatte sich am 20. April vom Kaiser verabschiedet und trat am 
21. seine Heimreise an. Am 21. schrieb er aus Füssen an Balduin de Monte, er 
hoffe Ende des Monats in Rom eintreffen zu können. Inzwischen erscheine es ihm 

20 gutf di spinger' avanti im corriere col summario di quanto ho ritratto da Saa 
Maestä acciochö in ogni caao Sua Santitä sappia come le cose passano. Aus Rom, 
Arch, Fat Lettere de' principi 18 nr. 1 Orig. 

*) 8. Cfoseüini: Del compendio della guerra di Parma et del Piemonte (Miscell. 
di Storia Italiana tom. XVII p. 153). Mit den Waffen in der Hand müsse man 

25 mit Octavio verhandeiny damit die Weü sähe, che Ottavio si puö castigare. et che 
il non castigarlo da benignitä et clemenza et non da impotenza proceda. Dieselbe 
Ansicht spricht Qonzaga auch Qiovan Battista de Monte gegenüber aus. 1551 
Mai 25 Mailand. Aus Bom, Arch, Vat. Lettere de* principi 21 nr. 14 Orig. 

^) Buoncampi schreibt am 21. April aus Bom an Ottavio Famese, dass 

30 gestern ein Courier aus Augsburg von Dandino angekommen seh worauf Nostro 
Signore parlö hieri con Don Diego molto rottamente a che fa visto uscir faori 
di camera tutto in colera. Aus Parma, Arch. di Stato Gart. Famese Orig, 
eigenh. Dandino liaJtte am 15. Aprü Audienz gehabt und war mit dem Er/big 
derselben sehr zufrieden. Der Kaiser hatte ihm gesagt ^ la Chris tianitä tatta 

|lu#itub«ii«hto, enta AbteUan« ^^»^ ^^ 1 
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2 Nr. 1 : 1551 April 25 Angsburg. 

16S1 mostrato esser necessario pigliar Tanni in mano et spendere 50000 scadi, 
April 25 pgj. jjQß haver a spendere i milioni, perchö ogni sorte di accordo si 
^^ '^^■facilitarebbe con l'arme in iriano;* altrimenti si potrebbe battare in 
negotiationi et portar tanto tempo che si farianno i raecolti, che 
farebbe qaasi imposibile Fimpresa. donqae pigliandosi Tarmi, o ai 5 
timore, o alla necessitä caosaranno an honorato accordo o stringendosi 
Parma con l'anni, i raccolti et tutte Taltre provisioni, necessariamente 
si accorderanno. mostrano qnesti signori a Sna Maestä molto facile 
Fimpresa, concladendo che non si debbia tardare a patto alcuno. qnesti 
signori qua hanno fatto nnovo consiglio et resoluta l'impresa come 10 
necessaria in quäl si voglia ragionamento di accordo riscaldandosi con 
poco piü di quel che facevano. 6 ben vero che mostrano volersi con- 
ferraare in tutto alla volontä et giuditio di Sna Beatitudine,^) sicome 
ella intenderä largamente dal signor don Diego. ^) 

Sna Maestä, ha provisto per il concilio di quattro ambasciadori. 15 
i primo ö il signor don Francesco di Toledo ch'd andato a Trento. 
Faltro ö un conte spagniolo mandato a pigliare in Spagnia.*) il terzo 

et io particnlarmente siamo molto tennti di ringratiar Iddio che ci habbia dato 
uu pontefice tanto giosto et catholico qaanto d Sua Santitä, la qoale si vede chiara- 
inente che non ha altro interesse salvo qaello del ben pnblico, cosi nel spiritoale 
come nel temporale, ch'ö apunto qaello che ho desiderato sempre, et poi che 20 
Jddio ci ha fatto questa gratia. sapiate mons. Dandino, che se io dovessi impegnar 
rimperio non mancar6 d'aiatar Sna Santitä con tutte le forze mie» ma perchö ella 
ricerca il parer mio sopra qnesta impresa, io piglio an poco di tempo di pensarvi 
sopra, et poi yi risolverö cosi sopra Taiato ch'havrö da dar a Sua Santitä come 
sopra il parer ch'ella mi ricerca. Musy an den Kardinal von Mantua, 1551 25 
Aug%ut 15 Augsburg, Aus Mantua, Arch. Gonzaga Orig, Mochte auch der 
Fapst unzufrieden sein^ dass der Kaiser nicht gleich seinen Wünschen nachgdbj so 
lässt sich doch sein schroffes Wesen gegen Don Diego schwer erklären^ zumal da 
er in einem Briefe vom 22. Aprü an Crescentio ausspricht^ das Zögern des Kaisers^ 
die Waffen zu ergreifen^ sei die Folge eines Schreibens, welches er durch expressen 30 
Courier an Dandino gesandt habe (am 10. Aprü, Aus Rom, Arch. Vatic, Var. Politi- 
corum 122 fol. 288—291 Copie) mit Briefen des Bischofs von Toulon, in le qaali 
era ana partita che il re (von Frankreich) era stato saspeso a resolversi a la 
richiesta d'Ottavio all* arrivo di mons. d'Arramon. Aus Born, Arch. VaÜc. BilL 
Borghese n 465 fol. 21 Orig.-Begister. 35 

^) Massaini schreibt am 23, Aprü aus Rom nach Siena, dass gestern ein 
Courier vom Kaiserhofe angelangt sei mit der Nachricht che Saa Maestä non Tole 
gaerra ed in la causa di Parma non si cura et si rimette alla Sua Santitit {SienOy 
Arch, di Stato, Balia 459 Orig.), 

*) Der Kaiser hatte am 20, Aprü sofort an Don Diego geschrieben und ihm 40 
von der Dandino gegebenen Antwort in Kenntnis gesetzt, v. Druffely Briefe und 
Akten zur Geschichte des XVI, Jahrhunderts, I, nr. 626, pag. 622 umd Lanz, 
Korrespondenz des Kaisers Karl, III, nr, 778, pag, 177—179. 

*) Der Oraf von Montagudo. 
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per rimperio, ^ il conte di Lustinborgh.^) il quarto per li paesi bassi 2651 
^ monsignor de ßie,*) tutti cavalieri honorati. furno mandate tutte ^^P*^ ^ 
le lettere a tutti i prelati et principi di Germania, invitandogli ^1 "^* ^^' 
eoncilio; la publicatione di detto concilio intimato per tutta Germania 
5 la mando qui inclusa.^ Di Augusta li 25 di aprile 1551. 

2. Dandino an Fano: Seine Ankunft in Rom. Bericht über seine Reise 1551 
an den Papst. Fanos Brief vom 25, April. Don Diego und die An- ^^^ ^ 
Weisung von 50000 scudi, Sendung eines Couriers mit einem Diktat des 
Papstes und dem Befehl, dies sofort dem, Kaiser vorzulegen und eine schrift- 

10 liehe Antwort zu erhalten. Dringende Notwendigheit Geld zu senden. 
Wunsch, vom Kaiser eine schriftliche Erklärung zu bekommen, dass Parma 
in den Besitz der Kirc/ie käme, welche Erklärung dann im Konsistorium 
vorgelesen werden würde. Ver/iandlung des Papstes mit Frankreich durch 
Ascanio deüa Cargna, Copie des Briefes des Papstes an Ascanio bei- 

15 gelegt. Die Instruktion mitzuscJdcken war nicht möglich, Zußi/ir der 
Lebensmittel in Parma. Sammlung von Mannschaften in Mirandola. 
Anfrage von Giov, Baitista de Monte, was zu thun sei, Wunsch, die 
Meinung des Kaisers darüber und über die Einnahme von Brescelli zu 
wissen. Politik des Papstes, der der eigenen Ruhe das Interesse des Kaisers 

20 und Italiens vorzieht. Zusammenfassung des oben Gesagten. Genaue 
BericfU von Fano erwartet. Sendung der Provision und Fakultäten. 
Empfehlung an Arras und Vargas. 1551 Mai 5 Rom. 

Aus Born. Arch. Fatic. Nunz. di Gennania vol. 61 A fol. 126»»— 130 »> Orig.- 
Begiater. 

25 lo giunsi Fultimo del mese passato*) et feci a Nostro Signore Aprü 30 

qaella relatione che doyevo cosi della correspondentia che ritraheva da 
Sua MaestÄ et dal Ser"« principe, come del buon nome et fama che 
hayeva appresso tatto il resto della corte, il che fu a Sua SantitÄ gra- 
tissimo. di poi si ö havuta la di V. S. R"^* di 25,^) in conformitÄ Aprü 25 

30 della quäle ha etiam parlato il signor don Diego^) et se giuntamente 
la provißione delli 50000 scuti fusse stata tale che altri ci havesse 
potuto ponere su la mano, Sua Maestä havrebbe hayuto questo spaccio 



*) 8oü heissen: Friedrich von Fürstenberg. 

■) Vher die Vorschläge des Kaisers betreffend den Gesandten fwr die Nieder- 
35 lande sieh» Druffd I, nr. 627 pag. 625 und Anm. 5, 6 pag. 627. Der Name 
des mens, de Rye, des Geheimkämmerers des Kaisers, wird Fano geläufiger ge- 
wesen sein als der Name von Phüipp Nigri, daher wohL die Verwechsltmg. 
') Ist nicht vorhanden. 

^) über Dandinos Bückreise s. nr. 1 Anm. 2. 
40 ») Nr. 1, 

•) Nr. t Anm. 6. 
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1551 d'aJtro tenore, cio6 havrebbe inteso, che nel Parmigiano sarebbono im- 
Mai 5 mediate State tante genti da piedi et da eavallo, che Sua MaestA ha- 
' yrebbe potato conoscere, che da qnesto lato non si lassa di fare tutto 
quel ehe si puö per indurre quei di Parma a venire alFaccordo con- 
veniente che Sua Santitä, li propone, over essere certi di non poter 5 
mettere piü vettuaglie in Parma et esser certificati del gnasto delle rio- 
colte, ma havendo Saa Santitä visto che Tassignamento mandato per li 
50 OOOscuti non riesce n6 puö riuscire etiam che Sua Santitä, vi consentisse, 
il che non ö per fare facilmente per rispetto de prelati di Spagna 
che hanno da venire al eoncilio, et che vi sono stati tanto tempo, si ö lo 
risoluta di fare che questa spesa di mandare il presente corriere pagato 
per andare et per tomare con il foglio alligato^) dettato ad verbum da 
Sua Santitä medesima et ordinäre a V. S. si come io le ordino da soa 
parte, che immediate che Fhavrä ricevuto, vada a Sua Maestd, et glido 
legga*) accompagnandolo con quelle parole che le pareranno a propo- 15 
sito, acciochö Sua Maestä lo pigli et interpreti dal principio al fine per 
cosa del piü caro et sincero amico che habbia, et dipoi glielo lassi in 
mano et lo preghi a darli la risposta similmente in scritti, perchö se- 
condo quella Sua Santitä 6 resoluta di govemarsi, sperando che giunta- 
mente habbia da essere accompagnata da bono assignamento di denari, 20 
senza i quali V. S. ha da chiarire che qui non si puö far cosa che 
rilevi, perch6 il bisogno di Sua Santitä per adesso ö molto maggiore di 
quello che si possa esprimere, et quanto a me, sapendo quel che so, 
mi pare che si faccino miracoli a supplire alle spese ordinarie et 
straordinarie che si fanno giomalmente, et perchö questo i punto essen- 25 
tialissimo V. S. lo ponerä nella consideratione che conviene. et caso 
che Sua Maestä si risolva che si venga all'arme et si dia principio al 
guasto, drieto al quäle poträ facilmente seguire il resto, Sua Santiti 
vuole che conforme alla scrittura che fu data da me, et alla fede che 
Sua Santit^ tiene in Sua Maestä V. S. procuri una buona et chiara 30 
lettera della Maestä Sua a Sua Santit^ per la quäle si dica et declari 
con parole degne della eandidezza della Maest^ Sua, che recuperandosi 
la cittä di Parma col suo contado et territorio s'intenda essere et sia 
recuperato per Sua Santitä et per la sede apostolica, senza che in al- 
cun modo s'habbia da domandare restoro pretendere cosa alcuna sopra 35 
Parma suo territorio per causa della detta recuperatione et questo 
si per dare animo a Sua Santitä di confirmarsi tanto piü nella ferma 
fede che tiene nella bontä, et grandezza di Sua Maestä, come per 



*) Findet sich nickt vor, 

•) Der Brief wurde in der Audienz am 14. Mai dem Kaiser vorgelesen, s, nr, 4. 40. 



Digitized by 



Google 
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chindere la bocca alli maligni che non lassano di dire che al fin delF impresa 1551 
non troverä la corrispondentia che si promette et che volendosi Sua ^^^ ^ 
Santitä confidare nelli rainistri di Sua Maestä come vuole potria restarne ^^' 
mal contenta, per6 desidera Sua Santitä che per causa di mantenersi 
5 in perpetua amicitia et benevolentia con Sua Maestä, et per confondere 
li maligni V. S. procuri et mandi questa lettera, la quäle essendo del 
tenore che Sua Santitä desidera, et spera, leggerä nel proprio concistoro, 
et in questo particolare restarä Sua Beatitudine grandemente servita di 
V. S. la quäle in questo punto tanto essentiale non ha da mancare di 

10 rispondere alla fede che Sua Santitä tiene in lei et rescrivere sopra 
questo largamente, ponendo etiam in consideratione che una lettera et 
declaration tale di Sua Maestä non sarä se non grandemente a pro- 
posito per mover gli animi del popolo di Parma per li rispetti che 
sono assai noti. 

15 Ool re diFrancia V. S. ha da dire et certificare che dal canto di 

Sua Santitä non si ö pretermesso di fare per mezzo del signor Ascanio 
della Corgna^) suo nepote tutti quelli boni ofBcii, che Sua Maestä Cesarea 
potesse desiderare, talmente che al re si pu6 teuer per levata in ogni 
tempo ogni occasione di pretendere, che il procedere di Sua Santitä 

20 rhabbia posto in desperatione. dall'altra parte per procedere della 
maniera che conviene, ha scritto di sua mano al predetto signor Ascanio 
dopo la partita sua da Roma per corriere espresso quello che V. 8. 
vederä per Talligata copia.^) tengo etiam commissione di mandarle la 
prima instruttione*) che se li diede al partire, la quäle non potrebbe 

25 esser piä degna della singular bontä di Sua Beatitudine n6 piü con- 
forme al ricordo di Sua Maestä Cesarea, ma non 6 stato possi- 
bile di farla copiare al tempo, et hora ordinatami da Sua Santitä di 
spedire il corriere senza manco, intanto V. S. si servirä del proscritto 
di mano di Sua Santitä che ö quello che importa piü d'esser visto 

30 di lä et giuntamente con la risposta, che originalmente si 6 havuta dal 

. detto signor Ascanio. 

Per piü lettere delF Hl'"'* signor Giovanni Battista^) nostro et 
anche del signor don Ferrando si 6 inteso che in Parma possono essere 



») 8. darüber nr. 6, Anm. 1, 
35 ^ Am 27, April, 8, nr. 6 Anm. 1, Das Schreiben ist im Originalregister 

erhalUn in Rom, Arch. Vat. Bibl. Borghese II 465, fol. 25-26»». 

») Die Instruktion in Rom, Arch. Vat. Var. Polit. 78, fol 59^-62 Original' 
Register, s. auch Pieper , Die päpstlicfien Legaten und Nuntien in Deutschland, 
Frankreich und Spanien seit der Mitte des 16. Jahrh, pag, 144, nr. 6, 
40 ^) S. die Antwort Montes auf einen Brief des Papstes vom 26. April an ihn 

ifi Lettere de' principi ni fol. 200. 
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1551 vettnagliati da vivere per qaattro o sei mesi al piti depo il rioolto, il 
^^[^^ che V. S. farä sapere a Sua Maestä per essere un pnnto ehe lei desi- 
derava d'intendere, et per essersi ommesso nel foglio alligato^) V. S. 
snpplirä. 

Nel resto scrive il detto signor Giovanni Battista*) che alla Miran- 5 
dola era gionto il signor Gomelio Bentivoglio, et che alli 4 si aspettava 
Piere Strozzi, et che alla venuta loro si teneva che dovessero far massa 
de genti, massiroe che etiam erano arrivati dinari di Francia parte per 
Teffetto detto di far la massa et parte per la custodia di Parma, et in 
caso di massa alla Mirandola desiderava il detto signor Giovanni 10 
Battista intendere quelle che havesse da fare per esser la Mirandola nel 
grado che ö col re di Francia, Sua Santitä havrä etiam caro sapere 
sopra questo il parere di Sua Maestä.. 

Se intende che per ordine del signor don Ferrando Bersello*) 6 
State preso, quando sia vero aspetta Sua Santitä, di sapere come Saa 15 
Maestä rhavrä intesa et presa; perö V. S. ce Tavisi. 

Sua Santitä per modestia sua naturale ha lasciato di ponere nel 
foglio alligato, per non parere di esprobare il piacere et servitio a 
Sua Maestä, che la Santitä Sua havrebbe potuto et potrebbe tuttavia 
per quel che spetti air Interesse suo et dello stato ecclesiastico tro- 20 
vare partiti honesti di starsene in pace et con honore et senza di- 
spendio et travaglio ; ma non li ha fin qui non solo voluto accettare, ma 
ne anohe ascoltare, non conoscendovi dentro il servitio et la sicurezza 
delle cose di Sua Maestä. nö la quiete universale dltalia, la quäle 
Sua Santitä desidera per debito del grado che tiene, quanto non si 25 
potrebbe esprimere et molto bene ha conosciuto che questa pratica et 
maneggio di Parma non ha altro fine principalmente che turbare la 
detta quiete dltalia a qualche tempo, et per6 che Sua Santitä per 
diverse vie habbia inteso quanto dal canto di Sua Maestä Cesarea si 
proceda con advertimento, et rispetto col re, non ha voluto accommo- 30 
darsi a cosa alcuna ni fare altra stima deir Interesse di Sua Maest4 
di quel che farebbe del suo proprio, che per tal lo tiene, sperando 
alFoccasione la debita corrispondentia, il che sia detto a Y. S. sola, 
et per poterlo dire quando occorresse essende tale la veritä. et per 
non intertenere piü oltre questo corriere concluderö questi tre punti 35 
sustantiali. 

D primo che Nostro Signore non pu6 essere nö piü fermo nö piü 
costante di quelle che ^ verso la Maestä Cesarea in tutte le cose. 

*) Ist nicht vorhanden. 

•) S. 8. 5 Antn. 4. 40 

') Über die Oründey toeshaib GonzagaBreactllo besetzen liess^ s. GosdUnopag, IST, 
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n secondo che qnel ehe si dioe della poca possibilitä di Sna i^^i 
Beatitudine 6 aneor piü grande che non si dice. il che sia detto per ^^ ^ 
adyertimento di Saa Maestä. in ogni caso et non per altro. 

II terzo che V. S. ha da fare instantia, perchö Sna Maestä mandi 

5 di qua qaella resolutione che li parerä chiara et resoluta et senza 

rimettersene a persona di qua et volendo che Timpresa si faccia ha 

dire in qaal fojma, et con che provisione cosi de dinari come d'ogni 

altra cosa necessaria ad esercito, perch^ dal canto di Saa Santitä, non 

si pn6 aspettare se non qnel tanto che nel foglio si contiene. 

10 Et finahnente V. S. intenda bene la mente di Sua Maestä et la 

scriva distintamente oltre qaello che Sna Maestä farä scrivere per 

risposta del foglio di Sna Beatitudine et havendosi a far provisione de 

dinari tenga la mano che sia bona, et riuscibile, altrimenti farebbe 

effetto contrario, come quasi ha fatto questa dell' assignamento de 

15 mezzi frutti quanto alla opinione delle brigate. 

Fanas Agent Constantio sendet ihm seiiie Provision fiir April und Mai 
und die Fakuüäten,^) 

Bitte, ihn an Arras und Vargas zu empfelden, Di Roma a 5 di 
maggio 1551. 

20 3. Dandino an Fano: Gestern Courier abgegangen. Heute Sendung i^^i 
eines neuen nach einem Gespräche mit dem Kardinal von Ferrara, Außrag^^^^"^^^ 
an ihn vom Kördg von Frankreich, mit Toumon und T/iermes dem Papste 
sein Erstaunen auszudrucken über dessen Vorgelien gegen Octavio und die 
Erklärung gegen sein Edikt, Um zu recldferügen und im Falle eines Ein- 

25 schreitens gegen Ottavio dessen Schutz durdi Frankreich als sicher hin- 
zustellen. Eventuelle Bitte der Kardinäle um lAcenz aus Rom jortzugehen, 
Brief des Connetable mit Bitte, den Frieden zu wahren. Aufschub bis zur 
Antwort von Ascanio. Entschluss des Papstes, dem Kaiser alles mitzu- 
teilen, Bitte um Geheimhaltung zumal gegen Don Diego, der als persön- 

30 licher Feind der Famese jedem Frieden entgegen sei. VorscIUag Ferraras, 
die Bestrafung Ottavios auf gelegetiere 2kit zu verschieben. Sofortige Rück- 
sendung des Cauriers, Wunsch des Papstes, mit Ottavio ins Einverständnis 
zu kommen. Nachschrift: Ansicht der päpstlichen Räte über ein Vorgehen 
mit Waffen. 1551 Mai 9—iO Rom. 

35 Aus Born, Ärch. Vat Nnnz. di Germania vol. 61 A fol. 136— 142^ Orig.- 

Begister. Vermerk: tennta fino all! 10 a mezzo di. 

1) Die Fakultäten für Fano sind erhaltet^ in Born, Bibl. Yatic. cod. Vatic. 7160 
fol. 210 — 214 Cop. Sie sind datiert vom 27, April. Costanzo Tasson, Sohn des 
Danid Tasson aus Modena war es auch^ der am 18. Dezember 1551 Fano den 
40 roim Hut brachte. LancellotH vol. XI pag. 76. 
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8 Nr. 3: 1561 Mai 9-10 Rom. 

1551 Hiersera^) si spedi un corriere a V. S. con tutto qnello che fin 

^ai9-10g\Y jj^jj-a accadeva. hoggi di poi il di Ferrara il quäle per pnrgarsi non 
escie di casa, mand6 a pregare Sna Santitä che mandasse me yescoFo 
dlmola a parlar con bi, perchö havea cose d^importantia da fare inten- 
dere a Sua Santitä. andai questa sera al tardi, et son tornato in qnest' 5 
hora medesima che 6 una di notte, in la qaale Sua Beatitndine ha 
voluto che senza tardare punto io spedisca questo terzo corriere, si che 
V. S. usarä ogni diligentia di rimandarlo indrieto subito subito, usando 
non solo diligentia ma anche importunitä, se bisognarä, con Sua Maestä 
per haveme quanto prima si poträ, risposta. quello che ho da dirle lO 
i questo. il detto cardinale Ferrara con mille giuramenti, et protesta- 
tioni, che questo officio non faceva con Sua Santitä, per altro che per 
Fobligo che tiene a lei et alla sede apostolica et desiderio che ha della 
pace et quiete dltalia, mi disse, che io referissi a Sua Beatitndine come 
Mai 8 hieri era arrivato un corriere mandato dal re in tutta diligentia, il quäle in 
ha portate lettere del medesimo tenore a lui, al cardinale di Tomone 
et a monsignor di Thermes ambasciatore^ imponendoli che tutti tre 
venghino da Sua Santitä et li dichino, che havendo Sua Maestä. Chr"" 
inteso il risentimento di Sua Santit^ contra Ottavio, et il sdegno che 



*) Der Brief ist im Original- Register vorhanden in Born, Arch, Vat. Nuns. 20 
di Germania vol. 61 A fol. JÜl»— 136i>. Nach einem Hinweis auf seinen letzten 
Brief vom 6. Mai {nr. 2) sendet Dandino einige Nachrichten aus Venedig über 
die Ausfahrt der türkischen Flotte mit der Bitte^ dies nicht unbeachtet gu lassen, 
da nun uwJU König Heinrich seine Unternehmung zu Ounsten Ottavios beginnen 
werde. Die Nachricht von der Einnahme von Bresceüo {zujischen Parma und 25 
GhMtstaüa am Po) hat den Herzog von Ferrara sehr verstimmt Chnzaga solle 
darauf achten, dass er keine Feinde im Bücken behalte. Auh Briefen des Kardinals 
Famese v/nd Ottavios könne man sehen, dass sie einer Annahme der ihnen vom 
Papste gemachten Anerbietungen nicht abgeneigt seien. Von ügolino, der Mich 
Frankreich gegangen sei, erwarten sie haldigst Nachricht. In der Verhandlung mit 30 
dem Könige von Frankreich gäbe der Papst so viel als möglich zu, um den Frieden 
zu wahren; dass derselbe ein Edikt erlassen habe, che i prelati del sno regno an- 
dassero per sei mesi alle lor chiese per far poi un concilio nationale, halte er für 
eine Erfindung di qnalche consigliere minore di poco gluditio et intelletto, et 
private del zelo della religione. Sollte der Kaiser in Bezug auf sein Vorgehen 35 
gegen Parma schon einen Entscheid getroffen haben, so soll Fano den Courier sofort 
zurücksenden. Von Qio. Battista komme eben die Nachricht, dass Gonzaga auch 
Castelnuovo und Monte vecchio {soll heissen: Montecchio, östlich von Parma) besetzt 
habe. Man solle sich ja davor hüten, den Herzog von Ferrara allzu sehr zu be- 
lästigen, zumal da er mit Venedig wegen einer Defensivliga verhandele. Unbedingt -iO 
notwendig sei e«, sich Mirandolas zu versichern, um die Zufuhr von Lebensmittdn 
aus dem Gebiet von Venedig und Ferrara zu verhindern. 
«) Vom 2. Mai. Bibier II pag. 329—331. 
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mostrava») per la protettione che esso re havea presa di quella eittk a 1551 
richiesta et prieghi di esso duca, senza alcuna mala intentione o disegno,^'**^""^^ 
et che Sua Santitä non fasse per astenersi di metter mano alF armi, ^"^' 
et esser causa di ponere il fuoco in Italia et turbare la quiete et tran- 
f) quillitä della Christianitä non poteva non trovarlo molto strano, et re- 
stame meravigliatissimo et che mai havrebbe aspettato questo da lei, 
che oltre d'havere fatto sempre professione d*essere amico suo, havea 
dato tanti inditii di non volere havere altra mira, che del bene et quiete 
publica, et attendere a procurare il resarcimento della religione et fede 

10 christiana, et che insieme con questo era restata similmente molto mera- 
vigliata del resentimento fatto da Sua Santitä sopra quella lettera scritta 
alli prelati di Francia, atteso che oltre Tadvertimento che ne diede al 
nuntio di Sua Santitä il cardinale di Loreno, facendolo capace che 
non era per male alcuno, ma solamente per mettere in piü freno cosi 

15 li vescovi, come li diocesani poteva Sua Santitä, havere memoria et con- 
sideratione della severitä et diligentia che nel regno di Francia si usa 
per castigare et estirpare le heresie, et finalmente concludendo che 
facessero a Sua Santitä iustificatione di tutte queste cose, et si sfor- 
zassero di dichiarare molto bene il buono animo et fine del re, et in 

20 ultimo li dicessero, che quando pure Sua Santitä si risolvesse di metter 
mano all' armi et valersi del braccio deir imperatore, tenesse per certo 
che esso non era per mancare, et con la persona, et con tutte le forze 
del suo regno di venire in aiuto, et soccorso del duca Ottavio, et con 
la giustificatione che haveva appresso Dio et appresso il mondo di non 

25 essere egli stato il primo a far questo incendio, non lassar cosa adrieto, 
perchö si conoscesse che voleva sostenere quella protettione, et soggian- 
geva il cardinale, (non mi ricordo bene se per modo di discorso o 
di avertimento, o perchö la lettera del re il contenesse,) che non si 
pensasse, che (o per guasto quäl potesse esser dato al Parmigiano, 

30 ancorchö etiam a questo si trovarebbe piü difficuM che altri non pensa, 
per altro sforzo, quäl si facesse,) il re havesse da lassare di venire 
con esercito tanto grosso, et potente che non li potrebbe essere im- 
pedito il passo, non volendo fermarsi a battere, o pigliare terre forti, 
ma solamente venir drittamente al soccorso di Parma, alla quäle si 

35 poteva venire et mandar genti, et anche vittuaglie per diverse vie, 
potendo ogn' tmo esser certo che nö per il paese de Venetiani, n6 per 
quello dello stato di Mantua, nö forse anche per quel di Ferrara, per 
esser stati neutrali, sarebbe fatto impedimento alcuno, et soggiunse 
ancora sopra la fede, et honor suo, che in Parma era tanto modo di 



40 a) Im Tecei moairavia, 
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1551 vivere che etiam in ogni caso di guasto potrebbe commodamente 
3fatP— iO^pg^yg il soccorso del re, il quäle neir ultimo della lettera*) com- 
metteva a tutti tre cioö esso cardinale di Ferrara, Tomone, et all' 
ambasciatore, ehe come prima vedessero Sua Santitä intricata in cose 
d'arme et unita con Timperatore in questo caso pigliassero licentia et 5 
retornassero in Francia, et di piü mi disse il predetto cardinale di 
Ferrara che ci era una lettera particulare del conestabile per la quäle 
scriveva che da sua parte se dicesse a Sua Santitä che se mai Sua 
Beatitudine pensö, che esso li potesse mostrare gratitudine dell' Obligo 
grande che li tiene per la buona opinione che piü volte ha detta, et 10 
mostrata havere di lui, per molte altre obligationi che li ha, li faccia 
favore di crederli; che la resolutione del re di far per la defensione 
d'Ottavio et di Parma, ö molto maggiore di quello che se potesse 
esprimere et che in tal caso nö esso n6 altro servitore del re potranno 
mancare al debito loro, onde la supplica a levarsi di questa opinione 15 
d'havere a metter mano all' arme, perchö senza dubio Sua Santitä sarii 
causa di uno incendio tanto grande che quando lo vederä, si dolerä fin 
all' animo d'hayerli dato principio. la fine del ragionamento del car- 
dinale fü, che per esser questo spaccio del re fatto inanzi Tarrivo del 
signor Ascanio s'erano resoluti tutti tre di non venire a Sua Santitä 20 
per esporre la loro ambasciata, finchö non s'havesse qualche risposta 
da lui, parendoli che cosi convenisse di fare a personaggi et ministri^ 
che vadino con buona intentione.*) a Sua Santitä, ö parso che la 
Maestä Cesarea subito intenda etiam tutto questo per potersi tanto 
meglio risolvere alla deliberatione che ha da pigliare , pregandola 25 
che sia contenta teuere in se questo aviso, poich^ a Sua Santitä ö 
stato dato per zelo, et amorevolezza, et se pu6 dire in confessione, et 
sopratutto ö stata pregata di non communicarlo col signor don Diego, 
allegandosi molte considerationi per le quali lor tre havevano opinione, 
che dal canto d'esso don Diego, et similmente di don Ferrando si 30 
caminasse con estrema passione per Todio che don Ferrando portava 
a Famesi et per essersi tutti doi sforzati sempre, (come essi dicono,) 
di persuadere a Sua Maestä Cesarea che non si curasse di accettare li 



*) Vom 3. Mai, Eibier U 331, 332, 

•) Die Antwort von Ascanio traf in der Nacht vom 19. zum 20, Mai ein 35 
{8. nr. 6), Aber schon am 13„ wie Amerighi am 15. nach Siena berichtet, hatten 
Ferrara und Toumon mit dem französischen Gesandten eine Audienz beim Pcquit, 
in welcher sie mitteilten, dass Ottavio verzichte auf den grado del gonfalonier di 
Santa chiesa. Man sagt auch, er habt dem Kaiser die Insignien des Ordens des 
goldenen Vliesses zurückgeschickt und dafür von FrankreicJ^ den Orden des heiligen 40 
Michael angenommen. Aus Siena, Arch. di Stato ßalia 459 Orig. 
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partiti qaali si proponevano da Sua Santitä per accommodar le cose i^^^ 
per via d'aecordo, prima che Ottavio entrasse in pratica con Francia^*^"-^^ 
promettendo a Sua Maestä che il farebbono venire con la cavezza alla ^^' 
gola a darli Parma, quantunque Sua Santitä pensi che il dicono per 
5 scusare in parte la fellonia d'Ottavio, solle der Papst seiner Meinung 
nach jetzt nicht gegen Ottavio vorgehen, sondern seine Bestrafung auf 
gelegenere Zeit verschieben, zumal da er überzeugt sei, dass der Kaiser 
nur auf Wunsch des Papstes zu den Waffen greifen werde, 

AI corriere si 6 dato dinari per il ritomo si che V. S. soleciti di 

10 guadagnare non solamente giorni, ma höre, et momenti a respedirlo in 
qua che a pnnto pensamo che al medesimo tempo si possa havere aviso 
del ritratto del signor Ascanio. per la secretezza et taciturnitä detta 
di sopra a me imposta dall' amico, col quäle ho parlato, non s*6 dato 
parte al signor don Diego, nö ad alcuno altro del presente spaccio, et 

if) del contenuto in esso, per6 nessuno s'havrä da meravigliare se questo 
corriere non porterä altre lettere che le nostre. 

Tenuta fin a questa mattina alli 10 per haverci hiersera qnando MailO, Mai9 
s'incominciö la lettera soprafatti soperchiamente la notte. 

Con quanto si ö detto di sopra che mi pare che sia abastanza 

20 non voglio ommettere di dire a V. S. che se la via delle armi si sus- 
pende, (del che Sua Santitä lassa tutta la deliberatione a Dio et a 
SuaMaestä,) Sua Santitä dice che non solo non li manca Tanimo, ma 
che se li accresce di poter far pentire Ottavio et qualunque suo fautore, 
et farli riconoscere Terror loro, tanta ö la confidentia che all' incontro 

25 la Santitä. Sua ha nella potestä sua speciale, et tanti modi di torcitori 
li occorrono nella mente di potere usare alla giomata con lui et 
con loro. 

Nachschrift. Nach der Siegelung der Depescfie in Anwesenlieit des 
Papstes habe sicli derselbe mit einigen Vertrauten unterhalten, deren Rat 

30 folgender sei: wenn der Papst nur mit geistlic/ien Waffen gegen Ottavio 
vorgelu, wetteten eie ifiren Kopf, dass er bald in die Gunst des Papstes 
zurückzukommen versuchen werde. 

Di Roma a di 10 di Maggio 1551.^) 



^) Derselbe Courier nimmt noch ein Schreiben Dandinos an Fano mit, in 
35 welchem er den Empfang des {nicht bekannten) Briefes vom L Mai bestätigt (s. 
dazu noch ttr. 6, Änm, S), die gute Gesinnung des Herzogs von Ferrara gegen den 
Fapst hervorhebt und die Bitte ausspricht, bei Kaiser und Ferdinand zu wirken, 
dass sie möglichst viel Prälaten zum Konzü schickten. Die Oddnot ist gross, 
3000 Mann tu Fuss und 200 Reiter zu unterhalten, ist tanto possibile quanto a 
40 volare. Aus Born, Ärch. Vat Nunz. di Germania vol. 61» fol. 143»»» Orig^-Begister, 
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1551 4. Fano an Dandino: Audienz heim Kaiser, Brief des Papstes vor- 
Max J.4 gßifgßji^ Absicht des Kaisers, die mezzi frulti von Spanien gegen die 
^ ^* Türken zu venoenden. Bitte, bei dem AufenÜialt Philipps in Italien dies 
zu gewähren, Versicherung, für den Augenblick 50000 scudi, den Rest 
möglichst bald zu zahlen, öffentliche Kundgebung des Kaisers, niemah 5 
einen Anspruch auf Parma erheben zu wollen. Kriegführung an Dan 
Ferrante und Giov, Battista Monte überlassen, Versprechen, zur Belagerung 
von Mirandola Leute aus Tirol zu senden, Achterklärung gegen die Helfer 
der Famese, Unterredung des Kaisers mit dem Gesandten des Herzogs 
von Ferrara, Die besetzten Plätze sollen nach Beendigung des Krieges Hl 
zurückgegeben werden, [155 1 Mai 14] Augsburg. 

Aus Botn, Arch. Vat. Nnnziatare diverse 247 fol. 86—88 Copie. 
Berlin, Königl, Bibliothek. Dispacci Fiorentini vol. *J0 fol. 25*2 fP. Copie, 

lo fui con Sua Maestä et secondo la commissione di Saa Bea- 
titudine lessele tutto il foglio^) accompagnandolo con quelle parole che 15 
mi pareranno a proposito in dimostrare la bontä, fede et candidezza 
di Nostro Signore. fu ottimamente inteso tutto il foglio et bonissimo 
dificorso da Sua Maest^ insieme con me, la quäle atese nelprirao affironto 
ad escusarsi della dimanda che hayeva fatta di mezzi frutti di Spagna, 
dicendomi che Sua Santitä foBsi certa che haveya usato questo tor- 20 
cimano, ni voleva dire se voi mi date questo io vi darö quest'altro 
et che si vergognarebbe di procedere con Sua Santitä di tal maniera 
e che non dimandava i mezzi frutti n6 per le cose di Parma n^ p^ 
altro 8U0 Interesse particulare, ma s'intende le cose turcbesche ingrossate 
ogni di piü con gran favore di Christiani, et sol per questo dimanda, 25 
il che ha seco tanto il publico benefitio, che non sa quando piü giustamente 
si potranno, n^ piü giustamente concedere da Sua Santitä et il clero di 
Spagna non si deve perö lamentare, perchö vi interviene Finteresse suo 
particulare, atteso che i regni di Spagna saranno li primi tocchi et le fron- 
tiere non sonno troppo ben monite, et il detto clero ha molto bene il modo 30 
di venire al concilio, et starvi, et anco sowenire a questa necessitä et se 
bene saranno in concilio Sua Santit4 non ha da dubitare di alcuno sdegno 
inperoch^ prega Sua Santitä a non credere che il danaro che ella loda 
lo dia per questo, ma solo per soccorrere alla necessitä presente di 
Sua Beatitudine come in eflFetto vedrä che la soccorrerä con tutte le 35 
forze sue pregando perö Sua Santitä che voglia ancora lei soccorrere 
non a lui ma alla necessitä della Christianitä perch^ con questo potri 
ritenere Timpeto turchesco, e con Taltro che si trova de snoi regni 



^) 8. nr. Z 
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raffirenarä quelli che vogliano turbare Sua Santitä o vero Sua Maestä i'^öi 
ed a lei gnastaria molti disegni. perö prega Sua SantitA che al pas- ^'** ^^ 
saggio del prencipe suo figliolo di Spagna voglia fargli questa concessione, ^^* *^' 
aociö nelle corti che si faraono per i danari del regno si habbia da 
5 esegaire ancora questo. fatta questa esecutione Sua Maestä. cominciö 
a rispondermi a tutti i capi del foglio come della lettera, et al primo 
che del danaro dioe che sa molto bene Sua Santitä essere esausta et 
che la somma di tutta questa guerra ha da esser la sua, et che ella 
non vuol negare di haver qualche danaro ma che lo conserva piü per 

10 benefitio di Sua Beatitudine. imperochö li 200000 scudi li vuol dare 
molto volcntieri, ma perchö hora non puö dare se non li 50 000 atteso 
che io ne desiderava al presente 100000. ma in efietto Sua Maestä dice 
che ben presto seguirä con graltri et con minor sua iactura et quanto 
pare a me essendo lui consueto di pelare i pontefici hora essendo egli 

15 il pelato gli par strano. ho fatto ogni deligenza con Sua Maestä che 
senza difScoltä alFarrivo di questo corriero si sborsino li 50 000 scudi 
et cosi Sua Maestä mi promette, che senza difficultä nd rimessione 
d'altri subito saranno sborsati. poi l'assegnerä sopra la cruciata spe- 
dita giä da Sua Santitä come dicano. quanto al secondo capo Sua 

20 Maestä con una pölliza fermata di sua mano, la quäle non era ancor 
fatta, facendosi in camera di Sua Maestä ella mi certifica e monsignor 
d' Airas, questo essere il senso cioö che ella non pretende di haver 
Parma n6 la vuole in modo alcuno et in ogni evento vuole, che sia 
della sede apostolica et di Sua Santitä, et ch' ella promette al re, al 

25 duca Ottavio, et a tutti i principi che Parma non si darä mai a Sua 
Maestä e di piü Sua Santitä non pensi mai di dargliela, che ella non 
lo dimandarä e cosi Sua Maestä promette e di piü che ella chiarirä 
Tambasciatori che sono presso a Sua Maestä di questa sua intentione. 
poi mi dissero (il che non si conteneva nella polliza) che Sua Santitä 

30 non dubiti punto che Sua Maestä non vadi sinceramente, ancora dove 
corrono i confini tra Parma et Piacenza e poi anco mi disse libera- 
mente che desiderava che a Parma non fusse feudatario, ma che vi 
sia la chiesa del che ne 6 molto contenta, che a lei Parma non im- 
porta, come ben disoorreva Sua Santitä nei suoi primi discorsi e cosi 

35 in quanto a questa parte, parmi essere assai ben sodisfatto. 

Quanto al terzo che sarä Tordine della guerra, Sua Maestä risolve 
che poichS alla Sua Santitä, et al signor don Ferrante et al signor 
Giovanbatista come capo di questa impresa place che anco a lei 
sommamente place et per6 s' habbino a fare due eserci, o vero, un 

40 solo e mescolare le genti del Tuno e l'altro o venir sotto a far trincera. 
tutto questo si rimette a Sua Santitä et alla prudenza dei capitani che 
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1551 saranno sul fatto. basta ch'egli non mancberä, secondo il bisogno n^ 
J^^^jJ^ di genti nö di danari, Sua Maestä risolve che parendo a Sua SantitJt 
**^ ^'che non si manchi punto nö si perda hora, ma che si cominci a dare 
il guasto, senza haver' niuno altro rispetto e sempre ha trovato che 
con l'arme in mano si facilitano gFaccordi, intendendo qnesto guasto 5 
conforme al parere di Sua Beatitndine delle biade sole et non delle 
vigne, n6 arbore n6 case et cosi scrive al signor don Ferrante che dia 
il guasto alle biade sole et qaando commetterä Sua Beatitudine. 

Qnanto alla massa della Mirandula, Sna Maestä si rimette mede- 
flimaraente a Sua Santitä et alli capitani, acciochö awisino si sarä de 10 
bisogno di gente che se ne mandaranno dal Tirolo et Sua Haest4 
mandarä un bando imperiale rigorosissimo in Italia a tutti i feudatarii 
deirimperio sotto quelle gravissime pene che far si possono, cio6 che 
nissuno possa dare nö aiuto n6 favore ad Ottavio, essendo deliberato 
di seguir detto bando pregando Sua Santitä a faxe i pasi nel stato 15 
ecclesiastico et ai suoi feudatarii e cominciare ad eseguire con quelle 
ehe servono Parma, e cosi se riprimeranno tutti e la massa della Mi- 
randola sarä poca e se le resistarä beucht ella spera che quel signore 
della Mirandola non vorrä la gatta con la sede apostolica n^ pensi il 
signor duca di Ferrara habbia da moversi, n6 soccorrere in modo al- 20 
cuno Ottavio e quando lo facessi e feudatario de Tuno o de Taltro anzi 
Mai 14 Sua Maestä farä oggi chiamare Tambasciatore di Ferrara et awisarallo 
del tutto dandoli la fede che Brasellis sarä restituito, levata che haver^ 
la suspettion di Parma. ^ parso a Sua Maestä che quel Inogo stia 
occupato per essere di molta importanza Timpresa, gli domendarä pari- 25 
mente che il signor dnca dia nelle mani il Castelnuovo et Monteechio 
al signor Don Ferrante, per sicurezza dell* impresa. alla quäle 
prometta, attendarä, con volerglilo restituire poi senza danno alcuno . . . 
di Augusta. 



1551 5. Fano an Dandino: Nachricht über eine Unterredung des Kaisers mit 30 
•Äfoi 14 dem französischen Gesandten: An OUavios Unterwerfung unter Frankreidi 
Augsaurg.j^^ der Papst Schuld, Bitte Heinrichs, Ottavio tn Parma zu lassen, 
sonst müsse er snnen Verpflichtungen nachkommen, Parma vom Kaiser als 
Eigentum der Kvrclie erklärt. Ottavio hohe zu gehorchen, Entschädigung 
durch Camerino sei für Ottavio vorteWiaß, Schutz Frankreic/iS sei nicht 35 
nötig. Richtigkeit der Politik des Papstes und Notwendigkeit, sie zu unter- 
stützen, Anspielung des Kaisers, dass er die französischen Pläne auf 
Deutschland kenne. Warnung vor einem mutwilligen Kriege; er werde sich 
zu verteidigen wissen. Absicht des Königs, iiber Lyon nach Piemont zu 
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gelten, sei bekannt PhiUpp bleibe nic/U in Italien, sondern gelte direkt 1551 
nach Spanien. 1551 Mai 14 Aigsburg}) ^*** ^^ 

Aus Born, Arch. Tat Nunziature diverse 247 fol. 83^-86» Copie. Augshwrg. 

Berlin, Königl Bibliothek. Dispacci Fiorentini vol. WO fol. 245—251 Copie. 

5 Qnesta sarä lettera separata per dir a V. S. R"' che Sua Maestä 

di sua bocca mi disse tutto questo ragionamento hauto hieri con Tarn- Mai 13 
basciatore di Francia*) et subbito ella mi ha fatto chiamare, et refe- 
ritomi il tntto. fu dunqae il detto ambasciatore da Sua Maestä et disse 
aneora del suo re, che egli haveva sempre desiderato continuare la 

10 paee et buon amicitia di Sua Maestä, si come aneora per la pace et 
quiete universale, ma che vanno intomo certe voci per la venuta di 
monsignor d'Imola qui, quanto per altri awisi, per le cose di Parma che 
corrono al presente, et imperö vuol narrare com' ö stata la cosa del suo 
re et d'Ottavio dimandando Ottavio a Sua Santitä li 3000 che gli soleva 

15 dare ogni mese, Sua Santitä gli rispose che non posseva sostenere questo 
peso et essortarlo ad attaccarlo a qualche principe il quäle lo potessi con- 
servare in Parma suggiungendoli, come saria Francia. il quäl Ottavio 
sentendo questa necessitä insieme con li fratelli hebbe ricorso al re che 
come pietoso et benigno ricevette, dando la parola sua di non mancare 

20 di conservar Ottavio et questo suggiunse, 6 stato un rovescio di Sua 
Santit4. qui Sua Maestä dice che lasciö il parlare di Sua Beatitudine 
et cominci6 sotto parole generali a dire che alcuni erano, che volevano 
far quest* impresa di Sua Maestä et sturbar la quiete et pace insieme 
col ben publico al quäle attenne Sua Maestä per suo Interesse parti- 

25 colare, et che hanno molto ben penetrato, che monsignor Dandino era 
venuto qui, per questo fece pregare Sua Maestä in nome del suo re 
che volesse conrispondere di bona pace et lasciar Parma et Ottavio 
nella sua quiete, et alla fede et protettion del suo re, perchö altrimenti 
il suo re non potendo mancare al debito suo et sua parola non potria 

30 anco mancare di far Feffetti et parve dice Sua Maestä che gli dicesse 
nn poco alto et noto di modo che nel parlare pareva che fussino parole 
imparate alla mente tenendo gli occhi fissi in terra per non passare il 
segno, Taltra che not6 fu che mai disse chiaramente il re haver tolto 
la protettione, n6 concluso con Ottavio. a questo ragionamento rispose 

35 Sua Maestä prima con parole di cerimonia rengratiando il re del suo 
buon animo et che lui non mancarä di corrisponderli sempre come 
quello che desidera la pace et non la guerra. et che vorrebbe rispon- 



^) Der Courier kam am 18, in Trient an. Dollinger, üngedruckte Berichte 
und Tagebücher zur Geschichte des Konzils von Trient. Tagebuch des Massarelli 
40 pag. 316. 

*) Mariüac. 
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1551 dessino gV effetti alle parole, et che qnanto a Ottavio e Parma et alla 
Mai 14 fg^jß Q yej.^^ parola datagli dal re, per persua^ione di Sua Santitä et 
^* *'^*egli non vuol rispondere altro essendo Sua Santitä per etä, per scienza, 
per esperiroento, et per bont^ tale, che per se stessa saprä ben lei 
rcDder ragione di tutto il fatto ma che non vuol giä restar di dire che 5 
in tntto quello che havuto con negotiare con Sua Beatitudine Tha tro- 
vata di animo si candido et netto che quel che tiene in cuore ha in 
bocca et conrisponde eol fatto. per questo vedendo Sua Santitii haver 
fatto il contrario di tutto quel che dite voi. io credo et 86 il contrario 
del nostro detto. quanto a me io faccio intendere a voi et al re vostro 10 
che non pretendo cosa nissuna in Parma, ma che 6 della chiesa et 
della sedia apostolica et se bene al tempo di papa Paulo ö parso che 
io ci pretendessi, Io fece per altro respetto. 

Perö essendo del papa et domandandoli a Sua Santitä come sua, 
dando la ricompensa datagli per Parma et Piacenza, ci pare giusta 15 
dimanda et Ottavio debbia obedire, et non obedendo Sua Santitä, non 
pu6 mancare di farlo obedire. quanto alla persona di esso Ottavio 
saria toccata a me per cagione la duchessa che tiene per moglie quando 
nissuno gF havesse Yoluto far torto a difenderlo ma io ho cognosciuto 
che Sua Santitä gli vuol fare un gran benefitio a dargli un stato quieto 20 
come quello di Camerino,^) et levarlo fiior di spesa, et brighe, con 
toglier Parma per la sedia apostolica et in questo il papa mi pare un 
grand' huomo dabene, perch6 egli si se fusse messo per suo Interesse 
particulare, non havrebbe oflFerto Camerino atteso che non ha altro 
luogo, del quäle havessi possuto sodisfare a casa sua se non questo 25 
et egli ha posposto il commodo di casa sua, et atteso al publico bene, 
et privato d'Ottavio. imperö non bisognava ehe il vostro re pigliassi 
protettion di Ottavio atteso che nissuno gli vuol far male, anzi gran 
bene et pigliandola a questa maniera, deve forse havere altra intentione, 
che far bene a Ottavio et per rispondervi al tutto, et quel che tocca 30 
a me et alla venuta di monsignor Dandino, la quäle £ stata si publica 
che Sua Santitä Tha ditto a nostri ministri; perö Sua Santit^ mi ha 
ricercato che havendo fatto con Ottavio, et con tutta casa Famese e 
facendo tutta via officii buoni et patemi per redurlo alla buona strada 
per pace dltalia non solamente non £ obedlto, ma quasi non ö ascol- 35 
tato, per6 mi domanda in aiuto et favor suo, acci6 da un suo feudatario 
sia obedito, io come buon figliolo della sedia apostolica et di Sua 
Santitä gr ho promesso ogni mio aiuto et favore essendo la causa 



^) TJber die Vorschläge des Papstes s. die Instruktion an den Kardinal von 
Medici hei v. Druffel I nr. 6S5. 40 
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giusta et ella tanto buon pontefice, et cosi devoria fare il re vostro, l^^l 
perchÄ alle cause giuste Dio sempre favoresce. a questo replicö l'am- -^^* ^^ 
basciatore che il sao re non poteva mancare a che si gli raccomandava. ^^* ^^' 
Sua Maestä respose che bisognava prima vedere, se quelle che se le 
5 raccomandavano havevono ragione o no et che il re pigliaria la pro- 
tettione dl Ottavio la pigliaria per voluntä sua. ma questo aiustando 
a Sua Santitä la pigliaria per necessitä et per giustitia, et si come 
non ha mai possuto consentire alle cose della Mirandola, cosi non era 
mai per acconsentire che le cose di Parma restassero in quest' essere, 

10 per6 le fa sapere che Sua Santitä fa una sant' opera, atteso che Sua 
Beatitudine non se intrometteria a toglier Parma, per la sedia aposto- 
lica et era costretto a mover guerra a Parma, contra sua voglia, et 
con grande disaggio dltalia, ma perchö Sua Santitä procede si pater- 
namente, che egli conclude di voler aiutar Sua Santitä et ponervi ciö 

15 che tiene, et qui Sua Maestä si riscaldö un poco et Tambasciatore cer- 
cava con buone parole metigarla, nel che ella votö che haveva comes- 
sione di non dir parole, che esacerbassero Sua Maestä et Tambascia- 
tore soggiunse che anco ella haveva tolto a suo servitio i vassalli di 
Sua Santitä. gli replicö Sua Maestä, che haveva fatto con licentia di 

20 Sua Beatitudine, n^ essendo quelli impiegati in servitio della sedia 
apostolica come era Ottavio, nö erano feudatarii disobidienti, anzi 
quelli ho lasciati punire come miei servidori. in questo ragionamento 
corsero ancora molte altre parole si delle pratiche che tiene il re in 
Germania per soUevarla, ma che non fa frutto, et che Sua Maestä le 

25 sa tutte et gli provede. poi qui si venne alle buone parole et Sua 
Maestä gli disse che come piü vecchio et sperimentato nel mondo per 
Fetä essorta il suo re ad attendere alla pace, et consiglio di vecchii 
perchö se si moverä guerra, ne haverä torto et la colpa sarä. la sua 
et sa bene che l'imperatore si difendaria quanto poträ et qui finire 

30 il ragionamento et agpettava Sua Maestä che Tambasciatore facesse 
qualche conclusione, ma in fatti non fece conclusione alcuna nö della 
protettione d'Ottavio nö di movere guerra in Italia nö fuor dltalia. ella 
disse poi che ella teneva awisi che il re veneva a Lione et voleva 
passare i monti contra il consiglio del contestabile, ne parendole poter 

35 penetrare per il stato di Milano, per le montagne di Genua ma che 
oltre la necessitä che havervi di vittuoaglie Sua Maestä terrebbe tal 
ordine che se ne potrebbe pentire. mi disse ancora che i lor Francesi 
credono che il prencipe suo figliolo venga in Italia,*) per fame per 



*) Die Abreise Phüipps war auf den 20. Mai festgesetzt; Fano an (Hov. 
40 Battista de Monte, 1551 Mai 14 Augsburg. Aus Parma, Arch. di Stato, Cart, 

NnntUtiirberichte, erste Abteilung, Band XU. 2 
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1551 vedere alle cose, ma che in vero va dilungo in Spagna per vedere al 
Mai 14 denaro, et questo fd ragionamento hanto aU' hora, con Sua Maesta. 

^9« *'^il che sia per awiso. 

Di Augusta li 14 di Maggio 1551. 

1551 6. Dandino an Fano: Sendung der Absr.hrift eines Briefes von Ascamo 5 
Mai 20 dßiia Corgna und eines Schreibens des Königs von FratikreicL Hoffnung, 
^^' der Kaiser werde mit dem Inhalt zufrieden sein, Möglichkeit, dass Ottavio 
Famese auf Parma verzichtet Bitte, in diesem Falle ihm zu erlcmben, 
Teile seiner auf kaiserlichem Gebiete liegender Güter zu veräussem. Etwaige 
Entscliädigungen. Wiedergabe der eingezogenen Güter, ErscJieinen txm 10 
französischen Prälaten auf deyn Konzil ist anzunehmen, Fanos letzter Brief 
vom 1, Mai, Venounderung über sein langes Schxoeigen, Ein Brief von 
Giovan Battista de Monte an Fano soll dem Kaiser nicht vorgelegt werden, 
Freude des Papstes über den Erfolg der Gesandtschaft Ascanios, 1551 
Mai 20 Rom. 15 

Aus Rom, Ärch, Vatic. Nnnz. di Gennania vol. 61 A fol. 147 ^ — 150^ Orig." 
Register, 

Finalmente si ^ havato qnesta notte nno spaccio del signor As- 
canio della Corgna^) con lettere^) et un scritto del re del tenore che 



Gonzaga Orig.; sie verzögerte sich bis zum 25. Mai früh. An demselben Ta^e 20 
reiste auch der Kaiser für 9 Tage nach München zur Jagd. Musy an den Kard^ 
von Mantua 1551 Mai 25 Augsburg. Aus Mantua, Ärch. Gonzaga Orig. 

*) Ascanio deUa Corgna, der Sohn der Schtoester des Papstes Jacopa, die mit 
Francio della Corgna verheiratet wwr, hatte sich am 26. ApiH auf den Weg nacA 
Frankreich begeben. Am 27. Aprü erhielt er einefi Brief des Papstes mit den 25 
Credenzbriefen für den König, den ConnetabU, den Bischof von Toulon, den Kardinal 
von Lothringen, und mit seiner Instruktion. Seine Hauptaufgabe sei, zu bewirken 
che fr2k Sua Maestä et noi se ievino le cause che generano 11 dispiacere. Anderer- 
seüs soll er dem König klar machen che al re mette piü conto di haver Parma et 
noi senza spesa et senza travaglio che Parma et Ottavio nel modo che I'haverebbe. 30 
Bir soll sehen, dass man ihm nicht bloss Worte antwortet, come forse se poterebbe 
pensare per mettere tempo et far le raccolte, al che noi non staremo fermi et 
perö s' ha da venire subito alle strette. Wenn der König auf die Wünsche des 
Papstes eingehen wolle, lassi snbito Ottavio in la libert^ sua co'l qnale si negotiara 
il modo di venire all' eflfetto dell* accordo, wenn nicht, soll er es frei sagen et 35 
ognuno faccia i fatti snoi meglio che poterä. et saperä. Aus Rom, Arch. Vat. 
Bibl. Borghese II 465 fol. 25—26 Orig. -Register. Die Credenzschreiben an den 
König: Desiderando che Pamicitia et buona intelligentia infra Vostra Maestä 
et noi duri sempre et si Ievino via tutte le cause che potessino alterarla 11 mandamo 
Ascanio . . . ., zujei Schreiben an den Connetable, je eins an den Bischof von Toulon 40 
und den Kardinal von Lothringen liegen bei. Arch. Yat. Bibl. Borgh. II 465 
fol. 26, 27 Orig.'Register. Die Quellenangabe über die InstrukHon s. Piqter, 
Die päpstlichen Legaten und Nuntien . . . pag. 144. Aktenstücke nr* 6, Copien 
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V. S. vedrä per le copie alligate^) delle quali Nostro Signore pensa ^^^l 
che Fimperatore pigliarä, quella satisfattione, che ne ha presa Sua Santitä ^^^ ^ 
visto che pur dal re non si ha cosi poco rispetto a Sua Beatitudine 
et a questa santa sede, quanto il fatto invitava a dovere credere, et 
5 che dal ponere il duca Ottavio in libertä, et consentire, che accetti la 
ricompensa et lassi Parma ci da segno che Tintentione et fin suo non 
sia stato tale, quäle si era presuposto, cio^ che havesse atteso a questa 
pratica per mettere il fboco in Italia, et aspettare Toccasione di poter 
fare del male, che era la cosa che da Sua Santitä fu segnalatamente 

10 notata nello scritto che io hebbi da Sua Maestä et che veramente ha 
tenuto sempre Tanimo di Sua Beatitudine alterato non havendo ella 
mira maggiore, che della conservatione della pace, et quiete d'Italia 
in tutti i tempi, et massime in questi che si trova un concilio aperto, 
et che si ha da fare, come si pu6 dire, Tultimo conato per la reduttione 

15 de desviati, et confirmatione de boni, cosi in Germania come nelli altri 
lochi della Christianitä, et resta Sua Beatitudine tanto pagato di questa 
offerta et dechiaratione dell'animo suo, che quando bene cosi fusse, che 
per 11 peccati nostri et defetto de Famesi la ricompensa promessa da 
Sua Santitä non fusse accettata, le parrebbe di offendere Dio et la 

20 coscientia, quando non deponesse lo sdegno verso d'esso re, et havrebbe 
non dimeno grandissimo risguardo a essere causa per quel che apartiene 
airinteresse suo, et al castigo della contumacia, et ostinatione di essi 
Famesi che tra Tuna et Taltra Maestä si venisse a contesa d*arme ab- 
borrite, abominate, et esacrate in questo tempo da tutta Christianitä 

25 remanendo nondimeno in tal caso Todio, et castigo non piccolo adosso 
a Farnesi per quel che senza Farme poträ Sua Santitä ma vuole Sua 



dersdben finden sich noch im Vat. Archiv.: Var. Politic. 6 fol. 433 ff., Bibl. 
Borghese I 25 fol. 121—125, Nunziature diverse 247 fol. 105—107 und Bibl 
Vat. cod. Vatic. 6950 fol. 566i>ff. 

30 *) Über den Inhalt des Briefes schreibt Dandino unter dem 20, Mai an 

Crescentio. Ein Brirf Äscanios vom 12, Mai da Tors ist eingetroffen. La somma 
delle quali ö che le cose dal canto del re non sono in quel mal termine che altri 
tal Tolta si fosse potuto pensare, e che ö contento che il duca Ottavio accetti la 
ricompensa offertagli da Sua SantitJt, senza altra conditione conteutandosi, che in 

35 tal caso Parma ritomi al Nostro Signore et alla sede apostolica e per meglio 
sodisfarsi in qnesto Sua Maestä haveva deliberato mandare a posta nn suo gentil- 
hnomo a Sua Santitä, il quäle faria la strada di Parma et trovando il duca Ottavio, 
che fosse disposto, se ne verria tanto piu allegramente a Roma, che gli ha detto 
che seguendo la concordia Sna Beatitudine sperava che il re dovesse mandare 

40 ambasciatori e prelati al concilio. che Fhuomo che doveva venire s'intendeva che 
era monsignor di Monduel. Aus Born, Arch. Vat Bibl. Piorum 393 fol. 50^—51^ 
Copie. 

^) Nicht vorhandm* 

2* 
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1551 Beatitüdine sperare bene et credere, ch'a questa volta esso duea si 
Mai 20 laggerä consigliare il ben suo et riconoscerä il gran benefitio che Dio li 
^' ha fatto, et accettarä le cose honeste, sopra di che la Santitä Saa non ha 
lasciato di fare tutti qoelli officii, et diligentie et con lettere, et con 
messi che ha giudicati opportun!, havendo tottavia oltre tutti li altri 5 
rispetti conservata memoria quanto Sua Maestä per sua gran pradentia 
ricordasse, che si attendesse con ogni diligentia alla via della concordia, 
et cercare con tal mezzo fare uscire di Parma il duca Ottavio. hora 
staremo a yedere quel che a Dio piacerä che succeda et di mano in 
mano si seguitarä. di teuere sinceramente ragguagliata Sua Maesti 10 
Mai 18 d*ogni cosa. et perch6 come V. S. havrä visto per Tultime mie di 18*) 
tra le principali conditioni, che il duca Ottavio domanda, h la sicnrezza 
di poter godere li stati che ha sotto li dominii di Sua MaestA et far 
esito se non di tutti di parte per pagare i debiti come dice, 6 neoes- 
sario che quanto piü presto si poträ V. S. cerchi di mandare qua nna 15 
patente o altra scrittura di Sua Maestä per la quäle se li possa dare 
la detta sicurezza, acciochö quando nel resto si fusse in conoordia, 
questo non impedisca il che Sua Santitä si promette al fermo, et con 
questa credenza ha fatto le spese et diligentie che ogn' un sa per ha* 
verlo Sua Maestä concesso a bocca benignissimamente etiam a me 20 
quando gliene parlai,'^) perö V. S. non dovrä havervi hora altra dif- 
ficultä, non havendo Sua Maestä in ei6 a fare nuovo dispendio, come 
converrä k Sua Santitä di farlo per lassar Camerino, et havere a ricom- 
pensare il signor suo fratello et sostenere la spesa della custodia di 
Parma et Dio voglia che basti, perch^ pare che s'intenda che il duea 25 
Ottavio sia affissato di voler 10000 scudi piü Tanno oltre Camerino, 
havendo non solamente a sposedersi di Parma, ma a retrocedere le 
ragioni sue di Piacenza. 

Ritornando Parma alla chiesa bisognarä. che Sua Maestä sia con- 
tenta di farla reintegrare del suo territorio con spianare li forti, che 30 
vi son stati fatti, accioch^ etiam dal canto di Sua Maestä si possa 
conoscere la buona mente sua et ciasceduno possa stare con ranimo 
quieto in questa coniuntura, venendoli levato massimamente ogni su- 

') hi dem in Nunz. di Germania vol. 61 A fol. 146»>— 147 Orig. -Register er- 
haltenen Briefe ist davon nicht die Rede. Möglich, dass dazu noeh eine Beilage 35 
vorhanden gewesen ist. Die Gegenbedingungen Ottavios s. v. Druffd I nr. 636. 

«) Die Antwort des Kaisers an Dandino: v. Druffd 1 nr, 622. AU Datum 
ist hier der 18. Aprü angegeben, während Musy am 20. April nach Mantua he- 
richtä, . . il quäle Dandino ha havnto hoggi resolutione da Sua Maestä sopra qaello 
che egli portava in conunissione. Eine Copie der Resolution sei an Don Ferranie 40 
gesandt worden. Aus Mantua, Arch. Gonzaga Orig. s. auch v. Druffel I nr. 627 
pag. 624, 
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spetto tutte le volte che li Famesi eschino di Lombardia. V. S. sia ^^f^ 
contenta notare tutti li capi che sono in la presente et mandarne riso- ^ 
latione a Soa Beatitndine con ogni celeritä, perchö se bene non si per- 
derä un minimo punto d'hora in tirar la cosa a fine, non si vede perö 
5 che si possa tanto presto eflfettuare che il presente corriere non possa 
essere prima ritornato in qua perch6 la ragione vuole che Ottavio vo- 
glia essere molto ben sicuro di quel che se li promette prima che esca 
di Parma della quäle tutti i Farnesi sono talmente imbricati, che come 
la ricordano suspirano, et li vien l'ambastia quando si ragiona che 

10 Thabbino da lassare. 

Non voglio ommettere di dire che Sua Santitä non diffida di po- 
tere segnende Taccordo ottenere dal re che mandi ambasciatori et prelati 
al concilio, il che Sua Santitä, intende ogni di piü, (oltre quelle che per 
se stessa conosce), che sarä di grandissimo momento a chiudere la bocca 

15 a Protestanti di Germania, et alli altri di quella setta dovunque siano. 

L'ultime che si hanno da V. S. sono del primo dal quäl tempo Mai 1 
fino a quest'hora se le sono dal canto nostro spediti quatro corrieri a 
posta, tra li quali doi o forsi tre hanno havuto dinari per il ritorno, 
non potemo non meravigliarci di tanto silentio.^) 

20 Scritto fin qui si 6 havuto uno spaccio del signor Giovan Battista 

de Monte di Bologna con la copia della lettera che ha mandata a V. 
S.*) et con la copia d*una mandata a lui di Francia dal signor Ascanio*) 
Sua Santitä confida in la prudentia di V. S. che piglierä et porgerä. 
quelle che esso signor Giovanni Battista scrive come scritto da un 

25 giovane vigoroso d'animo, il quäl mal volentieri veda la disobedientia 
del duca Ottavio, parendoli che non sia senza qualche carico di Sua 
Santitä et di Sua Maestä. et come ancora uno che non veda o non 
voglia vedere altre diflßcultä che quelle che sono interne a Parma, et 
perö piacerebbe a Sua Beatitudine che V. S. tenesse in se quelle che egli 

30 li scrive, et che basti pur treppe molestare l'imperatore con quel che 
vien scritto da me per ordine espresso di Sua Santitä, et molte volte 
dittato da essa medesima et sempre veduto et reveduto, et corretto da 
lei stessa. 

A Sua Beatitudine non pare d^havere guadagnato poco con Tandata 



35 *) Der nickt vorhandene Brief Fanos traf am 10, Mai in Born ein. nr. 3 pag, 11 

Anm. 1. Die nächsten Couriere reisten aus Born am 15. und 18. Mai ab. Aus 

Born, Arch. Vat. Nnnz. di Germania vol. 61 A fol. 144 und 146 ^ Orig.-Begister. 

') Den Brief selbst habe ich nicht finden können. Aus der Antwort Fanos 

an Monte ersieht man^ dass der Brief am 16. in Augsburg eintraf. Aus Parma, 

40 Arch. di Stato, Gart. Gonzaga Orig. 

*) Ist nicht bekannt. 
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1551 del signor Ascanio suo nepote in Francia, poichö si ^ cavato dal re, 
^^^ ^ che sia contento che Parma ritomi alla chiesa contentandosi il duca 
Ottavio, di modo che tutta la colpa verrä a essere sua, qaando non 
se ne content!, et rimarrä bugiardo senza alctina scnsa verao colorata 
havendo espressamente promesso etiam per scrittura*) che si conten- 5 
tarebbe contentandosi il re, et in tal caso parebbe a Sua Santitä di 
potersi ritirare con manco erubescentia da far la guerra col re. 
Di Roma a 20 di maggio 1551. 



Rom. 



1551 7. Dandino an Fano: Verspreclien des Papstes, zum Kaiser zu haüeru 
Mai 2r ])(ink, dass dieser mit dem Papst gegen Ottavio vorgeJien will. Im Falle 10 
nochmaliger Änderung dieses Entscldusses sei auch der Papst erbötig, tc^ter 
über den Frieden zu verhandeln, InziviscJien Rüstungen in Bologna. Don 
Diego hat 20000 scitdi ausgezahlt, 30000 auf Wechsel in Mailand ver- 
sprochen. Dank für den Brief des Kaisers betreffend Parma. Die 
Antwort war bestimmend für das Auftreten des Papstes gegen den frcmzö- 15 
sisclien Gesandten, Franco in die Schweiz gesandt. Verfrühte Nackriclti 
von der Ankunft Monlucs in Parma, Der Gewährung der mezzi futti sei 
der Papst nic/U abgeneigt. Freude über die Antwort des Kaisers an den 
französischen Gesandten. Die Achterklärung gegen die Freunde der Famese 
ist gerecht. Der Papst hat ein gleicJies gethan, Breve gegen Ferrara. 20 
lööl Mai 27 Rom. 

Aus Bonif Arch, VaJt. Nunz. di Germania toI. 61 A fol. 151»— 156» Orig.- 
Register. 

Poich6 sono stati spacciati tanti corrieri mentre si consoltaya U 
speditione di Parma, et se n'aspettava la risolutione certa et determinata 25 
da Sua Maestä pare ancora a Saa Santitä che hora che la speditione 
non solamente £ resoluta, ma ancora incaminata non si perdoni alla 
spesa di quest'altro corriere a finch6 alVincontro Sua Maestä habbia 
chiarezza della resolutione di Sua Santitä. 



*) Antwort Ottavios auf die Vorschläge des Kardinal Medid: v. Druffel I 30 
nr. 636. Dass Ottavio die Absicht hattet auf die Vorschläge des, Papstes em- 
zugehen, ersieht man atu einem Briefe an seinen Bruder, der in Born aufgefangen 
wurde. Obwohl es ihm sehr schwer sein würde, Parma zu verlassen, nondimeno 
che Pofferta di darli Camerino conservandosi le cose loro che sono in poter dell* 
imperatore accettarebbe yolentieri per retomare in gratia nostra, et che sabito 35 
che rintese, havea spedito il cavalier Ugolino in Francia per la via dirittai et ü 
Montemerlo per la via de' Suizzeri a pregare il re, che se ne contentassi, et credeva 
che s'havessi da contentare in ogni modo assicurato che Parma retomassi alla 
chiesa et non havessi d'andare in mano dell* imperatore. Julius III. an Fano, 
1551 April ^ Rom. Aus Born, Arch. VaJk. Bibl. Borghese H 465 fol. 24 Ortj.- 40 
Begister. Über die Sendung ügolinos s. v. Druffel I nr, 636 Ahm. 3. 
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La Maest^ Sua ha da tenere per certo che se mai in questa sede 1551 
6 stato pontefice al quäle piaccia di non ingannare persona nö d'essere ^^^ ^ 
ingannato et aggirato da altri, questo ereder esser quelle et perö non '^* 
si deye pensare che quando Sua Santitä ha mostrato di considerare 
5 molte difficult^ in questa impresa Thabbi fatto per non conoscerela 
doppiezza et simulationi, et parole piene d'inganni misti con le pazzie 
di Famesi, et Tarti et astutia mista con indiscretione et temeritä de lor 
fautori, et che non conoscesse che la tolerantia potrebbe portare dishonore, 
trayaglio et fastidio aSua Santitä et a Sua Maestä et principio d'una longa 

10 et inestricabile perturbatione alla quiete dltalia, ma da un canto vedendo 
rimpossibilitä al presente di questa sede notissima a Farnesi et dalla 
quäle forse piü che da ogni altra consideratione hanno preso ardire di 
commettere cosi impudentemente una tanta rebellione, et dall* altra ve- 
dendo Sua Maestä Cesarea o6cupata in molte facende importanti mas- 

15 sime in quelle della religione per la reduttione di Germania, et 
dubitando che li fautori de Farnesi nessuna altra mira havessero piü 
precipua che di divertirla, et amando Sua SantitÄ la Maestä Sua tene- 
rissimamente come principe tanto catholico potente et savio dal quäle 
al giomo d^hoggi depende la salute della Christianitä haveva Sua 

20 Santitä erubescentia et si faceva quasi conscentia di tirare Sua Maestä 
in una impresa cosi nodosa et difficile piü ch' ella volesse per suo 
instinto massimamente che le pareva di yedere in Sua Maestä molta 
reservatione et consideratione nel deliberare, et risolversi se Fimpresa 
s'havesse da fare hora, o dififerirsi in altro tempo con volere intanto 

25 essere informata di molte cose et precipuamente con che piede caminava 
Ottayio, il quäle a Sua Beatitudine era purtroppo chiaro et scoperto. 
vedendo ancora che don Ferrando per se stesso volonterissimo diceva 
di non tenere ordine di comparire in campagna et che la Maestä Sua 
ricordava che si procedesse con ogni avertimento verso del re, per la 

30 parte del quäle qui si vedevano precipitationi , bravure continue, et 
minaccie estreme, et che il tempo et Foccasione fuggiva. pareva a 
Sua Santitä di non errare et che fusse prudentia il dissimulare quello 
sdegno quanto poteva, et che convenisse al debito della buona amicitia 
di scrivere di sorte che se a Sua Maestä fusse tomato bene per altro 

35 il soprasedere potesse farlo non solo senza suspitione d'offendere Sua 
Santitä ma invitatone ancora da lei, et in tal caso Sua Beatitudine 
haverebbe detto Domine vim patior, et ho pacentia per non potere fare 
altro, ma non giä che io non conosca che n6 per beneficio della quiete 
publica, n6 per honore et sicurezza di questa sede debo tollerare in- 

40 degnitä, et la ribaldaria disobedientia, contempto, bestialitä, ingordezza 
inquietudine, et pazzia di quelli che mi si ribellano et di quelli che li 
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1551 aiutano, farö vista di dormire et aspettarö il raio tempo. per testiinomo 
Mai 27 ^^ quanto si dice di sopra sia che subito arrivato il oorriere con la 
resolutione di Sua Maestä, la Santit^ Sua non aspettando che don Diego 
havesse trovato il denaro il che sapeva che non poteva essere senza 
spatio d'alcuni giorni fece pigliare 10000 scudi delli denari ordinati 5 
per far la provisione della casa de grani et fieni come si costuma in 
questa stagione et portarli per il suo general delle poste al signor 
Giovanni Battista a Bologna, con ordine che dando un scudo per fanti 
secondo che Fusanza venisse facendo la massa di 6, o 7, o 8, o 10 000 
fanti quel piü o quel manco che paresse al signor don FerrandOj 10 
et si ordinö al signor Vincentio^) che subito marciasse a quella yolta 
con li cavalli. non si puö fare di non armare grossamente perch^ 
essendo Horatio et Piero Strozzi in la Mirandola et Parma con fama 
di traboccare denari et con ordine d'armare gagliardamente quando 
vedranno armarsi dal canto di Sua Santitä. se dal canto di lei s'armasse 15 
debolmente le genti correrebbono \k. hora quel che V. S. ha da dire 
alFimperatore ö questo che Sua Beatitudine ringratia infinitamente Sua 
Maestä della prudente pia magnanima resolutione,^) la quäl subito am- 
vata fu presa ricevuta et abbraciata allegramente da Sua Santitä et 
messa in esecutione con mandare la commissione et ricapito al signor 20 
Giovanni Battista come ho detto, et che Sua Santitä non mancarä in quel 
che a lei apartenerii di fare ed d^usare dal canto di qua tutta quella 
prudentia, cautezza et virilitä che doverä et poträ, sperando in la mise- 
ricordia divina che non abandonerä. la bona giustitia et bona intenlione 
di Sua Santitä et sperando similmente et tenendo per certo che la 25 
Maestä Sua haverä l'occhio a tutto quelle che la parte aversa potesse 
machinare et non lassarä opprimere et suflfocare questa sede, et con 
questa ferma speranza Sua Santitä caminarä inanzi intrepidamente, non 
recusando perö immo cercando per ogni via arte ingegno et diligentia 
Taccordo come Sua Maestä consiglia, il quäle accordo senza la com- 30 
pagnia dell* arme Sua Santitä, ha conosciuta sempre che difficilmente 
si potrebbe ottenere, overo ottenendosi sarebbe tanto vituperoso et in 
tal modo che s'haverebbe da teuere per manco male ogni rottura et 
discordia. 

Don Diego dette a Sua Santitä Faltro giorno una cedola didepo- 35 
sito delle altoviti di 20000 scudi et promette di fame pagare a chi 
sarä ordinato 30 000 in Milano. tutti si manderanno all* uso dell' im- 
presa, la quäle piaccia a Dio di prosperare. 



*) VitM^entio de Nohili, Neffe des Papstes. 

«) Fano an Dandino (Mai 14). nr. 4, 40 
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Similmente don Diego ha dato una cednia honoratissima fermata 1551 
di mano deir imperatore con la chiarezza della bona mente di Sua Maestä ^^^ ^ 
circa le cose di Parma, della quäle Sua Santitä la ringratia quanto ^^' 
piü puö, et ne fa grandissimo capitale, et la reputa molto a proposito 
5 alla coniuntura delle cose presenti, hoggi Tambasciatore di Francia Max 27 
ha mandato a ricercare a Sua Santitä d'una audientia^) nel primo con- 
cistoro, pensiamo che sia per commissione havuta a di passati come ne 
scrissi a V. S. nel quäl concistoro stima un mondo Sua Beatitudine 
d'hayere esso cardinale terzo respondente contento et volto tutto arden- 

10 temente al servitio di Sua Santitä et di Sua Maestä come dice chiara- 
mente a chi lo vuol sapere, oltre che tutti li gentilhomeni di casa Caraffa 
hanno mandato a ringratiare Sua Beatitudine non per conto della chiesa, ma 
perchä li pare hora d'essere assicurati et chiariti della bona gratia di 
Sua Maestä della quäle havevano prima qualche gelosia. ritorno a dire 

15 dell' ambasiciatore che li converrä parlare molto circumspettamente perch6 
troverä un papa che ha un cuore grande et sa dire quattro parole yuI- 
gari et latine in defensione delle sue ragionl Tepilogo et conclusione 
di tutto quel che di sopra si scrive sia che Sua Beatitudine havr^ 
hormai piü bisogno di freno che di sproni, et che tutto quello che si 

20 6 detto et scritto per il passato in senso che forse se potesse inter- 
pretare che detistasse la via dell* arme non 6 stata per altra causa che 
per non havere certa la mente et determinatione deir imperatore, et 
per volere Sua Santitä piü tosto crepar di dolore intrinseco che tirare 
la Maestä Sua dove non andasse spontaneamente et volentieri. 

25 ') Am 30. Mai schreibt Averighi nach Siena, Mons, Thermes habe Audienz 

beim Papst gehabt: Der König sei bis jäzt des Papstes gehorsamer Sohn gewesen 
und habe aUes gethan^ um die Eintracht zwischen Papst und Ottavio aufrecht zu 
erhalten, Jäzt sähe er, dass der Papst zum Kriege rüste, allora loi ö forzato a 
la prutettione del detto duca ... et perchd 11 suo re l'ha fatto generale in qnesta 

30 impresa. bittet er um Erlaubnis, sich aus Born entfernen zu dürfen. Aus Siena^ 
Arch. di Stato, Balia 459 Orig. Die Licenz wurde dem Gesandten sofort 
gewährt. Noch an demselben Tage stellte ihm der Papst ein Breve zu: üniversis 
et singnlis legatis, vicelegatis etc. in welchem es hiess: cupientes dilecto filio nobili 
viro Paulo domino de Thermes car. in Chr. fil. nr. Henrici Francomm regiB Chrn^ 

35 apnd nos oratori a nobid discedenti per loca nostra non solum tntom et liberum 
sed etiam sicnt eins nobilitas et virtos ac etiam amor qnomm prosequimnr erigunt 
honorificom commodnm iter esse, vobis omnibos et singnlis snb uostri pena arbitrii 
ipandamos nt non solum ipsum Panlum cum omnibns et singnlis qnos secnm duxerit 
necnon carmagiis et sarcinis eorum nnirersis libere ac tnto per omnia loca nostra 

40 transire et in eis ad eins libitum commorari et inde discedere permittatis, sed 
etiam qnantum in vobis erit honorifice nbiqne hospitari, et ei de victui necessarüs 
pro honesto pretio atqne si opus fneiit de comitiya provideri curetis et faciatis 
contrariis non obstantibns quibuscnnqne. Datnm Romae etc. 30 Mali 1551 anno 
secondo. Aus Born, Arch. Fat arm. 4 t vol. 60 fol. 311» Min. 
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1551 Franco nach der Schweiz geschickt, um Stimmung gegen Frankreich 

Mai 27 ^ machen. 
^"^' II vicelegato di Bologna^) scrive per lettere di 24 d'havere inteso 

che qael giomo medesimo s'aspettava Monlae in Parma,^ Sua Santitä 
non sa che se ne debba credere. 5 

Poich6 il signor don Diego ha detto di non volere parlare de mezi 
frutti per hora Saa Santitä m' ha commesso che non ne debba scrivere 
altro a V. S. ma ben credo di poter dire da me stesso che Sua Beatitu- 
dine intenderä sempre bene tutto queilo che Sua Maestä giudicarä che 
sia honore et benefitio a tutti doi loro ... 10 

Sua Santitä lesse con molto piacere il ragionamento che Sua Maestä 
passö con l'ambasciatore di Francia*) parendoli da ogni parte degno 
della pietä. prudentia et grandezza della Maestä Sua et atto a fare gran 
frutto, se la soverchia affetione et passione non ingannasse altrui . . . 

II bando imperiale che Sua Maestä diceva di volere fare contra 11 15 
feudataril dell' imperio che daranno alcuna sorte d'aiuto a Parma 6 
giudicato molto a proposito da Sua Santitä,. et perö V. S. soleeiterit 
che sia fatto et mandato di qua. dal canto di Sua Santitä si 6 fatto 
il medisimö et al signor duca di Ferrara come piü vicino si 6 in par- 
ticolare scritto un breve del tenore deir inclusa copia*) che 6 quanto ho 20 
da dirle per questa dettata ad yerbum da Sua Santitä medesima . . . 

Di Roma a 27 di maggio 1551. 

1551 8. Fano an Julius HL: Ankunft der Couriere mit den Schreiben vom 
Juni 7 27. und 28. Mai. Der Kaiser hat i/im seine Zufriedenlieit mit dem Inhalte 
^* ^^' derselben sagen lassen, Versprechen^ den Papst mit Mannschaft und Geld 25 
zu unterstützen. Unterredung Fanos mit dem Bischof von Forli über einen 
Auftrag des Papstes. Gefangennahme eines französisclien Couriers in Flandern, 
der mit Briefen des Königs von Frankreich nach England gelten wollte. 
1551 Juni 7 Augsburg. 

Aus Born, Arch. Vat. Nunz. 41 Germania vol. 61 fol. 1»^ Orig. Vermerk: 30 
in man propria di Sna Santitä. in verso: ric|eya|ta all! J4. 

Mai2r.28 Li due corrieri di 27,*) e di 28*) furon gratissimi a Sua Maestä 
per quanto m' ha fatto intendere, la quäle per anchora si troyava in 

1) Erzbischof Sauli. 

^ MofUuc traf am 28. in Parma ein. de Leva, Storia docomentata di Carlo V^ 35 
▼ol. V pag. 151 Anm. 3. 

») Nr, 5. 

*) Nicht vorhanden. 

») Nr. 7. 

«) CMruckt: Druffel I nr. 651 pag. 648^651. Das Schreiben des Papstes 40 
vom 20. Mai {nr. 6), in welchem er aussprach^ che non voleva far la guerra a 
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Baviera,^) et eile parso che larmar, che ha fatto Vostra S^ntitä habbia i^^l 
havuto risguardo ad ogni cosa, facendo molto piü gente, che non si '^***** ^ 
aspettaya, et che in questo habbia mantenuto totalmente la grandezza ^^^ ^' 
di queUa sede, et di sua persona: restandone Sua Maestä soddis- 



5 patto alcano, havendo havuto bnona intentione di Francia, erregte tanta ombra et 
soapetto, et mala sodisfattione a Sua Maestä che io non lo potrei dire, et poco pol 
mi giunse un' altro corriero decchiarandomi Sua Santitä ]a risolntion fatta del 
armare, havendo ricevuto 11 denaro, et sapnta la riaolutione di Sua Maestä, che 
levö ogni sospetto et sodisfece assai . . . 1551 Juni 7 Augsburg. Fano an den 

10 Kardinal von Mantua, Aus Mantua, Arch, Qonzaga Orig, Wie wechselnd die 
Stimmung des Papstes in den letzten Tagen des Mai und ersten des Juni war^ 
trotzdem er an Dandino und C^iovan Battista die energischsten und klarsten Befehle 
richtete, geht aus dem Berichte des Florentiner Gesandten Serristori über seine 
Unterredung mit dem Papst am 31. Mai hervor, Canestrini pag. 275, Als aber 

15 am nächsten Tage der Gesandte von Neapel mit dem' Papst über die KriegS' 
Vorbereitungen sprach, fand er ihn tutta volta alla impresa, et dissegli che non 
temeva che costoro la ingannassero che ben sapeva a che bisognava attender' a far 
le provisioni medesime, che haveva rimessi 20000 scudi per supplimento, che benchd 
venisse Honluc {war am 2, Juni in Rom eingetroffen) con ordine di accordo che 

20 per6 erano qui certi che Thaverebbono impedito. et in somma {io fährt CapÜupi 
in seinem Schreiben vom 2. Juni an den Kardinal von Mantua fort) dal raglona- 
mento dell' altr'hieri di sera che hebbe con li detti ambasciatori a quel di hier 
mattina che hebbe coli' agente di Napoli, fu una mutatione da far maravigliar' 
ogniuno. Nach Capüupis Meinung rühre diese Unbeständigkeit daJver, dass Ascanio 

25 della Corgna che ö francese ö a tutte Phore al fianco al papa et non c'ö alcuno 
de parenti che gli si opponga, perchd il signor Baldovino sta tanto grave per un 
catarro che non pu6 negotiar, il quäl procura quanto puö Timpresa . . . Aus 
Mantua, Arch, Gonzaga Minut. Wie sehr Capüupis Ansicht, der Papst sei 
nimidssima della gnerra richtig war, sieht man aus einem Schreiben des venetia' 

30 nischen Gesandten Nicolo da Ponte an den Dogen Donati vom 6, Juni, In einer 
Audienz sagte der Papst zu ihm signor ambasciatore, datemi la mano, giurate 
sacramento di tacer . . io diria al re {von Frankreich) et dirö sempre a questi 
sui, che c^sa vuol fare il re di Parma, se la vuol per mescolarsi in Italia, aspetti 
il tempo, che lo servirö di essa, quando el vorrä, ma lasciamo andar con il Diavolo 

35 questo imperatore, lasciamolo morir con questo contento che Parma non sia in 
man del re, ma della chiesa, et poi s'el re vorrä si poträ volger Italia tutta in 
poche höre, lasciamo star intrigado Tirnj^ratore in Alemagna con quelle bestie de 
Todeschi, et non lo provocamo a venir in Italia, et assettar li fatti sui meglio di 
quelle sono al presente, et qui tolta la bareta di testa, et il fazzoleto se la getö 

40 in seno, dicendo, vedete, sUo ho causa di esser in colera, che mi voleno far dar 
della testa nel muro, perchd mi voleno tar contra Pinclination mia butarmi in 
seno deli' imperatore. Aus Venedig, Archivio di Stato, Diapacci di Roma Orig, 
eigenhändig. Vgl de Lern V pag, 153. 154. 

^) Der Kaiser war am 25, Mai mü Philipp von Augsburg abgereist Ercole 

45 Rangoni an den Herzog von Ferrara, 1551 Mai 28 Augsburg. Aus Modena, 
Arch. di Stato Orig. 
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155t fattissima et promettendo di non mancare in conto alcuno di denaro 

Junis, Juni? ^^ ^j^ g^^^j ^ Vostra Santitä- et alla impresa. se le mandö hieri roltimo 

^^* ^^' spaccio di Vostra Beatitudine communicato prima con monsignor di 

Juni 7 Aras, et aspettone questa sera risposta. la qnale havnta respedir6 

subito il corriere. 5 

Unterredung Fanos mit deni ßorentinisc/ien Gesandten, dem Bisdiof 
von Forli,^) über einen Auftrag, den der Papst ihm gegeben hat. Der 
Gesandte will denselben gern ausführen und ihn persönlich dem Herzog 
vortragen, da er innerhalb eines Monats nach Itidien zurückkehrt — Nach 
einer Anfrage an Ai^ras schiebt Fano die Erlangung des placet vom Kaiser 10 
für. die Bestätigung des Genannten zum Bischof von Cassano^) auf 

Qnesti giorni passati fu preso uno a Granvelina') ne' eonfini di 
Fiandra, che passava di Francia in Inghilterra, con lettere che invitavano 
il re di Inghilterra a legarsi co'l Turco, et con alcnni altri principi di 
Italia, li qnali non si nominavano; a danni del imperatore et di qualche 15 
altro. Taviso si tien molto secreto, acciö non paia che sia rotta la 
pace, pigliandosi gli huomini. 

Di Augußta alli 7 di gingno 1551. 

1551 9. Fano an Juäus III.: Verweis auf einen früheren Brief Kaiser auf 
Jum 8 j^ Jagd in Münclwn. Der Inhalt des Schreibens, das der Courier vom 20 
^9 9- 20, Mai brachte, mit Arras ver/iandelt, dem Kaiser mitgeteilt, Ottavio 
soll im Besitz seiner auf kaiserlichem Gebiet gelegenen Güter bleiben. 
Einen Verkauf derselben schien der Kaiser nicht gern zu sehen, schliesslich 
hat er eingewüUgt, Die Forderung einer schriftlic/ien Antwort bis nach 
der Rückkehr des Kaisers aufgeschoben, Eintreffen des Schreibens vom 25 
27, Mai, das jeden Zweifel und Argwohn löste. Eine entscheidende Antwort, 
ob dei* Kaiser zur Entschädigung Ottavios durch Geld etwas beitragen 
wollte, ist niclvt zu er/ialten, Fano wünscht sehr eine Einigung, Sein 
Schreiben vom 21, Mai bringt Antwort auf manche Fragen, Arras dem 
Papste ergeben, 1551 Juni S Augsburg, 30 

Aus Born, Arch, Vatic, Nunz. di Germania vol. 61 fol. 3»*>, 4 Orig. Vermerk: 
unter der Adresse: prima, in verso: ri|cevu|ta alli 14. 

Siccome io scrissi a Vostra Beatitudine per lo corriere di Napoli*) 
Sua Maesti era ritirata alle caccie di Baviera per pigliar forza et 
Mai 20 essercitarsi nel cavalcare. perö venendo il corriere di 20*) n6 vi 35 



*) Bernardino Medici. 

^) Stadt in dem Begierungsheeirk Cosenza (Calabrien). 
') Ghranviüej Hafenstadt im franz. Departement Manche, Arrand, Avranches, 
*) Dieser Brirf ist nicht vorhanden. VieUeieht vom 21. Mai, s, Druffd 1 
nr. 651 pag. 650. 40 

*) Nr. 6, 
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essendo la Maest^ Sua bisognö negotiare il tutto con monsignor di l^^i^ 
Aras in voce et con Sua Maestä per polize. et fecilo con ogni dili- *^"*** ^ 
gentia. et alla prima domanda di Vostra Beatitudine, cio6 che in caso ^* ^' 
di concordia il duca Ottavio godesse tutto queilo, che possedeva nelli 
5 stati di Sua Maestä, mi si rispose per parte di qnella, che era con- 
tentissima di ciö. et che Vostra Santitä lo promettesse liberamente su 
la fede sua, che lo attenderebbe di quella maniera, che Vostra Santitä 
lo havesse promesso. et facendo io instantia che mi si rispondesse al 
ultimo capo, che il duca Ottavio potesse vendere o tutto, o parte di 

10 ci6 che possedeva nel regno di Napoli, si stette tre giomi avanti che 
a questo mi si desse risposta; onde io conobbi che Sua Maestä lo 
faceva malvolentieri; pure al fine mandö a dirmi, che essa si contentava 
medesimamente, poichö Vostra Santitä giudicava esser ben cosl: che il 
duca Ottavio vendesse parte di quel, che possedeva nel regno. et 

15 volendone io lo scritto firmato di sua mano, come Vostra Beatitudine 
ra' imponeva, Sua Maestä mi fece intendere, che lo farebbe ad ogni 
requisitione di Vostra Santitä. ma questi ministri mi pregavano che 
io la lasciassi ritomare: atteso anchora che era pur bene saper queilo, 
che il duca Ottavio volea vendere determinatamente, et fare sopra di 

20 ciö lo scritto. et in caso che Vostra Beatitudine venisse alla concordia 
CO U detto duca, ella lo puö liberamente promettere, che Sua Maestä 
lo attenderä. senza nessuna difßcultä. et sopra questo pensiero tanto 
maggiormente si fermomo, quanto che sopragiunse il corriere di 27.*) Mai ZT 
et si come il corriero di 20^) haveva dato a questi signori molto so- Afai 20 

25 spetto et ombra, cosl il corriere di 27 levö ogni ombra et sospetto, che Mai S7 
havessero mai potuto havere, vedendo Vostra Santitä in questo negotio 
proceder tanto chiaramente. et come che Sua Maestä sia stata tuttavia 
della openione di Vostra Beatitudine che lo accordo seguiti, Tha perö 
sempre desiderato che si faccia con Tarmi in mano, acciö la dignitä 

30 resti n6 si possi fax burla. 6 vero che io non mancai di tentar Sua 
Maest^ sopra Taltro capo, che mi si proponeva nelle lettere della do- 
manda che faceva il duca Ottavio di 10000 scudi sopra la ofiferta di 
Camerino, et tentai assai per vedere se a questa ricompensa Sua 
Maestä concorrerebbe vA potuto ho mai ritrare altro, che Vostra Bea- 

35 titudine non gli ha promessi, et credono non gli debbia promettere. 
et io replicando, che dove Vostra Santitä si risolvesse di promettergli 
per quiete del mondo, che io pregava Sua Maesti a non voler man- 
care a questa quiete, perch6 ella sa bene, che Vostra Beatitudine non 



>) Nr. 7. 
40 •) Nr. 6; b, dazu nr. 8 pag, 26 Anm, 6. 
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1551 ha ü modo di dar' questi 10000 scudi dlntrata. n6 per molte per- 
Juni 8 guasioni ch' io ^ facessi potei mai ritrare n6 il si, n6 il nö. ma mi 
^* *^*dicevano sempre lo istesso, ehe la Santitä Vostra non gli haveva pro- 
messi nö gli prometterebbe. et certo che in questo caso non so che 
promettermi di Sua Maestä piü presto dubitando, che essa non vorrebbe 5 
concorrere a questa ricompensa, che altramente pur qnando la promes- 
sione di parte si facesse di questo, per dar quiete al mondo, non sa- 
rebbe che bene. et poi si cercaria di tirar con qualche modo Sna 
Maestä a qualche cosa, che a me par di conoscere che Sua Maestä 
porta molta riTcrentia et rispetto alla Beatitudine Vostra et per dirle 10 
il vero io desidero estremamente lo accordo, tuttavolta che si faccia 
con dignit^ et honore di Vostra Santitä. quanto al resto, che si con- 
Mai 21 teneva nella lettera si era risposto per lo corriere che giunse alli 21,*) 
perö sopra di quello non dirö altro; rendendola certa, che monsignor 
di Aras procede con Vostra Santitä. da amorevole figliuolo, et il signor l^ 
don Diego fa sempre amorevolissimi ufficii di qua. 
Di Augusta li 8 di giugno 1551. 

1551 10. Fano an Julius III.: Verzögerung der Verhandlungen infolge der Ab- 
Juni 9 Wesenheit des Kaisers. Heute Ankunft des Kaisers in Augsburg. Entscheid 
Augsburg.^ Kaisers an Don Diego von Arras dem Legatm gezeigt Lob des Vor^ 20 
gehen» des Papstes, Diego Jiat Auftrag, in Siena eine Besatzung zu bissen 
und mit dem Rest der Truppen zum Heere zu stossen. Versprechen reich- 
licher Geldunterstätzung, Schvnerigkeit, vom Kaiser Geld zu erhalten, 
Freude über die Sendung Dandinos nach Ober-Italien. Im Falle eines 
Bündnisses mit Ottavio wird von seiten des Kaisers das Schreiben, welches 25 
der Papst vmnscht, bereit sein. Über den Wunsch des Kaisers, dann die 
Befestigungen im Gebiet von Parma zu sc/deifen, spricJU er niclU. Grund 
dafür. Zufriedenheit des Kaisers mit Giovan Battista de Monte. Des 
Kaisers Abreise aus Augsburg aufgeschoben, bis sichere Nachric/äen über 
die Ereignisse in Italien eingetroffen sind. Bedauern, dass Alessandro Famese 30 
sich ausserhalb der Macht des Papstes befindet. 1551 Juni 9 Augsburg. 

Aus Rom, Arch. Vatic, Nanz. di Germania vol. 61 fol. 5. 6 Orig. Vermerk 
unter der Adresse: seconda. in verso: ri]cevu|ta alli 14. 

La Santitä, Vostra non si maravigli se io paio un poco tardi ad 
espedire i corrieri importanti, che ella manda, che ciö 6 avenuto per 35 
Tassentia di Sua Maestä, che essendo stata a Monaco di Baviera, ha 
bisognato negotiare ogni cosa per polize. et essendo Sua Maestä lon- 
tana con il predominio della sua flegma, che vä in lungo, questa espe- 

^) Der Brief ist nicht vorhanden. Die Bestätigung seines Eintreffens in 
Born bei Druffd I nr. 651 pag. 650. 40 
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ditione ^ stata im poco piü tarda, che non dovea. pure hoggi subito 1551Juni9 
che ö arrivata, m' ha mandato monsignor di Aras con la risolutione, ^^^^ ^ 
che largamente si scrive al signor don Diego. Sua Maestä lauda in- ^^ 
finitamente il conseglio di Vostra Beatitudine dicendo che meglio non 
5 si poteva pensare; di far Fimpresa con quel modo et secretezza, che 
ella disegna: facendo in un tratto la sentenza et la essecatione. la 
qaale essecntione Sua Maestä giudica assai riuscibile, et facendosi al 
improviso habbia a facilitar tutte le altre imprese. et cosi da commis- 
sione al signor don Diego, che lasciando il presidio sufficiente in Siena, 

10 tutte le altre genti rivolga alla impresa disegnata; mostrando mandarle 
alle marine, o, altrove, dove parerä meglio, et cosl delle sue farä. la 
Santitä Vostra et che Sua Maestä non 6 per mancare a disegni di 
Vostra Beatitudine sapendo che saran serapre santi et prudenti. et 
perchö Sua Maesti ne scrive diffusamente al signor don Diego, io non 

15 dirö altro se non la somma di questa conclusione. non mancai anchor 
di raccordare alla Maestä Sua la necessitä del denaro, che tiene Vostra 
Santitä con tal destrezza et modestia, che non parve importunitä. il 
quäl denaro ella promette largamente dare in tempo, che essa se ne 
servirä benissimo. et di ciö non dubiti. per quanto io conosco Sua 

20 Maestä 6 di natura, che non si ritira dalle promesse, ma ne principii, 
aprirle la borsa ^ grandissima difficultä. ma poi ehe le cose sono in- 
caminate, spende largamente n6 io raancarö di sollecitamela senza ira- 
portunare. 

Piacque infinitamente che Vostra Santiti havesse mandato mon- 

25 signor d*Imola^) a prevenir Monluc, benchft Sua Maestä creda, che egli 
non sia per mancar di venir a Vostra Santitä per veder di spacciar 
la sua mercantia. la poliza, che desiderava Vostra Beatitudine nel caso 
del accordo, per chiarezza del duca Ottavio, Sua Maestä mi fa intender 
di nuovo, che la farä ad ogni sua requisitione, come per le altre mie 

30 ho scritto.^) quanto al demolir le fortezze del Parmigiano, che Sua 
Maestä tiene, in caso della concordia, io Tho tacciuta fino a nuova 
commissione. 

Et questo perch6 due giorni avanti, che mi yenisse Io spaccio di Juni 5 
Vostra Santitä*) essendo con monsignor di Aras a parlamento della 

35 concordia, egli mi disse concordandosi le cose, et restituendo noi il 
Parmigiano, bisognerä, che Sua Santitä si contenti, che si ruinino li 
forti, che li son fattl et soggiunse che questo diceva come da se, et 

^) Dandino hatte am 28, Mai den ÄMiftrag erhalten, nach Bologna zu gehen. 
Aus Bom, Arch. VaJt. arm. 41 vol. 60 fol. 300 nr. 467 Mn. 
40 «) Nr. 9. 

*) Da9 Schreiben kam am 7, Juni an. 



Digitized by 



Google 



32 Nr. 10: 1551 Juni 9 Augsbnrg. 

1551 non di commissione alciina. a che io risposi, che tra Vostra Santitä et 
Juni 9 gug^ Maestä le cose se intenderanno sempre come si deono. imperö 
^9^ ^9 havendo veduto che essi lo domandano, ho pensato di tacerlo io, aeciocchö 
Vostra Santitä le ne facci poi grazia. 

Der Kaiser hat seine Zufriedenheit mit Giovan BaUista de Monte ctus» 5 
gesprochen. 

Io credo che Sua Maestä non sia per partir di Augusta fin che 
non genta qualche risolutione delle cose dltalia; pur fra domani o V 
altro si farä la risolution deV qnando. 

Di Augnsta alli 9 di giugno 1551. 10 

In cifra. 

Sua MaestÄ si duole che Vostra Santita [non]») habbia ritenato 
il Cardinal Famese; et dice che veda di rihaverlo ad ogni modo e 
ritenerlo in man sua.^) Sua Maestä prega ancora la Santitä Vostra 
che si gnardi in qnesti tempi: che la malitia di coloro £ grande; et 15 
ritengono man' atta col papato in man loro. 



a) Vor habbia steht, wie es der Sinn verlangt, non. Doch ist das Wort dvreh- 
gestrichen. 

*) Dem Papste mochten wohl ähnliche Gedanken gekommen sein, denn bald 
nach Empfang dieses SchreibenSj am 16. Juni, schickte er ein Breve an den Kardinal, 20 
des Inhalts, dass, da er gehört Iiabe, jener halte sich, statt nach Parma zu gehen^ 
im Gebiet des Herzogs von ürbino auf und sammle Truppen für seinen Bruder^ 
er sofort nach Rom zurückkehren solle. Aus Born, Ärch Vat, arm. 41 voL 60 
fol. 442 nr. 482 Minut. gedruckt Baynäldus XIII pag. 390. Inzwischen war 
auch Camaiani zum Herzog von ürbino gesandt worden und hatte sich vom 20. bis 25 
22. Juni in Casteldurante bei Famese ^aufgehalten. Über die dort gepflogenen 
Unterhandlungen schreibt er am 22. aus ürbino an den Papst. A me pare che 
Sua Signoria R^^ stia in grande agonia et che U senso combatta con la raggione. 
da nn canto ella abhorrisce el ritomar' a Roma per diverse cause efficaci che allega. 
dal altro lei cognosce esser periculoso il non obedire a Vostra Santitä, della qnale 30 
mi ha confessato dl temere, interpretando per un mal segno il breve mandatole 
{vom 16. Juni) et divers! advisi che ha hanti da coteste bände gli aumentano il 
timore. Sein Wunsch würde sein, che nno delli detti duo cardinali o Santa Croce 
Crescentio venisse da Vostra Santitä sperando che la si lasserebbe persaadere 
di fargli gratia che in qnesti tempi ei potessi viver faor di Roma et il disegno di 35 
Sua Signoria Rni» sarebbe di partirse di qnesto stato per andare hora a Venetia et 
de li nel Frlnli per starse tutta qnesta State in Ceneda et come cominciasse a 
rinfreschare andarsene con licentia et buona gratia di Vostra Santitä a star alla 
sua legatione de Avignone con obligatione de non si travagliar piü delle cose delli 
snoi fratelli. che qnesto gli pare che deva bastare a Vostra Beatitndine la qnale 40 
si pure volesse omninamente far venir Sua Signoria R^a a Roma si haverebbe a 
risolvere, oltra la parola che dessi a lei, di dare anche la fede sna a tntto il 
collegio dei Cardinali che lascerebbe partir di Roma il cardinale Famese a sno 
piacere. Aus Rom, Arch. Vatic. Nnnz. di Germania vol. 62 fol. 1—4 Orig. eigenh. 
Am 26 traf der Brief Camaianis in Bom ein und gleich an demselben Tage ant- 45 
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11. Fano an Julius II L: Eintreffen der NachricIU von der Absendung 1551 
der Bulle, welche Ottavio zum Zweck seiner Unterwerfung verlangte, Freude *'***** ^ 
über den Entsc/duss des Farnese. Unischlag der Stimmung, als man von ^^ ^' 
dem Scheitern der Verhandlung hört. Anerkennung des richtigen Vorgeliens 
5 des Papstes, Nachricht von dem siegreichen Gefecht Giovan Baitistas de 
Monte. Betrübnis über die Venoundung desselben. Neue Geldsendung 
vom Kaiser in AussicIU gesteUt, wenn der Krieg weiter gelten sollte. 1551 
Juni 20 Augsburg. 

Aus Born, Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 61 fol. 7*K 8» Orig. in verso: 
10 ri|cevulta a 29. 

Si stava di hora in hora aspettando di saper qualche cosa della 

concordia et progressi di Parma; essendo opinion di ognnno che dovesse 

piü tosto segoir la pace et aecordo eo'l daca Ottavio, che si credesse 

la gaerra andar' innanzi; qaando apnnto venne certo aviso come Vostra 

15 Beatitadine haveva mandata la bolla^) espedita di quanto per la saa 



wartete ihm Monte, dass der Papst an Ardingheüo erklärt habe, che li R™* Famese 
et di Sant Angelo vadino a stare con ogni secorezza che saperanno domandare in 
qnal terra vogliano del stato ecclesiastico o dell' lll"o S«' daca di Fiore^te, non 
vol giä consentire che s' elleghino il Inogo da se stessi et scherzino in cavezzt^ 

20 com' banno fatto fin qui mostrando di tenere qnel poco conto ch' hanno moBtrato 
di Sua Beatitndine. (Aus Born, Arch. Vat Bibl. Borgb. II 465 fol. 90 Orig,- 
Begister. Die Antwort brachte ArdingheUo an Famese, der sich darüber an 
Camaiani, mit dem er in ürbino zusammentrqf, äusserte^ dass, obgleich darin nicht 
sein spexidler Wunsch erfüllt sei, nach Ceneda oder Avignon zu gehen, non gli 

25 dispiaceno perö li partiti . . . di andare a Perugia; docJ^ wäre er lieber im Gebiet 
des Herzogs von Florenz geblieben, nel quäle gli parrä di posser star piü sicoro 
sempre che har& la fede di quelle lUno signor daca che altrimenti Sua Signoria mi 
ba confessato che non ci anderebbe. Er wird deswegen wohl noch einmal einen 
seiner Vertrauten an den Papst senden. (Aus Born, Arch, Vat Nunz. di 

30 Germania vol. 62 fol. 5. 6 Orig. eigenh.) Schliesslich wurde ihm erlatd>t, im Qelnet 
des Herzogs von Florenz zu bleiben. Diese Entscheidung brachte ihm ArdinghdUh 
Das Breve, datiert vom 1. Juli, ist in Born, Arch, Vat arm. 41 vol. 61 fol. 18 
Min. Aber auch an dem neuen Aufenthaltsorte scheint Famese nicht ruhig ge* 
blieben zu sein, denn am IT. September schrieb ihm der Papst, er habe gehört, 

35 dass er mit der Absicht umgehe, nach Frankreich zu fliehen; er befehle ihm nicht 
nur bei Verlust seiner zeitlichen GHiter %md Ämter, sondern auch perpetuae infamiae 
atque inhabiiitatis et incapacitatis ad illa in posterum obtinenda et confessatorum 
criminum penis, diesen EntscMuss nicht auszuführen, sondern lieber nach Bom zu 
kommeny ut tam boni cardinalis quam vicecancellarii nobis in regimine universalis 

40 ecclesiae assistendo munus adimpleas. Aus Bom, Arch. Vat, arm. 41 vol. 61 
fol. 561. 562 Min. 

^) Bald nachdem der Papst von den Schreiben des französischen Königs 
(Mai 2 und 3) Kenntnis erhalten hatte, schickte er den Kardinal Camerlengo Santa 
Fiore am 20, Mai nach Ober-Italien ab. Am 23. kofinte dieser dem Papst schon 

45 Mitteilung über seine Verhandlungen machen. Aus der Antwort des Papstes vom 

NQnü«tiirb«rielit«, erate Abteilan^, BMd XII. 3 
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1551 capitolazione il duca Ottavio domandava. la quäl cosa apport6 a Saa 
Juni 20 MaestÄ et a molti di questa corte, piacere et consolation' grandissima, 
"^* ^giudicandosi ehe il detto duca havesse ben pensato, et risoluto in ritor- 
nare ubidiente alla Santitä Vostra. ma sentendosi di poi, che egli havea 
mancato della sua parola ; dicendo che la espeditione non era vennta in 5 
tempo, onde non ne poteva far niente, dispiacque tanto a Sua Maestä 
et a ciascuno altro, che piü veramente non si puö dire! calnnniando 
senza fine il duca Ottavio, et tenendo per feraio, che Dio gli havesse 



29. Mai ersieht man, dass die Farnesen verwundert waren über die kriegerisdken 
Vorkehrungen, die der Papst in Bologna getroffen habe. Der P(yp8t könne dies 10 
nicht begreifen. Giov. Battista müsse rüsten per uon remanere scorso, come nn 
pntto con carico suo. Im übrigen aber non conoscemo alcnno per padrone, al quäle 
haviamo a dar conto di qnello che facemo nel stato nostro et a qnal fine . . Aus 
Born, Arch. Vat Bibl. Borgbese II 465 fol. 48 Orig.-Begister. Obwohl ihm eine 
Verständigung mü Ottavio beinahe aussichtslos erscheine, habe er doch für aüe 15 
Fälle DandifM nach Bologna gesandt. Dandino reiste am 29. Mai früh fort, mit 
der Absicht, Abends in Viterbo zu sein. Am nächsten Tage woUte er Siena er- 
reichen, am 1. Juni in Florenz sein. Einen Teü des Geldes zur Bezahlung der 
Truppen nahm, er mit, den Best schickte ihm der Papst am 31. Mai nach. In dem 
Begleitschreiben sprach der Papst aus, er nähme jede Art von Bündnis mit Ottavio 20 
an, purchd vi sia Thonor nostro. Sei es frülien' seine Absicht gewesen, Giovan 
Battista mit 3000 Mann und eine^n Legaten an Gonzaga anzuschliessen, acdoch^ 
rimpresa si facesse in nome nostro, so habe er jetzt den Entschluss gefasstj che 
tutto il peso sia di Don Feri'ando und dass Giov. Battista face! poi qnello che da 
loi sar& ordinato. Monluc werde am nächsten Dienstag (Juni 2) in Born eintr^en; 25 
er habe die zuversichtliche Hoffnung, dass der Frieden gewahrt bleiben würde. Aim 
Bom, Arch. Vaüc. Bibl. Borghese 11 465 fol. 37 ff. Orig.-Begister. Monhus traf 
ufirklich am 2. Juni in Bom ein ur^ hatte am 3. Juni mit Toumon und 
Este die erste Audienz. Aber weder in dieser noch in der zweiten am 4. Juni kam 
man Über allgemeine Bedensarten hinaus, so dass der Papst an einem guten Er- 90 
gebnis verzweifelnd, an Dandino schrieb: Jacta est alea, et confidando in Dio et 
nella bnona justitia nostra si vada innanzi senza perdere tempo, nel modo per6 che 
si contiene neue nostre instmttioni . . 1561 Juni 4 Bom. Aus Bom, Ard^ Vat> 
Bibl. Borghese 11 465 fol. 51—53 Orig.-Begister. Am 7. Juni erschien Monlne 
zum dritten Mal beim Papste, der sich bereit erklärte, mit Ottavio zu verhandeln. 35 
Es schien dem Papste, als wenn die Franzosen ein Interesse daran hätten, den Krieg 
beginnen zu lassen, die Verwüstung der Ernte in Parma nicht zu hindert^ um dann 
desto mehr Ottavio in ihre Gewalt zu bekommen. Julius III. an Dandino. 1551 
Juni 8 Bom. Aus Bom, Arch. Vaüc. Bibl. Borghese 11 465 fol. 56»»— 58 Orig.- 
Begister. Dem Wunsche des Papstes, mit Ottavio nochmals anzuknüpfen, kam ein 40 
Brief Dandinos vom 7. Juni aus Beggio sehr gelegen. Dandino, der sich seit dem 
3. Juni in Ferrara befand, um über Parma zu verJiandein, erhielt dort durch einen 
Sekretär Santa Fiores ein Schreiben, dass Ottavio 11 havea promesso liberamente di 
Yolere accettare la ricompensa et retrocedere Parma an den Pap^^; deswegen bäte 
er ihn, nach Beggio zu kommen. Der Herzog von Ferrara zeigte sich berdt, Dandino 45 
zu begleiten. Sie reisten am 4. Juni ab, kamen am 5. in Modena, am 6. in 
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tolto rintelletto; discostandosi dal amor di Vostra Santitä verso lui, ^^^^ 
et della debita nbidientia : con mostrar' ancho poco conto della pa<5e *^^*^* ^ 
et coDCordia, ehe faceva tanto per lui come si si, rifiatandola, et es- ^^ *^* 
clndendola. dall' altro lato Sna Maestä non pnö tacere le landi di 
ö Vostra Beatitadine che con tanto destrezza et amorevolezza ha sempre 
eshortato et persnaso il dnca Ottavio al bene et ntil suo proprio, 
mostrandogli patemamente et con santi ricordi, et con prudenti consigli 
quäl fosse il debito et officio suo ; senza lasciar parte nessnna a dietro 
per veder di smoverlo dalla sna dorezza. nella qnale perseverando 
10 egli cosi ostinatamente, fino a qnesti Germani, che sentita Fhanno, ö 



Reggio an, wo Santa Fiora He envartete, der ihnen die Forderungen Ottavios vor- 
legte. Obgleich sie grosM seien, hätten sie beschlossen, di consentirli che oltra il 
dncato di Camerino Vostra Santitä li osarebbe gratitndine d'assignarli sopra 
Tentrate della camera apostolica 8000 scudi Tanno a yita sna et del figlinolo 

15 risenrata la cosa del aale caso che yi si facesse, et di piü che le vettoaglie et 
mnmtioni poste da lui in Parma depo Tnltimo possesso che hebbe di qnella cittä, 
restassino a lui, et che se Vostra Santitä le volesse gliele pagasse a honesto prezzo* 
et d'avantaggio che Vostra Santitä Faintarebbe a restituire a Francesi la metä 
della paga di Giogno data a soldati che puö importare 4000 o 5000 scudi caso 

20 che Francesi gliela redomandassero, facendo Paccordo, et ultimameDte se 11 promise 
che potrebbe godere li stati et entrate che ha nelli dominii dell' imperatore, non 
senrendo a Franda, et che anche si procnrarebbe, che potesse haver licentia di 
poter vendere qnello che ha nel regno. Gestern Abend sei er in Parma mit Ottavio 
tusammen gewesen, der ihm seinen Entschluss bestätigt hätte. Er wünsche, man 

25 solle vor der Batyicierung nicht von dem Vertrag sprechen, man einigte sich über 
die Chiseln und die Bedingung, di dare il castel solo in mano del cardinal de 
Medici o finalmente del Camerlengo. Eine Entscheidung von seilen des Papstes 
müsse aber früher eintreffen, als es tum Kriege käme; in diesem Faüe fühle er 
sidi nicht verpflichtet. Wenn man aus Zeitmangel eine Bulle nicht awtfertigen 

30 kännCf solle man ein Breve senden und zugleich an Gonzaga und Monte schreiben, 
che si fermassero senza far altro danno doi o tre giomi. 1551 Jnni 7 Reggio. 
Aus Rom, Arch, Vat. Lottere de' Principi 18 nr. 4 Orig, Obwohl im Innern 
von der Aufrichtigkeit Otiavios nicht völlig überzeugt, sandte der Papst doch sofort 
am 9. Juni ein Breve a6, welches die Jkvestüur mit Camerino, die Provision von 

35 9000 scudi und die Herrschaß in Givita nnova versprach. Für die anderen Wünsche 
bürge der Herzog von Ferrara, Aus Rom, Arch, Vat. Bibl. Borghese n 465 
fol. 58*— 59 b Orig,' Register. Am 10. Juni früh wurde das Consistorium ab- 
gehalten, und zu des Papstes Verwunderung erhob keiner der Kardinäle Einspruch 
gegen die Belehnung Ottavios mit Camerino, Die Bulle wurde ausgefertigt, von den 

40 Kardinälen unterschrieben und soüte durch den Courier Übergeben werden. JtUius HI, 
an Dandino. 1551 Juni 10 Rom. Aus Rom, Arch. VaUc. Bibl. Borghese 11 
465 fol. 61*' 63 Orig.'Register, Aber all die Nachgiebigkeit des Papetes nutzte 
nichts. Am 12 Juni hatten die in Mirandola versammelten Anhänger Ottavios 
und der Franzosen Crevdlcore (zwischen Mirandola und Bologna) genommen, päpst- 

45 Uches Gebiet verwüstet und damit thatsächlich den Krieg begonnen. An eine gut- 
Uche Verhandlung mit Ottdvio war nicht mehr zu denken, 

3* 
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1S51 sommamente dispiaciuta. li quali per natural costume sogliono detra- 
Jnni 20 j^^^^, ^^ ^gj^j ^^^^ ^^^ ,^q,j h^ persona ehe non tenghi la Santita Vostra 
"^* "*^^ havere appresso Dio et il mondo tutte le ragioni et il giusto dal canto 
suo. et che ella sara senipre escnsata di tutto quello, che far^ contra 
il detto duca Ottavio. il quäl con questa maniera di procedere s' ha 5 
concitato T odio di tutti i principi. venendo poi nuova che queUe in- 
segne di fanteria et cavalli sono State distrutte et poste a terra dal signor 
Giovan Batista tanto felicemente,^) Sua Maestä non s' 6 potuta contenere 
di manifestar la contentezza del animo suo: parendole che cosi Dio 
habbia perraesso. nö dubita che Vostra Santitii haverä delle altre vit- 10 
torie; pigliando questo principio per molto favorevole alla impresa 
presente. ma della ferrita del signor Giovan Battista s'attristö assai; 
credendosi che fosse pifi grave et di maggior importanza, che non ^, 
pure essendo avisata che 4 male non era si grande, et che non porta 
pericolo, si 6 alquanto racconsolata : vedendo che da questo il signor 15 
Giovan Battista dato ha testimonio del valore et virtü sua, del qoale 
ha sempre havuto bonissimo concetto: lodando continuamente tutte le 
attioni di Sua Eccellentia. io, che vedo la destrezza del denaro, che 
6 per havere la Santitä Vostra et che presto soccederä il bisogno della 
seconda paga, non mancarö di usare ogni diligentia, et far* ogni in- 26 
stantia possibile appresso Sua Maestä a causa che non si perda tempo 
in darlo secondo la promessa. intorno al quäl denaro Sua Maestä ö 
ita riservata sin qui, vedendo che la pratica del accordo stava in piede. 
ma se le cose procederanno con la guerra, credo che aprirä la borsa, 
et sodisfarä opportunamente. ^ 

Di Augusta alli 20 giugno 1551. 



') JJber diesen Sieg findet sich Genaueres in einem Begleitschreiben des päpst- 
lichen Nuntius BeccttdeUi in Venedig an Massarelli. Che alli 15 la mattina per tempo 
si levö il campo del papa da Bonporto sul Modenese, ov'era stato dui giomi, et 
inviandosi verso Parma, hebbe spia che tre bandiere di fanti et una di cavalli 30 
erano nsciti di Parma et andavano alla Mirandola, et ritrovatole dietro a Seochia 
tra 11 ponte basso et Carpi, in nna villa detta Qai, le oombattettero et mppero, et 
fecero di molti prigioni, et fra gli i capitani de' fanti, eh' erano Parmegiani, et 
fra gli altri Ottaviano Carissimo, Mercurio Baiardo et an Tagliaferro, et de' cavalli 
Ludovico CarissimOf il quäl dicesi che si salvö con molti cavalli alla Mirandola. 35 
del campo papale morirono pochi. dicesi ch'l prencipe di Macedonia hebbe tre 
ferite, et al signor Giovan Battista di Monte fn morto il cavallo et restö Soa 
Eccellenza un poco ferito. Die von Mirandola entgegenkommenden Hülfstruppen 
zogen sich zurück Am nächsten Tage konnte das päpstliche Heer sich mit Ferrante 
Gonzaga vereinigen. Aus Rom, Arch. Fat Couc. Trid. 139 fol 154» Oqpie. 40 
Vgl Leva^ Storia docnmentata di Carlo V, Band V pag. 204. 
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12. Julius III, an Montepulciano: Schreibt an Gonzaga. Sendet die 1^1 
Instruktion, Breven und Credenzbrie/e für Montepulciano, Iiat Nachricht *^^^* ^^ 
aus Augsburg vom 12, Juni über die Verstärkungen, die der Kaiser an 
• Gonzaga schickt, EinwecJiselung von indiscliem Gold in Barcellona, Beginn 
5 des Krieges in Ober-Italien. Ausserste Geldnot des Papstes. Gedanke, die 
Tmppenzahl möglichst zu beschränken, Hoffnung, dass Montepulciano in 
Florenz Geld aufgetrieben Iwbe, 1551 Juni 22 Born, 

Aus Born, Arch. Vat, Bibl. Borghese H 465 fol. 83—86 Orig. -Register. 

Da che semo levati questa mattina havemo atteso a scriver' longa- Juni 22 

10 mente a don Ferrando^) aeciochö dia remedio alle correrie nel Bolo- 

gnese, et a fare la vostra instruttione, la quäle vi si manda con la 

presente*) insieme con li brevi*) et lettere credentiali^) come havemo 

scritto neir altra lettera piccola*) pur a voi diretta. nel serrar dei 



') Als Antwort a^f dessen Brief vom 17, Juni von der Lenza-Brücke (Lenza 

15 ein kiemer Fluss zwischen Parma und GuastaUa). Der Brief wurde dem mantua- 
niscken Agenten Hippolit Capüupi übergeben und ist als Copie erhalten in Rom, 
Arch, Vat. Lettere de' principi 14 A fol. 450—453 wnd Bibl. Borghese n 465 fol. 
78 — 85 Orig.'Begister, Die Angriffe der französischen Anhänger in Mirandola 
auf das Gebiet von Bologna scheinen dem Papste so gefährlich, dass Oonzaga sich 

20 sofort entschliesseti solle o di sequestrare et chindere quella canaglia nelia Mirandola 
et farveli amorbare dentro dal caldo . . . o mandare il signor Giovan Battista oon 
tntti li sooi fanti et cavalli alle frontiere del Bolognese . . . o tener spie et avisi 
et modi che qoando coloro escano faori della Mirandola cosi alla secora a predare 
Bolognese, se li vada drieto, et si li chinda la via di ritomare. Um Gelder vom 

25 Kaiser zu erhalten, habe der Papst Mont^tUciano nach Deutschland gesandt; um 
zu verhindern^ dass Leute aus detn Kirchenstaate ins feindliche Lager übergingen, 
lasse er vor Ankona einige Schiffe kreuzen und habe Mignandli mit genügender 
Mannschaft nadi Fano gesandt. Das beste Mittel, dies zu verhüten, bleibe aber die 
Ankunft Gonzagas vor Mirandola und die Beilagerung dieser Stadt. 

30 *) Die Instruktion für Montepulciano findet sich als Original' Register in Rom, 

Arch, Vat Bibl. Borghese 1 596 fol. 181— lö5. Über die sonstigen Stellen s. 
Pieper, die päpstliclien Legaten und Nuntien . . . pag, 144. Aktenstück nr, 7, 
Ausserdem noch in Copien Bibl. Borghese I 25 fol. 130-136^; Nnnziatare diverse 
247 foL 110»— 113»»; Bibl Vat. cod. Vat. 6950 fol. 108-112, gedruckt ist sie 

35 noch bei Cfosdlini, guerra di Parma, Mise, di storia Ital. XVII pag. 337—341. 
Montepulciano selbst war in Begleitung des principe d'Ascoli und Don Diegos am 
21. Juni abends abgereist. Julius IIL an Dandino. 1551 Juni 22 Rom, Aus 
Rom, Arch. Vat. Bibl. Borghese II 465 fol. 86 Orig. -Register, 

') Die Breven an Alba und Arras finden sich unter dem Datum des 20. Juni 

40 alt Minuten in Rom, Arch. Vatic. arm. 41 vol. 60 fol. 487 und 488. 

^) Die Oredenzbriefe an Fafio und den Kaiser sind erhalten in dem Original- 
Register Bibl. Borghese II 465 fol. 85« und 85 1>. 

*) Vom 22. Juni Per 11 presente corriere spedito da noi alla volta di 
Bologna, vi mandamo 11 brevi et lettere credentiali, et Tinstruttione, oonferirete il 

45 tutto co'l vescovo d'Imola in Bologna et poi co'l cardinale di Mantua, et co'l 
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1551 pliehi havemo veduto un' aviso di 12 di gingno d'Augusta*) che Timperatore 
Juni 22 mandaria a don Ferrando 8000 fanti alemani, et raille cayalli. et qoantitii 
T 12^^ polvere grossa, et sutile, et 500 eavalli da tirare artigliaria, delle quäl 
genti et provisioni esso don Ferrando non s'habbia da servire se noD 
in caso che Francesi mandino in aiuto del duca Ottavio o che presu- 5 
messero di rompere verso 11 Plemonte. dil che Sua Maestä Ccsarea 
non intende di dar loro occasione ne manco che per suoi ministri 11 
sia data. 

Item che Sua Maestä fa attendere con ogni diligentia al cambio 
dell' oro venuto dall' Indie ch' h parte a Barcellona, et parte in Siyiglla, 10 
acciochS in Tesercito non sia per mancare danari, nö altra cosa neces- 
saria alla guerra*) caso ch' habbia da esser. questi avisi ci hanno dato 



cardinale Grescentio, et qneUo che vi passerä, co'l cardinale di Trento, et andar^« 
a bnon yiaggio .... Data io Palatio nostro apostolico die 22 Jnnii 1551. A^a 
Born, Arch, Fat. Bibl. Borghese II 465 fol. 85 Orig.-Begiaier, 15 

^) Unter dermelben Datum achrnbt Musy nach Mantua, da$8 der Kaiser nek 
am 9. ent$chlo8$en habe, 8000 Mann zu Fu$8 und 1000 Reiter zu senden, während 
Oonzaga nur 6000 und 600 gefordert Juttte, ausserdem 500 P/erde zum Ziehen der 
Geschütze und 500 Centner Pulver. Aus Mantua, Arck Qmz. Orig, Über die 
Truppen selbst schreibt der Bischof von Forli am 16, Juni aus Augsburg an den 20 
Herzog, che il baron Gismetta aspetta alcnni capitani per Parlamentäre con loro 
della capitolatione ch' egli ha fermato con Sua Maestä dopoi darä ne' tamburi per far 
la mostra a Fissen lontana di qni XI leghe alli IUI del ftitaro et venirsene con 
11 4000 fanti al dgnor Don Ferrante; in tanto si mettono in pnnto li 1000 caTalli 
Todeschi sotto il conte di Salma con qnesto ordine cioö che d'ogni XII sia üb' 25 
hnomo d'arme bardato coU sno paggio, dnoi altri alla leggiera con gli arcobna, 
et 11 Otto con le lance. talchö ne' mille saranno 100 hnomini d'arme bardati con 
altanti servitori et 200 arcibnsetti. ma io credo che qneeto et 11 altri Thodeechi 
di piedi sono al nnmero di 12000 come scrissi, non passeranno le alpi fin ehe n 
vegga 11 disegno de Francesi, per non entrare in spesa füora di proposito inten- 30 
dendosi massime che qnel' farore era alqnanto cessato con disegno di preddiai« 
Parma poichö si tmova vettovogllata per otto mesi piü presto che di formare 
exercito. Aus Florenz, Arch. Med. 4312 nr, 2 Orig, Über die Aushebung der 
Truppen giebt der Kaiser am 24. Jtmi an Gonzaga Nachricht che qnantimqoe a 
lei paresse che le cose sne non rompendo Francesi, non havessero bisogno di sltro 35 
rinforzamento, habe er sich doch entschlossen, 4000 Mann Fussvolk und 600 Beiter 
zu senden. Gonzaga an Julius III. 1551 Juni 29 del campo sopra Colomo. 
Aus Born, Arch. Vat. Lettere de' principi 21 nr. 85 Orig. 

*) In dem Brief an Don Diego befiehlt der Kaiser che si piglino i 200000 scndi 
in Barcellona, dove Sua Maestä ha fatto deporre 1 danari che nltimamente vennero 40 
d'India, se non riesce l'ordine che si h dato per ritrovarli con altri assegnamenti 
et che se oltre alli 200000 scndi Sna Santitä havrä di bisogno di maggior qnantitji 
ordina Sna Maestä . . che Soa Santitä sia servita commettendo appresso a tntti i 
suoi ministri in Italia che nbidiscano et servino a Sua Santitä come a se medesimo. 
Capüupi an den Kardinal von Mantua. 1551 Juni 15 Barn. Aus Mantua, 45 
Ardi. Capüupi Orig. eigetthändig. 
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nel naso, perchÄ pare che Sua Maest^ non intenda le cose come vanno -^55^ 
dal oanto di qua. essendo venuto Horatio di Francia, Pietro Strozzi. '^^^^ ^^ 
et Aurelio Fregoso, et Coraelio Bentivoglio, et capitani et fanti del ''*' 
Piemoute, et monsignor di Thermes che stava qui appresso di noi ö 
5 andato alla Mirandula come governatore di quella impresa, et havendo 
giA due volte fatto correrie nel Bolognese 8enza essergliene stata data 
alcuna causa da noi, ne dalle nostre genti, non sapemo se si pu6 dire 
ch'habbia da esser guerra o ch'ella sia, in la quäle perö non volemo n6 
intendemo ingolfare Sua Maestä piü di quello che si voglia. ne ci saremo 

10 piü curati di havere Ottavio in Parma come servitore del re, che come 
genero delF imperatore per nostro Interesse quando non havessimo veduto 
che da questa dependentia et coniuntione poteva seguire a qualche teropo 
la perturbatione della pace dltalia. et precipüamente de stati diSuaMaest^ 
Gesarea, la quäl non pensaroo che poi che semo entrato in questo 

15 contrasto solamente con la speranza de II' aiuto, et protettion sua et per 
suo conseglio, et asuapersuasione, per mostrare lacandidezza et ingenuitä 
dell' animo nostro habbia da comportare che restiamo cosi scuperti, et 
haviamo da recevere ingiuria et scorno nel paese nostro da quattro 
fuor' usciti, et sbanditi d'Italia, et li haviamo a domandar perdono. 

20 vedemo che questi dui principi hau respetto Tuno a Taltro a non rompere 
insieme,*) et a noi ci place, perchÄ non vorremmo veder guerra in 
Christianitä ma ci dispiace bene havere a star di mezo. si che chiarite 
la Maestä Sua a lottere di scatola che noi ci semo spolpati et non 
havemo piü ossa, n6 nervi, et passata questa paga non saperemmo dove 

25 haverci a voltare per haver un picciolo non solo per soldati, ma ne 
tam poco per comparare il pane per la nostra famiglia come voi sete 
informato meglio di tutti gFaltri, et di poi si resolva come li place. 

Vedendo questo procedere respottoso delF imperatore ci pentimo 
d'havere principiato Timpresa di Castro*) et si ci ne potessimo retirare 



30 ') 8, Mawrmbrecher: Karl V. und die deutschen Froieeianten^ pag. 264. 

•) Am 20. Juni erhielt der Bischof von N^h Petrus de Angdis, Auftrag^ 
sich tur Herzogin von Castro zu hegeben und ihr mitzuteilen, dass infolge des 
Einfalls Horazios Famese in das Gebiet von Bologna der Papst sich genötigt sieht^ 
um nicht von Castro aus angegriffen zu werden^ eine Besatzung dorthin zu legen 

35 mit der aufidrücklichen Versicherung che non faremo patir danno d'on picdolo nö 
a lei, nö alii sndditi, et lassaremo il govemo et Pamministrazione et Tentrate tutte 
in mano d'essa duchessa o de chi da lei sarik ordinato. Aus Born, Arch. Vat, 
Bibl. Borghese II 465 fol. 77 Orig.-Begister. Zugleich erhielt am 23. Juni Don 
Diego die Aufforderung ot coUectis iis qnas potes militom copiis nna com nostris 

40 ad ipsum ducatum Castri proficiscaris, provideasqne ne nllam inde detrimentnm 
nobis et huic urbi inferatur. nos emin . . . coram generalem hnias expeditionis 
pro nobis et sancta Bomana ecclesia tibi demandamus, volnmusqae ac tibi pleuam 
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1551 ci ne retiraremmo. non sarebbe forse ftior di proposito che '1 vescovo 
Juni 22 d'imola si stendessi fin dal cardinale de Medici legato, et don Ferrando, 
et signor Giovan Battista et signor Alessandro et eonsertassi con loro di 
sminuir la gente nostra, et retirare qaella che bisognassi aUa defeea 
del Bolognese, giä che *1 gaasto a Parma deve esser presso che finito, 5 
perch6 dnbitamo forte con questi respetti dell' imperatore d'havere a 
restare sarti senza vele. senza remi, et senza biscotto. il che non piaecia 
a Dio haveremo forse 30000 scudi delle polize di don Diego, ma donde 
ne caveremo 20000 piü che bisognaranno tenendosi le genti che si 
tengano hora? si voi in Fiorenza non havete trovato qualche recapito 
non saperemo dove dar la testa. pur deir andata del vescovo d'Imola lO 
air esercito et si parressi manco male di soprastare, et star qaetifin 
che voi sarete tornato dalF imperatore ci remittemo a voi due, ma cer- 
tamente vedemo essere necessario che se diminuisca la spesa almeDo 
de 2000 fanti, perchö a trovare 10 000 'scudi oltra li 30 non ci despera- 
remo in tutto come ci desperamo di poteme trovare 20000. 15 

1551 13. Mantepulciano an Dandino: Ankunft am KaiBerlwf. Verzögerung 
Juli 5 derselben durch die Reise Maximilians. Atidienz beim Kaiser. Getd- 
^* ^^' versprecheji. Dasselbe wäre leic/iter zu beschaffen, wenn der Papst drei 

Monate früher die mezzi fnäti bewiUigt hätte, Arras und Alba sagen ihre 20 
Unterstützung zu, Briefe vom 27. und 30. Juni erhalten, Courier nach 
Frankreich mit der Anfrage, ob durch die Vorfalle von Miramdcia der 
Kriegszustand gesc/iajfen sei. lööl Jxdi 5 Augsburg, 

Aus Born, Arch. Vat. Lettere de' principi 19 fol. 10—12 Orig. Schlusi eigen- 
händig, in verso: ri|ceva|to a 18. 25 

Anhmft am 1. JtUi,^) et vi sarei senza dubbio arrivato assai in- 
anzi, se il re di Boemia, che a quel tempo che io passai, andava con 
un gran fretta di poste a Genova/-^) per imbarcarse con il principe di 
Spagua, non m' havesse impedito il camino. Zwei Stunden nach seiner 



potestatem coDcedimos quod omnia qne ad negotiom ipsnm peragendnm opportona 30 
iudicaveris aut censueris ordinarei mandare, agere, exeqoi et couficere omnino possis 
. . . 1551 Juni 23 Born. Aus Rom, Arch. Vat arm. 41 vol. 60 foL 502 Min. 

') Am 27. Juni schreibt Dandino an den Papst, er habe Montepukiano bei 
Mantua getroffen, am 28. woüe er in Trient sein. Aus Bom, Arch. Y(U. Lettere 
de' principi lö nr. 22 Orig, eigenhändig, 35 

^) Maximilian wollte schon Ende Mai aus Wien fortreisen; da er aber wm 
Philipp die liachrickt erhielt, er könne nicht vor dem 3, JuU in Genua sein, versdu>b 
er seine Abreise bis Mitte Juni. Martinengo an Dandino 1551 Juni 1 Wien. 
Aus Born, Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 63 fol. 13»— 14» Orig. Am 23. Juni 
iraf er in Trient ein, empfing am 24. die Legaten und reiste am 27. weiter. 40 
Döllinger, Berichte und Tagebücher, pag. 322. 
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Ankunft Audienz beim Kcnser. Dieser verspricht die GeldJtälfe per6 che i^^i 
si Soa Beatitudine le havesse concessi tre mesi sono li mezzi frutti ^^^^ ^ 
di Spagna,*) si eome doveva fare, vedendo le spese grosse, che faceva ^' "*^* 
per rispetto della armata turchesca, che molto piü facilmente havria 
5 potuto far provisione. di quel che bisognava, il che non poträ far hora, 
sinon con dif&cuM, sendo non manco stretto ü denaro in qneste bände 
di quel che si sia in Italia,^) sendosi massimamente li Fucari et Belzari 
retirati de le facende. Gespräch mit Arras und Alba, die ihre Unter^ 
Stützung zusagen. Brief vorn 30, Juni und das Duplicat vom 27, Juni^) an 
10 den Kaiser erhalten, 

Di Angnsta alli 5 di Lnglio 1551. 



') Über die Verhandlung zunschen dem Kaiser und Mantepülciano berichtet 
der Florentiner Gesandte: Qnanto al Montepulciano qnesti signori mi dissero che 
Sua Maestä teneva seco qnalche sdegno per la compositione c'haveva tentato in 

15 Spagna con quel clero, perch^ facesse al papa nn* donativo di 200000 scndi per 
liberarsi dell' impositione de mezzi frutti in gravissimo danno della Maestä Sua. 
nondimeno per li ricordi dell' Eccellenza Yostra {1551 Mai 12 Cosimo an 
Bemardino Mediciy Bischof von Forli. Druffd I nr. 641) et per la volonte che 
Cesare tiene al papa non si mancherebbe di rimandarvelo contento, non sendo il 

20 difetto di Sna Maestä. che i danari promessi non si siano sborsati sino a hora ma 
della negligentia sola o del poco credito di Don Diego con li mercanti pure per 
la strettezza che si mostra di presente rispetto alla mossa del armi, andrebbono 
pensando de migliori modi che potessino a complire la parola, sendo Timperatore 
disposto d'aintare il papa con ogni sno potere, promettendomi che*l di medesimo 

2f) sarebbe ndito dalla Sua Maestä come segni di poi infra dne höre, dalla quäle gli 
fii fatto un poco di sopravento senza expressione perö della persona, dolendosi 
molto generalmente di quei ministri c' havevano cercato di soUevarle il clero di Spagna 
et damnificarla di 600000 scudi con poco benefitio di Sua Santitä. con tutto dö 
avanti si partisse da Sua Maestä si racconsolö tutto, con si larghe et amorevoli 

30 parole si moströ ardente et prompta in sowenir' al papa in qnesto et in ogni altro 
bisogno per conservatiooe della dignitä sua et della chiesa. hieri fumo insieme i 
ministri pontificii et Cesarei, per discuter' i modi da denari et per quanto mi sia 
accennato, passirä conforme al desiderio di Sua Santitä poichö si sono assicurati 
della concessione de mezzi frutti, che si bramava sopra ogni cosa: il Montepulciano 

35 aspetta questa resolutione che avanti serri la lettera, si doveria sapere. 1551 
Juli 5 Augsburg. Aus Florenz, Arch, Mediceo 4312 Orig, teilweise Chiffre, 

*) }^'ie schlimm es mit den finanziellen Operationen in Ralien stand, zeigt ein 
Bri^ Julius' III, an Montepulciano vom 4, Juli, che semo chiariti ogni giomo 
piü che in tutte queste cittä d'Italia son seccati i banchi nö si trova un quattrino 

40 nö con pegno nö senza pegno. Wenn von auswärts keine Geldsummen im Laufe 
des Monats einträfen, stünde es um die Sache des Kaisers und Papstes schlecht, 
was um so mehr zu bedauern wäre, da gerade jetzt die Truppen vor Mirandola im 
Vorteil seien. 1551 Juli 4 Rom. Aus Born, Arch. Vat, Bibl. Borghese II 465 
foL 107*. 108. Orig.'Begister. 

45 *) Die Briefe sind nicht vorhanden. Auch in dem Archiv des Marquese Ricci 
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1551 Soa Maestä ha mandato un corriere in Francia*) a sapere se il re 

Juli 5 yqI lassar i prelati che ha ritenuti et anehe perch6 se lassi intendere 
^* ^'se per offendere li soldati della Mirandola se intende rotta la capitu- 
lation che 6 fra loro. 



in Born, welches sonst viel Schr^ben an Montqndciano enthält, waren sie nicht je« 5 
finden. Ein Schreiben des Papstes, welches Dandino auf Wunsch des FapBte» 
MontqnUciano mitteilen oder, wenn er Bologna schon passiert hätte, nachschicken 
sollte, scheint dieser nicht erhalten zu haben. Es enthielt den Auftrag, ihn von 
den neuen Einßüen in das Gebiet von Bologna tu benachrichtigen, und die Witten«- 
änderung des Papstes, den Kaiser nicht zu bitten, che Sna Maestii mandi cavalli o 10 
fanti todescbi piü di qnello che a lei paressi di mandare spontaneamente per sno 
instinto, et di qnello che chieda Don Ferrando perchö Tambasciatore venetiano ci 
ha parlato hoggi (24, Juni) et dice d'havere lettere dall' ambasciatore che d in 
Francia, che 11 re non fa segno di movimento alcnno, et quando calassino Thodeschi 
in grosso nmnero in Italia potrebbe 11 re a rigatto, et aucor forse per soa secnrezio 15 
ingrossare nel Piemonte, et tentare i Svizzeri, et finalmente se poteria canaar 
rottnra fra qnesti dni prindpi, il che noi abhorrimo et pregamo Dio che non sneceda, 
ma rinstantia del thesanriere ha da esser che Sua Maestä ci proveda de daa&ri 
si Tuole che per noi si continni Timpresa, et che 1 nostro paese non resti a discre- 
tione de qnesti qnattro fnor nsciti, come converrebbe che restassi passato il mese 20 
di Lnglio qnando infra tanto non fossimo soccorsi de danari attnali, benchö 400 
500 cavalli Todeschi non darebbono forse alteratione alla mente del re, et a noi 
darebbono la vittoria. Julius IIL an Dandino. 1551 Juni 2i Born. Aus Born, 
Arch. Fat Bibl. Borghese II 465 fol. 88 ff. Orig.-Begister. Am 22. schukU 
Dandino einen Cotirier an Montepulciano ab, Dandino an Julius IIL 1551 25 
Juni 27 Bologna. Aus Born, Arch. Vat Lettere de* principi 18 nr. 12 Or^^ 
eigenhändig. Vgl. dazu Druffel I nr. 685 pag. 688 Anm. 2, Abschn. 2. In dem 
mir vorliegenden Brief ist von einer Auf/orderung an den Kaiser, Mirandola zu 
nehmen, nichts enthalten, sodass Serristori in seiner Depesche vom 1. August 
{Canestrini 281) ein anderes Schreiben im Auge gehabt haben muss. 30 

1) Am 24. Juni. Der kaiserliche Gesandte bekam den Auftrag che rimostrasse 
a qnel re, qnalmente egli non haveva che far nö con Ottavio nö con Parma, et 
che perho essende Ottavio ribello a santa chiesa, non solamente detto re no'i 
doveva favorir, roa essendogli contrario come si conviene ad an principe catholico, 
et che essende Soa Maestä Cesarea stata ricercata da santa chiesa a volerli dar 35 
ainto contra detto ribello, Sna Maestä per far offitio di bnon Catholico et aacho 
per il grado che tiene non haveva possnto ricnsar' detto ainto, et che perciö detto 
ambasciatore dovesse instar, et ricercar' qnel re, a volersi desister* dalla protettione 
ch'egli ha pigliato d' Ottavio, protestandoli che qnando egli intimasse et pensasse 
di roandar' aiuto et soccorso ad esso Ottavio, Sna Maestä s'opponeva in contrario 40 
con tntte le forze sne, et havendo Sna Maestä ordinato al detto ambasciatore che 
debbia brevemente avisarli de la ultima volonte di esso re sopra qnesto passo. 
Man erwartet täglich die Bücl^cehr des Couriers per saper come haversi a govemar . . . 
Musy an den Kardinal von Mantua, 1551 Juli 9 Augsburg. Aus Mantua, 
Arch. Gonzaga Orig. 45 
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14. Fmw an Jutius III.: Moniepulciano kehrt zurück. Verweis auf 1^1 
dessen Bericht. Rat, den Frieden zu sehliessen, ohne mit dem Kaiser zu •'**** ^ 
hreclien. Seine Wirksamkeit hier. 1551 Juli 9 Augsburg. ^ ^' 

Aus Born, Arch. Vat Nirnz. di Germania vol. 61 fol. 9» Orig. in verso: 
5 rilceynlta a 21. 

Per monsignor thesoriere non soriverö altro a Vostra Santita per 
non tediarla eon lunga scrittura. U quäl se ne torna spedito come 
essa intenderä da lui.^) egii ha provato qnello che ^ la flegma di qua, 
benehö non eosi Inngamente oome io credeva ; havendone a cavar denari. 

10 io gli ho aperto tntto Fanimo mio, si nel beneficio publico di Dio, et 
della sede apostolica, quanto del partieolare di Vostra Santitä et di 
sua casa IIl™'^, U qaal monsignore, essendo affettionato a Vostra Bea- 
titndine come £, eredo che la ragguaglierä minutamente di ogni cosa; 
riportandomi a Sua Santitä. quanto a me, direi che la Santitä Vostra 

15 attendesse con ogni suo potere alla pace, mentre non sia sprezzata da 
altri ; usando la solita sua prudentia in non rompere et dar mala sodis- 



^) Der Argwohn, den der Ctesandte von Maniua in einem Briefe vom 9. Juli 
ausspricht^ piaccia a Dio che il Montepnldano gliene faccia fede, et non faccia 
officio contrario a questo che secondo la pocca affettione ch'egli ha dimostrato 

20 sempre al seryitio et cose di Sna Maestä et la grand' affettione che tiene a casa 
Famese, non si spera troppo bene di casi sooi (Aus Mantua, Arch. Oonzaga Orig.) 
scheint nicht ganz unbegründet gewesen zu sein. Denn Camaiani, der päpstliche 
Oeheimkämmerery der am 14. Juli auf Befehl des Papstes zu Don Diego nach 
Siena gegangen war, schreibt über die Unterhaltung: nel referire io a Sua Signoria 

25 la prima parte del memoriale di Vostra Santitä („il thesauriere non porta altra 
imbasciata che quella che fü ditta a esso Don Diego cioö che noi concederemo i 
mezi frntti et tutto qnello che poteremo per mezo del spiritnale, ma Soa Maestä 
pigli la difesa del stato nostro come del suo, o. d suvenga che possiamo defenderlo 
noi** . . memoriale commune per il signor dnca di Fiorenza et per il signor Don 

30 Diego dato al Camaiani 14 di luglio 1551. Aus Born, Arch. Vat. Var. Politic. 78 
fol. 66«^ Orig.''Begister\ ella mi rape la parola in bocca con affirmarmi che era 
cosi, e per comprobatione mi lesse un capitolo di una lettera di monsignor Arras, 
che conteneva: il detto thesoriere haver parlato con Io imperatore in conformitii di 
quel tanto, che il medesimo signor Don Diego li haveva scritto; dal che si argoviva 

35 che Sua Signoria non havessi mai pensato n^ detto di non haver saputo quel che 
portasse il detto thesoriere. sopra el quäle si distese poi a dirmene tanto male, 
per quelle che qui n'era stato scritto hora ultimamente dalla corte di Sua Maestä, 
che certo io ne restai maraTigliato, e non Io voglio scrivere a Vostra Santitä per 
non li dar molestia, oltre che al secretario Montesa sono stati avisati dal medesimo 

40 signor Don Diego li 8 o 10 capi, ne' quali esso monsignor thesoriere ö stato 
tacduto. basta che non ostante la bnona resolutione et espeditione che porta delli 
150000 scudi il detto signor Don Diego asserisce il suo modo di negotiare esser 
dispiaciuto a Sua Maestä et alli suoi ministri . . . Camaiani an Julius III. 1651 
Juli 16 San Casciano. Aus Born, Arch. Vat. Lettere de' principi 19 fol. 

45 365»— 366b Orig. 
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44 Nr. 14—16: 1551 JuU 9 Augsburg, 12 Volargne, 15 Augiburg. 

i55i fattione di qua. che io non maDcarö mai di contenere in uffitio qaeste 
Juli 9 persone, et fare intomo a ciö, et in ciaseun' altra cosa tutto qnello, a 
^* *^'che io, per le molte cortesie nsatemi da Vostra Santitä conosco esser 
tenato, alla qnale son tanto ubligato servitore quanto altri, che ci viva. 
et a me giova molto piü il buono et cortese animo di un principe 5 
amorevole, che tntte le commoditä et ricchezze del mondo. 
Di Augusta li 9 di Luglio 1551. 

1551 15. Moiitepidciano an Dandino: Abreise aus Augsburg. Termin seiner 
J\a% 12 j\jikunfi in Rom. Ergebnis seiner Reise. 1551 Juli 12. Volai^ne 
*^^'*** vicino a Mantova tre poste.*) 10 

Aus Born, Ärch. Vat Lettere de* Principi 19 fol. 13 Orig. 
Jwni 8 D' Augusta scrissi') . . . am 8. Juni ist er abgereist, heute hier an- 

Junil6, 19^20 gekommen,^) hofft, am 16. in Bologna,^) am 19. oder 20. in Rom zu sein, 
perchö dubbito mi converrä fermar in Firenze un giomo per scriyitio 
di Sua Santitä, er hat den Kaiser in grosser Geldnot gefunden, ist aber 15 
von seiner Reise befriedigt Mündlich mehr, 
Di Vorlagne U di XU di Luglio 1551. 

1551 16. Fano an Julius III, : Nachrichten aus Neapel über die tärkisrhe 
Juli 15 Flotte. Aufklärung über ein etwaiges Bündnis zwischen Frankreich und 
Augsburg, j^ Türkei erwartet. Courier nach Frankreich noch nicht zurück, da der 20 
König die Aiulienz verzögert. Unterredung des Kaisers mit dem franzö- 
sischen Botschafter. Absicht der Franzosen, Ti*uppen nach Italien zu 
senden, da der Kaiser dasselbe tliut. Entsc/ieid über die Verhandlung 
Montepulcianos betreff Mirandola noch nicht erfolgt. Urteil über das Ein- 
rücken Strozzis in Parma. Aufenthalt des Kardinal Farnese in Florenz 25 
gefällt dem Kaiser. Einigung über Parma ausgeschlossen. Abreise des 
Florentiner Gesandten. 1551 Juli 15 Augsburg. 

Aus Boniy Arch. Vat. Nonz. di Germania voL 61 fol. U^^ Orig. in veno: 
ricevu.ta a 28. 



») Volargne (Volano, Df. im Bez. Boveredo). 30 

«) August 5. nr. 13. 

*) Am 11, Juli kam er in Trient an, Dedit Maiestas Saa ei 25000 anreos 
in auro, quos secum fert. 25000 in cedolis cambii Venetiis solvendis, qaae aimiil 
faciunt 50000, et alia 100000 Sua Sancdtas jam habuit a Majestate Sua in pecnnia 
numerata mense elapso, quam pecuniam omnem imperator commodat Sanctitati Suae 35 
pro expeditione contra dncem Parmensem. DoUinger, a a, 0. pag. 823, 

^) Am 15, traf er in Venedig ein und fuhr mit einer IVegatte der Bq^ubWc 
bis Baoenna (Beccadeüi an MassareUi. 1551 Juli 18 Venedig, Aus Born, Ardi. 
Vat, conc Trident. 139 fol. 170»*» Orig.), von dort nach Bologna, um am 17. 
in Florenz zu sein, wohin ihm Dandino einen Brief an Julius III, nachsendd. 40 
{Aus Born, Arch, Vat, Lettere de' principi 18 nr. 29 Orig.) 
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Benchö per il corriere di Napoli*) Sua Maestä habbia intesa la ^^^i 
prima vista deir armata turchesca, la quäle non essendo di piü nnmero ^ J^^ 
di quello, che si scrive, la stima bene, ma non la teme. hora si starä ^ ^^' 
aspettando dove ella batta, bench6 si ereda qui che habbia a fare la 
5 impresa di Affrica. Sua Maest^ aspetta parimente con sommo desiderio 
yeder quel che Francia fsak con questa armata, se di presente si sco- 
prirä, pure se soprasederÄ; parendole che essendo concerto tra loro, 
Francia debbia muovere et per mare, et per terra, et come che di 
ciö non si vegga segno alcuno, se non gli ordini che son dati in Francia, 

10 et tra Sguizzeri per la guerra. pur Sua MaestA haveva mandato in 
Francia, come da monsignor thesorier Vostra Santitä haverä inteso:-) 
nÄ ancora se ne era cavata risolutione, perch^ il re andava prorogando 
quanto poteva la audientia al oratore di Sua Maestä Cesarea et pareva 
al detto oratore che questo si facesse per aspettar nuova della armata. 

15 sopra la quäle, fatti i suoi fundamenti potriano anchora rispondere piü 
risolutamente. Tambasciador del re a questa corte due giorni sono 
fu a Sua Maestä., et le espose, che havendo il suo re inteso che ella J%di 13 
mandava di Germania in Italia gente da pi^ et da cavallo, che non 
voleva mancare egli anchora di mandare in Piemonte insegne di Guasconi; 

20 non perö ad altro fine che per diffensione. et il ragionamente passö 
assai dolcemente. quanto al capo della Mirandola, sopra il quäle il 
signor thesoriero fece instantia, anchora io non ho havuto di piü del 
rittratto che fece Sua SantitA non essendo yenuta di Francia altra 
risposta. la intrata di Piero Strozzi in Parma*) con gente soperflua 

25 per la guardia di essa; non si conoscendo anchora il fine; fa giudicare 
che potria essere che il duca Horatio et Piero Strozzi si volesser tanto 
impatronir di quella cittä, che il duca Ottavio non ne potesse disponere 
a suo piacere. Thavere Vostra SantitA intratenuto il cardinal Famese,*) 
et fattolo assicurar nello stato di Fiorenza, 6 piacciuto di qua; benchö 

30 ogni trattamento di concordia delle cose di Parma, Sua Maest^ lo 
giudica non poter seguire; havendo il re disegno far qualcosa notabile 
con Tarmata turchesca, et che tutte queste cammineranno con quelle. 



^) Mit demselben Courier schickte Dandino einen Brief an Montepidciano et 
in sna absentia a mons di Fano mit N<ichrichten über den Stand der Dinge vor 
35 Mirandola mit der Bitte^ beim Kaiser zu betüirkent dass er Don Ferrante befehle, 
sich mit den Truppen vor Mirandola zu vereinigen, und an Mantua und Modena 
die Sendung von Lebensmitteln verbiete. Dandino an Julius lU. 1561 Juli 8^9 
Bologna, Aus Rom, Arch. Vat, Lettere de' principi 18 nr. 20 Orig. 
«) Nr. 13 Anm. 6. 
40 ^ Am Abend des 5. Juli. s. Leva V pag. 210. 

*) Vgl. nr. 10 pag. 32. Anm. 2. 
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1551 il veseovo di Furli alla giunta di questo eoniero facilmente sari in 
Juli 15 Fiorenza,*) il quäle spiegarä, subito Tanimo suo a Vostra Santitä onde 
^ugs wr^-jQ j^j pj^ijjQ aviso espedirö come da lei mi sarä commesso. 
Di Augusta li 15 di Luglio 1551. 

1551 17. Fano an Julius HL: Unterredung mit Arras. Wunach GomoffoSf 5 
Jult 20 j-^ ^^ ß^ j^ gelten. Erlaubtiis dazu vom Kaiser erhalten, Entscheid 
^ ^'dem Papst überlassen. Verhandlung zwischen Gonzaga und Thennes, 
Rückkehr des Couriers aus Frankreich. Grosse Vorbereitungen scheine der 
König für dies Jahr nicht zu machen. Seine Unterstützung an OUavio 
sei gewiss. Stimmung am Hofe gegen Frankreich, doch Wunsch, der Papst 10 
möchte sich zuerst erklären. 1551 JvJi 20 Augsburg, 

Aus Born. Arch. Vat. Nonz. di Germania vol. 61 fol. iS^^ Orig, in veno: 
ri|cevu|ta a 28. 

Juli 20 Monsignor di Aras 6 stato hoggi con meco, et m'ha fatto inten- 

dere in nome di Sua Maestä che il signor don Ferrante ha mandato 15 
a domandarle licentia di gire a certi bagni appresso Aste; essendo 
egli oppresso da una sciatica, che per ginditio de' medici lo condurebbe 
a morte. onde attesa la importantia della persona di Sua £k;cellentia 
et il bisogno che se ne hari\ per lo avvenire Sua Maestä quanto alla 
parte sua s'e contentata che vada: lasciando perö ben presidiato qnel 20 
loco; et havendo fomito il guasto, et dando ordine a tutto quel che 
sarä bisogno per la strettezza di Parma, ma per essere ancho gene- 
rale di Votra Santitä in questa impresa, ha solo data la parte sua, 
rimettendo il resto nella Santitä Vostra, la quäle inteso il bisogno del 
signor don Ferrante, farä in tal caso quello che a lei pareri conve- 25 
niente.^) 

Quanto alla cosa della Mirandola, m'ha ragionato a lungo di tutto 
quel che ^ occorso tra il signor don Ferrante, et monsignor di Ther- 
mes;^ concludendomi quando la impresa sia riuscibile, Sua Maestä si 



^) Der Oescmdte bedankte sich in einem Schreiben vom 5. Juli bei dem Herzog 30 
für die Erlaubnis^ zurückk^en zu dürfen, spero di licentiarmi hoggi o domani 
dalla MaestÄ Sua et alli IX mettermi in Camino per venirmene a lei qoanto piü 
presto mi sarä possibile. 1551 Juli 5 Augsburg, Aus Florenz, Arch. Medieeo 
4312 Orig. 

*) Von der Gewährung machte Ferrante wegen der Lage der Dinge keinen 35 
Gebrafich, er sagt selber, er habe die Erlaubnis erhalten, nondimeno ddiberai 
d'anteporre Tutile de Fimpresa a la propria vita, desideroso di recuperar con la 
diügenza il tempo nei principii per Taltrui tarditä. perdato. (Gosellini, gnerra di 
Parma et del Piemonte. Miscell. di storia Italiana Bd. XVII pag. 177).) 

*) Über den Inhalt der Verhandlungen s. Goseüini a. a. 0. pag. 170, 171. 40 
Mons. di Thermes ist der französische Befehlshaber in Mirandola, 
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contentarä di ogni cosa, ma dovendo detta impresa andar in lungo, lo51 
ella 8i contentarebbe che la Beatitudine Vostra la striogesse tenendo '^^^ ^ 
quei lochi circonvicini ; nö mancarebbe, di prestar ogni ajnto et favore ^ ^* 
a Yostra Santitä^) bench^ di ci6 piü lungamente il signor don Ferrante 
5 ne le darä awiso. talche io conosco che una honorata pace saria 
molto a proposito ; havendo tutti qaesti principi per bnoni et amorevoli 
figliuoli. et (3ome che a giorni passati venisse naova che il legato 
haveva detto publicamente esser fatta la pace, et di qua se ne fosse 
mostrato un poco di sdegno: et intendosi poi la cosa come stava fu 

10 parimente di molta soddisfattione. questo non mi da maraviglia, che 
tengo per fermo che Saa Maestä se ne acqueterä sempre di tatto che 
la Santit^ Vostra haverä fatta. 

Venne il corriere di Francia mandato s,V ambasciator Cesareo acciö 
si chiarisse qual fosse Tanimo del re.*) il qnale non ha ritratto se non , 

15 parole baone et di cerimonia, che in fatti non voglion dir niente. ben 
pare a loro di conoscere che il re per qnest' anno non sia per far 
grosso motivo; havendo perö detto il re, che non pnö lasciar la pro- 
tettion di Ottavio, havendola presa con baona grazia di Vostra Santitä, 
non si persuadendo mai che la Santitä Vostra doyesse pigliarla in cosi 

20 sinistra parte repplicando le parole dette molte altre volte. 
Di Augusta alli 20 di Luglio 1551. 
In cifra. 

Ho scoperto da le parole di questi signori, che non vorriano mo- 
strarsi apertamente contra il re Christ™^ non facendo lui altro: ma 

25 vorriano bene, che la Santitä Vostra fusse lei, che si mostrasse : et non 
mancariano d'ajnto. io s6 che Sua Maestä in questo non si govema 
male: ma non dubito anco, che la Santitä Vostra starä, awertita; et 
con prudentia farä quello che piü ricercaronno i tempi per honore et 
per dignitä di se stessa, et dela sede apostolica.') 

30 18. JuUus IIL an Fano: Sendung eines Briefes an den Kaiser. Copie 1551 
desselben soU an Dandino gesandt werden. Breve an den Kaiser mit der J^^^ ^ 
EntschtUdigung von Horazio Famese wegen seines Einfalles in das Gebiet ''^*'*- 
von Bologna, Der Kaiser mag dasselbe nach Gutdünken benutzen. Wunsch, 
seinen Brief persönlich zu übergeben. Durch Montese soll das Schreiben 

35 an Don Diego, von diesem weiter an Fano befördert werden, Fanos 
Briefe vom 15. und 20. Juli. Anerbieten Monlucs und des französisclien 

>) De Leva a. a. pag. 230. 
«) 8. nr. 13. 

') Die Chiffre %»t abgedruckt hei de Leva a. a. 0. pag. 230 unter dem falschen 
40 Datum vom 26. Juli, 
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1551 Königs betreff Parma, Brief voji Medici an Maffeo und Antioori darauf, 
.m% 27 S^dung des Schreibens sc/diesslich doch durch eigenen Courier. 155 i Juli 27 
Rom. 

Aus Born, Arch. Vat Bibl. Borghese II 465 fol. 141—143 Orig.- Register 

Per il presente corriere mandamo alF imperatore una lettera longa 5 
dittata da noi medesinioJ) Havemo voluto satisfarci de chiarire per 
una volta la Maestä Saa quäl sia stato Tanimo nostro, et il proceder 
nostro fin qui^ et qnal sarä sempre. della lettera mandamo copia al 
vescovo d'Imola in Bolo^a, con ordine ehe dipoi sotto coperta d'una 
sua la mandi a voi. 10 

Vi mandamo un breve*) per Sua Maestii con Tesamine d'on haomo 
mandato da Horatio a scasarsi et rescusation sua 6 che '1 re li commisse 
che venissi in Italia et facessi quello che li fusse ordinato dal signor 
di Thermes, et ch* esso signor di Thermes Timpose che andassi a danni 
del paese di Bologna, questo breve et questo esamine si manda per i^ 
una buon usanza, affinchÄ Timperatore se ne possa servire co*l re di 
Francia se li parerä reprenderlo de questi progressi come merita, bench^ 
ci ne curamo poco. basterä che se dia a monsignor d'Arras et egli 
il presentarä quando veden\ il tempo. la lettera nostra volemo che sia 
presentata da voi medesimo in man propria di Sua Maestä. che ^ 20 
quanto ci occorre de dirvi per hora remettendoci in certi particolari in 
la materia de denari a quello che vi scrivera il thesauriere.*) Data 
in Palatio. 

Nel principio di questa lettera nostra si contiene che la copia di 
quella che scrivemo al vescovo d'Imola in Bologna con ordine che dipoi 25 
sotto cuperta d'una sua la mandi a voi. questo fu scritto perche pen- 
savamo di spedire un corriere da noi, ma poich6 vedemo che ogni di 
ne passa qualcuno di Sicilia o di Napoli, havemo pensato di respar- 



*) Fano sehreibt am 27. August {nr. 19\ dass er den Britf iiberreiM habe. 
Der Brief ist dem Worte «dittata" nach nicht eigenhändig geschrieben. Vgl dar- 30 
über Druffei, Beiträge lU nr, 785 pag. 249 letzter Absatz. Der Brvf liegt im 
Orig.'Begister vor: Born, Arch, Vat. Bibl. Borghese II 465 fol. 143 ff. Der letzte 
Absatz des Schreibens, der bei Cugnoni nicht abgedruckt ist, lautet: Per havere il 
ditto piccolo della mano diritta impedita dalla chiragra non posso scrivere longhe 
parole de mia mano. et perö nou si maravigli la Maestä Vostra si la presente 35 
sar^ scritta di mano d'un mio domestico coofidente, ma sia certa che non vi 6 
parola che non habbia dittato io medesimo con ogni sinceritä d'animo. Dadurch 
ist ujoM die Auffassung MaurenbrecherSj er habe einen eigenhändigen Brief des 
Papstes vor Augen gehabt, hir^lig geworden. 

3) In Born, Arch. Vat. arm. 41 vol. 61 nr. 684 fol. 191-194 Min. 40 

•) Nicht vorhanden. 
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miare qnesta spesa, et dare il plico a Montese,^) il quäle il mandarä 1551 
al signor don Diego in Siena che ve lo mandi con la prima occasione '^^* ^ 
d'un comere che s'espediri da loro ... ^' 

Serrandosi il plico son comparse le vostre due de 15*) et Taltra J^H 15 
5 di 20*) del presente, alle quali per hora non responderemo altro se JvU 20 
non che il legato 6 stato imbarcato di qua dalli Farnesani. che Monluc 
oflferiva sicurtä di 300000 scudi in Venetia che il re non s'impaccia- 
rebbe di Parma quando si lassassi a Ottavio et che starebbe sotto 
Tobedientia nostra. et qnesta pratica pareva al legato tanto fattibile 

10 che ha scritto al cardinale Maffeo una peroratione di dieci foglii con 
allegar ragioni che noi devemo farla, et la potissima 6 qnesta che Tim- 
peratore dice di non voler far gnerra, et di voler star bene co' 1 re et 
si move a reqnisition nostra et noi li havemo fatto scrivere dal Maffeo 
ch' egli ci riesce piü semplice di quello che pensavamo. siate pur 

15 sicuro che noi non mancamo d'ogni diligentia, non guardando a spesa 
nö a discapito xA a incommodo n* a pericolo per costregnere cosi quelli 
della Mirandola come quelli di Parma, ma dall' altro canto non lassamo 
ancora di dar buone parole et usare morbidezza dove ci par bene per 
Tefietto della concordia, con dignitä perö nostra et con reservare sempre 

20 il beneplacito dell' imperatore, senza il quäle non accettaremmo dieci 
altri papati, et dieci reami. 

Circa qnesta speditione havemo mutato tre volte proposito, il primo 
fu di spedu-e un corriere nostro, il secondo di dare il plico a Montese 
et cosi si contiene nella lettera a voi diretta, il terzo che pur si manda 

25 per un corriere nostro, per haver la certezza dell' arrivata, et si qualche 
cosa vi accadessi possiate farcelo intendere. 

19. Fano an JvRus IIL: Präsentierung und Vorlesung des päpstlic/ien 1551 
Briefes, Antwort des Kaisers. Entschuldigung des Papstes sei unnötig, ^^^^ 
seine Handlungsweise klar. V erprechen , den Papst nie im Stiche zu ^ ^' 

30 lassen. Dank für die Gewährung der mezzi frutti. Montepulcianos Gesandt- 
scliaft sei frei von Irrtümern gewesen. Bitte, über die Annahme der Gelder 
nach Gutdünken zu entscheiden. Kein Argwohn über die Verhandlungen 
des Papstes mit Monluc, Zustimmung, dass der Kardinal Farnese in 
Florenz bleibt, Beifall über die Kardinalspromotion, Wunsch, dies möglichst 

35 rasch auszuführen. Seine Kandidaten wolle er bald nennen. Freude über 
die Absicht des Papstes, nach Bologna zu gehen. Ersclieinen der DeuUclien 



*) Montese ist der Sekretär Don Diegos. 
■) Nr. 16, 
•) Nr. 17, 

NiilitUtQTb«rlolite, erste Abteilmig« Band XU. 4 
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1551 auf dem Konzil. Rmtungen des Kauere zur See. Zusichenmgy ßar die 
August 27 Verwandten de» Papstes etwas thun zu wollen. Dank für das Lob Don 
^gs ^9-£^^ggg^ j)^ Gesandte von Ferrara kehrt zurück und will dann zum PapH 
kommen. 1551 August 27 Augsburg.^) 

Aus Rom, Arch, Vat Nunz. di Gennania vol 61 fol. 15—18 Orig. in verso: 5 
rilcevulta all! 5 di settembre. 

Presentai la lettera di Vostra Beatitadine*) a Saa Maesta la quäl 
volse che io glie la leggessi tutta, 11 che io feci si distintamente che 
non ne perse parola. et reassumendo il continente della lettera, cosi 
mi rispose. che qnanto alla parte, dove par che la Santitä Vostra si 10 
voglia escusare con Sua Maestä deflFendendo cosl ragionevolmente^ ogni 
sna attione, Sna Maestä priega et supplica Vostra Beatitadine non Toglia 
nsar piü con lei sorte nessuna di scnsa, perchö h tanto chiara della 
bontä, integritä, et ingenuitä della Santitä Vostra, che non potra mai 
piü interpretar sinistraraente attione alcnna di Vostra Beatitndine perch^ 15 
ogni cosa ^ stata fatta con giuditio et pradentia. et che conosce Nester 
Sanctissimus Dominus govemarlo, perö che havendo Dio con Toi non 
teme di cosa alcuna. et sicome la Santitä Vostra non vuol mai abon- 
donar lui, cosi Sua Maestä non ^ mai per abandonar lei, anzi lascer^ 
per testamento al figlio che habbia a far' il medesimo, rengratiandola 20 
infinitamente delli mezzi frutti, che ella le conciede; promettendole 
che di quelli non haverä carico nessuno di conscientia, perch6 tutti 
andaranno nelle cose turchesche, et che quando fii qui il signor thesoriere 
suo Vostra Santit^ non pensi che facesse error niuno, anzi che fece 
da buon thesoriero sottigliandosi nella cosa del denaro. ^ 

Quanto al denaro che la Santitä Vostra accetta in quel modo che 
Sua Maestä vuole: non dubitando n^ di escommunica, n^ di bargello, 
ella rise sopra di questo, et disse che Vostra Beatitudine la conosce- 



>) Der Cowrier muss am 1. September schon in Bologna gewesen sem und an 
Dandino die Briefe gegeben haben; vom 2, September kennen wir einen BriefDaniinos 90 
an den Papste in welchem er diesem eine genaue Inhaltsangabe der beiden Schreiben 
giebt Aus Born, Arch. Vat Lettere de* principi 18 nr. 56 Orig. 

^) Vom 27. Juli. Seit dem uns vorliegenden letzten Brief Fanos vom 30, JulU 
{nr, 17) muss Fano mindestens noch einmal an den Papst geschrieben haben. Denn 
derselbe sendet am 27. August einen Brief an Dandino, et per dire il vero in 35 
qnella passata d'occhi con*endo a osanza nostra non sapemo comprendere ai ancon 
haveva presentata la lettera nostra all* imperatore o no. ne cavarete 11 constmtto 
voi. Montese hat ihm gestern mitgeteiU, Arras habe an Don Diego geschriAen, che 
Pimperatore Thaveva ricevnta et presone tanto piacere et contentezza et satisfattione 
che non si poterehbe mai esprimere. Atuih billige der Kaiser die Kardinalsemenmmgen, 40 
quando fossino persone benemerite. Aus Born, Arch. Vat. Bibl. Borgh. II 465 
fol. 161^ ff. Orig.'Begister. So war der Papst also bei Empfang dieses Briefes 
von der günstigen Aufnahme seines Schreibens von Seiten des Kaisers benachrichtigt 
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rebbe in ciö, et in ogni altra cosa per suo boon figliuolo et se bene ^S51 
alooni vanno calunniando che la gli vorrk un di sopra Parma, o, Bologna, ^V^****^ 
che non 6 si impio et tanto disamorevole di Vostra Santit^ che lo facesse. ^ 
Quanto alli trattamenti con Monluc,^) che la Santitä Vostra et co* 
5 fatti et con parole fece pur troppo, et che tratti liberamente con cias- 
cuno che non ö per haver mai Sorte alcnna di sospetto ; essendo tanto 
ben chiara della bontä di Vostra Beatitudine quanto 6. 

Quanto alla retention del cardinal Farnese^ Sua Maestä confessa, 
che rharebbe ritenuto, ma che Vostra Santitä sapendo quel che com- 

10 porta la ragione, dice lei haver fatto bene. et che le parve sempre 
prudentissimamente fatto haverlo mandato in Fiorenza, et Y altro in 
loco sicuro, et che questo non si poteva pensar meglio. et soggiunse 
Sua Maestä bench^ Famese sia cosi pazzo et presontuoso che ha havuto 
ardimento tentare il duca di Fiorenza, che si levi dalla divotion mia, 

15 et entri nel servitio di Francia, hör pensate disse, se harä, mai cervello. 
io risposi a Sua Maestä che da questo poteva pensar' quel che haria 
fatto Farnese in altro loco. Sua Maestä disse che era vero che harebbe 
fatto peggio non fa Tomone a Vinegia. 

Della morte aspettata di Vostra Beatitudine et di Sua Maestä dice 

20 esser tristo fondamento, poich^ tutto 6 in man di Dio, et che ringratia 
la Santitä. Vostra del ricordo et della offerta insieme, et che faräogni 
cosa acciö dopo la morte sua restino i suoi regni pacifici. 

La promotione,*) della quäle la Santitä, Vostra scrive a Sua Maestä 
place infinitamente, et tanto piü place, quanto sä che Vostra Beatitudine 

25 farä de gli huomini da bene, et haverä Dio avanti gli occhi, risguardando 
ancora alla qualitä de' tempi, n6 voler passare il giomo d'ogni santi, 
anchor le place assai, perch6 xä discorrendo che Francesi potriano 
cercar qualche color di accordo, et sotto il quäle domandar' anchor 
loro. perö come piü presto si farä questa promotione, tanto piü si 

30 leverä di occasione et se bene si facesse dapoi qualche sorte di accordo» 
et che la Santitä Vostra consentisse a qualche lor domanda, poträ 
sempre aggiugnervi alcun altro, che aggiusti la bilancia, et che Sua 
Maestä non haveva pensato ancora quelli, che voleva ricordare a 
Vostra Santitä ma che la consultaria, et presto presto si risolverebbe, et 

35 ne le scriveria pienamente, poi mi domandö assai diligentemente se io 
sapeva le persone a chi Vostra Santitä inclinava ; le dissi non sapeme 



*) Die Verhandlungen mit Monltic fanden in den ersten Tagen des Juni statt 
«) Über die Wünsche Fameses und dessen scMiesslichen Aufenthalt in Florenz 
s. nr, 10 8. 32 Anm. 1, 
40 •) Druffd I nr, 712, Diego Lasso an König Ferdinand. 

4* 
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1551 niente, raa che sapeva bene, come inostra la lettera, che saranno ser- 
^"^^*^vitori a Vostra SantitÄ et alla MaesWi Soa. 
^^ ^^' La venata di Vostra Santitä a Bologna, le piace assai, parendole 
che habbia a dare molta autoritä al concilio. le piacqaero ancho in- 
fmitamente le considerationi che Vostra Beatitudine fa sopra il concilio, 5 
et dice che in effetto bisogna caminar per qnella strada, che ella mostra: 
et che 1 tempo darä anchora maggior lume, et mag^or eonsegtio. 
ma le placque estremamente la consideratione che faceva, che fornendod 
il concilio lo essequire era difücile, et il non esseqaire dishonoreyole 
et senza ripntatione. et a questo Sua Maestsi aifermö che Vostra Santita io 
diceva il vero, ma sperava con Tandata della Oermania al coneUio ehe 
si facilitarä ogni cosa, percfa6 drieto a questi elettori che sono andati,^) 
seguiraimo molti vescovi, et i principi mandaranno i saoi mandatariL 
dal che le terre franche saranno constrette a ricever' ogni cosa che 
si fara, tanto pid, quanto Mandelburgo hora ritomerä alla ubidientia l^ 
ne vi restarA loco, al quäl non si possa commandare. et se Francia 
farä qnalche sorte di protesta come si dice, non nocerä niente, perch^ 
lui credeva certo che niuno della Germania, dovesse andare al concilia 
et disse Sua Maestä bench6 non andassino i dotti di Germania a noi 
non importa, ehe tanto piü facilmente si approveranno le cose, et rieevute 20 
da mandatarii, sarä facil cosa punir' chi contradirä, et scrivete a Sua 
SantitÄ che spero in Dio, che acquistaremo assai in questa Germania 
nei giomi della Santitä Sua. 

Quanto alF armata, alla quäle la SantitÄ Vostra eshorta Sua Maesti 
ella and6 discorrendo che altre volte i regni di Spagna volevano armar 25 



*) Über die Vorbereitungen tum Kangü gehreibt Concino am 21. JtUi am 
Augsburg an den Herzog von Florenz. Li elettori ecclesiastici debbono giontarsi 
in Vormatia, per fare una riforma ne lor yescoyadi, et ordinarsi al concilio per 
ove si parla che partiranno alli X del fatnro. questi altri Protestanti fanno vm 
convento in Wettembergh di Saxonia, per consnltar* i ponti cbe vogliono proporre 30 
et disputar' in Trento, talcbe, se 'I mondo andasse quieto, potrebbe il concilio partorire 
qualcbe buona risolutione. Aus Florenz^ Arch. Mediceo 4312 Orig^-Chiffre, Die 
beiden Kurßlrsten von Mainz und Trier kamen am 29. August^ der Bischof von 
Wien am 30. in Trient an. Lippomani an Cervino, Aus Florenz, Arch, di Stato^ 
Gart. Oervin. filza 22 (XVII) fol. 57 Orig. und Crescentio an Dandino aus Barn, 35 
Arch. Vatic, Lettere de' principi 20 nr. 33 Orig. Beide Briefe vom 31. August. Auch 
der iardinal von Attgsburg hatte die Absicht gehabt, zum Konzil zu gehen, und tich 
deswegen an den Papst gewandte der ihm durch den Kardinal Maffeo antworten 
liess chio soprasedesse in questa mia deliberatione, attento cbe li cardinali ne la 
bolla non son chiamati et cosi me ne starö qua. Kardinal von Augsburg an SaiUa 40 
Croce. Diüingen, Juli 30. Aus Florenz, Arch. di Stato, Gart Gerrin. filza 18 (Xm) 
nr.61 Ori^. s.auchdasSchreibendesKardinalsanKaiser Karl vom 17^ November X55I 
bei V. Drufel I nr. 812, 
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di molte galere, et che hora vuol veder' che lo faccino ad ogni modo, 1551 
et che conosce bene se potesse mettere insieme cento galere, che poi^^5^*'^ 
di Fiandra mandaria fino a sessanta vrche, li quali sono navilii molto "^* ***^* 
forti in questo oceano atti al combattere, et a portare ogni cosa, et 
5 in questo caso assicurarci i miei regni et la Christianitä, ma occor- 
rendomi qualche avantaggiosa occasione, vorrei si combattesse ona volta 
qaesta armata, dich^ mostr6 tenerne molto desiderio, pur non diceva 
questo, se non per discorso. ultimamente Sna Maestä volse sodisfarsi 
anchora in quello, che la Santitä Vostra toccava, che si attendesse pur' 

10 al publico, che del private Vostra Beatitndine non teneva molta cura. 
Sua Maestä a questo disse che del priyato di Vostra Santitä et di sua 
casa, ne tenerebbe quella cura, che la Santiti Vostra non vuole et con 
la occasione lo mostrara, et che per queste parole di Vostra Beatitudine 
io non debbia mancare di raccordarle quelle che a me soccorrerä sempre 

15 in questo proposito. et qui passomo molte buone parole in cerimonia, 
le quali le lascierö, aspettandone gli effetti. n6 restarö di dire alla 
Santitä Vostra che Sua MaestA moströ molta sodisfattione quando udi 
quella parte, ove laudava et parlava si honoratamente del signor don 
Diego, ultimamente mi disse che era venuto in Italia l'ambasciator 

20 di Ferrara con molta diligentia, et con quella stessa doveva venir alla 
Santitä Vostra pensandosi che fosse per qualche trattamento di Parma 
et della Mirandola in persona di Sua Eccellenza havendone ella giä 
fattone toccar parola a Sua Maestä pur si rimise pol alli avisi. questo 
& tutto il ragionamento et ritratto fatto con Sua Maestä. 

25 Augusta a 27 agosto 1551. 

20. Fano an Julius IIL: Vertreibung der evangelücJien Geistlichen aus 1551 
Augsburg, Ein im Volk entstandener Auflauf sofort unterdrückt. Vorgehen ^^9^t27 
des Kaisers an anderen Plätzen in Aussicht genommen. Schreiben von ^^^^^9- 
Moritz mit äJmlicliem Inhalt, Ausarbeitung einer confessio für das Konzil 

30 von Bugenhagen und Melanchtlu)n. Schreiben Gonzagas über die Unter- 
handlungen Dandinos mit Ferrara, Sendung eines kaiserlic/ien Botschafters 
in AussicfU gestellt. Antwort aus Flandern noch nicht erhalten, Bitte der 
Herzogin von Parma an Gonzaga, sich mit Lebensmitteln versorgen zu 
dihrfen, ist vom Kaiser nic/U gewährt worden. 1551, August 27, Augsburg. 

35 Aus Born, Arch. Vat, Nonz. di Germania vol. 61 fol. 19»i>, 20 Orig. 

Hoggi Sua MaestÄ fatto prima formar un processo contra loro, ha Augusts? 
fatto chiamar li predicatori Lutherani di qnesta terra^) in presentia del 

>) Ausführlicher über diese Vorgänge berichtet Musy nach ManUna unter 

dem 31. August^ und Concino an den Herzog von Florenz am 2. September. 

40 AUi XXVI di questo Sua Maestü dopoij d'haver guadagnato la voluntä del 
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1551 conseglio della cittä, et dichiaratigli per disnbidienti et seditiosi^ et data 
August 27 \q^^ elettione o di venir' al concilio, o d'uscir' iPaor delle terre deF imperio 
^*S^^^' in termine di tre giorni, li quali partiraniio fra due di havendo piü tosto 
eletto girsene fiior der iraperio. questo ha partorito un poco di tumolto piä 
nel popolo, che nei nobili, ma si ^ acquetato subito, la qaal cosa san h 
certo di gran frutto a questa terra, et in molte altre Sua Maestä farit 
ü simile. il duca Mauritio ha scritto a Sua Maestä voler far il medesimo 
de suoi predicatori. Pomerano et Melantone hau fatto un libretto in 



senato di questa cittä ch' ^ per la maggior parte catholico, fece chiamar ayaiiti il 
8U0 consiglio imperiale detto senato et con esso i predicanti di questa citUL a 10 
quali il vicecaneelliere di Sua Maestä ridasse a memoria la promesaa ch' ead et 
tutto rimperio haTevano fatto nella peuultima dieta circa Tintera osseryatione dello 
Interim, et che intendendo Sua Maestä che detti predicanti ci havevano contrm- 
venato haveva commandato che fussero chiamati nel conspetto di esso consi^o 
per intender da loro istessi il modo c'havevano tenuto et versato nelle prediche loro, 15 
cosi essende interrogato sopra i capi di esso Interim, confessomo di haver predicato 
contra di esso per il che in presentia del medesimo senato fumo condennati et bannlti 
perpetuamente dello imperio ordinando loro che dovessero partir di questa ättä 
fra 3 giorni et del imperio fra 8. et accioch^ questo populo non restaase senza 
persone che narrassero loro la parola d'Iddio, Sua Maesta per bocca del suo consiglio 20 
ordinö al senato che dovesse far provisione de nuovi predicatori catholici, i quali 
havessero a predicar conforme al Interim, dopoi di questa sententia data era cosa 
di meraviglia il Teder i pianti et lamenti delle donne di questa cittl^ le quali si 
congregavano per le strade et con grandissimi pianti sene ramarciavano 1' nna a 
laltra, il di seguente poi {27, August) il senato andö a ritrovar mens. d'Aras et 25 
gli fere intendere, qualmente la cittä era mezo sotto sopra per causa di questa 
sententia, et che non provedendosi Sua Maestä dubitavano di qualche tumulto, il 
che fatto intender al imperatore per mano d'Aras, Sua Maestä commandö che si 
rinforzasse la guardia dod che dove meza compagnia soleva far la guardia giomo 
et notte; la doTesse far la compagnia intera et repartir una parte di essa in 30 
piü luoghi della cittä. il che par c'habbia acquietado questo populo. ma 
molto piü la speranza che hanno che Sua Haesta debbia partir in breve di 
qui, che se non fnsse questo, io per me tengo che farebbono qualche violentia. 
tal' ö il sentimento che mostrano de la privatione di essi predicanti che partirono 
dui giorni sono. Di Augusta il di ultimo d'Agosto. Aus Mantua, Arch. Gimz, ^ 
Orig, Ähnlich schreibt CondnOy der der Meinung ist, der Kaiser werde, wenn er 
nach Flandern geht^ eine buona banda di soldaü in der Stadt lassen müssen fin' 
alla determinatione dell concilio. Aus Florenz, Arch. Medic. 4312 Orig. Nach- 
richten aus Venedig vorn 12. September berichten, dass die Augsburger den Kaiser 
gebeten hätten, ihnen wenigstens einen Frediger zu lassen acciochd da quelle possino 4<> 
essere battizati li loro figliuolo et imparare il viver Christiano. Als der Kaiser 
ihnen diesen Wunsch abschlug, si sono levate le loro donne con le figliuole vestite 
in habito lugubre et sonno andate a la porta de la corte dell' imperatore con tanto 
impeto che li alabardieri fnrono forzati a menar con le alebarde per mandarle via. 
Aus Siena, Arch. di Stato, Balia 459 Copie. Vgl. Druffd III nr. 726 pag. 45 
205, 227. 
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modo di confessione,^) come fii la confessione angustana, che dicono ^^^i 
volerlo porger' al concilio. io fo diligentia per haverlo, et eredo che^*'^^*'^^ 
l'haverö presto. ^'^'^^ 

U sigDor don Ferrante ha mandato hoggi una lettera di monsignor August 27 
5 Dandino seritta al legato del negotio havuto col signor duca di Ferrara,*) 
la quäl cosa £ parso a questi signori che non habbia molto fundamento, 
pnr si aspettarä Fayriso di Vostra Santit4. credo che Sna Maestä. 
risolverassi mandar un personaggio^ a Vostra Beatitudine se perö lo 
troverä, (che questa corte 6 molto eshausta d'hnomini) per darle conto 

10 di molte cose. il che andarä un poco in lungo, onde io sar6 sforzato 
espedir il corriere et bisognerä che monsignor thesoriero m' habbia 
per escusato se non mandarö risposta di Fiandra non Thavendo anchora 
havuta. Madama havea doraandato licentia al signor don Ferrante di 
far Provision*) per lei et per sua casa. ma Sua Maest^ non vuole a 

15 patto alcuno che se glie le dia'. 

Di Angnsta alli 27 di agosto 1551. 

21. Montepulciano^) an Fano: Wunsc/i, Getreide aus Sicilien zu erhalten, 1551 
Sendung der Bulle der mezzi frutti, Sitzung der Konzibdeputation, Augu9t29 
Bestreben, möglichst viele Geistäc/ie zur Reise nach Trient zu bewegen, 

20 ^) MelancMhon spricht davon in einem Briefe an Baumgartner vom 25. Juli. 

Corp. Ref. VIT nr. 4931. s. auch v, Banke^ Deutsche Geschichte iin Zeitalter der 
Reformation B. Ausgabe {1852) Bd. V pag. 101. 

*) Am IL August war Dandino von Bologna abgereist, zuerst auf 2 Tage 
nach Imola gegangen und hatte sich von dort nach Fsrrara begeben, wo er freund- 
25 lieh aufgenommen wurde. Der Herzog versprach ihm, ganz zum Papst zu stehen. 
Er woUe durch seinen Q^sandten, der nach Frankreich zurückgeht, zunächst privatim 
Unterhandlungen anknüpfen, die er für erfolgreich halte, wenn der Papst verspräche, 
Parma nur für die Kirche erobern zu woüen, und die Leitung der Stadt einem ge- 
eigneten Manne anvertraue, der in den ersten Jahren nicht seine SteUe weclisdn 
30 dürfte. Dandino an Julius III. 11, u, 19. August aus Bologna. Aus Born, Arch. 
Vat. Lottere de* principi 18 nr. 47, 48 Orig, 

') CHovanni Manrique de Lara s. nr, 22. 

^) Zur selben Zeit hatte sich Gonzaga in dieser Angelegenheit nach Born ge- 
wendet; Capüupi zeigte dem Papste den Brief und fragte na^h seiner Ansicht, 
35 respondemmo che li poteya mandare dne para de poUi, et dae fiaschi di yino, et 
dae picce di pane il giomo, et uccelii et fmtti, et qaalche pezzotto di pane et di 
formaggio, che sarebbe bastato per la bocca sua et li offerisse buon trattatnento 
in Bologna o in qaal si voglia cittä o terra delle nostre volendo uscir di Parma. 
1551 August 27 Born. Julius III. an Dandino. Aus Born, Arch, Vat, Bibl. 
40 Borghese n 465 fol. 161^—1661» Orig.-Begister, 

^) Montepulciano führte vom 28. August an die Geschäfte des Staatssekretärs, 
An diesem Tage zeigte der Papst dem Legaten die Ernennung an. Mandavinias 
▼en. fratri loanni Politiano archiepiscopo thesaurario generali nostro nt omnia quae 
pro nostris et hnins sanctae sedis negotiis occurrerint, dnrante presertim absentia 
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1551 Armut der üaliernschen GeistUchkeä, Befehl an Cresceniio, am i. September 
August 29^1^ Sitzung zu beginnen, Brief des Nuntius in Frankreich und Schreiben 
des Papstes an Heinrich in Copien iihersandt Verhandlung des Herzogs 
von Ferrara wegen des Friedens. Papst dazu geneigt Wunsch, da 
Kaisers Ansicht zu erfahren. Archille de Grassis nach Venedig. Copie 5 
der Instruktion an Arras zu zeigen. Für die KardinaUpromotion wärt 
es genehm, die Wünsdie des Kaisers zu wissen. Der Brief geJU zuerst an 
Dandino, von diesem weiter nach Deutse/dand. lööl August 29 Rom, 

Aus Born, Ärch. Vat. Bibl. Borghese n 465 fol. 166^-170 Orig- Register. 

II presente corriere^) si espediscie di commissione espresBa di iO 
Nostro Signore per dire a V. S. che subito senza alcnna interpositioii 
di tempo facci ogn' opera d'havere la tratta delle 10000 salme di 
grano di Sicilia per il presente anno, et mandarla qua, ehe a qnesto 
. effetto si son dati denari al corriere aneora per il ritomo. la celeritä 
importa tanto che non si puö dir piü, cosi per havere il grano presto 15 
qui in Roma, come per poterlo caricare presto in Sicilia respetto alla 
suspitione dell' armata tnrchesca, et altri impedimenli che poterebbono 
sopravenire. in questo non m'estendo piü essendo certo che V. S. per 
sua prudentia considerarä quant' importi, d'havere Roma yittaagUata 
in questi tempi. 20 

Per le 10000 salme deir anno passato, (delle quali s'hebbe la 
tratta, et commissione duplicata da Sua Maestä ma non pot^ haver 
effetto per la penuria di Sicilia) Sua Santitä desiderarebbe d'havere la 
tratta libera di 2000 carra de grano et 2000 d'orzo di Puglia per 
suventione di Bologna, la quäle ha suvenuto, et suviene tutta yia 25 
Tesercito ecclesiastico, et non ha recolto quest'anno a un gran pizzo 
il bisogno suo. in quest' aneora Y. S. sarä contenta di non manoare 
della solita diligentia, ma quando questa di Puglia se differisse non 
manchi di mandare subito queUa de Sicilia. 

Col presente corriere se mauda la bolla de mezi frutti di Spagna 30 

a nobis venerabilis fratris Hieronimi episcopi Imolensis secretarii nostri intimi, ex 
parte nostra et nostro nomine ad te scribat. qnare yolomns nt ipsius loannia 
archiepiscopi litteris plenam fidem habeas perinde ac si a nobis ipsis scriberentnr, 
et si opportnerit eas litteras vel ser^o imperatori vel eins consiliariis ostendi, illas 
ex nostra mente atque ordinatione scriptas foisse libere eis testeris. volnmns 35 
etiam nt quicqnid de istic occorrentibas nobis significandom doxeris eidem loanni 
archiepiscopo scribas. Datum Borna . . 28. Angnsti 1551. anno secundo. Julius III. 
an Fano. Aus Born, Arch. Vat. arm. 41 vol. 61 fol. 405 Minut. 

') Der Courier bringt noch ein zweites Schreiben an Fano, in weichem diesem 
mitgeteilt wird, es sei an den Bischof von Forli die Anfrage gerichtet worden, ob 40 
er die Würde eines Bi$chofs von Cassano annehmen wolle oder nicht Aus Bom^ 
Arch. Vat. Bibl. Borghese 465 fol. 172 Orig.-Begister. Vgl darüber nr. 8. 
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se n* ^ data un' altra simile a Montese.^) non s' ^ possuto spedir 1561 
prima per la molestia ch'ha dato la podagra a Sua Beatitndine la quäle ^H^w«i^d 
ha difScile contentatnra in le scrittore, ch'hanno d'andar sotto suo nome 
in pnblico. rhaveva commissa al Barengo et non si eontentando Saa 
5 Santitä delle forme solite et quotidiane delli abreviatori, la commise 
di poi a messer Romalo secretafio domestico et non se eontentando 
aneora in tutto della compositione de messer Komulo, se pose giü a 
farla da se stessa. non li e parso d'eccettuar' i cardinali et dipoi 
includerli per an breve appartato come s' 6 fatto altrevolti, ma li 6 

10 parso piü honorevole de dire, quod non cogantor inviti ad solyendam, 
credendo nondimeno ch'babbino da contribair' volentieri attesa la con- 
ditione de tempi, et qoando pur alcuno fusse duro, (il che non si crede), 
sempre si poterä far un breve. de tutto questo V. S. con la sua solita 
prudentia, et destrezza dar^ parte a Sua Maestä et li consignarä la boUa. 

15 Sua Santitä chiamö Faltro giorno li signori deputati sopra le cose 

del concilio, et fu deliberato che si spedisse una boUa per la quäle di 
novo si commandasse, che devessino andar al concilio tutti quelli che 
son tenuti de iure, nel consuetudine, nel privilegio et non s'ammettesse 
alcun procuratore se non ad excusandnm et allegandum impedimenta. 

20 la bolla sarä per tutto domani spedita, et si publicara subito, jpu AugrtHSO 
similmente data commissione a essi deputati di chiamar ciascheduno 
una parte de prelati et d'eshortarli air andar' a Trento senza inter- 
Position' alcuna di tempo. vi se trova grau difficultä per la poverta 
di prelati Italiani, dei quali rari, anzi rarissimi, arrivano a 1000 scudi 

25 d'entrata, et pochi a 500 et la maggior parte delle chiese sono gravate 
di pensioni et con difficultä hanno il modo di mantenersi in le lor chiese, 
et alcuni sostentarsi qui adosso a Sua Santitä et a qualche cardinale 
et aiutarsi con qualche guadagnuzzo dellä corte, nedum che possino 
viver* in terra aliena, et dove il vivere ö sempre piü charo che in le 

30 parti di qua. Sua Santit^ si torrä, il pane di bocca per aiutarli, et 
farä ogni opera che ve ne vadi quanto maggior numero se poterä. al 
Rmo Crescentio legato s' 6 scritto*) per un corriere espresso, che la 
sessione se celebri a ogni modo il giorno deputato delle Kaiende di 8ept 1 



') Für Don Diego, s, den Brief des Papstes an diesen, 1651 August 30. 
35 Aus Rom, Arch, Tat Bibl. Borghese H 465 fol. 173»» Orig,- Register. 

*) Den Brief seUbst habe ich nicht finden können. Er scheint in den letzten 
Tagen des Augusts geschrieben zu sein und wurde durch Dandino nach Trient 
spediert. Dandino an Julius III. 1561 August 31 Bologna. Aus Rom, Arch. 
Vat Leiters de' principi 18 nr. 55 Orig. Crescentio dankt am 31. August für 
40 den Brief d'hieri insieme col plico di Roma. Aus Rom Arch. Vat. Lettere de' 
principi 20, nr. 33. Orig. eigenhändig. 
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1551 settenibre, et si non pare di celebrarla con messa cantata, et sermone, 

August 29 Q^ altre solenniti, la messa si legga, et se lassi il sermone, et eosi se 

''** leghino ancora le preci et lethanie, et che di poi si proceda di mano 

in mano secondo che s'intenderä da don Francesso di Toledo esser 

mente di Sua Maestä, che s'allarighi o restrenga il passe. 5 

Sarä con la presente una lettera^) del vescovo di Tolone all' hora 

nuntio in Francia, et hora licentiato dal re, la quäle Saa Beatitudine 

non voleva mandar a Soa Maest4 Gesarea per non esasperarla, et 

August J29moveT]i colera, et incitarla contra esso re, ma essendosi inteso qnesta 

mattina che le galere di Francia s'erano poste all' incontro di qnelle 10 
del principe d'Oria ch'andava in Spagna et le haveva fatte retirare nel 
porte de Villafranca-) per essere inferiore di nnmero et scariche de 
genti, con Intention de caricarle ^1 retomare in qua con le persone del 
re et della regina di Bohemia et giudicando Sua Santitä, (quando sia 
cosi), che le cose vadino di sorte che non giovi il dissumnlare li e parso 15 
che se mandi essa lettera a V. S. che la mostri a monsignor d'Arras, 
et dipoi air imperatore secondo che esso monsignore consigliarä . . . 

Et perchö in la lettera del vescovo di Tolone si fa mentione che 
il re sia montato in colera per una lettera scritta ultimamente da Sua 
Santitä^) ha voluto ch' io ne mandi la copia a V. S., che la mostri 20 



^) Nickt vorhanden; wohl der Brief vom 5. August, in welchem der Nuntius 
dem Papste ankündigte, er sei vom König entlassen worden. Der Brief kam am 
19. August in Rom an. Julius IlL an Dandino, 1551 August 19 Rom. Aus 
Born, Arch. Vat ßibl. Borgh. H 465 fol. 160, 161 Orig. -Register. 

2) S. Leva V pag. 221-222. 25 

') Vom 21. Juli. Parti il signor Thermes di Roma accarezzato et honorato 
da noi et assicnrato per tatto la stato nostro (nr. 7 Anm^ ancorchd sapessimo 
ch' andava per aintar Ottavio, dal quäle Thermes havemo ricevato il contracambio 
d'haver fatto danneggiare il paese di Bologna con diverse correrie et depredationi 
et saccheggiar castelli et tagliar huomini, et menar prigioni, et dar assalti alli 30 
Inoghi nostri con aiidgliaria et con buttar le mura in terra, et altre offese, et 
danni d'importantia de piü de 300000 scndi. 

Che questi escessi siano stati fatti per commissione del predetto di Thermes 
appare per confessione d*un hnomo mandato da Oratio con lettere credentiali a 
scosarsene, asserendo esso Oratio che dalla Maestä Vostra fu mandato in Italia con 35 
commissione che facessi quanto li fnsse ordinato da esso Thermes, et di tat con- 
fessione mandamo copia antentica in mano del nostro nuntio, et la Maestä Vostra 
poträ farla vedere se li piacerä {JvXiM TU. an Trivülzio. 1551 Juli 19 Rom. 
Aus Rom, Arch. Vat. Bibl. Borghese II 465 fol. 130i> Ong.-Register). da tntte 
qneste depredationi et danni, et di quelle che dipoi l'esercito ecdesiastico 40 
ha fatto intomo alla Mirandola, dove ^ stato tirato per li cappeli per defendere 
il paese di Bologna domandamo restoro et emendatione a Vostra Maestä dinanzi a 
Dio. {Julius m. an König Heinrich. 1551 Juli 21 Rom. Aus Rom, Arch. Vat. 
Bibl. Borghese II 465 fol. 134»» Orig.- Register.) 
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a Saa Maestä, accioch^ veda quanto isla frivola la causa di quella lo51 
colera regia, et magra la scusa di non far la concordia, come son State ^^*9^^^ 
la scusa della presa di Bressello et tutte Taltre. ^^' 

n signor duca di Ferrara ha mandato a Sua Santitä l'eletto di 
5 Comacchio^} con un instruttione molto longa a eshortarla alla concordia 
per remediare alF intendio apparecchiato in tutta la Christianitä et 
massimamente al detrimento della religione, desviandosi la Francia 
affatto dall' obedientia, come pare che habbi incominciato et finalmente 
con molte ragioni piene di charitä publica, et osservantia verso Sua 

10 Beatitudine et Sua Maestä Cesarea. poichö Sua Santit^ respondendo 
li hebbe dato conto della poca et nessuna ragione, ch'haveva bavuto 
cosi il re come Ottavio a fare quello che han fatto et della diversitti 
del tempo quando Parma era integra, et se ne poteva cavar frutto 
et sustentar' la spesa, et quando hora se trova ruinata dentro et fuori, 

15 et non se ne pu6 cavar frutto alcuno, et converrä di far grossissima 
spesa in nutrirla et mantenerla, oltre molte migliara de scudi spesi, et 
che se spendano tuttavia da Sua Santita et da Sua Maestä, disse che 
restregnessi Finstruttione in li capi sustantiali, et li ponesse in 
scritti, et cosi esso eletto retomö et dette un scritto del quäle 

20 si manda copia^) con la presente, insieme con la copia del scritto 
dato a lui dipoi per resposta in nome di Sua Beatitudine.^) con la 
Opportunität del tempo non sarä se non bene che V. S. li mostri tutta- 
doi all' imperatore, et ancora veder di havere qualche lume da Sua 
Maestä come li pare che Sua Santita debba procedere in questi ragiona- 

25 menti di concordia perchö dall' abboceamento die Thermes co 1 signor 
Vincenzo in la tagliata della Mirandola, et da certe ambasciate uscite 

In dem oben erwähnten Briefe des Papstes an seinen Nuntius denkt er schon 
an den Fall seiner Entlassung. Del yostro restare non sapemo che dir?i. poterete 
intendere dalla Maestä Sua si li place che voi habbiate da restare o partire et 

30 resolvervene secondo che vi dirä, et havendo a partire, poterete fin che passino i 
caldi, et le strade s'allarghino andare alla chiesa vostra. 

1) Älfonso Bosetti Coadjutor seit 1548, Bischof ist GhiUinus GhiUini 
(löld—lSÖO), Die Stadt liegt an der Mündung des Po im Gebiet von Ferrara. 
") Nicht vorhanden. 

35 •) Das Breve an den Herzog 'ist erhalten in Born, Arch, Vat arm. 41 vol. 61 

fol. 399* Min., datiert vom 37, August. Dank für die Sendung, dum de pace 
semper et pablico bono Nobilitas Tua cogitat et agit, optimi et sapientissind dncis 
officium facit, et nos ejus pietatem in Deo domino commendamus, pacem vero sicut 
nunqnam abhorrnimns, ita omnem ejus conficiendae se nobis ofiferentem occasionem 

40 prompte atque hilari animo amplectemor iigariarum ac damnomm nobis sine causa 
illatomm ob Deum obliviscentes, quemadmodura eidem electo latins diximus, a quo 
Nobilitns Tua omnia particularius inteUiget. Datum Bomae etc. 27. Augusti 1551. 
anno secnndo. 
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1551 novamente di Panna, et da piü rescontri, (siano veri o simulatiX si 

August 29^^^ pensar che Francesi habbino cosi voglia di far pace come gaerra. 

^^' Sua Santitä per il luogo che tiene, et per scarico della conscientia et 

per evitar' i danni che la guerra porta alli innocenti, inclinarebbe alla 

pace, et vi si lassarebbe tirare etiam con qHalche sao discapito notabile 5 

purch^ vi ftisse Tapprovatione et assenso di Sua Maestä.,^) senza il 



^) Wie aelir der Papst zum Frieden geneigt war, etgieht sich cms einem 
Gespräch mit Capüupi am 25, August 

Capüupi an Don Ferrante. Vorschläge des Papstes betreff Parma and Piacenra. 
1551 August 25 Born 10 

Aus MantuOt Arch, Qonzaga Copie. 

Saa Santitä mi ha mandato a chiamar hoggi et ha havnto con meco im 
longo ragionamento sopra le cose di Parma et di Piacenza in continovatione di 
quello che discorse ancho con mece a questi di passatL di che avisai Vostra 
Eccellenza et di che anchora Sua Santitä mi ha detto haver dato commissione al 15 
sao nuntio di parlar con Sua Maestä. hör la sostanza et la somma di qael che 
mi ha detto hoggi ^ questa. Sna Santitä dice che ö amica della pace, et che non 
lasflierä mai di far' ogni opera possibiie per conservarla universalmente per tntta 
Christianitä, non solamente placerä a Nostro Signor Iddio di conaervar' la in questa 
Santa sede, ma dopo anchora dando alle cose mentre stava in qnesto govemo quella 20 
forma che a lei parrä a proposito per continovar' piü che si pnö nella pace, et ha 
considerato che questa sospettione che si ha dalF una parte et dall' altra di Parma 
et di Piacenza potrebbe talhora portar' con seco alcona occasione che sarebbe forse 
la perturbatione della quiete d'Italia, et conseguentemente di tntta Ghristianitä che 
per fnggire ogni accideute cattivo che da questa suspettione pu6 avenire, d di parere 25 
che sia molto espediente non solamente alla sede apostollca, ma ancho alla conser- 
vatione et quiete delli stati di Sua Maestä Cesarea che le cose delle cittä di Parma 
et di Piacenza stiano nel termine che stanno al presente. restituendosi tutto fl 
territorio di Parma et reintegrandosi con levare i soldati che sono alle confini, 
dandosi la fede da veri principi che V uno non habbia da molestar* Paltro. si che 30 
si possa Star in Parma et in Piacenza con le porte aperte senza sospettione alcona, 
che a Sua Maestä dovrebbe esser grata questa offerta per molte cagioni, l'una 
perchd Sua Maestä si allegerirebbe di spesa cessando la sospettione per la qoale 
Vostra Eccellenza h sforzata a teuer piü genti in quelli luoghi all' incontro di 
Parma che non farebbe se ci fusse la sicurezza che ci fara ogni volta che piaccia 35 
a Sua Maestä. di haverla, Paltra h che Sua Maestä si del contentare di godersi 
Piacenza in pace havendosi con quella cittä circondato et fortificato lo stato di 
Milano in maniera che non puö piü esser offeso da niuna parte, che quando ancho 
Parma venisse in poter di Sua Maestä farebbe poco guadagno in quanto alla 
conservatione del detto stato, essende bastante Piacenza si come si ö detto a 40 
difenderlo da questa parte di qua. la terza k che Parma resta in mano di un 
genero suo et di una sua figliuola che le dee esser piü caro che in qualnnque 
altre mani potesse venire, et anchora dee haver oaro che ella habbia da vivere 
honorevolmente come si richiede al sangue donde h discesa. la quarta ö che anchora 
che Sua Maestä voglia perseverare in teuere le cose cosi sospese come hora stanno 45 
aggravando se et Sua Santitä di spesa et d'incommodo non poträ perö mai indorre 
Sua Santita a darli Parma, n6 a ceder espressamente Piacenza benchö questa 
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quäle non s' ha da suspicare iiiai che per cento, o mille Parme sia -^^^i 
per fare appuntamento alcuno, et dedita opera Tha voluto chiarire nel '^**^^*'^^ 
scritto dato all' eletto di Comacchio, subodorandosi da qoalche partial 
francese, che il re desiderarebbe di separare Sua Santitä da Sna 

5 Maestä Cesarea. 

Si pensa che qoel scritto andar^ in mano di esso re, et si par 
havessi qaesta fantasia ^ parso bene a Soa Santitä di disingannarlo, 
et farlo certo che con pace e con guerra non si vnole disunire dair 
imperatore. 

10 Fastidita Sua Beatitudine dair arrenghe che intendeva farsi da 

Francesi in Venetia, prima da Monluc, et dipoi da Tornone, et da 
diversi, s' 6 volnta satisfare di niandare a qnella signoria monsignor 
Achille de Grassis auditore di Rota et eletto nuovamente vescovo de 
Monte Fiascone,') non perchÄ Sua Beatitudine pensi che Venetiani 

15 habbino da uscire dalla loro neutralit^ ma per confusione de Francesi, 
acciochö perdino la pugna verbale in Venetia, come hanno persa la 
reale in le fattioni che sono accascate de farsi intorno a Parma, et 



toleranza che si dice faccia il medesimo eifetto di fame padrone Sua Maestä perche 
Sua Santitä non lo farebbe mal per molti ragioni che Saa Maestä et Vostra Ec- 

20 cellenza si possono imaginäre hayendo Sua Santitä considerate qaeste ragioni et 
altre che lascio da parte per non esser' troppo lungo, et tenendo per fermo che 
Soa Maest^ debba esser conforme con lei in qnesto discorso ha deliberato di ordinäre 
al signor nnntio sno ch'in conformitä di qnesto pari! a Sua Maest^ liberamente 
i^rendole la intentione sna, et eshortandola a dar fine a qnesta sospettione nel 

25 modo predetto. et perchd Sua Santitä si persuade che se Vostra Eccellenza 
indmerä alla conclusione di qnesto negotio, piü facilmente Sua Maestä. vi debba 
condescendere come qnella che confida nel pmdente et amorevole sno oonsiglio, 
Sna Sandte la prega strettissimamente che essamini le ragioni predette che in- 
dncano Sua Santitä a far' questa offerta, perchö spera che ella conoscerä per la 

30 bnontä del ingegno sno che dalla conclusione di qnesto negotio Sua Maestä h per 
trame commodo et qniete delli stati suoi, et consegnente far& tal relatione a Sna 
Maest^ che in brieve se ne verrä a capo. aggiungendovi Sua SantiUi che oltre 
che Vostra Eccellenza farä quel che ö ufficio suo di haver' principalmente riguardo 
al servigio di Sua Maestä farä ancho cosa gratissima non solo a Sua Santitä 

35 che se le dimostra tanto amorevole, ma ancho a prencipi dltalia che disiderano, 
che le cose d'Italia non facciano alteratione et si leverä in questo modo ogni 
occasione, a chi non piacesse la quiete di perturbarla, io rendo certa Vostra Ec- 
cellenza che non pu6 fare a Sua Santitä al presente piü grato servigio di questo, 
et ch' ella conoscerä in gran parte da lei Teffettuatione del negotio se si effettuerä 

40 come spera confidando nella bnontä et giudicio di Sua Maestä. che abbraccieri 
quel che ö honesto et utile et nella pmdenza di Vostra Eccellenza che la consiglierä 
A benefido suo et a ben publico, et non mi occorrendo altro . . . 
Di Boma, li 25 d'Agosto 1551. 
») 1551 Äufwt 7 — 1555. 
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1551 alla Mirandola. rinstruttione ^ longa. ^) bastarä che V. S. la mostri 

August 29^ monsignor d'Arras, et egli poterä ragguagliare Sua Maestä della 

^' sustantia, la quäle salutarete in nome di Sua Beatitndine et eshortarete 

a conservarsi, come ancora si sforzarä di £su-e Sua Santitä parendo ehe 

i tempi modern! habbino bisogno della vita di Tuno, et Taltro di loro, 5 

ch' ^ quanto ho da dire per questo spaccio a Y. S. 

Sua Santitä desidera molto d'intendere il parere dell' imperatore 
circa la promotione de cardinali, perchö dal prudentissimo signor suo 
fratello*) prima, et dipoi da tutti li coniunti et servitori et amorevoli, 
li vien ditto, et aflirmato a ogn' hora, si come ancora Sua Beatitndine 10 
cognosce da se stessa, che nissuna altra cosa ^ piü atta a sbattere la parte 
aversa, et troncare li lor mali disegni. non se poterebbe venire all' eseca- 
tione senza qualche preparamento per le passioni et Thumori d'aleuni in- 
gannati dall' amor proprio, et d'alcuni dalle partialitä,. et perö andarebbe 
per fantasia a Sua Santitä quando s'ayyicinassi il tempo di chiamare per 15 
quindeci giomi li cardinali amici assenti, com' £ Grescentio, Trento, Mantna, 
San Giorgio, Carpi, Savello, ürbino. V. S. tenghi in se tutto questo 
che se li dice per sua informatione, acciochd usi la sua solita prudentia. 



^) Die InBtmktion vom 37, August ist gedruckt bei Weiss, papiers d'^tat HI 
pag. 579—587. Druffel gid)t — Briefe und Akten I nr. 847 pag, 866 - einige Text- 20 
Verbesserungen. Im Vat. Arch. findet sie sich in Orig- Niederschrift in Var. PoL 78 
fol. 69—75. Die Sendung geschieht aus zwei (Minden, ona, per pigliar qualche 
bnono appuntamento del proceder^ in le cose delle hereeie und zweitens per fare 
capace la Signoria delle jostificationi nostre in la impresa dl Parma, parendovi che 
per le instantie della pace fatte piü volte con noi dall' orator Veneto passato et 25 
moderne {Matteo Dandolo und Nicola da Ponte) et oltimamente a questi giorni, non 
s'habbino la vera informatione. Der Papst schildert nun ausßihrlich die ganzen 
Verhandlungen ewischen Frankreich und dem päpstlichen Hofe, die Ghründe, die ihn 
zu seinem Vorgehen bewegen und vor allem den Abscheu, den er von der Verbi$idung 
der Türken mit Heinrich habe, ci metteremo nna croce in spalla et ci faremo 30 
portare al concilio di Trento et dipoi con Tinyocatione del spirito santo in 
Germania et dove la vecchiezza et debilezza nostra poter^ esser portata a invocare 
rira de Dio et degli hnomini adosso d'essa armata et de snoi fautori. Da er nun 
gehört habe, dass der König durch Tournon die Bepublik gebeten habe di passo et 
vettovaglia per le genti che il re vnol mandare a soccorrer Parma et di lega et 35 
confederatione, bittä er, dies nicht zuzugeben, sondern ihrerseits dem König vor- 
zmtellen, qnanto qnesti suoi movimenti siano ininsti et iniqni, et essortarlo et 
astringerlo quanto si piü a levarsi dall' impresa, et venire a nna buona concordia 
con noi, la quäle non recusaremo mai di fare ancor con qualche discapito et carico 
nostro. Gelinge dies nicht und beharre der König in seinem Vorhaben, dann soUe 40 
die Bepuhlik unirsi et confederarsi et coUigarsi con Pimperatore et con noi, et con 
li altri principi di stati d'Italia. 

«) Balduin de Monte, 
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et destrezza in intendere quanto piü presto l'opinione di Soa Maest^, et ^^^fi 
darne lume di qua. ^^^'^^ 

Questo spaecio se dirizza aperto a monsignor dlmola in Bologna, 

afSnch' egli veda il contenuto, et usi diligentia d'indirizzare il comere 

5 che venghi, et retorni a salvamento et non sia intereetto per strada. 

si che V. S. Thaveri sotto cuperta et sigillo d^esso monsignor d'Imola.^) 

22. Fano an Julius III,: Sendung Don Giovanni Manriques zum Papst ^^^^ 
Absicht des Kaisers, Mitte September nach Flandern zu ge/ien. Gründe °^^^' ^ 
seines Verweilens in Augsburg, Schreiben Gonzagas betreff der Unter- 

10 haüung der Truppen für den Monat September. Erlaubnis, der Herzogin 
Lebensmittel zu senden. Fürstliche Behandlung, wenn sie die Stadt ver- 
lassen sollte. Abreise Manriques wahrscheinlich in 2 Tagen, Anfrage 
Gonzagas über etwaige Wünsche des Kaisers bei der Kardinalsernennung, 
Antwort des Kaisers, er überlasse die Wahl dem Papste, 1551 September 1 

15 Augsburg. 

Aus Born, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 61 fol. 21 •^ 22 Orig. in 
verao: ri|ceyu|ta a 27 (soU wohl heissen: 7), 

Sua Maestä si 6 risolata di mandar' il signor don Giovanni Man- 
rico*) suo maggiordomo, et certo gentilissimo cavalliero, alla Santitä. 



20 *) An diesen schreibt der Papst: deslegato il plico, et vedato ch* haverete il 

tntto il religarete nel medesitno ordine, et nel medemo modo et lo sigiUate con il 
vostro sigillo dirizzandolo al vescovo di Fano, et indirizzarete ancora il comere 
per strada sicora, non ci cnrando che allonghi 11 Camino ona giomata. 15S1 
August 29 Born, Aus Rom, Arch. Vat fiibl. Borghese 11 465 fol. 171 1> Orig,- 

25 Begister. 

*) Über die Vorgeschichte zur Sendung Manriques schreibt Muay am 2, Sep- 
tember an den Kardinal: Ghnzaga habe mit seinem letzten Brief vom 23, August 
die Copie d'un capitolo gesandt, che gli scriveya Oapiluppo per lo qoale detto 
Gapilupo ricordava a Sna Eccellenza che converrebbe molto al servitio deP imperatore 

30 che Sna Maestä mandasse qualch' ono di qnesti saoi piü fayoriti a Borna si per 
yisitare Nostro Signore come per dar' conto a Sna Santitä delle determinationi di 
Sua Maestä, il che obligherebbe tanto piü Sua Santitä a rimaner* salda et constante 
nell* effettione ch'ella ha portata fin qui a Sua Maeetik et havend' io fatto mostrar 
per mons. d'Arras questo capitolo a Sua Maeetä et dettoli che il parer del signor 

35 mio sarebbe che Sua Maest^ lo dovesse far ad ogni modo, ella ha resolute di 
mandarvi com*ella vi manda Don Giovan Manrique di Lara suo maiordomo fratello 
del duca di Nazara et Clavero maior di Spagna, 11 quäle noi teniamo hoggi in 
questa corte che sia delli piü favoriti di Sua Maest^ ... Di Augusta al di II di 
Settembre 1551. Aus Mantua, Arch. Gonzaga Orig, In ähnlicher Weise äussert 

40 »ich der florentinische Gesandte . . . la legatione non ö causato da altro che da 
complemento sapendosi dover'esser di gran' satisfattione a Sua Beatitudine prima 
che non gli era mal corrisposto nelle cortesie del haver' inviato qua il Dandino et 
il Montepulciano due delle piü care persone che ella habbia. Concino an den 
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1551 Vostra il quäle fattole riverenza et baciatole il piede, le dia raguaglio 
^'* ^ di tutte le cose ehe occorrono a Sna Maestä et risponda a quelle parti 
^^^*^^*piü importanti della lettera di Vostra Beatitudine.^) et beochö nou 
habbia preso risolutione anchora di partirsi di qui per Fiandra, penso 
perö che a mezzo questo mese, Sua Maest^ si risolverä, perch6 la 5 
dimora sua qui ^ stata solo per dar' ripntatione alle cosa dltalia. et 
hora parendole che sia passato il tempo che il re habbia a £ar piü 
grosso motivo in Italia, si ritirerä in Fiandra, si perch* lo star suo a 
queste bände senza prencipi et dieta ^ di poca riputatione alla Maesta 
Sua si perchö tuggirä la spesa questa invernata di una grossa gnardia 10 
che le convien teuere, et darä ordine alle cose di Fiandra, a qaali par 
che '1 re disegni dar molestia dalla parte di Legio, la quäle ^ benissimo 
munita. et perch^ il signor don Giovanni darä piü lungo ragnaglio 
alla Santitä Vostra non m' estenderö di piü circa questo. havendo 
repplicato il signor don Ferrante alla commissione havuta di cassar 15 
alcune genti sotto Parma, et detto^ che saria bene teuer le per tutto 
Settembre Sua Maestä Tha rimessa in lui, il quäle disegnava anchora 
far un salvo condotto che chi voleva uscir di Parma potesse farlo, et 
essendo stato disputato qua il pro et il contra, si ^ finalmente rimesso 
il tutto a Sua Eccellenza come quella che ^ sul fatto. 20 

Si ö parimente contentata Sua Maestä che 1 signor don Ferrante mandl 
di giomo in giomo in Parma la provisione per la boeca di madama,*) 
et le faccia intendere destramente che volendo ella uscire, et andar in 
loco dove non possa soccorrere al marito per la impresa di Parma, che 
se le daranno tutte le sue intrate di lei, et quello che sarä bisogno. 25 
il signor don Giovanni partira fra due giorni anchor che dal signor don 
Diego non fosse venuta altra risposta di quanto Sua Maesta gli havea 

Herzog 1551 September 2 Augsburg, Aus Florenz^ Arck, Mediceo 4S12 Orig. 
Die Instruktion betraf 4 Funkte. 1. ringratiar Sua Santitä del buon animo et 
volontä c'haveva verso Sua Maestä. 2. c'havendo inteso che dei 200000 send! 30 
datigli prestatigli stava con pensiero del rendergli, dnbitando non haver com- 
moditÄ di poterla far' cos! presto, et quando Sna Maesta gli rivole&$i, le faceva 
intendere, che non si pigliassi questo fastidio, non gle 11 havendo prestati, et dati 
con altra intentione, se non che la se ne servissi a suo commodo nd gli rivolere da 
lei, se non quando ben le venissi. 3. era 11 ricercar Sna Santitli che la buona 95 
amicitia et confederatione che havevan' insieme nelli animi loro, et a parole, si 
stabilissi in scriptis, facendo nna lega difensiva et offensiva, la qnal per ogni caso 
che potessi snccedere, passassi nel principe suo figlio. 4. era sopra la promotione. 
Serristori an den Herzog von Florenz. 1551 Oktober 28 Rom, Aus Florenz, 
Ärch. Mediceo 3270 Orig. 40 

') Juli 27, 8. nr. 18. 

«) OoseUini pag. 178. 

«) 8. nr. 20 pag. 55 Anm. 4. 
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fatto intendere. il signor don Ferrante haveva fatto tentar di lontano ^^^ 
Sua Maestä per nominar* alcuni in questa promotione, la quäle ha ^*' ^ 
risposto che quanto farti Vostra Beatitudine haverä, per benissimo fatto, ^* *^' 
et che non ä per ra<5Cordarle niuno, nö altro ha detto. 
5 Augusta al primo di settembre 1551. 

23. Fano an Montepuldano : Verspätete Ankunft des Couriers. Die Bulle if^Sl 
der mezzi frutti hat befriedigt. Über die Getreideeinfuhr nur mit Arras °^^ ^^ 
und Vargas verhandelty da der Kaiser auf Jagd ist. Trotz anfängliclier ^ ^' 
Schwierigkeiten scheint die Verhandlung erfolgreich zu sein. Nach Rückkehr 

10 des Kaisers Absicht, die Sache sehr zu beschleunigen. Verwunderung, dass 
die Geldfrage noch nicht erledigt ist. Den Entsc/ieid bringt Manrique. 
Fanos Wirken für den Frieden. Schwierigkeit wegen des FAnfaUs der 
Franzosen in Piemont und der Wegnahme von Schiffen in Flandern, Die 
Entlassung des französischen Botschafters ist noch nicfU sicher. Baldige 

15 Rucksendung des Couriers. Ober die Reise nach Flandern. 1551 
September 12 Augsburg. 

Aus Rom, Arch. Fat Nunz. di Germania vol. 61 fol. 25»^ 26 Orig,^) in versa: 
ri|ceyii|ta a 22. 

II corriere benchö per la via longa giungesse un poco tardetto,*) 

20 pur' venne con tutta la speditione a salvamento. V. S. 111"* farä inten- 
dere a Sua Beatitadine come la bolla de mezzi frutti ^ piacciuta a 
Sua Maestä et soddisfattasi compitamcnte da tutte le parti, con la 
quäle essendo fuori alla caccia, non ho potuto parlare delle tratte. 
ho perö fatto ufficio con monsignor d*Aras et il secretario Vargas so- 

25 pra di ciö. i quali per raolte ragioni me Thanno fatte un poco difficili, 
si per non sapersi anchora se la Sicilia habbia grano di vantaggio, si 
per lo bisogno che quel paese ne haverä per le provisioni contro Tar- 
mata. la quäle per quello che don Giovan di Vega scrive a Sua 
Maestä era per dare sopra Sicilia. nondiineno monsignor d'Aras, et 

30 Vargas me ne hanno data qualche speranza, a quali ho detto che et 
per debito di Sua Maestä et per la fede et amorevolezza di Nostro 
Signore che ^ molto piü grande, non conviene parola generale ma dar' 
alla libera ogni cosa, et massime quello, che ^ di conventione. tomata 
che sia Sua Maestä farö ogni sforzo et instantia possibile di con- 

35 seguir' o tutto, o parte di queste tratte, et rimandar' il corriere al 
meglio espedito, che si poträ. quanto al denaro io mi maraveglio forte 
che giä non si sia soddisfatto, perch^, do])o la partita di V. S. R°** 

') Nnnz. di Germania vol. 61 fol. 23», 24 Orig.- Brief Fanos an Dandino von 
demselben Datum mit demselben Inhalt 
40 «) Er wurde am 29. August abgesandt nr. 21. 

NutiAtwberidite, «rtte AbteUuiig, Bud XU. b 
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1551 Sua Maestä mandö a dirmi, che havea dato commissione al signor don 
^** ^^ Diego ^) che facesse di modo, che Sua SantilA ne fosse servita in 
^ ^'Genova a sua requisitione, caso che ella non si compiacesse haverlo 
in Hispagna. et di questo ne ho scritto piü volte a Sua Beatitndine 
et a V. S. 111°',^) il quäl signor don Diego harä forse tardata la esse- 5 
cutione di tal commissione per veder quello, che piü complisse intomo 
a questo pagamento. ma ultimamente Sua Maestä ha mandata la riso- 
lutione del detto denaro per lo signor don Giovan Manrico, et credo 
che sia tale che non harä. piü bisogno il raccordame.^) io ho sempre 
non solo desiderata la pace, ma l'ho ancho esshortata, et son di parer*, iO 
che Sua Santitä. debbia non lasciarla mai, anzi con dignitä, et ripatation 
di lei abbracciarla et stringerla co' tutti i modi. della quäl pace ho di 
continovo seminati quei buoni ufficii, che io ho potuto, et saputo co- 
noscer' giovevoli et necessarii. n6 restarö di rinfrescargli, ma dubito 
di trovare hora la cosa piü difBcile di qua, per lo nuovo aceidente 15 
del re nel Piemonte*) et per le navi prese di Fiandra a Royano, che 
oltra il grandissimo danno, che importa centinaia di migliaia di scudi, 
6 segno manifesto di rottura. pur' co'l socesso non mancarö et con ocea- 
sione far quanto a me si richiede.^) il quäl motivo in Piemonte et 
cattura di navi, Francesi dicono esser per la prigionia di monsignor 20 
di Sipiere in Cremona, et degli altri loro presi sotto Parma.*) onde 



^) Am 20. Mai schreibt Gonzaga an Diego: ayar en la tarde llego un correr 
qne yo tenia en corte de SaMagestad con cartas de 17. la summa dellas es que se 
rompa Inego en ayuda de Su Santidad y que a V. S. se da commission en lo del 
dinero. Aus Born, Arch, Yat. Lettere de* principl 21 nr. 78 Copie. s. auch 25 
Lanz III nr. 778 Karl F. an D. Diego. 

^ Nr. 4. nr. 10. 

•) Nr. 22 Anm. 1 am Ende. 

*) Über den Angriff der Franzosen s, Leva V pag. 223. Qoseüini pag. 179, 
180. Am 7. September kam die Nachricht nach Bologna; am 9. erfährt Dandin&j 30 
dass sie in Montferrat eingefallen seien, einige Plätze genommen hätten. Oonzaga 
ziehe ihnen entgegen, nachdem er vor Parma den Marchese di Marignano zwrüdi' 
gelassen hätte, Dandino an Julius III. Aus Rom, Arch. Yat. Lettere de' prindpi 18 
nr. 59 und 61 Orig. 

^) Dem Papste war gar nichts daran gelegen, dass Fano auf äüe Weise zum 35 
Frieden hinarbeitete; darüber, dass Fano trotz der französischen FeindseUgkeiten 
noch immer die Hoffnung nicht aufgab, den Kaiserhof dem Frieden geneigt zu 
finden, erregen sich der Papst und Balduin de Monte sehr, perciochö hanno fatto 
argomento da essa (aius Fanos Brief) che Sna Maestä con tntte qneste pontore 
che Francesi le danno non sia per risentirsi in quella maniera che par che si 40 
convenga alla dignit& sua. Capüupi an den Kardinal von Mantua. 1561 Sep- 
tember 25 Rom. Aus Mantua, Arch. Oonzaga Orig. 

•) De Leva V pag. 212. 



Digitized by 



Google 



Nr. 23-24: 1551 September 12 Augsburg. 13 Rom. 67 

se si dicesse che Tambasciator di Francia fosse licentiato, non si creda ^^^ 
perciö, perchÄ non ^ vero, anzi negotia come ha fatto sempre/) et ^^*- ^^ 
perch* questo gentilhuomo parte al improviso, ne ho ferapo di esser ^9^^^3* 
piü longo . . . vedrö di espedir* il corriere piü presto sia possibile. credo 
5 che Sua Maestä. si risolyerä andar in Fiandra. 
Di Augusta alli 12 di settembre 1551. 

24. Montepidciano an fano: Nachrichten vom Kriegsschauplatz wird wohl ^^^^ 
Gonzaga geschrieben Jiaben. Entschluss des Papstes^ Veraüo als Legaten °^^^* ^^ 
nach Prankreich, Carpt zum Kaiser zu senden, Termin der Reise des 

10 Papstes nach Bologna auf den 10. Oktober festgesetzt 1551 September 13 
Rom. 

Aus Rom, Arch. Vat. Bibl. Borghese II 465 fol. 188^ 189» Orig^-Eegister. 
Per questo corriere de Napoli che passa alla volta della corte ho 
poco da dire a V. S. per eommissione di Nostro Signore essendo certa 

15 8aa Santitä che d'i movimenti d'i Francesi et della presa delle navi 
di Spagna^) dair armata Francese, et di tntto quello ch* appartiene 
alla guerra, 1111°* signor don Ferrando*) n*haverä dato aviso a Sua 
Maestä Cesarea. quello che posso dirle per hora 6, ehe Sua Beatitu- 
dine per ftiggir le murmurationi et calunnie de quelli che la volessino 

20 tassare, che forsi le piacesse la guerra, et mancasse del debito di buon 
pontefice stände queto in questi frangenti, creö nel consistorio passato*) 
legato al re di Francia il R"** cardinale Verallo, a trattar la pacei 
pensando ch' hora ch* esso re ha rotta la guerra et fatta questa bra" 
vura possa persuadersi, che vi sia piü il suo honore, che non Vera prima' 

25 et con consideratione che quando pur il re sia ostinato in non volerla 
fare si Ottavio non resta in Parma (al che Sua Santitä non consenti- 
rebbe mai), o vero ne anche accettar il legato, Sua Beatitudine ne resti 
discolpata con gF homini del mondo, et habbi t^erto il passo ogni 
volta, che se ne resolva a poter procedere a quanto comportarä la 

30 ragione per honor de Dio et di questa Santa sede, perch* (come V. S. 
sa), in ogni dechiaratione 6 necessario che proceda la monitione. 
resolvendosi di deputare il sopradetto cardinale Verallo legato al re 
parse ancor bene a Sua Beatitudine et a tutto il sacro collegio, che 



^) Die EnÜasswng fand am 21. September statt. Er wird, wie Fandolfini, 
35 der Florentiner G^esandte, schreihty wm einem Edelmann an die Flandrische Grenze 
l^leitet werden und dort bleiben, bis der kaiserliche Gesandte Frankreich ver- 
' lassen hat, 1651 September 22 Augsbwrg. Aus Florenz, Arch, Mediceo 4312 Orig. 
•) 8, Dr^jgrd l w. nS Anm, 
*) 8. Gosdiim pag, 190, 181, 
40 ^) S^tember 9. 
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1551 se ne deputassi un' altro alF imperatore, et cosi fii depntato il R^ 
Sept,l3 cardinale de Carpi,^) il quäle verrä da Sua Maestä Cesarea bene in- 
"^^ strutto non solo'delle cose appartenenti alla pace, ma de molte altre. et 
pereh^ la partita loro sarä con Tainto de Dio della settimana ehe viene, 
et andaranno (se non in tutte) almeno a meze poste, me remetterö a qneDo 5 
ch'esso R"® cardinale de Carpi dirä a bocca. similmente nel medesimo 
consistorio fu deliberata la partita di Sua Santitä per Bologna,*) la 

') Dem Kardinal Carpi, der sich in Viterbo befand, teüte der Pt^st am 
10. September mit, dass er im Koneistorium zum Legaten beim Kaiser gewahU «ei 
%ind nach Born kommen solle, da der Papst seine Absicht, in der nächsten Wodke 10 
nach Viterbo zu geJien, nicht ausführen könne, sondern seine Beise bis Anfang 
Oktober habe aufschieben müssen, A%ts Born, Arch, Vat, Var. Politic. 6 foL 214 
Copie. Bibl. Borgh. II 465 fol. 188 Orig,- Begviter und Bibl. Piorum 244 
fol. 11)6 Copie. 

*) Schon am 27. Juli schreibt der Papst an den Kaiser: mi va per fBJitasia 15 
che si Tannata Torchesca andarä a svemar' in Ck)nstantinopoli, di conferirmi fino 
a Bologna, come rinfresca per torre ogni scnsa a prelati d'andar' al condlio et 
per favorir' Pimpresa di Parma, et bisognando trausferinni fino a Reggio. Cognoni, 
prose Inedite di Ann. Caro pag. 95 ff. Aus Born, Arch. Vat Bibl. Borgh. II 465 
fol. 143 ff. Orig.'Begister. Am 7. September mm schreibt er an Dandino, dass 20 
er morgen im Konsistorium den Vorschlag macJien will, nach Bologna zu gehen. 
Aus Born, Arch. Vat. Bibl. Borgh. II 465 fol. lS|b-i83 Orig.-Begister. Er hatte 
nierst die Absicht, in der folgenden Woche abzureisen, entschloss sich dann 
aber, bis in die erste Woche des Oktobers zu warten. Die Beise soUte zuerst nach 
Viterbo gehen, wohin er Don Diego zu kommen gebeten hatte (^September 8. Au» 25 
Äwi, Arch Vat. Bibl. Borgh. II 4(;:) fol. 184^ Orig-Begister), dann über Meiia, 
Foligno, Serravalle nach Loreto, von dort über Ancona, Fano, Bimini natA 
Bologna. Julius III. an Dandino, September 9. Aus Born, Arch. Fat. BibL 
Borgh. II 465 fol. 186, 187 Orig.-Begister. 

Wie wenig günstig die Stimmung in der Kaiserlichen Partei dieser Beise war^ dO 
zeigt der Brief Capilupis an Gonzaga: 

Sono alcuni signori di Sua Maestä et ancho di Vostra Eccellenza, i qoali dis- 
corrono che sarebbe piä servigio di Sua Maestä et dell' impresa di Parma, che Sua 
Santitä restasse in Roma, che andasse a Bologna, perch^ sarebbe molto meglio che 
essa spendesse i danari che spenderä in viaggio, in far due o tremila fanti di piü 35 
et 200 overo 300 cavalli per Tassedio di Parma, facendosi conto che spenderii nel 
viaggio piü di 40000 scudi, et stando in Bologna, non havia la commoditÄ, che ha 
qni di ritrovar' danari, percb^ molti bancberi non segoiranno la corte, oltre che 
l*entrate di Sua Santitä qui di Roma et il datariato et gli altri uffici frutteranno 
meno, si come si sa . . . essendo Saa Santitä fuor di Roma se Vostra Eccellenza 40 
giudicasse che fusse servigio di SnaMaestä, che Sua Santitä non partisse di Roma 
per le ragioni sopradette, et che volesse rimoverla da questo proponimento sno, 
crederei che non fasse cosa impossibile a farlo, ogni hora che da Vostra Eccellens» 
et dal signor Don Diego le fnsse discorso che ciö fasse servigio di Sua Maesta, 
perch^ si vede che dopo la nuova della rottura che hanno fatto Francesi in Piemonte, 45 
Sua Santitä non d cosi fervente nella partita sua come era avanti, et perd Vostra 
Eccellenza avisi quel che sopra ci6 le pare, perch^ essendo essa di parer' che si 
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quäle penso, che sar^ alli 10 d'Ottobre in circa, delle cause di tal ' ^^W 
deliberatione darä, similmeute raggaaglio il R°*» de Carpi. che 6 quanto ^^' ^^ 
m'occorre per questa sera ... 

25. ManteptUciano an fano: Sein letzter Brief vom 13. September. 1S51 
5 InfiaU desselben. Carpi krank. Absichten des Papstes betreff dessen Reise. ^^** ^^ 
Abreise Verallos. SchneUigkeii seiner Tagereisen gemäss der Antwort eines 
Couriers, der in aller Ei/.e nach Frankreich gesandt worden ist Ist rasches 
Reisen zum Kaiser nötig, geht an Stelle von Carpi vielleicht Dandino oder 
er selbst. Ist der König zum Kriege entscJilossen, icill der Papst dem 

10 Kaiser über verschiedenes Mitteilung machen. Der Schatzmeister von Sicilien 
erspart einen eigenen Courier. Erwartung der Antwort des Couriers vom 
29. August, Treues Festhalten des Papstes zum Kaiser, iööl Sep- 
tember iß Rom. 

Aw Born, Arch. VaJt. Bibl. Borgh. II 465 fol. 189^ 190 Orig. -Register, 

15 Scrissi alli 13*) a V. S. per un corriere de Napoli la deputatione Sept, 13 

d'i legati fatta da Sua Santit^ nel consistorio alF hora precedente cio6 Sept. 9 
il R°*» Carpi a Sua MaestA, Cesarea et il R"<» Verallo al re di Francia. 
et la deliberatione dell' andata di Sua Beatitudine a Bologna, hora 
ho da dirli di piü che quando Carpi fii deputato se trovava in Viterbo,*) 

20 et che yenuto qui in Koma non mostra d'essere molto sano non essende 
mai ben convaluto del male, che prese in conclave, ne mostra di potere 
venire se non parte a cavallo, et parte in lettica. il ehe dh molestia 
a Sua Beatitudine et la fa stare alquanto suspesa,^) perchö dove si 

provi di starbar' la partita di Sua Santitä per Bologna, si potranno far de gli 

25 nffici che non si fanno da coloro cbe sono delF openion' sopradetta, per tema di 
non far diservigio a Sua Maest^ la qnale forse dee da desiderar' Taudata di Sua 
Santita a Bologna, per le cose del concilio piü cbe per quelle della guerra, ma 
pn^ esser ancho cbe Soa MaesU non vegga in qnanta necessitä Sna Santitä si 
mette del danaro con qaesto vlaggio non bavendo cosa alcnna uecessaria a viaggi 

30 come quelle cbe non si ö ancbor mosso di Roma. Sna SantiU dice tattavia cbe 
ynoF parür al* principio di Ottobre, ma non si crede cbe Sna Santitä sia per farlo, 
se Sua Maestä non la sollecita, dipendendo la partita sua al gindicio commune dal 
consiglio et parer di Sna Maesta. Capüupi an Gonzaga. 1551 September 11 
Bom. Orig. eigenhändig. Aus Parmaj Archivio di Stato Gart. Gonzaga. 

35 ^r. 24. 

«) Vgl. nr. 24 pag. 68 Anm. 1. 

•) Einenandei'enChrundfürdieHandlungsweisedesPapsteggiebtCapilupiineinem 
Schreiben an den Kardinal vonMantua an: Eine hochgesteüte Persönlichkeit ba parlato 
a Sna Santitä sopra Telettione fatta del cardinal de Carpi et dettole cbe vedea 

40 cbe dispiace a molti et che in particolare dispiacerä al signor dnca di Ferrara et 
ancho a Francesi. perci6 cbe Tnno et gli altri sospetteranno cbe Sua Santitä non 
lo [mandi] per trattar pace, ma per trattar guerra. Sua Santita 11 disse, che essa 
lo teneva per buomo da bene et . . . fasse per far se non qaanto essa gli commi^n- 
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1651 pensava che potessi venire a tutte o meze poste, si vede che non vorra 
8ept 16 manco d'un mese di tempo a esser' in Augusta. per il che credo che 
^' Sua Santitii si resolverä di darli modo di mettersi in ordine, et di me- 
narlo con se alla volta di Bologna con intention di spedirlo dipoi, et 
forse ancora non spedirlo secondo che s'intenderä il progresso, che ^ 
farä il R"° Varallo verso Francia, al quäle si dsLrk la croce posdomani, 
Septl8,2l,22ch^ sarä Venerdi, et partirä dipoi Lunedi o Martedi et nel medesimo 
giomo se spedirä an corriere in Francia in tutta diligentia con raviso 
della partita d'esso Varallo de qui, et ch'egli andarä a giomate commode 
finch^ il corriere sia retornato, et se sia inteso se '1 re sar4 serrito ifi 
che vada cosl o con maggior diligentia, aggiongo io, o retorni 
indrieto, et secondo che s'haverä resolutione del suo andar in lä o 
retomar in qua, cosi Sua Beatitudine di mandare o fermar Carpi o 
forse quando si vedesse necessaria maggior celeritä mandar in suo 
luogo monsignor dlmola o me o un altro confidente, imperoche 15 
si 1 re non volessi dar Vorecchie a ragionamenti della pace, et foasi 
in tutto resoluto alla guerra Sua Santitä vorrä, satisfarsi di isr 
intendere a Sua MaesU Cesarea quel che li occorrirä per serritio 
commune de tutta due loro, et per consultare ancora oltra le provisioni 
della guerra quel che s'haverä da fare in altri conti importanti, qnali S) 
non se possano scrivere. la conclusione adunque sia che s'attender^ 
d'haver qualche chiarezza dove habbia da reuscire quest' andata del 



dasse, il sopradetto rispose che credeva che ftisse huomo da bene, ma che ha^eTa 
molti nemici scoperti et che haveya coDOScinti gli humori in conclaye. per questo 
ragionamento parve al sopradetto che Saa Santitä restasse sospesa. 1551 Sep- 25 
tember 11 Born, Aus Parma, Arch. di Stato Cart. Gonzaga Orig. unvoUstmidig. 
Dass Carpi beim Papste in hohem Ansehen stand, zeigt ein Brief CapHupis 
an den Kardinal von Mantva. Der Kardinal Crescentio erklärte sieh gegen die 
Wahl von neuen Kardinälen et ha scritto liberamente il sno parere a Soa SantitA 
mostrando per alcnne sne ragioni et in particolare per lo concüio, che non si 90 
debbano far Cardinali al presente. II B«o di Carpi parimente scriflsi il sno parere 
a Sna Santitä in tntto contrario a qnello di Crescentio, et Sna Santitä havendo 
ricevuto in nn medesimo tempo le lettere loro et consideratele, land^ 11 parer del 
B™o di Carpi et disse, che invero era grande huomo di cose di stato. 1551 
September 16 Born. Aus Mantua, Arch. Capüupi Orig, eigenh. Im Chnmde 35 
genommen, scheint der ganze Wahlakt nur so geschehen zu sein, wie es OiuUo 
Orandi, der Gesandte des Herzogs von Ferrara in Bom, schreibt, che Sua Santiti 
non fece legato Carpi, perch^ havesse ad andare a questa legatione, anzi fh sempre 
di pensiero risolato che non andasse legato alcuno al imperatore, ma che per 
contrapeso di qnello che ha da andare in Francia 11 parve che convenisse nominare 40 
nn altro al imperatore, ma che certo non hebbe mai intentione che vi andasse, anzi 
vi andö per la mente di fare Morone, ma perche intendeva che non staya boie 
perciö non volse nominarlo per non dar da dire alla brigata che nominasse am- 
malati . . . 1551 Oktober 1 Bom. Aus Modena, Arch, di Stato Orig, 
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Rmo Varallo prima che s'espedisca il R"« Carpi o altri a Saa Maestä ^^ööi 
Cesarea, che ö quanto le posso dire hora con Toccasione della passata ^*' ^^ 
di questo thesauriere di Sicilia, il quäle mi fa resparmiare la spesa *"' 
d'on corriere che altramente haverei per ordine di Sua Beatitudine 
5 spedito a V. S. alla quäle pur dirö ancora, che il reporto del corriere 
che fu spedito a lei a 29^) del passato, et s'aspetta con desiderio H August 29 
8U0 retomo, darä qualche lume a Sua Santitä per resolversi circa le 
cose ditte di sopra, et d'altre occurrentie. ne ancor voglio lassare 
de dirli per sua consolatioue quello che medemameDte dk molta conso- 

10 latione a me, et a tutti noi altri servitori et creature che in questo 
nostro padrone et principe si yede taut' animo, et tanta saldezza, et 
confidentia in Dio et in la iustitia, et tanta constantia di perseyerare 
con Sua Maestä Cesarea, et di correre ogni fortuna con essa,*) che non 
se poterebbe mai credere, et non teme n6 Turchi, nö mali Christiani, 

15 perch^ se faccia il debito, et non si manchi di far per tempo le provi- 
sioni che se poteranno fare. 

26. Montepulciano an Fano: Letzter Brief am 16. September, Eintreffen ^^^^ 
nmer NachricMen aus Ober-Italien. Vorgänge vor Mirandola, Aufnahme °^^*' ^' 
von Grassi in Venedig und Antwort der Venetianer. Einnahme von Chieri. 

20 Sendung von Camillo Orsino nach Bologna. Geldnot des Papstes. Unter- 
stützung von Don Ferrando mit päpstlichen Truppen. Umufriedenlieit mit 
dem Rückzug des Marquese von Marignano an den Taro. Folgen des- 
selben. Abreise des Papstes wird erfolgen, wenn der Courier vom 29. August 
zurückkehren wird. Fano soll den Kaiser über den Inhak des Briefes 

25 nach Erinessen Mitteilung machen. Wert des Bundes mit dem Papst 
für den Kaiser, lööl September 17 Rom. 

Aus Bom, Ärch. Vat Bibl. Borgheae II 465 fol. 191—103 Orig.-Beghter. 
Hiennattina scrissi*) a V. S. quanto mi fu imposto da Nostro Sept 16 
Signore et detti la lettera al medesimo thesauriere di Sicilia che por- 

30 tarä la presente. vennero dipoi a mezo giorno lottere da Bologna, et Sept. 16 

*) Mit dem Schreiben Montepulcianos. nr. 21. 

") Ganz ähnlich schreibt darüber der Florentiner Gesandte am 14, September: 

diceva anche Sua Santitä esser' stata tentata dal Signor Ascanio della Corgna se 

si contenterebbe ogni volta che il re li facesse render' Parma, di mantener' seco 

35 bnoDa amicitia et starsi da parte, lasciando strigar le cose fra lui et riinperatore, 

ma lei gli haveva risposto che rimperatore s'era portato in modo seco, che mai lo 

abbandonarebbe et voleva correre con loi la fortuna bnona o trista che ella si fasse, 

et piü tosto come hnomo da bene et buon papa perder lo stato et la vita da 

Christiano che con il contrario acqoistare an aitro regno. Aus Florenz, Gart. 

40 Strozz. 70 fol. 3 Copie. 

») Nr. 26. 



Digitized by 



Google 



72 Nr. 26: 1551 September 17 Rom. 

1551 äi Romagna et la sera da Venetia. quelle di Bologna et di Bomagna^) 
8ept 17 contengano suspitioni per rescontri havuti da Mantua et da Ferrara. 
che Thermes useito della Mirandula una notte che dilaviava il mondo, 
et si trova in Ferrara con certi cavalli, et dove ancora corre a tutte 
rhore qualche mal contento, pensa di robare qualche luogo in Romagna ^ 
per farvi poi massa, et turbare le cose di Sua Santitä. quelle di 
Venetia^) contengano che monsignor Achtle de Grassis eletto di Monte 



') 2 Briefe Dandinos an Julius III. vom 12, September. In dem ersten 
spricht er seine Freude atts über den Entschluss des Papstes, nach Bologna zu 
kommen, und glaubt nichts dass der Kaiser mit der Sendung Carpis sehr zufrieden 10 
sein wird. Dem zweiten scritta a mezza notte, legt er die Schreiben des Kardistal 
von Mantua und Crescentios vom 10. September bei. Aus Born, Ärch. Vat Lettere 
de* principi vol. 18 nr. 63 und nr. 64 Origg. Der Brief Crescentios an Dandino 
liegt im Orig. vor in Rom, Arch. Vatic. Lettere de* principi 20 nr. 34. Über die 
Vorgänge in Trient äussert er sich folgendermassen: qni cominciano a provedere )5 
et giä se dispntano fra li theologi li articoli dati sopra el sacramento dell' 
eucharistia. sono venuti de piü el terzo anibasciatore delP imperatore qnale e 
di Fiandra, et un altro oltra da Vienua pur veschovo ongarb per il re de Romani. 
Die Abreise des Kaisers nach Flandern wäre von grossem Schaden cosi per il 
contenere questi signori elettori et altri veschovi Germani qui, come per non dare 20 
occasione con la sua partenza di qualche soUevamento in Germania de Protestantin 
dove che in tal caso questi signori etiam che Catholici, sarebbeno sforzati toniarsene, 
per defensare le loro chiese come giä segnano. Der Ausbrtu:h des Krieges kommt 
ihm sehr ungelegen. Die Franzosen weigern sich, auf dem Konzil zu erscheinen; 
schon fingen Deutsche und Spanier an zu sagen che si doveria lassare le armi in ^^ 
questi tempi etiam che ci fosse ragione de averle mosse et da mantenerle cosi per 
evltare tanti inconvenienti che ne nascono, et pericoli della perdita di qnel regno 
come per il beneficio publico et grande della religione catholica, quäl seria se a 
questo concilio se desse progresso con Tintervento de tutte le chiese Christiane, et 
non dare anza alli cattivi, come gia dicono 11 Protestant!, che questo non sia concilio 30 
universale non ce intervenendo tutte le uationi. 

In ähnlicher Weise muss Crescentio an den Papst geschrieben ?Mben, denn der 
Florentiner Gesandte meldet am 16. und 18. September aus Born che havendo il 
Card. Crescentio cercato di exhortar* il papa ad accordar* et por* fine alla gnerra, 
dicendoli non guardarse a si poca cosa rispetto al concilio, et dessuadendoli la 35 
promotione de Cardinali Sua Santita se n'era molto alterata, dicendo che Crescentio 
lo faceva per mantener la fattion* Farnese gagliarda. Aus Florenz^ Cart. Strozz. 70 
fol. 3 k Copie. 

•) Von Achiüe de Orassi sind im Vatikan in den Lettere de' principi 19 
fol. 99-109 4 Briefe im Orig. erhalten. Der erste vom 5. September, die S anderen 40 
vom 12. September, alle aus Venedig datiert. Am 27. August hatte er seine In- 
struktion erhalten, hatte dann in Siena eine Unterredung mit Don Diego, in Hörens 
eine solche tnit dem Herzog, war in Bologna mit Dandino zusammengekommen und 
Donnerstag 3. September in Venedig eingetroffen. Nach den verschiedenen Be- 
sprechungen mit den Beamten der Bepublik und nach der ganz allgemein gehaltenen 45 
Antwort konnte er am 12. September erkennen, dass seine Mission keinen Erfolg 
haben würde und teilte deshalb an demselben Tage Jul. Cananus mit, dass er 



Digitized by 



Google 



Nr. 26: 1551 September 17 Rom. 73 

Piascone haveva havnta grata audientia, et che prima che vi arrivassi 1^51 
' Faviso della presa de Tripoli, et deir innovatione d*i Francesi nel "^^P** ^^ 
Piemonte, negotiavano con lui appartatamente come da Sua Beatitu- 
dine li era stato imposto, ma che dipoi non Fhanno voluto ascoltare 
5 se non in publico et li hanno dato resposta in seritti assai cerimoniosa 
et ossequiosa in parole et moito ben consultata secondo che egli haveva 
compreso, ma senza conciusione et con parole generali, soggionge esso 
monsignor Achille che in quella cittä hanno una gran paura del Torco, 
non solo per la potentia, ma perchö negandoli solamente la tratta del 

10 grano di Levante poterebbe farli morire di fame, et che il modo della 
deditione de Tripoli. li fa ancora stare sopra di se et dubitare, che se 
possino ogn' hora intendere altri successi simili in qualch' altra parte 
d'Afinca. fin aF giorno della data della lettera ch' 6 alli 12 del presente Sept 12 
non s'era intesa in Venetia la presa de Chieri^) la quäl nova venne 

15 hieri qui in Roma con accrescimento di reputatione alla parte d'i Sept 16 
Fran^eesi, et discrescimento alla parte nostra. Sua Santitä ha spedito 
subito il signor Camillo Orsino*) alla volta di Romagna et di Bologna 
con ordine di fare 2000 fanti per strada et se li mandaranno appresso 
200 cavalli che sono alla custodia di queste marine. Sua Beatitudine 

20 superarä se stessa et le forze sue in fare ogni provisione per beneficio 
deir impresa et conservatione dH stati communi. non sa a che tempo 
poterä prevalersi d'i danari di Spagna per l'impedimenti del mare et 
della terra, et si trova giä haver spesi 2000 scudi per Timprese sole 
di Lombardia oltra qualche decina de piü che s' ^ spesa in la guardia 

25 dei luoghi che sono dalla banda di qua essendo stato necessario d'accre- 
sciere il presidio non solo di fuora, ma etiam dentro di Roma, poten- 
dosi temere di recever' danno in ciaschedun luogo per haver* i Far- 
nesi sviscerato quindici anni questo povero papato, et havere nutriti et 
mantenuti quanti ribaldi et desviati sono nel stato ecclesiastico che n* 



30 möglichst rasch von hier abzureisen gedenke. Er habe an Dandino geschrieben, se 
li pares^e che se io mi potessi spedire per questa settimana, che viene, io me 
n'andassi a Bologna, wo er näher an Rom wäre. Er bittet ihn, in diesem FaU in 
einem Briefe an Dandino die Ansicht des Papstes über ihn mitzuteilen. Aus Rom, 
Arch. Vat Lettere de* Principi 19 fol. 108, 109 Orig, Ob er eine Antwort erhalten 

35 hat, wissen wir nicht. Jedenfalls traf er am 29. September in Bologna ein, verblieb 

dort einen Tag und woüte am 1. Oktober Weiterreisen. Dandino an Julius IIL 

September 29 Bologna. Aus Rom, Arch. Vat. Lettere de' Principi 18 nr. 71 Orig, 

*) Stadt in der Provinz Turin. In der Nacht vom 2, zum 3. September wwrde 

die Stadt vom Marschall Brissac genommen, de Leva V pag. 223. 

40 •) Reiste am 19. September von Rom ab. Cananus an Dandino, 1551 

September 19. Aus Rom, Arch. Vat Bibl. Borghese II 465 fol. 193^ Orig.- 
Register. 
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1551 ^ pieno. si sono insamma scorticati tutti li amici di Saa Santitk eosi 
Sept. 17 prelati come mercanti, et non si vede dove si possa piü dare di eozzo 
per haver' uno scudo et li cambii in banchi sono a cento per cento, 
oltra che sono tutti seccati et esliausti. parse strano a Saa Santita 
d'haver* a suvenire il signor don Ferrando de mille et tanti fanti oltra 5 
queili, ehe se tengano all' assedio della Mirandula, quali con grandi^ima 
difficultä se possano sustentare. pure intendendo ch' esso signor don 
Ferrando si trovava piü sfornito di qoelh) che s'era creduto, non volse 
mancare di mandarglieli per darli tempo di potersi provedere. et si 
non si provede Sua Santitä non poterä snvenirlo crescendoli massima- 10 
mente adosso ogn' hora nove spese. 
Sept. 16 Saa Santitä hebbe hieri lettere, et ha inteso con dispiacere eh' 

havendo il marchese de Marignano distriboite una parte delle genti 
per li castelli del Parmigiano, s'era retirato co 1 resto, et co 1 legato 
verso il Taro, per il che non solo la via di Reggio viene a remanere 15 
aperta da potersi condnrre vittuaglie in Parma senza misora^ ma an- 
cora resta libera a Piero Strozzi la strada di poter^ andar' alla 
Mirandula con quel numero, che li paressi de fanti, et de cavaUi et 
con queili che sono dentro, et qualcun altro che poterebbe venir' del 
Venetiano et Ferrarese assaltare a un medesimo tempo queili che sono 20 
intorno alla Mirandula, et darli travaglio. il signor Vincentio et il 
signor Alessandro Vitello fanno il debito, et non si lassaranno coglier* 
alla sproyista, et il signor Giovan Battista vi vuole andare con tatto 
che non sia ben convaluto, nondimeno Sua Santitä non sta, nö star^ 
con Fanimo reposato finche Dio non li darä gratia di condursi in 25 
Bologna, et nissun' altra consideratione li fa retardar la partita de qui 
i4ti^u«e^che Taspettar il corriere spedito alli 29^) del passato con la tratta del 
grano de Sicilia per Roma, et di grano et d'orzo di Puglia per Bologna, 
bench^ questa di Puglia si pensa che non farä effetto per la carestia 
che se trova quest' anno in quella provincia. di tutto questo Sua 30 



') Mit dem Schreiben nr. 21. Die Antwort traf am 22, September in Bam 
ein. 8. nr. 23, Jedoch schon am 20, konnte Serristori nach Florenz melden: sono 
State con Tabbate Brezegno, 11 quäl qaesta mattina parlö a Sua Santitä mezz' hora 
di pol che m' ero partito da lei, et la trovö quanto alla gita di Bologna haver* 
mntato proposito, dicendoli che non anderebbe, se gik non occorresse qnalche cosa, 35 
che le facesse mutar proposito. Aus Florenz, Arch. Mediceo 3270 Orig. Zu 
seiner Überraschung aber erfuhr er in einer Audienz am 22., dass der Papst zu 
seivem alten Gedanken, nach Bologna zu gehen, zurückgekehrt sei, ogni volta che 
con la venuta di Don Giovan Manrique non habbi cosa che gli faccia mutar* 
sentenza dicendomi di piü quando vadia esser resolnta far il cammin per Toscana, 40 
lasciando perö d'entrar in Firenze. 1551 September 22 Born. Au» Florenz, 
Arch. Mediceo 3270 Orig. 
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Beatitudine ha voluto ch' io dia aviso a V. S. affinch^ di quel che ^55i 
parerä a lei dia parte a Sua Maestä la quäle crede Sua SantitA che ^^^* ^^ 
non habbia bisogno de speroni dove si tratta di tanto grande Interesse, 
et preiuditio. et certamente (il voglio pur dire) Sua Maestä ut in malis 
5 ut in laboribus, ut in periculis ha da star molto contenta d'havere dalle 
bände di qua un compagno della prudentia et honiä, esperientia et 
fermezza che 6 Sua Santitä come cognosciuta cosl reverita et temuta 
da ciascheduno. et qui farö fine ... Di Roma. 

27. Fano an Montepulciano: Kardinahproviotion vom Kaiser gehiUigU ^5»51 
10 Eine Entfernung Crescentios aus Trient nicht erwünscht. Unterredung mit ^^P^- ^ 
dem Kaiser über die Absicht des Papstes, die Kardinäle vor seiner Abreise *^ ^* 
nach Bologna zu ernennen. Wegen der Kandidaten hat der Kaiser nach 
Spanien an Philipp geschrieben. Antwort noch nicht erfolgt Die Zahl 
derselben auf 4 reduziert. Abreise des Kaisers nach Flandern auf 
15 weiteres verschoben. Franzosen in Borgogne. Wahrscheinlicher Aufentlialt 
des Kaisers in Worms oder Speier zur Verliandlung mit den deutscJien 
Fürsten über Truppenstellung. Entlassung und Abreise des französischen 
Gesandten. 1651 September 24 Augsburg. 

Aus Rom, Areh. Vat Nunz. di Germania vol. 61 fol. 27»^ Orig. in versa: 
20 ri|cevu|ta a 4 d*ottobre. 

Quanto alla promotione che Sua Santitä ha deliberata di fEure, 
Sua Maestä, Tapproba infinitamente et approbava anchora il chiamar 
di que cardinali che V. S. R"* mi scrivea eccetto Crescentio, perch^ dice, 
ehe se Sua Santitä movesse Crescentio per un giomo si darebbe scandalo 

25 a Germani et facilmente quelli elettori si partirebbono. in questo tempo 
io ricevei lettere da monsignor dlmola^) che rai scriveva che Sua Bea- 
titudine era d'opinione di far la promotione avanti la partita di Roma,^) 
mentre che Sua Maestä nominasse, et che io vedessi di qua destramente 
come la sentiyano. Sua Maestä haveva giä inteso questo, et mi pro- 

30 Tenne essendo io con lei. io non le risposi nö si, n^ n6, ma le dissi, 
che forse Sua Beatitudine questo voleva fare per haver molti cardinali 
in Roma, che non saranno in Bologna, et per potere attendere a tutte 
le altre cose quando sarä in Bologna, et che non saria che bene, che 
Sua Maestä nominasse chi le pareva. la quäle mi rispose che haveva 



35 *) Wohl vom 17, September; wenigstens schreibt Dandino unter diesem Datum 

an den Papst, er habe an Fano einen Brief gesandt mit der Bitte, er saue beim 
Kaiser vorstellig werden, CMder zu schicken. Aus Born, Ärch. Vat Lettere de* 
Princ. 18 nr. 65 Orig. 

•) Julius m. an Dandino. Bom September 9, Aus Born, Arch. Vat Bibl. 

40 Borgh. n 465 fol. 186 Orig.-Begieter. 
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1551 scritto in Hispagna al principe suo figlinolo, si per farlo partecipe della 
Sept. 24 cortesia di öua Beatitudine come per haver' informatione d'alcnni, ^ 
ugs «^»•^•^ijg questo haveva scritto per ie galere et datane commissione al daca 
d'Alba et finchö non haveva risposta non poteva nominare. sogginnsi 
che questa risposta potrebbe tardar molto, ella disse di n6 ; et che 5 
Sana in tempo et che quanto a qoesto non sapeva che dire altro, se 
non quel, che haveva mandato a dir per don Giovanni, et dicendomi 
il numero de Spagnuoli che havea fatti domandare (perdonami Sna 
Beatitudine) io le disse liberamente il raio parere che questo era treppe 
gran numero, et che lasciava poco loco a Sua Santitä per i suoi amorevoli lO 
et servitori, li quali perö, come Sua MaestA pu6 veder nelle lettere, sa- 
ranno anchora servitori della Maestä Sua, ella rise di questa mia libera 
voce, et disse, Nontio voi non vorreste tanti Spagnuoli, io rispesi che 
io amava quella natione come la propria, ma che diceva per il dovere, 
et che Sua Maest^ fra tanti che teneva della camera, non ve ne haveva i5 
se non uno Spagunolo, la cosa si risolv^ in riso, et disse Sua Maestä 
almeno me ne dar^ quattro, et fece da buon fiamengo che vengeno 
sempre alla metä, perö quanto a questo conosco che tutto quel, che 
farä Sua Santita, Sua Maestä, Thaverä, gratissimo, la quäle hora sta 
Sept. 25 meglio che mai, et havendo determinata Tandata in Fiandra alli 25 vo 
del preseute, non partirä finchö non habbia ben proveduto alle cose 
dltalia; et raassime intendendo che in Borgogna sono comparsi 7000 
fanti Francesi, i quali, per esser quel paese largo potranno far qnalche 
tracorso, pur Sua Maestä, non resta fiar di qua le provisioni necessarie 
et la regina il medesimo in Fiandra. et sodisfatto ad ogni cosa, Sna 25 
Maestä se ne anderä a Spira, o a Vormatia, et quivi congregarä li 
principi, et farä, che le siano dati li 20000 fanti, et 3000 cavalli 
promessele alla dieta passata. Fambasciatore cesareo in Francia, et il 
Sept. 24 Francese qui ^ stato licentiato, et questo hoggi si parte. 

Di Augusta li 24 di setterabre 1551. 30 

28. Fano an [MontepulcianoJ :'^) Beschwerde über die Langsamkeit bei 
Hofe, Unterredung mit dem Kaiser über den Abzug Gonzagas nach PiemonU 
Briefe desselben über die Massregeln vor Parm/x während seiner Abwesend 
heit. Neue Nachrichten voji Dandino, Gegenbefehle des Kaisers an 
Gonzaga, Auf/iebung der spanischen Besatzung in Würtemberg. Truppen 35 
nach Italien. Getreidesendung aus Sizilien. Besetzung des Bistums Casano, 



*) Aus dem Inhalt der Briefe nr. 27 und 26 setzt sich ein Brief Fanos an 
Dandino zusammen j der im Orig, im Ärch. Vat. Nonz. di Germania vol. 61 
fol. 31 »b, .{2 enthalten ist. 
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Verhandlung des Herzogs von Ferrara zum Zweck des Friedetis [i^^i 
gebilligt Fanos Ansicht über Karl und dessen Verhältnis zu Frankreich. ^P^' ^^ 
Hqfnung, der Papst werde doch noch den Frieden wahren, Unterredung ^ **-' 
mit Arras. Sendung der Legaten dem Kaiser kaum angenehm. [1551 
5 September 24]. 

Aus Born, Ärch. Fat Nunz. di Germania vol. 61 fol. 29, 30 Orig, un- 
vollständig, 

lo non posso poner', il fuoco nell' acqua. la tiarditä di questi ^ignori 
in tutti i suoi negotii dubito che un giomo non faecia et a loro, et 

lo a gli amici grandissimo danno. subito che io intesi la partita dei 
ßignor don Ferranto di sotto Parma, ^) fiii con Sua Maestä prevedendo 
qaello, che ogni huomo si poteva imaginäre, et tutto l*ho discorso a 
Sna Maestä, che qnelli di Parma nsciriano, vittovagliariano Parma, et 
forse fariano massa. dal che nascerebbe la liberation' della Mirandola; 

15 con tanto dishonor di Sna Santitä et Sua Maestä quanto dir si possa. 
per il che io pregava Sua Maestä a proveder presto, atteso che Sua 
Beatitudine non hareva modo alcuno di poter provedere. Sua Maestä 
sorridendo diceva, che io haveva troppa paura, et mi fece veder lettere 
del signor don Ferrante, nelle quali Sua Eccellenza scriveva che a tutto 

20 era benissimo provisto nella sua partita.^) et che Parma rimarebbe 
ristretta come di prima. . quando poi s' 6 inteso per lettere dupplicate di 
monsignor d'Imola*) la retirata del marchese di Marignano, Fuscita di 
qnelli di Parma, et Tordine, che danno per far massa, il che non si ^ inteso 
per altre lettere che per le sue, et io inculcando le provisioni a Sua Maestä 

25 con la quäl ftii subito a lungo ragionamento, ella usci di flegma, et 
entrö in colera; dolendosi estremamente che Parma stesse di quella 
maniera, et che non fosse stata avisata. perchö conosce bene quanto 
a lei importa questo disordine. et subito fece questa provisione, espedi • 
il signor Nicolo Madrnzzo che facesse diece insegne con quella maggior' 

30 prestezza che si potesse, et le incaminasse verso Parma, espedi pari- 
mente il marchese di Marignano ordine, et il denaro acci6 facesse 3000 
grisoni. il quäl s'era offerto che li teneva ad ordine in 15 di gli 
harebbe sotto Parma, scrisse parimente al signor don Ferrante haven- 
dogli provisto per la via di Genova di 200 000 scudi che subbito facesse 

3b quel piü et maggior numero di gente che poteva, et provedesse a questo 



') OoseUini pag, 180. 

^ Über die Vorbereitungen Oonzagas s. OoseUini a. a, 0. pag. 180, 181^ über 
die Lage vot* Farma ibid. pag. 182, 183. 

'j September 17. Arch, Vnt Lettere de' principi 18 nr. 65 Orig. Vgl. 
40 nr, 27 Änm. 1. 
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[1551 disordine di Parma, et questo si farä con tutta la celerit4 che si 
Sept. 24 poträ^ ^t Dio voglia che sia in tempo. poi di qua Sua Maest^ ha 
«*^« **^-'e8pedito per far 1500 cavalli, li qaali saranno in ordine fra 12 ^orni, 
et se incamineranno subito, con li quali manda ancora 700 cavalli 
per tirar' artelleria, che cosi domanda il signor don Ferrante et verranno 5 
carichi di polvere. sarä ben che Sua Santitä pensi se farä bisogno di 
questa monitione per la Mirandola, che io nel passar d'essa ne farei 
instanza di qua: havendo anchor Sua Maestä accuncie le cose di 
Virtimbergo con il duca, lieva quelli 2000 Spagnuoli, che sono bonis- 
sima fanteria, che con tre insegne pur di Spagnuoli stavano in quel Jö 
ducato. ma questi non partiranno fino a 15 di. tenerä anehora in 
ordine il conte di Nansao con 4000 fanti per soccorrer' dove bisog- 
nerä. et benchö Francesi mostrino di rompere da ogni canto, perö 
Sua Maestä non teme niente. questo ^ quanto al provedimento della 
guerra. ^5 

Den Wunsch des Papstes, aus Sizilien und Apulien Getreide erhaUen 
zu können,^) erfüllt der Kaiser, obwohl beide Vizekönige domandano a Sua 
Maestä tratta per lo bisogno di quei regni. Don Diego wird dem Papst 
die Copien der betreffenden Tratte und des Briefes de^s Kaisers an den 
Vizekönig van Neapel vorlegen. ^ 

Der Kaiser sendet an Don Diego das placet für den Bisdiof von 
Forli zum Bischof von Cassano con la riserva di 500 ducati di pensione. 

Quanto al trattamento della concordia havuto con il signor duca 
di Ferrara,^) Sua Maestä dice che a lei ^ sempre piacciuta la concordia, 
et che la risposta data al signor duca di Ferrara^) ö stata si prudente, '^ 



») Nr. 21 wnd nr. 23. 

-) Der Herzog woUte selbst nach Frankreich gehen, um ftir den Frieden zu 
wirken. Dandino an Julius lU. September 17. Aus Rom, Arch. Vat Lettere de* 
Principi 18 nr. 65 Orig. 

') Über die Verhandlungen in Born zioischen dem Fapst und dem Ge9andten 30 
des Herzogs von Ferrara s. das Schreiben des Fapstes an Dandino. 

Antwort auf die Vorschläge des Herzogs von Ferrara. Absicht des Papsteti 
nach Bologna zu gehen und Legaten nach Deutschland und Frankreich zu senden. 
1651 September 7-8 Rom. 

Aus Rom, Arch. Vat. Bibl. Borghese H 465 fol. 181»»— 184» Orig.-Begister. 35 

Comparse sabbato mattina un corriere del signor duca di Ferrara^) con nna 
lettera lunga al vescovo d'Anglone,') piena della solita Charit^ et zelo del benefido 
publico, et consequentemente della pace. noi 11 dicemmo che devessi restrengere i 
ponti snstantiali in capi distinti, et cosi dette subito nn foglio a Jnlio,') che contenen 



*) Hercules von Este. 40 

^) Julius de Orassi. 
*) Oiulio Canano. 



Digitized by 



Google 



Nr. 28: [1551 September 24 Augsburg.] 79 

che ella no ei saperebbe n6 aggiugnerle, n6 minuirle, anzi sempre [^^-^^ 
lodarla. ma poich^ siamo nel capo della concordia, io non voglio ^^*- ^ 
mancar di dir* a Sua Beatitudine come amorevol servitore tutto quel, ^* "*^^*^ 
che io sento. io non conosco che di qua si sia piü per trattar pace 
5 co'l re in veritä, raa ben si ascolterä ogni eosa per cerimonia; essendo 
la natura di Sua Maestä, tale, che sentendosi offesa fuor di ragione, 

dnqae capi secondo che vederete in la copia introclusa,^) alli qoali responderemo 
prima generalmente et poi in particulare. non havemo resposto fin qoi per esser 
stato noi occapato in concistorii, in congregationi, et in esaminar' quello che deves- 
10 simo fare in qnesti novi avisi del progresso delP armata thnrchesca, per debito 
dell' offitio nostro et del Inogo, che tenemo (benchd indegnissimamente) de vicario 
de Christo benedetto in terra. 

Dicemo adonque generalmente, che noi credemo che Sua Eccellentia s'inganni 

in grosso a pensar* che vi sia verso o via di pace, essendo vero che il re se 

15 resolvessi alle cose di Parma in l'arrivata d'Aramon^j con Paviso della preparatione 

deir armata turchesca, il qnal ponto havemo sempre tennto fermo, et subito che 

ne fummo avisati ne demmo aviso alF imperatore, benche Sua Maestä non Io volesse 

all'hora credere cosi facilmente. et che per6 credemo ch' ogni accenno di pace, il 

quäle si habbia da quelli della Mirandola o di Parma o di Francia sia artifitioso 

20 per adormentarci circa le provisioni, ma non gli verrä colta. in questa opinion 

nostra ci confirma ancora il modo della deditione de Tripoli et le lettere') et 

protestationi callunniose mandate dal re al concilio di Trento et publicamente in August 12 

la sessioue alle kaiende del mese presente alle quali semo forzati de respondere Sept. 1 

per la veritä et defensione dell^ honor nostro, et le resposte nostre sarii forza che 

25 siano tali che scnoprino essa veritä, et che scuprendosi tanto piü s^alteri il gusto 

acetoso del re, sapemo ancora che '1 cardinale di Loreno insiemi con li suoi ad- 

herenti sono stati autori et persnasori a fare pigliare dal re questa bella impresa, 

et che perö mancandogli buon consiglieri non possa facilmente discostarsi dal 

dishonesto, et accostarsi all* honesto. similmente le considerationi che occorgano 

30 di far intomo a questa armata turchesca qnando fassi venuta con intelligentia del 

re, come si vocifera, et che quella del re li desse mano, come si suspica, et se ne 

parla apertamente doppo questa deditione de Tripoli, ci tolgano ogni speranza di 

pace, perch^ in tal caso havutone chiarezza astretti dal debito dell' offitio nostro, 

non solo non ci curaremo d'haver pace co 4 re, ma la recusaremo in tutto, et per 

35 tutto, se ben ci volesse dare la metä del suo regno, parendoci conveniente d'ante- 

porre all' amicitia sua l'honore de Dio, et la defensione della fede et religione 

christiana. 

Hora venendo a responder a capi della lettera del signor dnca dicemo. 
Quanto al primo di metter* un personaggio in Parma del quäle il re si possa 
40 contentar per Pinteresse suo, mostrandocisi quäl sia questo suo Interesse, il 
satisfaremo. 

Quanto al secondo, che il re vnol essere intieramente sicuro che Parma non habbia 
d*andar* in mano dell' imperatore, non vedemo difficulta, perch^ questa e Tintention 
nostra, ancora che il re fusse de diversa opinione, et Timperatore Tacconsente. 

45 *) Nicht vorhanden. 

') Unterhändler zwischen Heinrich und dem Sultan. 

») Vorhanden in Rom, Ärch, Vat conc Trid. 78 fol. 34—35 Copie. 
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[1551 tace, ma non perdona. imperö Saa Beatitadine creda pure che la goerra 

^* ^ tra questi dae principi ha da seguir* senza speranza di concordia. raa io 

*^* ^^'"' eonfido tanto la bont4 et prudentia di Saa Santitä ehe non niancar^ di 

seguir Taccordo nelle cose di Parma, et si conservarä in qnella stretta 

amicitia con Sna Maestä restando anehora amica al re. dal che naseera 5 

che Sua Beatitadine sar^ sempre baon padre da poter trattar concordia 

Qnanto al terzo dell' abboccamento nostro con Tiinperatore et co 1 re, oonfir- 
mamo il medesimo che havemo detto, che saremmo parati d'andar* da Vuno et 
dall* altro de molto bona voglia qaando havessimo qualche lame che Tolessimo 
repaclficarsi insieme et Tandata nosti-a potessi esser con qoalche certezza di fmtto. 10 

Qnanto al qnarto, che '1 signor duca s^offeriscie di andaie in persona dal re 
ogni volta che da noi H sia commandatO; dicemo che glil commandareramo et 
astrigneremmo, et pregaremmo tntte le volti ch* havessimo lame che 11 re volesei 
la pace, et Tandata di Sna Eccellentia potessi essere con qoalche certezsa di fratto, 
corae havemo detto circa Pabboccamento nostro nel capitolo prossimo. 15 

Qnanto al qninto et ultimo, che vogliamo allargarcl in aprire la mente noatra. 
noi non sapemo che dir altro se non che la mente nostra ö stata sempre et ^, che 
Ottavio esca di Parma, come qnello che non la pnö snstener' da sestesso, et che ü 
re si tolga dalla sua inginsta defensione, et che desideramo di retomare con esso 
re in bnona amicitia, si per venire a qnesto effetto se cerca da lui qnalche 20 
conditione, non la potendo indovinar, non potemo dir qnesta volemo far, et qnesta 
no, si non ci sia prima dechiarata. 

Potemo ben dir* al signor duca per sua satisfattione, et per certificarlo, che 
si pigliarä qualche fatiga per redurre qnesta santa pace fra noi, nou ne sarä 
defrandato per qnello, che toccara la parte nostra, et che accettaremo ogni condi- 25 
tione per la quäle il re habbia la satisfattione sua qnanto all* honore, che si veda 
che la fa per amor de Dio et per il bene universale della republica christiaoa et 
per la quiete de Italia, et per far' offitio condecente al titnlo suo de christianissimo 
et non per alcuna necessitä, et qnanto ancora a teuere indenni i Famesi saoi 
raccommandati, uscendo Ottavio di Parma come s'e detto sempre, et consignandocila 30 
a noi, che altramente non vi poterebbe essere la securezza dello stato dell' imperatore 
n6 (lel nostro, et prometteremo di tenerla, et farla custodire per la chiesa, et a 
Chi se ne darä la custodia o prete o laico che sia sarä personaggio d'honore, il 
quäle faremo obligare con giuramento, et in tutti li modi, che sarä gindicato che 
basti da persone neutrali, et seuza passione. de tutto questo darete subito parte 35 
al signor duca in resposta di qnello che '1 vescovo d'Anglone ha passato con noi, 
che per questo solo vi s'espediscie il presente corriere a posta. quel piü che d 
8ept 9 occorrerä vi se scrivera doppo il concistorio di posdomani, il quäle s'6 lassato hoggi 
et trapassato per buone cause. Data in palazzo. 

Postscritta. •— Vedendo la bnona mente del signor duca non volemo tacere 40 
Sept. 9 per sua consolatione et vostra ch' havemo intentione di proporre nel concistorio di 
domani la venuta nostra a Bologna et forse ancora deputaremo doi legati, uno per 
mandar' airimperatore, et Paltro al re, poiche saremo avisati che essi principi 
siano per redursi volentieri. dell* imperatore non dubitamo, il re non sapemo 
qnello che si voglia, n^ di qnello che talvolta si scorruccia. il signor duca poterä 45 
aspettarci allegraniente che '1 vederemo volentieri, et ragionaremo volentieri con 
lui di pace et di gucrra secondo che sarä volonte de Dio, che debba seguire, roa 
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tra qaesti principi, et partorirä il riposo et quiete di tutta la Christianitä, pS51 
et se bene nel trattar questa eoncordia di Parma Sua Santitä ntroverä, ^^' ^ 
hora da questa parte delle diflfiealtä et mostre di mala sodisfattione, perö ^ ^•' 
porgendosi eon destrezza, et con tante giustificationi, qnante vi saranno: 
5 fatta che sarä la eoncordia, ne saranno contentissimi : attesso che ciö verrlt 

a maggior lor benefitio, che non di Sua Beatitudine. hoggi parlando con Sept ai 
monsignor d'Aras sopra il trattamento fatto co'I signor duca di 
Ferrara, egli mi disse che bisognava che Sua Santitä andasse destro 
nel prometter ad Ottavio le cose, che tiene ne stati di Sua Maestä. 

lO io gli risposi che non erano tre giorni che Sua Maestä haveva detto 8ept, 21 
a me, che si contentava di quello stesso, et esso mi sogginnse che lo 
diceva come da se. imperö non essendo mutata la voce di Sua Maestä 
credo non habbia ancho da mutar' il pensiero. la creatione et venuta 
di questi legati non 6 stata qua n^ approbata, n^ riprobata, ma ben 

J 5 conosco che le saria stato piü grata non esser fatta, ma tacciono perchö 
conoscono esser' stata con molta prudentia et ragione. 
Hier bricht der Bericht ab. 



29. Fano an Montepulciano: Auf Bitte von Arras Verzögerung der Abreise 1551 
des Couriers, Zufriedenlmt des Kaisers mit der Wald der Kardinale, ^^- ^ 

20 Sendung der Namen seiner Kandidaten, Bitte, einige Spanier zu reservieren. ^^^^^9' 
Don Diego unrd Näheres mitteilen, Sendung der Tratte für Sizilien und 
eines Briefes an den Vicekönig von Neapel, Das placet für Cassano im 
Brief an Don Diego. 1551 September 25 Augsburg.^) 

Aus Rom, Arch, Vat. Nunz. di Germania vol. 61 fol. 33», 34 Orig. in verso: 

25 ri'cevn|ta a 4 d'ottobre. 

Havendo fatto lo spaccio, et essendo su Tespedir del corriere*) 
monsignor d'Äras mi fece intendere che io farei cosa grata a Sua 
Maestä di soprassederlo per tutt* hoggi. il che ho fatto volontieri, et 8ept, 25 



vederä che noi faremo tutto quello che poteremo con honore nostro et di questa 
30 sede, et con bnona gratia dell' imperatore et con ogni respetto verso del re, accio- 
chd segna la pace. intrat ante si parerä a Sua Eccellentia di far nn* offitio piü 
ch' nn' altro, massimamente poichd haver^ havnta la certezza del successo del 
eoncistorio de domani (con la quäle spediremo subito nn corriere) ci ne remettemo Sept, 9 
alla prudentia sua. 
35 *) Nnnz. di Germania voL 61 fol. 35», 36 im Orig, von demselben Datum 

ein Brief gleichen Inhalts an Dandino. 

*) Der Courier traf am L Oktober in Bologna ein. Dandino sandte ihn 

vfeiter nach Rom und legte die beiden Briefe Fanos an ihn vom 24. und 25, September 

semem Schreiben an den Papst bei. Aus Rom, Arch, Vat. Lettere de' principi 18 

40 nr. 73 Orig. eigenh. Aus einem Schreiben Dandinos vom 3. Oktober an Kardinal 

HvmtUtiirberiohto, «rrte AbteUnng, Band Xn. 6 
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1551 sia stato per quäl sivoglia cagione, o, che Sua Maestä non mel voleae 
Sept. 25 ^|yg^ ^Qgj^ pgf^ inconsueta; over che si sia mutata dopo il ragionamento 
^*^ ^havuto con seeo; basta che secretissimamente ho inteso, Saa Ma^ta 
non solo contentarsi della promotione che Sua Beatitadinc vaol fare 
adesso ma anchor desiderarla, et per6 nomina per qnesto spaocio qaelfi 5 
che vorrebbe.^) 6 ben vero che, per quanto intendo, havendo scritto 
al principe sao figliuolo d'alcnni Spagnnoli, si per soddisfstttione del 
principe, quanto per Information sua, disidererebbe che Sua Santitii 
ritenesse alcuni in petto: dubitando che la risposta di Spagna habbia 
da tardar'. et se ben domandasse questa riserva pettorale di molti, si iQ 
contentarä, di quei pochi che Sua Beatitudine vorrä. io harei pene- 
trato piü distintamente ogni cosa, quando Sua Santitä non fosse per 
intendere il tutto dal signor don Diego, mando la tratta di Sicilia in 
questo spaccio di V. S. R"* aperto, et una lettera al vicere di Napoli 
per la tratta di Puglia chiusa con la copia d' essa, acci6 Nostro Signore U 
possa vedere il continente. il placet di Gassano*) sarä nello spaccio 
del signor don Diego . . . 

Di Augusta li 25 di settembre 1551. 

1551 30. Fano an MorUepulciano: Arras teät ihm JNachrickten aus Trient nuL 
Sept. 39 £[g£g^ wünscht eine Antwort an die Franzosen auf ihren Protest Gesandt- 2ö 
^ Schaft des Konzils an Kaiser oder Papst zum Zweck des Friedens mit 

Parma unzulässig. Eine Kontumazerklärung der Abwesenden wwrde die 
Franzosen noch mehr reizen, Bitte des Kaisers, die Beratung über die 
Artikel vom Abendmahl und Priesterehe bis zum Erscheinen der Protestanten 
zu verschieben. Freies Geleit von den Protestanten gewünscht, Erzbisehof ^ 



San (Horgio ersieht man, dass der Courier ausser den Briefen noch 200000 »cudi 
fwr Gonzaga mitbrachte, aciö provedesse alle cose di Parma. Aus Rom, ArdL 
Vat Bibl. Borghese 11 486 fol. 51»- 52* Orig.- Register. 

') Fandolfini schreibt an demselben Tage nach Florenz. E pare che lo stato 
presente delle cose del mondo et forse la gelosia della legatione del R»« Verallo 30 
in Francia babbia fatto mutar' d'oppeBione Sua Maesta Cesarea, percbö se boi 
baveva risoluto il nuntio, di voler aspettar il parer di Saa Altezza nella promotione 
de Cardinali, s'e penetrato perö questa mattina, sende quasi il corriere su le staffe, 
ch' ella ordina a Don Diego la nominatione d'alcuni Spagnuoli nationali et d'altri 
suoi yassalli, desiderando nondimeno che Sua Santitä le compiaccia una riserra 35 
pettorale di certo bonesto numero per satisfatlone del principe sno figliuolo. qnesü 
cbe vengbino nominati per hora, non si sanno, se non cbe ritraggo d'amico anthentico 
cbe il signor Don Francesco de Toledo sia dagli eletti, et cbe si raccommandi 
caldamente il nnntio Fano, il Dandino et il Poggio. Aus Florenz, Arch. Med, 431M 
Orig. Die Liste tourde erst am 29. September abgesandt s. nr. SO. 40 

") Für den Bischof von Forli, s, auch nr. 28, 
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von Köln reist morgen nach Trienty um von dort zum Papst zu gehen, l^^l 
Des Kaisers Abreise nicht vor der Sendung der Truppen nach Italien, °^^' ^ 
jReiseweg noch unbestimmt. Argwohn gegen Marigliano. Dessen Ent- ^ ^' 
schuldigung. Nachrichten aus Flandern. Rückzug der Franzosen aus der 
5 Dorgogne. Philipp soll in Südfrankreich, Karl von Flandern aus angreifen. 
Empfehlung des Überhnngers des Briefes, lööi September 29 Augsburg. 
Aus Rom, Arch. Vat Nanz. di Ghermania vol. 61 fol. 37—40 Orig. in versa: 
ri|cevu|ta a 7 d'ottobre. 

Hoggi * stato da me monsignor R"«» d'Aras mandato da Sua 8ept,29 
10 Maestä dandomi conto degli avisi che tengono di Trento, et quanto 
sopra essi Sua Maestä desidera per publico benefitio di Nostro Signore 
et Saa Maestä insieme. et perch6 la protesta fatta da Francesi^) par 
che ponghi molto disparer fra qnei prelati, Sua Maestä in qaesto desi- 
dera, che! concilio et mostri et sii in eflFetto padre al una et l'altra 
15 Maestä et che con ogni modestia si risponda alla lor protesta.^ nella 



') Eibiw Ilpag. 343—346. {September 7.) 

*) Vgl. dazu: Crescentio an Julius El,: 

Ankunft des Couriers mit den Breven für die drei Konzilspräsidenten. Un- 
möglichkeit, die gefasste Resolution zu ä/ndem. Ausführlicher Bericht darüber an 
20 Maffeo. Dank für den Brief des Papstes. 1551 Oktober 12 Trento. 

Aus Bom, Arch. Vat. Lettere de' principi 20 nr. 36 Orig. eigenhändig. 

n corriero mandato dalla Santitä Vostra con 11 brevi diretti a tutti tre noi 
presidenti^) arrivd dopo la sessione,') perö non si potette pigliare altra resolutione 



^) Julius III. an Crescentio, Pighin und Lippomani vom 8. Oktober. Die von 

25 Crescentio genannten Breven sind nicht erhalten. Julius III. sendet ihnen eine Antwort 
für den König secondo che Dio ci ha inspirato per la lerinstitia della causa nostra et 
iniquitä della soa, er woÜe dieselbe aber nicht eher veri^enÜichen, als bis man wisse, 
welchen Erfolg die Sendung VeraUos gehabt haben würde. Was das Konzil anbetrifft, 
80 sei es seine Meinung, die nächste Sitzung bis zum 1. November o vero ad diem incertam 

30 zu verschieben. So gewinne er Zeit, ein Dutzend Prälaten zur Reise nach Trient 
zu bewegen. Diese Verschiebung wäre auch nach den Wünschen des Kaisers, nach 
welchen man sich etwas richten müsse perchö il proceder del concilio ha esser 
anxiliativo et non impeditivo del proceder di Sua Maesta. Wenn es dem Courier 
gelingt, bis Sonntag früh vor B^nn der Sitzung in Trient einzutreffen und die 

35 Wünsche des Papstes den Legaten zu überbringen, soll ihm eine Belohnung von 
10 Scudi gezahU werden. 1551 Oktober 8. Aus Rom, Arch. Vat. Bibl. Borgh. II 465 
fol. 205 Orig.- Register. 

*) Die Sitzung vom 6. Oktober dauerte von 12 Uhr mittags bis 5 Uhr nach' 
mittags. Es waren 43 Prälaten und 3 Äbte anwesend, und ebenso die 3 Kurfürsten 

40 von Mainz, Trier und Köln, der am 10, Oktober eingetroffen war. Es handelte 
sich zuerst um Beschlussfassung der 10 ersten Artikel der Kommunion, die in den 
SiUungen vom 3. September ab beraten worden waren. Dann erschienen die beiden 
Abgesandten des Kurfürsten von Brandenburg, Chr. von Strassen und Joh. Hoffmann, 
mit dem Bescheid des Kurfürsten, dass er sich dem Beschluss des Konzils unterwerfen 

45 würdie. Der Kurfürst hatte sich nämlich an den Papst gewandt, um das Erzbistum 
Magdeburg für seinen Sohn zu erluüten. Es wurde ihm damals von Crescentio die 
Af^wort e^eUt che 1^04 pareva 1^ Sna Santit^ cosa conv^eute ^a auttoriti si^a 

6- 
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1551 quale, qnaDtnnqne pretendano disturbare non solo il concilio, ma anchora 
Sept 29 ] j^ Germania ; persuadendoli che 1 coneilio non sia generale, poichÄ 
*^* ^^'essi mancano. non per questo Sna Maestä desidera che se gli &ceia 
decchiaratione alcuna sopra, come forse vorrebbono alcnni de suoi prelati 
per non haver' a metter in disputa qnel che 6 certo. ma pare a Sua 5 
Maestä, che qnelli padri seguitino il sno institato, et essendo il coneilio 
eeomenico et generale, convocate le nationi come si conviene, non per 
questo si habbia a metter in disputa, se egli ^, o non ö, ma procedere 
secondo i suoi titoli ordinarii. 



di quella che giä era presa della qaale per non dare fastidio a Vostra Beatitodine 10 
non darrö altro ragnaglio, havendone dato conto pienamente al cardinal Maffeo') 
et sperando in Dio che tntto habbi da essere con satisfattione de Yostra Santitä 
si como qni d stato tenuto di gran honore et lande sua, li baso mille volte 11 
santissimi piedi del singolarissimo favore che se ö degnata di farmi con scriv^mi 



et alla sodisfattione de gU altri, di concedergli hora in faccia del coneilio dispen- 15 
satione di qnelle cose, le qnali si trattano, et s' hanno tuttavia da trattare di 
restringere piü tosto, che facümente pretermettere. perbd Sna Santita havendo 
ottima voluntä. di compiacergli gli pareva b^e et cosi lo eahortava a mandare il 
figliuolo al coneilio, dove cofifnoscendosi lui essere di si bnoni et vittuosi costumi, 
che come era Sua Santitä inmrmata, suppliscono alla minore et4, che ottenerebbe 2U 
la dispensa richiesta. Die Antwort sei desJialb in dieser Weise erteilt ioordeny um 
den Protestanten den Weg zum Konzil zu erleichtemy venendovi un figliuolo d'nn 
principe elettore, macchiato si puö dire della medesima peste. Der Kurfürst Hess 
seinen Sohn wegen der schwachen Oesut^dheit entschuldigen, schickte statt dessen 
seine beiden Räte mit der Antwort, er werde sich dem BescJüuss des Konzüs fugen. 25 
1551 Oktober 8 Trient. Jacomo del Pero an den Kardinal und die Bergogin 
von MantiM. Aus Mantua, Arch. Gonzaga Orig. Darauf wurde der Wor^att 
für das freie Geleit der Protestanten veröffentlicht, di poter venire, stare et partire 
parlar, proponer, et dispntar' liberamente, si come per mezzo di Sua Maestä 
dimandavano, perche havendo essi presentito che la synodo volea dannare il commnni- 30 
carsi de' laici sub ntraque specie, et anchor la commnnione de' fancinlli, nuove che 
molto U premevano. hanno pregato siano diiferiti, bis sie selbst über diese beiden 
Artikel angehört worden wären. DesJialb habe man beschlossen, über diese An- 
gekgenheit in der Sitzung, die am 25. Januar abzuhalten sei, zu beraten. Um cAer 
indessen nicht müssig zu sein, sollte eine Zwischensitzung am 25. November statt- 35 
finden, in che s' habbi a decretare il sacramento della penitentia et quelle della 
estrema untione non mancando perö di seguir' anchora la reforma. 1551 Oktober 13 
Trient. Lippomani an Cervino und ügubio. Aus Florenz, Cart. Cervin fiLna 22 
(XVII) nr. 60 Orig. Schliesslich wurde von dem Bischof Cornelius [Mussus] 
von Bitonfo die Anttoort des Konzils auf die in der vorigen Sitzung vorgelegte 40 
Protestation des Königs von Frankreich verlesen. Sie lautete: concilium legitimum 
oecnmenicum esse Tridenti loco libero tutoque et ad quem omnes omnium nationum 
episcopi et alii libere venire mauere indeque recedere possunt. bellum quod propter 
civitatem Parmensem geritur, esse quoddam privatum, neque proptera causam 
publicam iropedire debet. quare neque prelati Galli quominus veniant, excusffiri 45 
possunt, qui etsi non veoerint, non propter ea desinet esse Tridenti concüinm 
generale illudque ad ea procedendum, ad que inditum fdt hortansqne ac movens 
regem, ut meliora consilia cupiet, et animum atque propositnm mutet, et magis 
reipublice quam unius privati hominis salutem respicere velit. Aus Born, An^ 
Vat. Conc. Trid. 78 fol. 3»^ Concept von MassareUis Hand. 50 

*) Nicht vorhanden. 



Digitized by 



Google 



Nr. 30: 1551 September 29 Augsburg. 85 

Pareva anchora che alcuni di quelli padri desiderassino che si ^^^^ 
mandassero et a Sua Sandte et a Sua Maestä prelati come oratori, ^^* ^ 
li qaali faceessero instanza della pace et massimamente dello assetto ^ ^' 
di Parma; persuadendosi loro che la rottara fatta dal re con Soa Maestä 

5 nasca dalla guerra presa contra Parma da Saa Santitjt, nella quäl cosa 
Sua Maestä dice che se ingannano gravemente et che si sä bene per 
tutti i segni che 4 re voleva rompere con Sua Maestä senza Parma, 
havendo 11 re assai avanti negotiata la venuta dell' armata Turchesca 
in Italia, Thaver dato ordine d' assaUr la parte d'Ongaria del re suo 

10 fratello, Thaver fatto apparati per dare in Borgogna et altri lochi, li 
quali dissegni tutti spera in Dio che si risolveranno in nebbia, 
et il re desiderö Parma per poter tanto piü ingrossare U romore. dunque 
Sua Maestä conclude che quando quei signori si movessero per mandar' 
alla Santitä Sua, o, a Sua Maestä, parerebbe al mondo che a torto la 

15 Santitä Sua havesse comminciata la guerra contro un suo feudatario. 
il che sarebbe di un poco honore che il concilio volesse quasi riprendere 
il suo capo, che saria principio di un malissimo esempio, et questo 
non dice Sua Maestjt perchö aborrisca lassetto delle cose di Parma, 
ma acciö Sua Santitä faccia lei questo assetto quando et come le verrä 

20 bene : mostrando al mondo che quel che fece, lo fece giustissimamente 
et per necessitä, et che se hora fa assetto niuno, lo fa con sua dignitä, 
et non perch^ la prima yolta facesse male. 

Pareva anchora che quelli signori facessero instantia che si accu- 
sasse la eontumatia delli absenti. il che pare a Sua Maestä che ci6 

25 saria uno incitar tanto piü Francesi, parendoli forse che questo fosse 
fatto contra loro direttamente, et saria forse bene instituire i giudici 
sopra di ciö come Sua Santitä fece nel altro principiato a Trento. 

Pare anchora a Sua Maestä et di ciö priega Sua Beatitudine che 
voglia far soprasedere Tarticolo della communione sub utraque, et del 

30 conjugio de sacerdoti^) atteso che questi sono li due articoli, ne' quali 
premono costoro, li quali oflFerendosi di voler' venire come appar per 



quella tanto amorevole lettera de soa mano quäle conservarö in etemo per memoria 
di tanta sua amorevolezza et dementia verso di me . . . 
di Trento all! 12 di ottobre 1551. 

35 ') Über die Schwierigkeiten, mit toelclien die kaiserlichen Gesandten zu kämpfen 

hatten, um diesen Wunsch des Kaisers gegenüber Crescentio geltend zu machen s, 
Vargas an Arras, 1551 Oktober 7 bei Levassor pag. 102 ff. Der Kaiser selbst 
befahl dann Fano, che come da se faccia qualche offitio, acciö, Sua Signoria B"» 
proceda con piu rispetto. Pandolfini an den Herzog von Florenz, 1551 Oktober 19 

40 Augsburg. Aus Florenz, Arch. Mediceo 4313 nr. 13 Orig. 
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iö5i le lettere di Mauritio,^) di Brandiborgo, et di Palatino, li qnali barato 
Sept. 29 ij salvo condotto, di che dirö hora, si ofiferriscono volar mandar tutti 
\Ag8i)wrg..^ loro dotti, et se qaesti due articoli fossero determinati ayanti la lor 
giunta, sempre la Germania si dolerebbe che se vi fossero stati hnomini 
che havesser dette le loro ragioni, la cosa non saria stata cosl. et se 5 
bene parerä che Fordine non comportasse questa dilatione, sarä ordine 
prepostero, ma necessariamente commutato, et al eoncilio poco Imports 
difFerir' alquanto questo articolo non havendo perciö da stare otioso 
per pace et quiete commune, et sopra di ciö Sua Maest^ fa molta 
instantia. ^^ 

II dnca Manritio et qnesti altri principi non assicnrati bene peril 
salvo condotto dato loro da Sua Maestä vogliano un salvo condotto 
dal eoncilio amplo et libero,^) nel quäle spetialmente si derrogfai alla 
constitutione del eoncilio Constantiense, et che sia chiaro, et confirmato 
anchora da Sua Santitäj poi se ne verranno sicuramente. et come questo \h 
si deve far' ad ogni modo, poichö et Sua Santitä et il eoncilio aequi- 
stano con costoro tanta autoritä, et si vede che essi non parlano piü 
nö contra Tautoritä del eoncilio, n£ contra Findittione n^ contra Sua 
Santitä che non sia capo. ma essendo alle strette ragionano sopra i 
casi suoi, et sopra di questo non ho altro che dire. 20 

8ept SO L'arcivescovo di Colonia^) partirä domani di qui per la volta di 

Trento, dove sarä avanti la sessione. Sua Maestit 6 risoluta partirsi 
di Augusta, ma non si s^ anchora se si fermerä in Spira, o, in Yormatia 
0, se pure anderä di lungo in Fiandra.*) Tarcivescovo sopradetto fira 



*) Vom 28. August Drufel I nr. 729. 25 

•) Pero schreibt an Jen Kastellan von Mantua, er sei gestern von Trient ab- 
gereistf wo er von dem Kardinal von Trient erfahren habe, che s'era risolto di 
coDcedere un salvocondotto a nome del eoncilio alli Protestanti di poter non 8ol 
venire et starvi sicnri, ma di potersi partire liberi, senza che dano obligat! di 
assentire alle determinationi del eoncilio contra la loro volonte. 1551 Oktober 9 30 
Igna. Aus Mantua, Arch, Gomaga Orig. eigenh. 

«) Adolf von Schauenburg {1546—1556), 

^) Während Fano noch immer in dem guten Glauben ist, der Kaiser icoUe 
nach Flandern, schreibt Badoer schon am 30. September von Wien auSy dass der 
Licenziat Games, Ferdinands Agent, vom Kaiser zurückgekehrt sei mit der Naehridäy 35 
jener habe seine Reise nach Flandern aufgegeben und ufoüe nach Innsbrudc gehen. 
Von anderer Seite erfährt er, der Kaiser habe an Ferdinand geschrieben {was 
Ferdinand ihm nachher auch bestätigt), haver fatto tal deliberatione (nad^ Innsbrudc 
zu gehen) per commune beneficio loro. il beneficio del re potria essere, che se la 
sua mala sorte volesse che facendosi la giomata in Hongria i Torchi fossero 40 
saperiori, Sna Maestä Cesarea o lei in persona o con mandar gran nomero di 
gente potria soccorerla, per via delli fiumei Enso Danubo in 5 o 6 giomi. che 
arrivariano i presidii in questa cittö e in Possonia. il beneficio di Sua Maesti 
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qnalche giorno yenk da Trento a baciar il piede a Sna Beatitadine. ^^^^ 
Sua Maestä, partirä come 6 detto fra 12 giomi, et non prima che non ^«P*- ^ 
sia espedita la eavalleria et fanteria per Italia. il Madruzzo hormai ^^* ^' 
deve esser vicino allo incaminarsi. il marchese di Marignano era in- 

5 trato in an poeo di sospetto in qaesta corte per la ritirata fatta di 
sotto Parma, ^) dubitandosi che andasse an poco freddo, pur' egli serive 
et si escasa moUo dicendo che quelli di Parma non hanno mai dormito 
fuori, et che assaltomo Bersello^) con molto lor danno, et che presto 
haverä in ordine 3000 Grisoni, il che di qua si tiene per difficile 

10 perchö se verranno senza haver fatto dieta, quando saranno in sul 
bello, la dieta loro li rivocarä, come fecero al re Francesco di tre giorni 
avanti che fosse preso, se anchora haverä da aspettar la dieta, non 
gli haverä fra due mesi. par lai 6 prudente et se ne promette molto. 
la regina Maria in Fiandra ha fatto an bravo esercito, et Francesi si 

15 sono ritirati dalla Borgogna, dando voce che lo fanno ad instantia de 
Svizzeri, essendo la Borgogna confederata con essi, et per quello che io 
posso conoscere, Sua Maestä ha designato che a qaesta apperta il principe 
venghi alla volta di Perpignano con buono essercito et entri nella 
Francia. et lui dal altro lato per la via di Fiandra vuole entrar', et 

20 vi prometto che daranno tanto da fare a Francesi che sarebbe meglio 
ehe havessero aspettato anchora un pezzo a romper la guerra, et non 
senza proposito fd mandato il duca d'Alba. io scrissi*) per il corriere 



Gesarea ö perche avicinandosi piü a Suizzeri non solo si assicuri che il capitano 
Siertelin provisionato dal re di Franza e ribelle di Sna Maestä Gesarea non ardirä 

25 non solo moversi, ma metter' a loro Suizzeri tali pensieri nell' animo che forse nö 
in tanto numero, ne si celeremente si yorranno maovere in servitio di Sua Maestä 
Christ»». (Schärtlin befand sich damals in Frankreich, Heinrich IL schrieb 
mehrmals seinetwegen nach Augsburg wegen seiner dortigen Liegenschaften^ erhielt 
aber keine Antwort, deshalb drohte er mit Repressalien wid Beschlagnahme Aiigs" 

30 burger GHUer. Die Augsburger wandten sich an Arras, der die Vermittlung des 
französischen Gesandten anrief. Pandolfini aus Augsburg 19. September 155L 
Aus Florenz, Arch. Medic, 4312 Orig.) 

In Wien glaubte man, der Kaiser sei nach Lnnsbruck gegangen, weil er dem 
Herzog von Ferrara nuM traue oder chel pontefice a molti segni dimostra voler 

85 lassar la impresa della guerra incomminciata. Aus Venedig, Museo Correr 2789 
Copie, Erst am 4, Oktober entscUoss sich der Kaiser definitiv nach Innsbruck zu 
gehen, per la volta di dove ella partirä d'hoggi ad otto. Musy nach Mantua, 
1551 Oktober 5 Augsburg, Aus Mantua, Arch. Gonz. Orig, s, auch den Brief 
Karls an Maria vom 4. Oktober bei Lanz Corresp. LH nr, 741 und t?. Druffd I 

40 nir. 769, 

>) Bückzug über den Taro während der Abwesenheit Gonzagas. s. nr. 26, 
•) BresceUo, Stadt nordöstlich von Parma. 
«) Nr. 29. 
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1551 a V. S. R"* che si mandava alhora lo spaccio della Dominatione £fttta 
Sept. 29 ^^ g^2^ Maestä, ma invero per questo si manda. non 86 se a Scta 
w^« ''^Beatitudine piacerä il tenere in petto, bench6 sia avantaggio di Sna 
Santitä. in questi tempi vi so ben dire che Sua Maestit si contentarä 
di quello che Sua Beatitudine vorrä. lo apportator delle presenti sari b 
il fratello del Zapata maatro de comeri di Sua Maestä. lo raccommando 
a V. S. R"* quanto posso si per le qualiti sue, come per quotidiani 
commodi che si hanno dal Zapata. 

Di Augusta li 29 di settembre 1551. 

1651 31. Camaixiiii an Julius III,: Ankunft in Augsbwrg, Erste Audienz beim 10 
Okt. 28 ^^{g^^ Verlesung der Instruktion. WoldwoUende Antwort des Kaisers. 
Bedenkzeit für 2 Punkte erbeten. Ergebnislose Konferenz mit Arras. 
Endgültige Antwort des Kaisers bis zur Anwesenheit in München verschobetu 
Verweisung auf seinen mündlichen BericIU, Freude des Kaisers über das 
Festhalten des Papstes an seiner Freundsdiaft, EnergiscJtes Vorge/ten gegen ib 
Parma und Mirandola beschlossen. Neue Truppenaushebung. Brief an 
Gonzaga. Missfallen an der Legation Veraüos. EntscJduss, mit Frankreieh 
den Krieg zu führen. Zufriedenheit des Kaisers im allgemeinen mit den 
Kardinalskandidaten. Einzelheiten wird Camaiani nocJi mitteilen, Famo 
und Poggio vom Kaiser geumnscht; die Spanier und einige andere in 20 
Reserve. Betreff der Geldforderung des Papstes /tat der Erfolg nicht den 
Erwartungen entsprochen. Beiliegend Brief des Kaisers nacJi Genua wegen 
Zahlung von 60000 scudi. Entschuldigung wegen Verzögerung der Nach- 
riciden. Dem Courier werde er gleich nachfolgen. Kurzer Aufenthait tu 
Trientf Bologna und Florenz. Erbitterung des Kaisers gegen Franireiei. 25 
1551 Oktober 28 Brixen. 

Aus Rom, Arch. Vat. Nanz. di Germania vol. 62 foL 13—16 Orig. eiiga^ 
händig. 

lo mi condussi in corte Gesarea in mancho d'otto giomi, ma havendo 

Okt. 21 trovato Timperatore in procinto del sao partire per alla volta de Ispruch 30 

non possei haver in Augusta se non la prima audientia che fd con mia 

intera sodisfattione, perchö Sua Maestä mi vedde gratiosamente, mi udi 

a lungo et si contentö che io gli legessi tutta la instruttione*) in scriptis 



') Camaiani erhält die Instruktion am 10. Oktober. Er %oar am 10. wm Rom 
fortgereist, am 13. abends in Bologna angekofnmen {Dandino an Julius III. 1551 35 
Oktober 14 Bologna. Aus Rom, Arch. Vat, Lettere de' principi 18 nr. 78 Orig.), 
nachdem er in Florenz längere Unterredung mit dem Herzog gehabt hatte, und 
einen Tag vor der Abreise des Kaisers in Augsburg eingetroffen. Neben der 
Instruktion (gedruckt bei DruffeL, Briefe und Akten III wr. 785, vgl auch dasu 
die Textabweichungen und Ergänzungen bei Pieper, die päpstlichen Legaten und 40 
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de verbo ad verbam cosi langha et piena come la stava facendomi ^551 
accomodate risposte a parte per parte della detta instruttione fuor che ^*^; ^^ 
a dua eapi ehe per esser piü importanti, dimandö tempo a rispondermi *^^"^* 
eon maggior consideratione. conferii anche principalmente tutta la mia 



5 Nuntien in DeuUchland, Frankreich und Spanien Ipag. 146-150) erhielt Camaiani 
ein Kredeneschreiben an den Kaiser vom 10. Oktober (Bibl. Borgh. II 465 fol. 205»» 
Orig.' Register) und zwei kurze Sdireiben an Arras und Fano, in denen nur mü- 
geteilt wird che da P. Camaiani intenderete tutto quello che al presente ci occorre. 
Die »lista a parte'' , welche Camaiani mit seiner Instruktion mit erhielt, ist ^ 
10 Pieper pag. 148—150 abgedruckt aus einer Abwhriß des XVIL Jahrhunderts. 
Die Originalregistrierung von der Hand Cananis ist erhalten in Rom, Arch, Vat, 
BiW. Borghese 1 596 fol. J87— lö9. Da die Abweichungen im Text ziemlich 
zahlreich sind, habe ich keinen Anstand genommen, diese Nebeninstruktion noch 
einmal zum Abdruck zu bringen. 

15 Lista data a parte al Camaiani a X d'ottobre del 51. 

n patriarca nostro cngino, bnona persona et delF etä nostra. 

L'arcivescovo de Bari Pateo, anditore di rota meritissimo. 

L'arciyescovo Montepulciano, thesoriere nostro creato ab unginculis. 

L'arciyescovo di Messina nostro creato de 30 annL 
20 L'arcivescovo Pighino anditore di rota meritissimo. 

11 vescovo Mignanello dottor Talente et nostro creato. 

11 vescovo dlmola creato di qnesta sede fidelissimo et amorevolissimo. 

11 vescovo di Perugia nostro nepote, et di buon' espettatione. 

n vescovo di Fano nostro nuntio. 
25 11 vescovo Torpiense nostro nnntio. 

Tntti servitori di Sua Maestä fermissimi in ogni tempo non meno che 
nostri. 

L'arcivescovo di 11 athera govematore di Roma gentilhuomo Napolitano dotto, 
costnmato, snddito et servitore de Saa Maestä. 
30 11 vescovo d'Allenga anditore della camera huomo valente, et gagliardo 

da dar la testa in un sqoadrone de genti d'armi, bisognando, et servitore de 
Sna Maestä. 

Questi passarebbono senza mostrare che Timperatore vi havessi parte aicuna 
ne s'intrarebbe in necessitä d'haveme a far' instantia di Venetiani n6 d'altri 

35 pnncipi, et h nnmero mediocre per la prima volta, et non sapemo quäl d'essi 
possiamo lassar*. 

Ogni volta che s'havessi da scuprir* il nome dell' imperatore, noi desideraremmo 
grandemente che fossi nominato dalla Maestä Sna Don Lnisgi figlinolo del vicerö 
de Napoli, dal quäle ci trovamo ben serviti, et designaremmo in ogni eveuto, par- 

40 tendo noi di Roma, o, restando poterci valer' in Toccurrentie dell' aiuto suo. et 
si bene semo certi che non mancarebbe del debito per rispetto de Sua Maestä, 
nondimeno ci sarebbe molto charo haver questo pegno di lui con la creatione del 
figlinolo. oltra il rispetto del duca et duchessa di Fiorenza alli quali semo obliga- 
tissimi ; ma non si poterä fare senza qualche difficultä per esser* nepote de Cardinale 
vlvente. 
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1551 comraissione con monsignor d'Arafl che parimente lesse tntta la detta 
Okt, 2i instrüttione, et ci facemmo sopra una larga discussione senza venir perö 
Bnxen ^^^ ^j, j^^^.^ ^ troppa conclusione, perchÄ Sua Maestä, remesse la mia 
speditione in Monaco terra di Baviera, per la quäl causa mi 6 bisognato 
consmnar altri Otto giomi in corte. pur finalmente doppo divers! altiri 5 
Oki. 25 raggionamenti hauti da me con monsignor d'Aras fai Taltra sera*) expedho 
Okt. 26 interaraente da Sua Maestä et avanthieri me partii de Monaco toman- 

Desideraremmo ancora per il servitio che s'ha da Don Ferrando di far* il sno 
figliaolo, ma ^ molto giovane, et d pur nepote de Cardinale vivente. 

Haveremmo similmente cbaro che fossi nominato da Sua Maestä (et sarebbe 10 
bene nn buon cambio con Varcivescovo d'Otranto) il figlinolo del gii marchese dd 
Vasto. 

Tatta tre questi son nobili, et s'intende che sono benissimo indirizzati in 
lettere et in.costnmi. 

Per hora nou ci vanno per fautasia Golonesi nd Orsini. vi sono dipoi Tarci- 1^ 
vescoYO de Saoli, di Salemo, il vescovo de Calici, di Bologna, Pavia et altri infiniti 
servitori di Sua Maestä et nostri. 

Tatto sia detto per vostra informatione et per poteme ragionar* con Sua 
Maestä occorrendo. 

Non volemo esser imporluni nd fastidiosi all' imperatore, nondimeno quando 20 
Sua Maestä se resolvesse di dar Piombino al duca de Fiorenza, crederemmo che 
facessi un' opera molto buona et proportionata a tempi modemi, per il senritio che 
s'ha ogn' hora, et che tuttavla si poterebbe sperar maggiore da esso duca, oltra 
che s'alleggerirebbono le suspitioni che banno rinteressati in 11 stati d'Italia che 
Sua Maestä yogli colligare Piombino con Siena, et a poco a poco impatronirü del ^ 
tntto. pigli da noi Sua Maestli ogni cosa in buona parte, et deliberi a modo sno. 

Venendosi a proposito, haveremmo per bene che voi ricordaste a Sua Maesti 
in evento che la rottura vadi innanzi, et non vi sia verso di pace (come semo terti 
che per sua prudentia Tintende et considera senza nostro recordo) che se si sta 
sempre con la targa in mano su le dififese, et non si pensi mal d'ofifender', morirono .10 
de tisico perch§ la spesa in taute parti ci consumara. Tandata de Scipione a 
Gartagine cavö Annibale della possessione de dicesette anni d'Italia. 

Havemo esperimeutato in minoribus active, et adesso esperimentamo passive, 
ch'i ministri de' principi per voler talvolta mostrare d'esser' superlativamente 
sufficienti, danno spesso disotto al segno, pensando di trappassarlo nell' alte, com* d 35 
intervenuto a Don Giov. de Mendozza in avertire l'imperatore che '1 parlar no%txo 
sia troppo libero con Toratore Veneto. questa vanitli se confnnde con due ragioni, 
una che da molti anni in qua non ö stato in questa corte oratore Veneto pii^ 
piacevole, piü piano, et meno artificioso, Valtra che fra Fimperatore et noi non 
sono stati mai trattati n^ ragionamenti, n^ pratiche che non se potessino bandire 40 
in campo de Fiore, ma quando vi fussino, stia pur sicura Sua Maestä che non 
crederemmo mancare di quella tacitumitä et cautezza che bisognasse Don Giovanni 
non ci cognoscie, pu6 ben esser' accaduto, et accader' che a noi, come forse ancora 
all' imperatore, de dir' a un ministro d'altri quäl che cosa come secreta per venderji 
il sole d'Agosto, et accioch^ Thavesse a referire tanto piü presto, et tanto piü 45 
animosamente al suo padrone. 

*) Fandolfini schreibt am 25, Oktober aus München, der Kaiser sei am 23, 
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domene allegramente a cotesta volta a reflTerire a Vostra Beatitudine la i^^^ 
historia et il comento de tutta questa mia negotiatione perchö per lettere ^ . ^ 
non mi saprei sodisfar cosl bene come per boeca. laonde con la presente 
toccherö solamente la sastantia de alconi capi piü importanti et prima 
5 che Saa Maestä 6 restata benissimo capace della sinceritä et buona 
intentione de Vostra SantM et ha preso gran piacere in veder la 
constantia saa de voler star perpetuamente unita con Saa Maestä^ la 
la quäle Ä resolatissima che all' impresa de Parma et della Mlrandola 
si attenda gagliardamente per stringerie in qaesto invemo et tal sorte 

10 che se n'habbia da veder baon fine; et per qaesto eflfetto ha ordinate 
piü provisioni volendo fra pochi giomi haverce in esser piü de 19000 
fanti fra Tedeschi et Spagnaoli*) oltre li Italiani, et con an buon namero 
di cavallegieri aggiagnerä li haomini di arme che fa yenir de Napoli 
di modo che sarä in Italia an grosso exercito che sapplirä a tatti li 

15 bisogni. Saa Maestä ha fatto altimamente an lango dispaccio per el 
signor don Fernando*) mandogli in diligentia ana voce viva ad ci6 
resti ben instratto de qaanto accade in qaesto affare. 

Circa la expeditione del cardinale Yerallo^) Saa Maestä mi 
ha mostrato che si la Santitä Vostra qaando fece tale resolatione 



20 hier angekommen, poserä qni sin al Lnne, per ispedir hoggi 11 Camaiaiii . . . Aus 
Florenz, Arch. Mediceo 4313 nr, 22 Orig, 

') Del Pero schreibt am 8. Oktober au8 Trient: Lnnedi prossimo che sar^ 
all! XII in Marrano si deve fare la mostra delle X insegne de Tedeschi, qoali sotto 
il colonello del sor Nlcold Madrnccio hanno de venire in Italia. Aus Mantua, Arch, 

25 Gonzaga Orig., vgl Drvffd, Briefe und Akten I nr, 791 pag, 784, Ausserdem 
habe der Kaiser den 3 Kompagnien seiner Leibgarde, die in Augsburg stand, be- 
fohlen, den Marsch nach Italien anzutreten, del Pero nach Mantua. 1551 Ok- 
tober 24 Innsbruck. Aus Mantua, Arch, Gonzaga Orig. 
«) Qosellim pag, 187. 

30 ') tiber das Gespräch^ welches Don Diego mit dem Papst über die Sendung 

Veraüos geführt hat, s. den folgenden Brief Serristoris vom 6, Oktober. 

Serristori an den Herzog von Florenz. Über das VerhäUniss zunschen Papst 
und Kaiser, 1651 Oktober 6 Rom. 

Aus Florenz, Arch, Mediceo 3270 Orig. 

35 Detti conto . . . 

II papa avant' hieri si alter6 al qaanto con Don Diego, per havergli Sua 
ficcellenza mostro poca satlsfattione dell' andata del legato in Francia, parendole 
che non convenissi alla bnona amicitia che Sna Santitä tien' con Timperatorei ch* 
ella facessi ona resolntione importante come qnesta, senza darglene parte, mostrd 

40 Sna Beatitndine esser' del medesimo animo, che d stata sempre, di correr con Sna 
Maestä ona medesima fortana, et qaanto al mandar il legato, lo faceva per ginsti- 
ficarsi appresso il mondo, nsando ogni diligentia possibile per la quiete et pace, 
come volevon' le leggi ch' ella facesse, avanti procedesse alla privatione et altro 
contro Sna Maestä Christ«"», et per ginstificar megUo Sna Eccellenza aperse an* 
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1551 havesse sapoto qoel che ^ segnito de pol delle tante rotture et impo-- 

Okt. 28 tinentie de Francesi , la havrebbe ommessa et giudichata in tatto 

saperflna non se ci cognosoendo per hora piü alcan modo de paee. 

ma poich^ Vostra Santit^ afferma de non voler eoneladere cosa aleuna 



libro, et gle ne moströ in scriptis, et perch^ Don Diego le disae bavear' inteso oone 5 
nella instrattione che portava il Card. Verallo, Sua Santitä offeriva (ogni volta che 
il re si contentassi delia par4$, di metter il signor Gamillo Orsino in Parma) k 
piacqne mostrargli detta instmttione, della quäle restö malissimo satisfatto, per 
darvi commissione di eoneladere la paee eon le medesime eonditioni Offerte altra 
Yolta, et in qnel modo ehe piacessi al re, havendo il signor Camillo a tener Parma 10 
in diposito fin che si complissero le capitolationi; et cosi senza altro replicaP Soa 
Eccellenza si parti dal papa. andossene di poi hiersera dal signor Baldovino al 
quäl disse che il proceder di Sna Beatitndine era di sorte, che conosceva dificU- 
mente potersi mantenere la buona amicitia che a tempo sno et per sne mani era 
segoita tra Sua Sautitä et Sua iVlaesti Cesarea sapendo massime haver Nosono 15 
Signore appresso di se persone, che facevan' mali offitü per rovinar* qnesta con- 
jnnctione et intelligentia, et rinscirebbe loro. onde per non voler ehe in tempo 
sno succedessi fra questi duoi principi rottura, la qoal conosceva, (procedendosi 
nel modo che si faceva, dover' esser maggior' et piü fasüdiosa di quella di Paolo 
fe. me.) era resolute di mandar licentia a Sua Maestä et andar' a complir quanto 20 
le haveva promesso di ridur la fortezza di Siena al cordone, et liberarsi dalli negotii 
di qua, conoscendo non poter far quei buoni offitii che desiderava, volendo servire 
(come conveniva) il suo patrone, et sendo ancora il papa di natura, che non si 
poteva negotiar seco liberamente, senza ricever' qualche indignitä havendolo Sua 
Beatitudine piü volte rabuffato, in modo che da un pezzo in qua non haveva nsato ^ 
replicar la cosa aleuna, ancor che conoscessi, che dovessi esser* con poca satisfattione 
di Sua Maestä et con questo et altre simili parole mostrd esser maÜssimo satis&tto 
del proceder di Sua Santita et che il medesimo sarebbe l'imperatore. referimmi il 
signor Don Diego questa mattina il tutto, et mi disse che '1 sig^ior Balduino Pin. 
tendeva bene, et grhaveva promesso referirlo a Sua Beatitudine la quäl questa 30 
mattina ha convitato Tuno et Taltro ambasciatore per accarezargli, come ö solito 
far eon gPaltri, non Thavendo fin adesso fatto con loro. et per condurgii a palazao 
mandd messer Pietro Camaiani, il quäl trovö che io ero apunto con Don Di^:o 
sopra questi ragionamenti. co'l quäle parlö un pezzo, et la maggior parte . . fn 
sopra il medesimo, mostrando che Sua Santitä non era per conduder coea aleuna ^ 
senza partecipatione et consenso di Sua Maestli con la quäle intendeva viver* et 
morire, et ehe se bene in la instruttione si dava commissione al Verallo di concln- 
dere, teneva per6 ordine di non lo far senza nuovo comandamento di Sua Santita, 
la quäle sapeva, che non n' haveva a esser nulla, et far questo offitio solo per sua 
disculpa, et giustificatione sendo aniiuata a proceder contro Sua Maestä Christ^», 40 
eon Tarmi spirituali et temporali in quel modo che parra et piacerä al' imperatore, 
non curando di metter a sbaraglio tutto lo stato della sede apostolica et suo, con 
la vita appresso, pur che Sua Maestä Cesareo si risolva a voler ch' ella faccia 
quanto puö et non piü. et cosi mi disse poi messer Pietro aneorchd il medesimo 
vel circa piü volte mi sia stato detto dal papa. et perch^ Tinstruttione (con tutto 45 
ehe il Verallo sia partito) ö ancor' in mano di Sua Beatitudine, eredo che sia fadl 
cosa, che hoggi nel fermarla Nostro Signore ne vogli esser con gPambasciatori 
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senza expresso coDsento de Sua Maestä, ella mi ha risposto che dirä i^si 
sopra ciö il suo parere quando la saprä le conditioni et le risposte ^ .* ^ 
che si eaveranno dalla negotiatione di e88o Verallo. in questo punto 
della pace et della guerra, che doppo queste ultirae oflFese Sua Maest^ 

5 asserisce di voler haver con Francia a ogni modo, io havrö che raggionar 
un pezzo con Vostra Beatitudine perchö ci ho notato qualche hello 
particnlare. 

Quanto alla promotione dei cardinali^) io ci ho udite diverse con- 
siderationi cosi de boccha delF imperatore come de monsignor de Aras 

10 che tutte Vostra Santiti le sentirä nel mio ritorno, et per la presente 
saprä in somma che Saa Maestä come di cosa tocchante principalmente 
a Vostra Beatitudine se ne rimette in tutto a lei pregandola ad avertire 
che possino seguire li eflfetti delle ragioni et cause che la devano movere 
a far promotioni considerando in quanti cardinali se ingannö papa Paulo. 

15 di quelli che Vostra Santitä ha in animo de voler promover li primi,') 
Sua Maest^ con tutto che se sia hauto qualche romore che alcuni ne 



Cesarei, a i qaali par che nel proemlo et nel resto ancora sia con poca dlgnitä 
et antorita di Nostro Signore mostrando timore et far tutto, come s'egli havesse 
11 laccio al collo. et per mostrarmi che questa sua mala satisfattione non era per 

20 suo Capriccio o fantasia, ml lesse an capitnlo d'una lettera di monsignor Arras 
nella qnale diceva che horamai sl poteva pensar* a ogni altra cosa. che all' accordo, 
provedendo 11 re di sorte, et sendo di natura, che si poteva manco fidar' di lui 
amico, che inimico, et che si ridevono, qnando in le cose di Parma sentivon^ ragionar 
del signor Camillo Orsino, perch^ staria pegglo nelle man! sue, che in qnelle del 

25 diavolo. 

Ritraggo che a Sua Santitä d parso che Sua Maestä sia ita freddamente in 
questa guerra et che non si sia proceduto con quella gagliarda, che Don Ferrando 
piü volte ha promesso, sendo stato necessitato allargar Parma, ancorch^ in Piemonte 
sien' vennte altre genti pin di quelle, che si stavon' ordinariamente, et che di pol 

.'iO venuta la rottura, Sua Maestä non se ne sia risentita, come s'era imaginata di 
Sorte che stk perplessa et amhigua di qnal sia Tamino suo, se inclinato a pace o 
alla guerra. perö crederrei che fassi necessario . . che Sua Maestä si lassassi hen 
intendere a Sua Santitä et la chiarisse di quelle volessi, che facessi, pigliando il 
resto tutto sopra di se, accioch^ Sua Beatitudine potessi eutrar' nell' impresa 

35 liberamente, et senza sospetto d'haver pol su qualche accidente a esser ricerca di 
quelle che a lei füssi impossibile; perch^ andando a questo modo al buio senza 
capitulatione o resolutione alcuna, non pn6 essere (trovandosi debole et povera . .) 
che non stia un timore et che ogni accidente (ancor che minimo), non la sia per 
travagliare, havendo massime all' oreccbie sempre (per quanto si vede) persone 

40 che la spaventano, in modo che ö necessario che dalla banda di Sua Maestä sia 
sostenuta et confortata. . . Di Roma il di VI di ottobra 1551. 

*) Der Abschnitt bis me ne hanno detto, ist abgedntckt bei Pieper pag. 29. 
*) 'Ober die „lista a parte" s, Anm, 1 pag, 89, 
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i551 siano Farnesiani alconi Francesi et alcuni Salviatini,*) vole credere ehe 

Okt. 28 Vostra Beatitudine gli cognosca meglio delli altri et che se ne risolveri 

' prudentemente et delli quattro Spagnnoli da nominarse da Sua Maestä 

il che farä presto, ella se ne riporta circa il tempo et il modo del 

promoverli al parere et promessa de Vostra Santitä,. dell' arciveseoTO 5 

di Palermo non gli pare che per hora si deva levar del concilio per 



^) Einen interessanten Beitrag zur Q^nnung der Kardinäle liefert Ccqnlmpis 
Brief vom 4. Dezember 1551 an den Kardinal von Mantua, 

Aus Mantua^ Arch. Capüupi Orig, eigenh. 

L'OHyo mi ha scritto che V. S. 111"» desidera di intender il parer mio sopn 10 
qnesta creatione de Cardinali, cioö se Timperatore ha fatto in ciö guadagno o no, 
presapposto che in qnesto ponto Soa SantilA morisse che Dio nol voglia. io son 
d*oppinione che Timperatore hayrebbe fatto goadagno, perch^ presnppongo che fl 
signor Baldnino, et per rimmicitia di Farneü et per rinclinatione che ha al seryigio 
del Imperator e segoirebbe la parte imperiale, et potrebbe disporre ragionevolmcHite 15 
di bnona parte di qnesti Cardinali creature di Soa Santita, perciochö il boieficio 
che hanno ricevato ö fresco, et non ö contaminato da alcona inginria che 
possa alienar gli animi loro, la onde per non dimostrar ri ingrati segnirebbero il 
signor Baldnino se non in tntti i soggetti, in alcuni almeno, et cosi col favor del 
signor Balduino la parte imperiale (parle de Cardinali nnovi) si farebbe maggiore 20 
ma posto il signor Balduino da parte, io son di parer che piü tosto Francia hayrebbe 
guadegnato che Timperatore.') Marsiglia per inclinatione sua h Francese, et credo 
che egli far& ciö che il signor d'Urbino vorri, Perugia similmente ö Francese psr 
natura sua, potrebbe esser' che andando il signor Ascanio suo fratello a serrigi del 
imperatore o del re de Eomani, egli si facesse imperiale, credo che questo fari quel 35 
che il signor Ascanio vorrö. il Mignanello e Sienese et sottoscrisse gi4 quella 
lettera che la communitä di Siena mandö air imperatore perche non si facesse la 
fortezza ; dal che si puö far argomento che abbhorisca l'imperatore per rispetto ddla 
patria sua la quäle vorrebbe veder sotto altro govemo. tuttavia per giunger dore 
egli d giunto, non ha mancato di dir publicamente et a gli imperiali in particolare 30 
che quella citta non puö esser meglio govemata di quel che e al presente, ma gli 
huomini di questo mondo non gli portano fede che dica di cuore. Montepulciano e 
tenuto imperiale, per sua inclinatione, non dimeno egli sa che il signor Don Diego 



*) Mitte September war der Ta^ der KardinalswaM auf Allerheiligen fed* 
gesetzt worden. Damals erfuhr Capüupi, dass des Papstes Absicht sei, di non ^ 
yoler fai* putti questa volta, et quelli che vanno sul tavoliere, sono qnesti, il 
vescoYo di Marsiglia, Penigia, Dandino, Montepulciano, Puteo e Mignaneüo, 
i quali tutti tengono per certo di dover^ essere Cardinali alla prima promotione 
havendo ciascum di loro havutia certa speranza da Sua Santitä . . . ma nondimeno 
6 oppenione de molti specolativi che non riuscirä loro la cosa, perchd hayendo 8na 
Santitä proposto a Sua Maesta di voler far detta promotione de Cardinali per ^ 
romper i disegni de Farnes! et de Francesi, con questa promotione yiene a hi 
contrario effetto perciö che parte di loro sono servitori di casa Famese et parte 
per natura et afifettione inclinati a Francia, so dass der Kaiser vidleicht, wenn er 
die Namen der Kandidaten hören wird, in deren Wahl nicht einwilligen wird, 
1551 September 16 Rom. Capüupi an den Kardinal von Mantua. Auß Mantua, ^ 
Arch, Capüupi Orig. eigenhändig. 



Digitized by 



Google 



Brixen. 



Nr. 31: 1551 Oktober 28 Brixen. 95 

farlo cardmale nö tampocho monsignor Pighino n6 altri che siano in ^^^^ 
Trento. dell* arcivescovo d'Otranto, del signor don Luigi de Toledo, del ^^:_^ 
figlio del signor don Fernando et di quello del marchese del Vasto Vostra 
Santitii intenderä nel mio ritomo, qaanto Timperatore et monsignor d^Aras 

5 gli ha fatto ufficio contra, perche Sua Santitä non lo facesse Cardinale, havendo 
ü dgnor Don Diego ferma oppinione che egli habbia fatto ogni sforzo perche 
Sna Santit^ non facesse questa gaerra mettendo difficolt4 nel danaro et che hora 
simümente faccia ci6 che pa6 perchö se ne retiri, movendosi esso tfontepnlciano a 
persnader' qnesto a Saa Santitä solo per ramicitia che ha con Farnese. per qaesto 

10 nffido fatto dal signor Don Diego contra di loi, pa6 essere che egli habbia preso 
sdegno contra all' imperatore perchö si ha da imaginär' che il signor Don Diego 
gli sia State contrario di commissione di Sua Maestä. so ben che egli motteggiando 
con nno Spagnuolo sno amico fdcuni di avanti che fasse Cardinale gli disse, non 
mi venite piü innanzi, che horamai non posso piü tolerar' di veder alcuno di voi 

15 altri Spagnnoli che so gli officii cattivi che fate contra di me. ilPuteo ö tntto di 
Salviati, et al creder' mio fari cid che egli vorrä. il Dandino per necessita ö 
imperifde, perchd sono State intercette non so che lettere sne nelle quali egli 
scrivendo alla corte Cesarea mostrava mala volonte verso la corona di Francia, et 
dette lettere sono perrenute in man del re, et esso Dandino il sa, donde dall' nna 

20 parte et dair altra nasce mala satisfattione. Messina per esser vassallo del 
imperatore si ha da creder che sia per seguir la parte sna. tattavia intendo dal 
veecoTO di Viterbo che egli ö tatto di Trani, intanto che Sna Santitä se n'ö dolato 
con esso vescovo de Viterbo et mi par ancho di ricordarmi che Sua Maestä non 
haveva piacer che fasse Cardinale per certe controversie che egli ha col vicerö di 

25 Sidlia per le giurisdittioni dell' arciyescovato et per rispetto di nn certo suo 
nemico in Messina al quäle egli tagliö giä una gamba. et hora pare che lo 
persequiti anchora cercando di levargli non so che uffici, in favore del quäle la 
communitä di Messina ha scritto a Sua Santit^ contro detto Messina, et la lettera 
ö giunta tre o quattro di depo la sua creatione. Matera parimente per esser 
30 yasallo di Sua Maestä si dee creder che sarä servitore suo, non dimeno intendo che 
un fratello suo fu convinto per rebello di Sua Maest4 ma poi hebbi la gratia. il 
Cicala per quel ch' io intendo per inclination' sua pende piü tosto alla parte 
Francese, pur ha il fratello servitore del imperatore et esso Cicala Tama molto. 
di Bologna et di Cornaro non parle che V. S. 111»^» li conosce meglio di me. 
35 Bologna in questa sua creatione ha Obligo al signor Balduino et a Trani, et 
Cornaro a Pisane et al signor Balduino, taccio similmente di Fano et del Poggio 
che ambidue sono conosciuti da lei, et a lei et a Sua Maest4 obligatissimi. il Pighino 
ö vassajlo del signor duca di Ferrara, come V. S. 111*°» sa, et secondo che intendo 
ö State favorito molto da Francesi in questa promotione, et dall' altra parte il 
40 signor Don Diego ha fatto quanto ha potuto che Sua Santitä non lo facesse al 
presente per rispetto del concilio, et dopo la creatione Sua Signoria Ul">» si 6 
doluto con Sua Santitä per mezzo di Montesa, al quäle Sua Santitä la sera avanti 
la creatione disse che scrivesse al signor Don Diego che del Pighino non si parierebbe, 
et poi la mattina si fece il contrario, credo che Salvlati habbia fatto acquisto 
45 d'amici, perchd Marsiglia se seguira il consiglio del duca di Urbino gli dara il 
voto, Perugia sinoltre ö amico suo. Mignanelli ha havuto principio della grandezza 
sua dal padre di Salviati, et mostra di teueme memoria, Moiitepulciano et il Dandino 
fanno del amico suo. Bologna, Fano sono amici, Cornaro et gli altri piu tosto sono 
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1551 rae n'hanno detto, perchß bisognerebbe troppa carta et troppo tempo 
Oltt. 28 ^ gcrivere il tutto stasera. basta che in conclusione Sua Maest^ si ö 
accomodata di baona voglia che Yostra Santitä faccia qaesta prima 
promotione nel modo et forma che io le ho significato che ella disegnara 
di fare col metterce monsignor de Fano et monsignor Poggio. riservando 5 
li quattro Spagnuoli, monsignor de Palermo, et monsignor d'Otranto a 
nn' altra promotione. a me 6 parso di comprehendere nna gran sinceriti 
et pradentia in tatte le risposte fattemi da Soa Maestä et da monsignor 
d'Aras et certo giudicherei de tomarmene benissimo expedito, se non 
fusse che in la materia delli 100000 scudi della plata de Grenova non l<* 
mi 6 reuscito il prosuposto che havevo fatto, perchö Sua Maestä alle- 
gando piü raggioni de nna delle tre cedole che fa intimata al sereni»- 
simo principe et del carabio che sopra ciö comincioreno a trattar certi 
mercanti, afferma che restö di valersi dello assegnamento di qaelli scndi 
di Spagna disegnando sn qaesti di Genova perchS si poteva pensare 15 
che trattandosi di cambio li ministri di Vostra Beatitudine havessino 
resoluto di servirse delli detti scudi di Spagna, per il che ritroyand<^ 
hora in bisogna de denari per supplire alle paghe di questi nnovi 
soldati non puö far de mancho de valersi della raetä delli detti 100000 
scudi di Genova, volendo che li altri 50 000 servino per Vostra Santitik 20 
la quäle pensi de non perdere altro che haver un poco piü de incomodo 
del tempo che dove la disegnava di haver 100000 scudi in Genova 
la ne havrä solo 50 000 et delli altri 50000 se ne vorrä del cambio 
delli 100 000 di Spagna che si ha da seguitare mezsd per Sua Maestä 
et mezzi per Sua Santitä. 25 

Über diese Geldforderung des Papstes habe er viel konferiert, ja es 
scheine ihm, als ob er zu viel gesp'oclien luiüe; der Kaiser schreibe die 
Schuld den Ministem des Papstes zu, 

Io ho tardato a dar nuova di me perchS non mi € stato possibile 
de farlo prima si per esser stato expedito piü tardi che non pensava, 30 
come per esser stato fuora de strada delle poste da non posser como- 
Okt 28 damente spedire prima che stasera questo corriero,^) dopo il quäle me 



amici suoi che altrimenti. pur i tempi, i rispetti di principi mutano le cose in 
maniera che rhuomo non pnö coglier 11 segno come habbiamo visto. ö oppenione 
di alconi che venendo in an conclave nna grande cöntroversia fi*a le parti imperiali 35 
et Francesi come ö stata nel conclave paasato, potesse facilmente il Pnteo rinacir 
papa perchö h tennto huomo giusto et dotto, et neutrale ; molti dl qaesti imperiali 
discorrono che Fano possa sperar aasai al papato. an' altra volta scriverd a V. 
S. I11»A qaalche altra cosa in qaesto soggetto . . . 

Di Roma il 4 di Dicembre 51. 40 

*) De»- Courier traf in den ersten Tagen des November ein, wurde 9ofort 
nach Magliana {kleines JagdscMoss zwischen Rom und Ostia) hinaus weiter gescMdä, 
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ingegnerö di esser in Roma dua o tre giorni al piü lungo anchorchö l^^l 
io non possa quasi far de mancho de fermarmi un poco in Trento, ^\' ^ 
nn poco in Bologna et un poco in Fiorenza. 
Da Brissen li 28 di ottobre 1551. 
ö Tomo a replichare ehe per le parole de Sua Maestä et di mon- 

signor d'Aras si comprende che vogliano guerra con cerchare de 
far a di Francia el peggio che si puö. 

32. Fano an MonteptUciano: Unterredung mit den Räten des Kaisers über 1S51 
verschiedene Punkte eines Schreibens von Dandino: Unmöglichkeit für den ^^' ^ 
lO Papst, die Truppen in Ober-Italien länger zu bezahlen, Umulänglicltkeü 
der Zahl der Soldaten vor Parma und Mirandola; Vorlegung der Abschrift 
eines Briefes des Papstes an Verallo, Antworten der Räte. Kenntnis des 
Briefes des Connetable an den Papst, Versicherung, dass der Kaiser den 
Willen habe^ Parma für die Kirclie zu erobern, Frieden mit Frankreich 
15 denke der Kaiser nicht zu schliessen. An den bedrohten Platz unll der 
Kaiser in Person ge/ien. 1551 November 6 Innsbruck. 

Aus Born, Arch. Vat Nunz. di Germania yol. 61 fol. 41, 42 Orig, 

Hoggi^) sono stato con questi signori sopra lo spaccio mandatomi Nov. 6 



wo der Papst seit einigen Tagen weüte, Camaiani selbst traf am 4, November in 
20 Rom ein. Er toird dem Papst^ der am 5, November nach Rom zurückkehren woüte, 
an diesem Tage mündlich Bericht über seine Reise abgestattet haben. Aus einem 
Briefe aus Rom an den Bischof von Pola (Anton Elio 1548—1566). Aus Parma, 
Arch. di Stato, Cart Farn. Orig. 

*) Der letzte Brief Fanos war vom 29, September. Vom ganzen Oktober 

25 liegt uns kein Schreiben vor. Möglich, dass die Vorbereitungen zur Reise nach 
Innsbruck Fano am Schreiben gehindert haben, möglich ai«cA, dass er geglaubt hat, 
Camaiani werde so ausführlich in Rom über den Stand der politischen Angelegen- 
heiten berichten, dass seine Briefe überflüssig wären. Wir hören nur einmal von 
einer Korrespondenz, Dandino schreibt am 9. Oktober an Qiov. Battista de 

30 Monte aus Bologna, dass heute ein Courier Fanbs mit Briefen desselben vom 
5, Oktober angelangt sei, Fano berichte, che Sna Maestä si 6 resoluta di venirsene 
ad Ispracb, per esser piu vicina ad Italia et a Nostro Signore venendo a Bologna, 
con animo di passare et in Italia con grosso essercito, . se sarä bisogno, o dove 
piü la necessitli et il tempo la constringeranno, il qnal luogo di Insprach Sna 

35 Maestä ha giudicato opportunissimo per le cose d'Italia et d'Alemagna et di 
Fiandra, onde si pn6 credere, che yuoI fare da dovero, et dice anche monsignor di 
Fano se Tintentione di Sua Maestä d'abboccarsi con Sua Santitä alla primavera, 
per quel che ha inteso da molti, et che ogni di piü mostra di confidare in lei 
grandemente, la quäl nuova a me 6 piaciato molto et me ha fatto entrare in 

40 speranza certa, che cosi della Mirandola come di Parma se ne hayrä honore ad 
ogni modo. Sua Maestä dovea partire all! 12 con animo di essere all! 18 o 20 del 
mese ad Ispmch. Aus Rom, Arch. Vat. Bibl. Borghese II 486 fol. 65»— 66 Copie. 
Dasselbe teilt Serristori am 12. Oktober seinem Herzog aus Ro?n mit. Aus Florenz^ 

l^nntUtiirberiolite, erste Abteilung, Band Xi;. 7 
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1651 da monsignor dlraola^) havendone cavate tre cose che mi parevano 
Nov, 6 necessarie a dire, lasciate le altre, come quelle, a quali era piena- 
nns ruc -jj^^^^ risposto per il signor Camaiano.^ la prima fu in dir quello, che 
mille Yolte era stato detto, la necessitä di Sua Beatitudine et la impos- 
slbilitä, di poter eontinovar* questa spesa et ehe per hora era necessario 5 
a Sua Santitä levar la spesa di que 1500 fanti che sono sotto Panna 
che fiirno domandati dal signor don Ferrante sino ad Ottobre: atteeo 
che con questa cavalleria et fanteria, che viene in Italia, si poträ molto 
ben provedere al stringer di Parma, a che mi risposero, ehe eseendo 
il signor don Ferrante in fatto, al qnale ö rimesso tutta questa di^o- lO 
sition della guerra, che Sua Santitä poträ co'l signor don Ferrante vedere 
quello, che conviene alla presente necessitä; atteso che Sna Haestii 
non 6 mai per voler da Sua Beatitudine se non quel che poträ. la 
seconda cosa che io dissi fti che il signor don Ferrante havea seritto, 
le genti di Parma et della Mirandola esser sufficientissime per quelli ib 
due lochi, et che le genti che hora andavano in Italia, bisognayano 
altrove; cosa ch' era parso strana et a Sua Santitä et a miliistri; 
attesso che quelli di Parma escono ad ogni suo piacere, si come han 
fatto a Borgo san Donnini, et al condur denari in Parma, et vivono 
• si abundantemente come nelle altre terre. a questo mi dicono e^ersi 20 
espressamente commesso al signor don Ferrante che per questa invemata 
attanda*) a stringer Parma et la Mirandola con tutto il suo potere, las- 
ciando ogni altro dissegno che egli haveva di assaltar alcun loco del 
Piamonte, et che Sua Santitä stia sicura che cosi si farä. la terza che 



a) So in der Vorlage. 05 

Arch. Mediceo 3270 Orig. über die Gründe, tcekhe den Kaiser bewogen^ nad^ 
Innsbruck zu gehen^ vgl. nr, 30 pag. 86 Anm. 4, 

*) Ist nicht vorhanden. Auch von anderen Gegenschreiben der Kurie während 
des Oktobers ist nichts bekannt ausser dem Briefe des Papstes vom 8. Oktober, der 
bei Cugnoni, prose inedite del Ann. Caro. pag. 109—111 gedruckt ist (benutzt bei 30 
V. Druffel III nr, 185 pag. 251 Anm. 5). Fano erwidert am 6. November in einem 
dem obigen fast gleichlautenden Schreiben: Rom, Arch. Vat. Nnnz. di Germania 
vol. 61 fol. 43, 44 Orig.^ welches nach dem Dorsual Vermerk am 10. November a 
4 höre di notte presentiert wurde. Der Courier Fanos war am 8. November t» 
Trient eingetroffen und wurde von Crescentio weiter an Dandino gesendet mit der 35 
Bitte, das beiliegende plico möglichst rasch an Maffeo zu schicken. Crescentio 60- 
richJtet ausserdem, dass gestern 2000 Spanier u/nd 200 Reiter durch Trient gezogen 
wären, nachdem Nicola Madrucci schon am 4. Oktober mit 3000 Deutschen dk 
Stadt passiert hätte. Aus Rom, Arch. Vat, Lottere de' principi 20 nr. 37 Orig. 
eigenhändig. Am 12. November kamen noch weitere 2000 Mann deutscher Truppen 40 
auf dem Marsche nach Parma in Trient an. Spannochi nach Siena, 1551 No- 
vember 13 Trient. Aus Siena, Arch. di Stato, Balia 459 Orig. 

«) Nr. 31. 
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io li dissi, fu, in far lor toccar con mano la bontä et constantia di Sua 1551 
Beatitadine, pregandoli non attendessero alle parole et vanitä de dis- ^^- ^ 
correnti. et con questo li mostrai la copia della lettera di Sua Santitä ^ 
mandata al R"<* signor cardinale Verallo,*) la quäle viddero molto 
Yolontieri; attendendo che Sua Santitä caminava con molta prudentia 
in questa mandata: havendo ottimamente considerata Sua Beatitudine 
la lettera del conestabile et lo editto del re.*) la quäle lettera del cone- 
stabile mi dissero essere stata mandata al signor Gamillo Orsino, et 



») 1551 Oktober 17 Born. Aus Rom, Bibl. Borgt. II 465 fol. 208b Orig,, 
10 Register, Der Papste erzürnt über die Briefe des Königs vom 5. Oktober (gedrttckt 
Druffdt Briefe und Akten I 776), der seine Truppen aus Mirandüla nicht abziehen 
lassen wiU, giebt Verallo den Befehl, che vi deviate fermar in Bologna, et aspettare 
il retorno del vostro corriere [den Veraüo vor seiner Abreise aus Rom nach 
£Vahkreich gesandt hatte) et mandarci il reporto buo et non vi movere n6 passare 
15 piü innanzi senza novo ordine nostro. 

«) Drufd, Briefe und Akten I 776, 777. Der Brief des Connetabk ist die 
Antwort auf ein Schreiben Montepulcianos an ihn vom 25, September, in welchem 
der Papst auf die Bedingungen des Königs naher eingeht. 

Aus Rom, Arch. Vat. Bibl. Borghese 11 465 fol. 197— 198b Copie. 

20 änbito arrivata la lettera vostra andammo da Sna Santitä insieme col R^o 

cardinale Crispo [Tiberius Orispus 1498—1566. s, Oiaconius III pag. 706, 707.], 
la qnale qnanto alP effetto della pace et concordia respose d'essere parata a 
fare piü di quelle che si adomandava. voi scrivete solamente di tre capi. 
nno che nella conclnsione da farsi vi sia intieramente l'honore di Sna Maesti 

25 Christ»», l'fdtro che Parma si conservi per la ohiesa. terzo, che se dia conveniente 
recompensa al duoaOttavio. qnanto al primo diese che non sapeva in che modo vi 
potessi essere piü Thonore di Sna Maestä Christ™» che in haver deputato nn legato 
de latere, ch' ö il B™o Verallo, il qnale li habbia da domandare la pace in nome di 
Sna Santitä in mezo della Francia, et in cospetto di tntt' il mondo. 

30 Qnanto al secondo, che Sna Santit^ non ö stata mai d'altra fantasia, et che 

si bene Sna Maestä Christ™» volessi, non consentirebbe mai che Parma andassi in 
altre mani che della chiesa, et prima non vorrebbe esser non solamente stato 
assnnto al pontificato, ma ne ancora nato, et non crede Sua Santitä d'haver dato 
in tntt' i gradi tal saggio di se, che se debba snspicare di lei nna simile vita. 
35 Qnanto al terzo d bisogna esser fedel relatore, polchd se tratta fht un papa 

et un re et referire le mededme parole formali che Sna Santitä ha ditto, et son 
qneste ch' Ottavio meritarebbe d'esser tolto del mondo et scancellato il sno nome 
che non füssi mai piü recordato. poichö senza necessitä alcuna et contra tante 
preci et monitioni per odio sno particolare verso Pimperatore et don Ferrando, 
40 haveva seminato tanta zizania fra dni principi tanto stretti et coninnti insieme, 
che non potevano essere piü et nondimeno li darebbe recompensa conveniente a 
contemplatione di Sna Maestä Christ™», ancora che a Sua Santitä havesse a essere 
cosa molto difficile per il dispendio che s*ö fatto fin qui. 

Et oltra qneste tre conditioni scritte da voi, soggiunse Sua Santitä che 
45 restitnirebbe lo stato di Castro al duca Oratio che*l possa godere, ma non venirvi 
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^5öi Uli mostrorno la copia di essa. et quanto a quello che io haveva detto 
'^^f- ^ che per mal dir di niuno non dovevano mai diffidar di Sua Santitl, 
mi dissero che Sua Santitä, fosse certa, ehe mai Timperatore diffiderebbe 
della bontä sua per dire di niuno, n6 per qualsivogiia pratica^ che Saa 
SantiU tenga della pace, perchö Sua Maestä sta in quella ferma fede, 5 
che Sua Beatitudine non far^ conclusione senza lei, et questo a loro 
basta. et io per quanto conosco la natura di Sua Maestä, son certo 
esser cosi. ^ ben vero che mi volsero rispondere a quello ehe Till"* 
signor Baldoyino hayeya detto a suoi ministri. il che era che Sua Santita 
voleva esser chiara quel che1 imperatore vuol fare in questa disposition 10 
di guerra con Francia. al che rispondono, che per hora Sua Maesta 
vuole attendere a stringer Parma, et farla capitar in mano di Sua 
Santitä et il pari far della Mirandola, et in questo tempo munir totte 



persoDalmente aasi«nratosi perö prima che Io stato ecclesiastico non habbia da 
recevere danno da quella banda et ancora si sforzarä Sua Santitäi et crede d*ottenerIo 15 
indubitatamente, che l'imperatore darä licentia a Ottavio, che venda Io stato che 
ha nel dominio di Sua Maestä Cesarea o vero se li conservi sotto norne del figlinolo. 
circa 11 altri particulari Hcritti da voi, che Sna tfaestä Christ^» si dnole di Sua 
Beatitudine^ non djremo altro remettendoci a quanto referirä il E™« legato. potete 
credere che Sua Santita sappi molto bene allegare le sne ragioni et non abbl 3D 
bisogno di procuratore, nd d'avvocato. a noi pare di cognoscere che a Puno et 
l*altro principe siano State date molte sinistre informationi. qnello che a noi ocoorre 
piü de dirvi in questo proposito ö che havendo inteso da un canto le querele di 
Sna Maestä scritte cosi minutamente da voi, et dalF altro canto quelle di Sna 
Santita, ci sodo parse qnerele di dni innamorati et che perö qnando aDio piaoesn 25 
che segnitassi Teifetto della pace, non dubitaremmo che seguiria fra loro una per- 
fetta reintegratione, et accrescimento d'amore. qnando che no, il che a Dio non 
piaccia, vedemo le cose redursi a nn nltima desperatione. quanto td particnlare 
gonfalonirato della chiesa dato a don Ferrando, Sua Santita disse non essere vero, 
ma solamente haverli mandato un stendardo, et fattolo capitano della chiesa [Das 30 
Breve in Rom, Arch. Vat arm. 41 vol. 60 fol. 339 Min. datiert vom 6. Juni 15$1.] 
in questa impresa di Parma sola, il che non sä, perchö debba dispiaoere a Sna Maesti 
Christel», poich^ dice di volere, che Parma sia della chiesa; et dice similmente Sna 
Santita d'haverlo fatto artifitiosamente et che'l gonfalonirato ö il piü honorevole 
titolo ch' un papa possa dare a nn laioo, et che Sua Santita ha sempre deaignato, 35 
seguendo la pace, honorame nn servitore di Sna MaestiL Christ^», il nome del qnale 
non volse dire. et di piü Sna Beatitudine da se stesso mettendosi la mano al petto 
confirmö qnello, che ha detto sempre, di non havere capitulatione, nö conventione 
nö parola alcnna con Timperatore se non generale, et essere in sua libertä, di modo 
che nessnna cosa poterebbe ostare, che fra Sua Santita et Sna liaestll Christ^» non 40 
retomasse quella bnona amicitia et intelligentia, ch' era prima, ma che dubitava 
bene, che se '1 re continuava in la sua durezza di volerla sottorrare con le föne 
et protestationi infam atorie li sarebbe forza Ai buttarsi in tntto et per tatto in 
poter d 'altri. 
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le piazze del Piemonte che non possino essere oflFese. qael che dapoi ^^^fi 
s'habbia da fare lui no'l sä, ma il tempo lo consiglierä, et andarä ^^' ^ 
mutando proposito secondo chel mondo mutarä faccia, sicome 6 neces- ^^^ 
sario che Sna Santitä faccia anchor lei, et tatti i principi, che si 

5 governano a ragion de* stati. ben due cose s'hanno a dire a Sua 
Santitä; una che egli non vuole nö pace nÄ triegua co'l re di Francia 
atteso che nella pace ha sempre perso del suo^ et non mai nella gnerra. 
l'altra si 6, che con la sua persona 6 per andare ove sarä maggior 
bisogno. ma che non vedendo anchora dove il bisogno sia^ non pnö 

10 deliberare. basta che non si fara deliberation di momento senza sapata 
et parere di Sua Beatitudine. questo & stato tutto il ragionamento 
havnto sopra detto spaccio. 

Di Ispnich*) alli 6 di novembre 1551. 



33. Fano an Montejndciano: Die Bitte betreffend das Erzbistums Trani hat 1551 
15 wegen Krankheit des Kaisers noch nicht erfüllt werden können. Nachlichten ^^* ^ 
aus Siebenbürgen. 1551 November 9 Innsbruck. Innsbruck. 

Aus Bonif Arch, Vat. Nunz. di Germania voL 61 foL 45», 46» Orig, 

Montepuldano hat in einem uns nicht erhaltenen Briefe gebeten, Fano 

solle das Erzbistum Trani für den Sohn des Gesandten des Herzogs von 

20 Florenz zu erhalten suclien. Diese Bitte hat er noch nicht erfCdlen können, 

da der Kaiser krank ist. Sobald er gesund sei, werde er ilim die Saclie 

vortragen. 

II di 9 di novembre 1551 di Ispmch — 

Poscritta — Sono avisi che Turchi erano intorno a Temisvar, loco 

25 nel principio di Transilvania, ove sono Spagnoli dentro che si diflfendono 

bravamente et aspettavano soccorso. era stato dato ordine al signor 

Cardinal novello,*) et al signor Castaldo che andassero a combattere. 



*) Nach langem Erwägen hatte sich der Kaiser endlich entschlossen, nach 
Innsbruck zu gehen. Am Mittwoch^ 21, Oktober, war er von Augsburg aufgebrochen, 

30 hatte in München längeren Aufenthalt gemacht und dort auch Cofnaiani empfangen, 
und sollte am 31. Oktober abends in Hall eintreffen, wo er das Fest aller Heiligen 
verbringen wollte. Arras war schon am 30. abends in Innsbruck angekommen, Pero 
nach Mantua. 1551 Oktober 30 Innsbruck. Aus Mantua, Arch. Oonzaga Orig, 
Der Kaiser selbst kam am 2, November an in lettica, perciocbd era tanto tardi che 

85 gii Paria era raffredata. hebbe, avanti giongesse in Hala, nn poco di resentimento 
dela sna gotta. Fero nach Mantua. November 3 Innsbruck, Aus Mantua, Arch, 
Gonzaga Orig. 

■) Oeorg Martinuzzi, 
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1551 i qnali giunti insieme sono iti al iinpresa. si aspetta nuova del suc- 

Nov. 9 eesso.^) Dio voglia che messer Feiice*) gli trovi vittoriosi. — 
Innsbruck 

1551 34 Fano an Dandino: Der Courier aus Ungarn überbringt das Schreiben 
, ' , Verzögerung desselben wegen der ZuruckJialtung der Räte, die glauben, 
Maximilian werde die Liste der spanischen Kardinalskandidaten mitbringen, 5 
Vorteil für den Papst, diesem zuvorzukommen, Nachricht vom Siege bei 
Temesvar. 1551 November 12 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 61 fol. 48» (49) Orig. eigenk 

Questo 6 uno spaccio che io faccio co'l occasione del presente 
coriero d'Ungeria, per dar conto a Sua Beatitudine della tardanza del lO 
spaccio imperhochö qaesti signori sanno che Sua Santitä non & per fere 
promottione sino al rittorno del coriero mandato, imperchö yanno tardando 
la risposta, credo aspettando che nella giunta del re di Bohemia a Genova') 
siano mandati li nomi di quelli Spagnuoli che Sua MaesU vorebbe pro- 
mover', et loro snbbito li manderanno aRoma, acciochö s'incladino in qaesta lä 
promottione, et cossi Sna Santitä si rittruoverä nelle prime difScnltati} raa 
essendo rimessa ogni cosa in Sua Santitä, crederö che haverla fatta prima 
che aggiungano qnesti nomi, serä avantaggio di Sua Beatitudine, beucht 
per rispetto non scrivo si chiaramente a Sua Santitä, et quantunqne io sia 
stato con Sua Maestä a lungo raggionamento et che si yeda quello ehe ^ 
YOgliono rispondere, imperhö non havendo anchora risposta, io non espe- 
discho Girolamo coriere, il quäle snbbito espedirö che mi sia data riso- 
luta risposta ; haverä V. S. R"* da questo corier* la nuova della vittoria 
di Transilvania della quäle habbiamo iniinitamente ringratier Dio .... 

D'Ispruch il di 12 novembre 1551. — 25 



^) Martinengo schreibt am 29, Oktober an Dandino: Aus Briefen vom 
15. Setptethber aus Temisvar habe er Nachricht, dass die Türken am 13. «n 
Stärke von etwa 30000 Mann einen Sturm gewagt hätten, der aber mit Ferhtsl 
zurückgeschlagen worden sei. Der BefefUsJiaber von Temesvar warte sdmeüdUig 
auf das Bntsatzheer, welches Castaldo und Fra GHorgio heranführe. Auch I\srdimmd 30 
wundere sich über den langsamen Aufmarsch. Da kam am 3. November JSppoUt 
Fallavicino in Wien aus Siebenburgen an und berichtetej dass die beiden FeUMenm 
zwischen Lippa und Temesvar stünden, und dass sie nach Vereinigung mit Sforza 
Fallavicini etwa 30000 Mann stark sein würden. Aus Rom, Arch. Vat, Nmis. di 
Germania vol. 63 fol. 34ai> Orig. 35 

*) Feiice Figliucci brachte Martinuzzi den roten Hut. 

•) Am 3. kam ein Courier aus Spanien mit der Meldung, Moinmüian sn mt 
seiner Gemahlin am 20. Oktober abgereist, und aus Genua wurde die NM^ridä 
gebracht, dass 20 Schiffe in Villa franca angekommen seien, del Pero nach Mantmi, 
1551 November 3 Innsbruck, Aus Mantua, Arch, Gonzaga Orig, 40 
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35. Fano an Julius HL: Abhängigkeit der Wünsche des Kaisers von' dem l^Sl 
Willen seiner Minister. Zuneigung zum Papste und Friedensliebe, Er- ^^^' ^^ 
regung gegen Frankreich, Rat Fanos, sich nicht vom Kaiser zurück- '* 
zuziehen, sondern im Verein mit ihm versuchen, die Angelegenheit vor 
5 Parma zu ordnen, Arras ist von den Fähigkeiten der italienischen Generale 
in Ober-Italien nicht überzeugt, vninscht andere Führer, Einen Vertrag 
mit Mirandola einzugehen, wie Gonzaga unll, hat der Kaiser nic/U an- 
genommen. Nochmalige Bitte, eine Eintracht im Einvernehmen mit dem 
kaiserliclien Hofe zustande zu bringen. 155 L November 14 Innsbruck. 
10 Aus Rom, Arch. Vat. Nnnz. dl Germania vol. 61 fol. 59 »i>, 51 Orig. in verso: 

ric|eTu|ta a 20. 

Con questa indirizzata a Vostra Beatitudine ho voluto sodisfare 
a me stesso^ et dirle che Timperatore ^ un grandissimo haomo da bene, 
di ottima conseientia, et di an animo molto candido. ma molte volte 

15 fa quel che li ministri suoi voglion loro, et non quello che 6 ranimo 
suo: et lo trovo ta#to conforme al Camino di Vostra Santitä, che non 
potrebbe esser piü. et la pace per sua natura et bontä gli piace. ma 
resser* stato dal re tanto sfrigiato et danneggiato, fa che di presente 
non ne yqoI sentir parola. imperö riportandosi tanto a ministri qnanto 

20 fa, et essendo Sua Maestä risoluta di far' ogni sforzo che si arendino 
che si accordano quelli di Parma et della Mirandola, so che Vostra 
Beatitudine sä et per sua prudentia conosce, che non conyerrebbe 
lasciar tutte due queste imprese al Imperator solo, et ella ritirarsi, 
perchö, finchö Vostra Santitä tien le mani in queste imprese, in essa 

25 starä Faccordo delle cose di Parma come patrona, et della Mirandola 
come parte, ma quando Vostra Santitä si fosse ritirata del tutto anchor 
con contentezza et sodisfattion' di Sua Maestä, la impresa sarebbe loro 
et non cosi facile a Vostra Beatitudine Faccordo. et se per caso di 
qualche disordine Parma si pigliasse senza esservi persona di Vostra 

30 SantitJt la cosa poterebbe poi intrare in disputa; non giä perch6 Sua 
Maestä non sia d'animo netto in questa causa di Parma, ma fuggir li con- 
trasti de ministri. et se la Santitä, Vostra vuol lasciar la guerra dltalia, 
accordi ad ogni modo le cose di Parma, con consenso di Sua Maestä, che 
subito che saranno accordate, io rendo certa la Beatitudine Vostra che la 

35 somma della guerra si ridurrä a confini di Fiandra, et ciascuno conservarä 
il suo nel Piemonte quanto poträ: attendendo a rubbarsi le terre Fun 
Faltro. io credo bene, che sarä difficile ridurre Sua Maestä a far quei 
lai^hi partiti, che giä haverebbe fatti nel accordo di Parma, pure monsignor 
d'Aras m'ha parlato hoggi assai piü largamente del solito ; con mostrarmi Nov, 14 

40 che tutti li Italiani, che si sono appoggiati a Francia, oltra che al fine 
sono restati bassi, non hanno godute le cose, che gli erano State date. 
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1551 et quasi desiderava persone^ che lo ponesser hene innanzi a qaesti 
Nov, 14 Famesi hora che sono alquanto stracchi. il signor don Ferrante trattava 
anch* egli una forma di aecordo co*l conte Lodovico deJla Mirandola, 
alla quäle Sua Maestä non ha voluto prestar' orecchie poich^ non si 
discendeva a particolar niono. hora questa pratica \k penetrando traf 
molti, onde vedo che sarä interrotta: supplicando humilmente la Santita 
Vostra cercar la concordia con ogni modo con sodisfattion di questi 
signori, pereh^ infatti lui et le cose sae sono ferme et stabili ; rendendo 
certa Vostra Beatitndine che nö Timperatore n6 niuno hnomo da bene 
pnö repprobar questa sua santa volonte, mentre che Francesi et Fam^ l 
domandano le pazzie. . . . 

Da Ispruch alli 14 di Novembre 1551. 

1551 36. Fano an Montepulciano : Ankunft des Couriers am 6\ November, 
Nov. 14 Besprechung mit Arras, Audienz beim Kaiser. Brief des Papstes vor- 
gelesen. Verwunderung Fanos über den Unterschied Hm Inhalt zwischen 15 
seinem und des Kaisers Scltreiben. Schuld seien vielleicht die Minister. 
Arras bringt die Kaiserliche Antwort. Die Zweifel des Kaisers. Seine 
abwartende Stellung. Vorsc/dag von Arras, durch Vermittlung eines ZhiUen 
die Famesen zum Gehorsam zu bringen. Betreff der Geldfrage wird der 
Papst wold durch Camaianis Beric/d befriedigt werden. Fano legt die 30 
Antwort des Kaisers ein. Urteilsspruch über einen gefangenen Sienesen 
dem Papst überlassen. Freude, wenn die Franzosen Mirandola in depos^ 
des Papstes geben wollten. 1551 November 14 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 61 fol. 52—55 Orig. in ver»: 
ric|evu|ta a 20. 2ä 

Nov. 6 Giunse il corriere alli 6 circa le 18 höre italiane. io lessi et ri- 

lessi tutto lo spaccio di Sua Beatitudine*) et posimi benissimo a me- 
moria tutti li capi d'esso, et tutte le parole importanti. et notai che 
quantunque Sua Beatitudine scriyesse a me suo servo, volse che io 
conoscessi il giusto desiderio che ella tiene della pace si generale, 30 



*) Der Brief selbst ist nicht vorhanden. Pando^ini erfährt über dessen InhaU: 
Eestami dirle che per corriero espresso il papa inviö qua copia delle lettere amoreroli 
et humane del re di Francia et del oontestabile dirette a Sua ßeatitudine et tl 
signor Camillo Orsino, con un' altra che ella scriveva al legato Verallo ordinandogti 
che seU re non prestava orechie a procurar' che Ottavio uscisse di Parma, et ^ 
rendesse il buo feudo alla chiesa, si licentiasse subito, et yenissi sene sensa dimora. 
ma quando il Chr»» approbasse il disopra, et volesse proporre a Sua Santitji alcose 
conditioni, inviassele quanto prima senza partire, che examinate che fussino, ägli 
commetterebbe quel c'havesse da fare. il nnntio Fano ha letto queste lettere a 
Sua Maestä et a mons. d'Aras mostrando il desiderio c'ha il papa non solo di 40 
comporre le cose sue per fuggir tanti homicidi, tante rapine, incendii, et tante spese^ 
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qnanto particolar di Parma, ma Sua Beatitudine lo scriveva di sorte, ^^^^ 
che voleya esser conosciuta la candidezza dell' animo suo, et desiderio ^^^' ^^ 
che teneva senza per6 dar snspetto n^ gelosia a Sua Maestä n^ a 
ministri, et perö con questa avvertenza incaminai tutto il negotio, et 
5 dissi prima a monsignor d'Aras, poi con Saa Maestä tatto quello che 
Sua Santitä mi scriveva senza lasciarvi ponto niuno : havendo sempre 
Tocchio a porgerio con tal destrezza, che n6 sospetto nö gelosia alcuna 
oapisse nell' animo di Sua Maestä, benchö a rae parerebbe la prudentia 
di Sua Maestä esser molto scemata, quando pigliasse ombra delle at- 
10 tioni di Sua Santitä, atteso che Sua Santitä si liberamente le fa inten- 
dere le attion sue, i pensieri, et disegni. et se ognuno si governasse 
con il fondamento che fa Su Beatitudine et si govema, non piglierebbe 
orabra di ogni cosa. questo dico perch^ par che Sua Santitä habbia 



ma anco di riconciliar' il re con Saa Maestä Cesarea, se fia possibiie, non intendendo 

15 perö di proceder ad alcuna conclosione senza partecipatione della Maestä Saa et 
senza saa baona voluntä. ella ha risposto in voce al nantio che ringratia il papa 
della saa cortesia, commendandolo molto del buon animo che tiene verso di lei, et 
del intento sao circa la pace pnblica et privata. ma che dae cose ci sono considerabili, 
Tona che si doveva pensar* prima agli inconvenienti et distarbi che port« seco la 

20 gaerra, cosi non cominciarla o cominciata che fasse, non la lasciar imperfetta con 
poco honore et dignitä d'ambiduoi, Taltra 6 che senza restitutione de farti che le 
ha fatte il re per terra et per mare, non sa come Saa Santitä possa parlar di 
pace, della qnale, quando pure volesse tentare l'exito, si troverebbe ingannata dal 
re, che non ha fede, et nel specificar Saa Maestä al nantio che ella non resteri 

25 mai piü gabbata dalle parole di Franda, si doleva destramente dell' affloscriamento 
del papa et del suo tanto variare, cosi in questo securo et resolato discorso lo 
licentiö dicendogli, che non place la pratica di Saa Beatitudine con Francia, ma 
non vorrebbono dannarla si per non mostrare di ricusare la pace si anco per non 
sdegnare il papa in ritirarlo da cosi pia et santa opera et acciö non pensasse, che 

30 gli volessino dar^ legge in ogni cosa, nondimeno harebbono caro costro che egli 
intendesse i lor cenni, et a fine che non habbia a perdersi d*animo, Thanno contentato 
delli oltimi 4000 Thodeschi et di quelli Spagnoli di Vettembergh per dispensarle 
tra Parma et la Mirandola. Pandolfino an den Herzog von Florenz. 1551 No- 
vember 12 IwnBbr%ick. Aus Florenz, Ärch. Mediceo 4313 nr. 27 Orig. 

35 IHe oben ertoähnten Briefe des französischen Königs und des Connetables 

(bei Druffel Inr, 776 und nr. 777) vom 5. Oktober^ oder wie Serristori berichtet^ vom 
7, Oktober, kamen am 26. Oktober in Born an. Der König rechtfertigte sein Ver- 
halten in der Parma- Frage, et qnanto alla pace Fhaveva sempre desiderata et 
udirebbe volentieri il legato. In ähnlicher Wdse äusserte sich der Connetable, Als 
40 die kaiserlichen Gesandten erkannten, dass der Brief eine Antwort auf frühere 
Schreiben des Papstes sei {vom 3. und 12. September, s. Druffel I nr. 736 und 
nr. 744), waren sie sehr erstaunt, da sie von solchen Briefen keine Ahnung hatten, 
und baten, sie sehen zu dürfen. Der Papst legte ihnen die Copien vor, über deren 
Inhalt sich die Gesandten sehr befriedigt zeigten. Serristori nach Florenz, 1551 
Ab Oktober 27 Rom. Aus Florenz, Arch. Mediceo 3270 Orig. 
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1551 visti div^rsi gli avisi miei da quelli di Sua Maestä. io so che altro 
Nov, 14 uQu scrivo che quello che Sua Maestä, rai dice, et monsignor d'Aras. 
innsoruck.^^ questo modo nasca, perchö essi nel ragionar siano piü larghi, ehe 
nello scrivere, o pur perchö li ministri hanno autoritä da Sua Maestä 
di negotiar le cose che se li scrivono secondo par' a loro eonvenire 5 
al loco et al tempo, et mutano forse qualche cosa secondo la loro 
openione, come molte volte 6 accaduto nel tempo di papa Paolo feL 
mem. mi rimetto a qualsivoglia cagione. stia pur sicura Sua Santitä 
che da me non viene. o quante cose dispiacciono alli ministri dltalia, 
et esciamano sopra esse, che quando io sono con Sua Maestä, ritroTo 10 
che a lei non spiacciono. questo ho voluto dir con Sua Santit^ non 
solo per scarico mio, ma anchora perch6 conosca la libertä che tengono 
quelli ministri. havendo espedito Faltro corriere') con Io spaccio del 
ragionamento havuto, monsignor d'Aras m' ha portato la risposta in 
scritto*) alli capi delle cose esposte a Sua Maestä et a luL nö creda 15 
Sua Santitä, si per la brevitä de' capi, quanto per la strettezza delle 
risposte, che ne Tesponer' all' una et Faltro le commissioni di Sua 
Beatitudine largamente con quelle stesse parole, et ragioni che ella mi 
scriTeva, nondimeno Sua Maestä nello scritto non si ha voluto partire 
da qnanto disse al Camaiano si nella mandata del legato in Francia, 20 
la quäle Sua Maestä sä bon, che non si poteva far' altramente, si del 
filo attaccato della concordia; intendendo perö sempre di Parma, et 
non di general pace, il quäl per hora non dispiace: ma se si deve o 
continuar o troncar, a questo Sua Maestä non vuol risponder, finehe 
Nov. 14 non sente il Camino de Francesi. et ragionando pur' hoggi con mon- 25 
signor d'Aras nel proposito di Parma, mi disse, che si deverebbe ri- 
trovar' un terzo, che negotiasse con li Famesi,') et riddur loro alla 



I 



>) November 12, 

') Fandolfini achreibt über die Antwort^ die Arraa in der Nacht überhradU 
habe, sie sei con parole assai dabie et piene d'enigma, perchö in vero non place a ^ 
Sua Maestä Gesarea tanta dolcezza di Soa Beatitudine con Francla, dnbitando forse 
di non restare una volta abbandonata nella guerra, et pure non vorrebbe exprimer' 
chiaro U sno concetto, perö bI ristringe a dire che non sa qael che si possa rispondere 
al buio a Sna Santitä, se prima non si vede il Christianissimo, pol si ö cominciata 
la pratica taxandola modestamente et con destrezza pervana et da non riosdre ... 35 
1551 November 13 Innsbrucks Aus Florenz, Arch. Mediceo 4313 nr. 8 Orig. 

•) Als Unterhändler wünsdäe der Kaiser aber nicht CamiUo Orsini, del qnal 
affermö che non si fiderebbe giä mal, et saprebbe bisognando rendeme la ragione, 
et in ultimo il duca di Ferrara dolendosi che egli ö stato causa di molti incon- 
venienti et di nutrire l'ostinatione del duca Ottavio . . . Fandolfini an den Herzog. 40 
1551 November 14 Innsbruck. Aus Florenz, Arch, Mediceo 4313 nr. 28 Orig. 
Camillo Orsini war nämlich Ende September nach Born gekommen und hatte dem 
Papste den Vorschlag gemacht, nach Frankreich zu gehen, um mit Hülfe des 
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ubidientia die Sna Santitä, et io li soggiansi alla servitü di Saa Maest^. ^^51 
ma quando questa pratica si mettesse in piede, voi altri sareste piü ^^' ^^ 
severi ehe siate mai stati. al che egli rispose, forse che non. et da ^^ 
questo si puö molto ben comprendere la loro intentione. 
5 Nel capo del denaro overo della necessitä di Sua Beatitudine 

qnantunque rispondano, che il riporto del Camaiano haverä sodisfatto, 
non creda Sua Santit^ che non si sia chiaramente detto, che tntto il 
denaro dato da Sua Maestä tutto & speso con tanti altri appresso, ma 
non metteya conto a loro di risponder di piü per addesso; et poi che 

10 io ho mandato ono spaccio difiFuso a Sua Santitä et che hora mando 
la loro risposta formata da essi, non mi affaticarö a scriTer piü a lungo 
sopra di quella. 

Aburteäung eines gefangenen Sienesen dem Papst überlassen, 

Io non YOglio mancar di dir qui un mio pensiero a Sua Beatitu- 

15 dine, che se Francesi sono cosi pronti a yoler dare ogni sicurezza 
et carta bianca/) leyandosi Io assedio della Mirandola, faccian cosi, 
fidansi nella bontä, di Sua Santitä et dianle la Mirandola in deposito, 
come si 6 fatto di Castro sino a tanto, che le altre differentie si 
siano accommodate, et cosi ognuno restar^ sicuro di quel loco, et 

20 si potranno contentare. et Dio volesse che si facesse cosi anchor di 
Parma, perchö di presente si leyariano le guerre, et il resto si potrebbe 
assettare alla giomata. benchS io creda che questo sia partito, che 
non sarä ascoltato. imperö chi yuol pace, et chi ha disanyantaggio 
nella guerra, deye accettar' li partiti sicuri 

25 Da Ispruch alli 14 di noyembre 1551. 

37. Fano an Monte:-) Dank für seine Ernennung zum Kardinal, 1551 1S51 
November 26 Innsbruck. ^^* ^ 

Aus Born, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 61 fol. 60* Orig. in wrao i^****^*^** 
ric|eva|ta alli 4 di Decembre. 



30 Connetable (co'l quäle dice hayer molta amicitia) den König zum Frieden zu 
stimmen. Der Vorschlag gefiel dem Papste nicht recht; wenigstens wollte er von 
einer persönlichen Sendung Camiüos nichts wissen und bat ihn^ schriftlich mit dem 
Connetable zu verhanddn. Dies that Orsini und erhielt bald darauf die Antwort, 
che Sua MaesU Ohr»» non potrebbe con suo honore dar orecchie a ragionamento 

35 alcuno di pace, se prima Sua Sanütä nou disarmassi et levassi Tassedio dalla 
Mirandola teneudosi di questo molto offesa de Sua Beatitudine. Die Folge davon sei 
gewesen, dass Veraüo den Befehl erhielt, in Bologna so lange zu bleiben, bis er 
Antwort aus Frankreich habe, et bayuta di mandarla qua, donde se gli direbbe 
quelle bavessi a fare. Serristori an den Herzog, 1551 Oktober 14 Born. Aus 

40 Florenz, Arch, Mediceo 3270 Orig, 

') Worte des Papstes in seinem Briefe vom 6, Oktober, 

*) Von jetzt an werden aUe Briefe Fanos %md der übrigen Ntmtien an den 
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1551 La promotione che Nostro Signore ha fatto de Cardinali*) 6 stata 

i^^hJ\ di tanto degne et virtuose persone, che mi fa esser certo, che ciaseuno 
sarä sempre quel tenuto et grato servitore alla bontä di Sna Beatita- 
dine et casa sua 111"*, che se gli conviene. ma di me 6 impossibiley 
che io possa esprimere l^obligo grande che ne le devo havere, cono- 5 
scendo espresso che io non ho meritato questo grado, del qaale V. S. 
DI"* et R"* tanto si allegra meco. della qual cortesia ne le rende 
infinite gratie.'^) .... 

Da Ispruch alli 26 novembre 1551. 



Neffen des Papstes, Kardinal de Monte gerichtet. Derselbe Übernahm die LeUung 10 
der Geschäfte des Staatssekretariats. Diese Änderung ging von Balduin de Manie 
aus, der dem Papste vorgeschlagen hatte, den Kardinal introdorre neue faocende 
und Dandino ihm zur Seite zu steüen. Gapüupi an den Kardinai von Mantua, 
1551 November 12 Born, Aus Mantua, Arch. Capüupi Orig. 

*) Über die Vorgeschichte der Wahl s. Drufd I nr. 816 Anm. 2, (Boueher 15 
an den Connetable.) Für die Vorgänge unmittelbar vor der Wafd liegen uns (üe 
wenigen Schreiben Serristoris vor, aus denen man erfährt, dass der Papst am 
15. November eine Kardinalskongregation abhielt, in welcher er über die Wahl 
sprach; bis gegen Abend war er entschlossen, in dem Konsistorium am 16, November 
die Wahl vorzunehmen, venne dipoi in consistorio con opinion' di versa, non so ae 20 
per gl' offitii gagliardi che il Decano, Salviati et altri di quella fattione haTevan 
fatti prima, perche Sna Santitd, indngiasse ancor qnalche giomo fino a che ai 
havessin' lettere di Francia, o pur che fussi per cagione d'nna lettera dei XU che 
Sna Beatitndine hebbe da Fra Giorgio . . . prese occasione di prorogar la promotione 
al concistorlo avanti Santo Andrea (^November 30). Aber schon am 19. November 25 
zeigte sich der Papst bereit, im Konsistorium des nächsten Tages 11 Kardinäle zu 
promovieren, et di piü 11 yescovo di Bologna che saran XII et del Pighino non 
86 se si risolverä a lassarlo star' senza fame altra mentione o pur ne piglieri i 
voti da i cardinali per farlo poi a suo piacere. Am 20. November früh konnte 
Serristori noch melden, dass man grosse Anstrengungen mache, den Bischof von 30 
Calice und den commendatore di Oipri, Luigi Comaro, zu Kardinälen zu erheben, 
dass der Papst sich geäussert habe, er sei damit zufrieden purchö il coUegio se ne 
satisfaccia, und dass namentlich Balduin de Monte sich für den Kommendator 
verwende, il consistorio ^ serrato, et i corrieri sono a cavallo in palazzo. Am 
Abend schon schrieb er die Namen der Gewählten an den Herzog, es waren: il 35 
patriarca alessandrino, vescovo di Marsiglia, il vescovo di Perugia, il thesoriere, 
Tarcivescovo di Messina quel di Bari, altrimente il Pateo, yescovo di Bologna, il 
nuntio Fano, Poggio, Mignanelli, auditore della camera, Tarcivescovo di Matera, 
govematore di Roma, Dandino et il commendator di Clpri et per il Pighino pr^e 
Sua^antitä 1 voti per publicarlo altra volta, non le par^ndo da farlo hora, respetto 40 
a trovarsi Sua Signoria nel concilio. Serristori an den Herzog. 1551 November 17, 
19, 20 Bom. Aus Florenz, Arch. Mediceo 3270 Origg. Die Namen der G^ewähUen 
s Pieper a. a. 0. pag. 148 Anm. 

') Das Ernennungsschreiben an Fano, datiert vom 20. November, liegt in Copie 
vor in Bom, Arch. Vat. arm. 39 tom. 58 fol. 459—460. Cum in presenti qualitate 45 
temporum rationabilibus adducti causis ad creationem novorum oardinalium deve- 
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38. Fano an Monte: Abreise des Sekretärs von Giovän Batdsta de Monte, lo51 
Verweis auf dessen Bericht. Reise des Kaisers nach Italien aufgegeben, ^^'^' ^ 
Wahrscheinlich wird er im Februar nach Augsburg oder Regensburg gehen, 

Nachrichten aus Siebenbürgen, Eroberung von Magdeburg, Rüstungen des 
5 Kaisers zur See, Klagen des Kaisers und Arras^ über die Verhandlungen 

in Trient Beschwerde der spanischen Bischöfe. Antwort Fanos über deren 

wahre Absichten. Bitten Htm Einzelheiten anzuführen. Schreiben der 

Herzogin von Parma mit der Bitte um Geld, Verneinung dieser Bitte 

von Seiten des Kaisers. 1551 Dezember 2 Innsbruck, 
10 Alis Born, Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 61 fol. 62, 63 Orig. in versa: 

riclevu^ta a 12. 

Essendo venuto il secretario delP 111"^ signor Giovan Battista') . . . 

Der Sekretär Giovan Battistas, der Nachrichten über den Stand der 
Dinge vor Mirandola gebracht /lat, reist mit der Anttcort^ wieder ab und 
15 wiä nach Rom, Auf ihn vei'weist Fano, 

Resta sol che io dica la sanitä di Saa Maestä, et che se bene 6 
romore in Italia, che Sua Maestä vi viene, pero non 6 vero, et Sua 
Maestä, non fa risolutione anchora, dove voglia andare, ma io per nie 
credo che al Febraio si ritirerä, o in Augusta, o in Ratisbona, et 



20 niremns, non dabitavimns te inter ceteros accedente presertim intercessione Cbarissimi 
in Christo filii nostri Caroli . . . apostolico senatui aggregare, ut illnm quem vitae 
integritate, sacrarnm literarum doctrina, ingenioque ac prüden tia insiguem^ et hoc 
honore dignum existimavimoB, et ob ipsas snas virtates nobis et ipsi sanctae sedi 
magno asui fore sperabamns, itaqne hodie in consistorio nostro secreto te sanctae 

25 Bomanae ecclesiae presbytemm Cardinalem in Dei nomine creavimos idqne bis 
nostris litteris tibi per dilectum flinm Matthenm Palmerium familiärem nostrum 
afferendis significare volnimns propediem pilenm rabmm et cetera Cardinalatns 
insignia ad te missari. Datum Romae XX Novembris 1551. 

*) Giovan Andrea Vilmercato; am 7. Dezember mrd er von Giovan Battista 

30 nach Born weiter geschickt. Arch, Vat Lettere de* principi 18 fol. 118 Orig, 

') Der Entscheid vom Kaiser befahl, che si fermino alla speditione di Parma 
et della Mirandola i Thedeschi del Madrozzo et li Spagnoli di Vertimbergh con 
Valtre genti che di presente vi si trovino. et poichö il Camaiani ö ito a Don 
Ferrante per fermare le conditioni della gnerra, si rimette a qnel signore la 

35 deliberatione del battere la Mirandola come piü pericol del sito et dello stato in 
coi si tmova, commettendogli di piü che, quando passi senza prejnditio delle cose 
del Piemonte, si transferisca in persona a dar Tnltima mano a qnel impresa. Dem 
Kaiser sdheine daran gelegen zu seiny bis zum Winter das Ende dieser Belagerung 
zu sehen, mentre i Francesi non possono molestarla piü che tanto, deshalb habe er 

40 die TmppenzaM so sehr vergrössert, nondimeno qneste tante longhezze Io spendere 
malvolentieri, mandare i ministri del papa da herode a pilato con Paltre cause pre- 
narrate mi fanno pensare che voglia con la stracca farsi patrona del impresa et 
del acquisto. Fandolfino au dm Herzog, 1551 Dezember 2 Innsbruck, Aus 
Florenz, Arch, Mediceo 4313 nr. 33 Orig. 
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1551 Sua Beatitudine intenderä il tutto quando Sua Maestä sarä in delibe- 
^^^- ^ rarsi. 

Au8 Siebenbürgen die Nachricht von der Einnahme von Lippa, 
Hoffnung, die königlichen Truppen bald vor Buda zu sehen. 

Maldeborgo si rese a Sua Maestä con molta homiltä,^) et vi 5 
sono dentro 15 insegne*) di Sua Maestä-a tal che in Germania ella non 
ha piö contradittione, et quelle forse che si tenevano impegnate li 
si potranno volgere altrove. Sua Maestä Ak ordine ne' suoi regni per 
far galere, et quantunque disegni al numero di cento, senza fallo sa- 
ranno ottanta. Sua Maestä, poi monsignor d'Aras si dokero con meco lö 
assai modestamente che li prelati di Trento si lamentavano che li non 
si voleva la riforma vera.^ io pregai Sua Maestä che fosse contente 
di dirmi un particolare in che si mancava, perch^ di ciö io le rend^ 
buon conto, non mi seper dir* particolar nessuno, ma stavano sotto quelle 
generali parole, alle quali io risposi, che nel tempo che io mi trorai a l^ 
Trento, non senti mai li prelati suoi dir altro, se non di questa riforma: 
poi quando eravamo a stringer la cosa, non si ricercava che si levassero i 
vitii della Ghristianitä., n6 gli abusi del mondo, ma la riforma loro con- 



>) Über die Einnahme vgl Isaleib^ Magdeburgs Belagerung dur<A MariU «» 
Sachsen löSO-^lööl im neuen Archiv für sächsische G^eschichte und Alteriumskimde 3l) 
Bd, V (1884) pag. 303-308. . 

^) Über die weiteren Schicksale der Soldaten in und vor Magddmrg giebt um 
ein Bericht in der Bibliothek ValliceUiana in Born im Cod. Vallic. nr. 26 foL 1—3 
Copie Auskunft, Awisi di divers! principi et diversi luoghi sopra la congregatioBe 
de soldati di Magdeburg, per le lettere di Franconia del 27 di novembre 1551. 25 

Che dapo la deditione di Magdeburg quelli soldati ch' crano dentro et <Ü 
faori si sono congiunti et sono andati sopra Hala di Sassonia la quäle hanno üatto 
componere in 20000 raines oltra 11 dann! che giä gli hayevano dati ai in gnastir' 
le finestre et rompere le intreate quanto in portar' via le cose piu commode. da 
Hala sono andati sopra nn luogo del quäl non si scrive il nome et Phaimo fatto 30 
componere et pagare 8000 raines. da quel luogo sono andati sopra nn' altra terra 
chiamata Northausen alla qnale hanno fatto pagar 12000 fiorini. di lä sono andati 
sopra Milbausen, Erfort et dicevano tra loro di voler' andar' sopra Bambergs et 
Herbipoli. di piü si scrive che '1 marchese Alberto di Brandeborg et il daca 
Giorgio di Mechelburg, qnal* in tempo dell' assedio fti prigione di quei di Magdeburg, 35 
et nno colonello chiamato Giovanni de Segam sono loro colonelli et condnttori, et 
che '1 Langravio Christoforo di Leutberg et il capitano Schlegel et moM altn 
si dovevano conginngere con esso loro con piü numero de soldati. scrivono pari- 
mente che 1 numero di detti soldati fin allhora era 22 insegne de fanteiia et 
1400 cavalli, et che non si dava se non due fiorini al fantadno il mese, et al ^ 
cavallo quattro co' libertä d'acqnistarsi il resto con le mani. 

») S, bei Levassor die Briefe 12. 28. Oktober, 12. 26. November und v.Drußl 
nr. 827. 
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sisteva in voler minair la autoritä della sede apostolica et essi voler 1551 
diventar papa in Hispagna. il che qnanto convenga n6 al publice n6 ^^' ^ 
al privato di Sua Maestä, nö di qnel regno facilmente si vede, perchö '**** 
il fine, a che si camina, si ^ che non vi si possa poner gravezza al- 
5 cuna sopra. et questa ö la riforma et libertä che ricercano. Sua 
Maestä mi rispose che qnesti non erano tempi da minuire Tautoritä, 
della sede apostolica, ma di agrandirla,^) et che ella non intendeva 
che si facesse altramente. ma nelle altre cose che si apartenevano 
aUi abusi humani, che ha ben caro che se gli attenda. io pregai 

10 Sua Maestä a far si, che quelli prelati mandino alla Maestä Sua i 
particolari, in che si lamentano, perchö io le farö toccar con mano, 
che non si manca a cosa nessuna pertinente al' honor di Dio, et che 
io le hayerö detto il vero di quanto ho detto. sino hora non ho inteso 
altro, et spero che se mandaranno particolar niuno, di sodisfar' a Sua 

15 Maestä. 

Madama del duca Ottavio a questi giomi passati ha scritto a Sua 
Maestä domandandole che le fosse risposto del frutto della sua dote: 
atteso che essa non haveva mai voluto accettar cosa alcuna da Fran- 
cesi, bench* molte volte le havessero voluto dar buona somma de de- 

20 nari, Sua Maestä non vuole a modo alcuno. questo 6 quanto mi oc- 

corre al presente di dire « 

Ispruch li 2. dicembre 1551. 

39. Fano an Monte: Krankheit des Kaisers. Unthätigkeit desselben. Nichts ^^^^ 

neues und vric/diges zu schreiben. Kurze Nachricht aus Siebenbürgen,^ ^' , 
.^^.ni/ATii hinsbruck. 

25 1551 Dezember 14 Innsbruck. 

Aus Bam^ Ärch, Vat Nunz. di Genoania vol. 61 fol. 64», 65 Orig, in veno: 

ric|eva|ta a 25. risposta codem. 

Questa 6 sola per dire . . da^s der Kaiser an Podagra leide, an 

das Bett gefesselt ist, nö lascia fare sorte alcuna di negotio. Er hat 

30 seit vielen Tagen keinen Brief abgesandt, weil er keine aus Rom habe, die 

eine Beantwortung erforderten,'^) und weil hier gar nicht gescliehe, was des 



Vgl nr. 66. 

*) Fano wird wohl das Schreiben des Papstes vom 3. Dezember noch nicht 
erhalten haben, worin er ihn quoque tum pro nostro et sedis apostolicae tum pro 

35 sermi Caesaris honore, congregatis ad hoc venii^^ fr. nostr. S^m Born. Eccl. Cardl- 
nalibus nostnun et ejosdem sedis de latere legatum apud ipsom Caesarem ad 
benepladtom nostnun creavimus et deputavinos; Tibi concedentes ut cruce et insignis 
legatomm et eisdem facoltatibos qoibas, antequam in Cardinalem creatus fores, uti 
poteras, nti possls et valeas. quod tibi Ms nostris litteris significandum censuimus. 

40 Datum Bomae apud S. Petroin die III Decembris 1551 a^ 2^ Aus Born, Arch. 
Vat arm. 41 vol 62 fol. 291 nr. 983 Min. 
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1551 Schreibens wert loäre. Man habe nur die NacImchU dass Lippa eut- 

^' genommen, und die Türken beim Abzug von den Ungarn niedergeniadu 
Innsbruck. , 

worden seien. 

Da Ispruch alli 14 di Dicembre 1551J) 



^) Am 14. Dezember traf noch ein Courier von Oiov. Battista de Monte mä 5 
einem Brief des Papstes an Fano ein, worin der Papst sich hddagtc, di non eaaa 
chiarita da Sna MaestÄ delle conditioni et della spesa della guerra, obwohl er öfters 
darum gebeten und durch Camaiani einen endgültigen Bescheid tu erlangen gduffi 
hätte, und femer benachrichtigt er ihn, che non pa6 pagare del suo pin che 200Ü 
fanti sotto la Mirandola et sino in 3000 pagbe computati g]i altri che tiene sotto 10 
Parma et 200 cavalli conclndendo che se Sna Maestä Cesarea vnol qoel impreat 
tntta sopra di se» glie la lascierä volentieri, altrimenti sarä forzata abbandonarla 
per mancamento de denari. Ebenso beklagte sich CHovan Battista, dass er «m 
Qonzaga keine Antwort habe, und nicht toisse, was er thun solle, Fano war vom 
dem Inhalt der Briefe ganz bestürzt, und da er selbst an der Ghicht damiederia§, 1^ 
ha inviate le lettere stesse a mons. d'Arras, il quäle in questo pnnto che siamo a 
mezz' hora di notte ^ cavalcato a consultarle con Sna Signoria R»«. Pando^mi 
an den Herzog. 1551 Dezember 14 Innsbruck. Aus Florenz, Arch. Mediceo 431S 
nr. 40 Orig. An Qonzaga war übrigens die Nachricht von dem Wunsdu des 
Papstes, seine Truppen zu verringern, am 13. Dezember gekommen, der sofort emen *J 
BericM darüber an den Kaiser sandte. Goseüini a. a. 0. pag. 198—199, Der 
Kaiser selbst schien durch diest Absicht des Papstes nicht sonderlich berührt zu 
sein, 91 contentö di ciö non volendo sopra la impossibilitä di Sna Beatitadine co«i 
alcuna di pin, et che purchö st continovino le dette 2000 paghe con li 200 caTilli 
appresso, si rende sodisfattissima. Der Gesandte Mantuas am kaiserlichen Hofe, ^ 
Natale Musy, bringe des Kaisers Entscheidung an Gonzaga che facesae ie 
provisioni, che per la strettezza di quella terra sono necessarie. Fano an den 
Kardinal von ManttM. 1551 Dezember 16 Innsbruck. Aus Mantua, Arch. 
Gonzaga Orig. In Gonzagas Auftrag geht dann CamiUo Castiglione (s. Go^elHm 
pag 201) zum Papst, dessen Instruktion, datiert 1551 Dezember 28 Casale, eigenh. 30 
Unterschrift Gonzagas, ausgefertigt von Gosellini, sich bandet in Parma, Ard^ 
di Stato Orig. 

n papa ha piü volte significato a Saa Maestä et per messi, et per lettre, 
che per la povertä, et impotenza sua non pu6 reggere a le grosse spese de la 
gnerra, fatte infin qni, conclndendo che non per ritirarsi da Timpresa, ma per 35 
potervi piü Inngamente durare, ha deliberato di riducersi a pagare 2000 fanti ei 
200 cavalli sopra la Mirandola, et gli stipendii de signori Gioy. Battista Monte, el 
Alessandro Vitelli, et d'nn sol legato, et qnesto essere qnel tanto, che Sua Beatitadine 
puo far' per ultimo sforzo; et qnando a Sna Maestä non piaccia di supplire con le 
forze sue a la tenuitä di quelle di Sua Beatitndine, essere costretta a separarsi in 40 
tutto da la detta impresa, per essere tal il bisogno suo, che soprafa il disiderio, 
che ella ha di proseguirla. per la quäl cosa considerando Sua Maestä di quanta 
importanza sia a la quiete de gli stati suoi, et di tutta Italia, che questa gnem 
si termini felicemente, et che Parma et la Mirandola si levin di mano di coloro, 
che ne abusano in tanto danno de la ChristianiUt, non curando de le sue infinite 45 
necessitä, et posponendo il privato suo al publice beneficio, ha deliberato di pigliare 
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da Saa SantiU quel tanto d'aiuto, che ella le paö dare, ricevendo per qnel tanto, 
che ella non paö il buon animo sno, et di rifar' con le forze sne il rimanente 
(quanto quelle hasteranno) acdochd in capo di tanto tempo, et di tante spese, non 
si gettino via et il tempo, et le spese, et le fatiche passate; et mi ha comandato 

& ch' io mandi a trattar di ciö con Sna Beatitudine et a condudere, et a stabilire 
seco quel aiato, et quelle forze, che Sna Santitä le offerisce, et a persuaderla, che 
si sforzi di dare tutto qnello, che pu6, havendo anche essa consideratione al beneficio 
publice, et a far di maniera, che cid, che 8ar& stabilito, non venga meno. 

Aggiugne appresso essere mente et deliberatione di Sua Maestli che tutte 
IG quelle forze, che communemente si sosteranno sopra la Mirandola, siano in ogni 
evento govemate dal signor Giov. Battista Monti, come da generale, et dal signor 
Alessandro Viteili, come da colonello di esse, nd piü nd meno, che siano State 
govemate infin qui quelle, che al presente vi sono, perciochd del valore, et de 
la fede del signor Giov. Battista, et de la esperienza, et de la devotione del signor 
15 Alessandro verso lei confida talmente, che connumera il signor Giov. Battista tra 
tutti i ministri, et servitori suoi de qnali confida piü, et il signor Alessandro tra 
coloro, che ne le cose de la guerra hanno piü esperienza, si come piü ampiamente 
potrete et Tuno, et Taltro di questi capi vedere per la copia del capitulo che Sua 
Maestik me ne scrive. 
20 Yoi adunque, ne la destrezza del quäle confidiamo, quanto si conviene, havete 

a transferirvi da Sua Santitli per dover trattare di tutto cid con lei, et ingegnarvi 
di avantaggiare il partito dal canto di Sua Maestä quanto potrete. ma perciochd 
d'hora in hora insurgono cose nuove in Borna, et di queste niuno pu6 havere 
miglior, n^ piü certa informatione, che il signor Don Diego Urtado di Mendozza 

25 ambasciatore quivi di Sua Maestä, et importa molto, che il signor Giov. Batt 
Monte sappia quanto piü toste la buona et sincera mente di Sna Maestä verso la 
persona sna, due cose principali havete da fare avanti che vi presentiate a i piedi 
di Sua Beatitudine. la prima 6 che siate con esso signor Giov. Battista Monti et 
espostogli in generale quel che voi andate a fare a Koma, stände sempre su gli 

30 awantaggi senza lasciarvi intendere, et preponendo in ogni vostro parlare i molti 
bisogni di Sua Maestä, acciochd dal far* altrimenti Sua Santitä non solamente non 
crescesse il partito che oiferisce, come si spera, ma ne seguisse, che venisse ad 
offerirlo anche minore, verrete a certificarlo de la fede, che come di sopra ho 
detto Sua MaesUt ha In lui particolarmente et ad esshortarlo, che in virtü di 

35 quella non ostanti gli ordini di Sua Santitä voglia sostenersi quanto piü potrii 
sopra la Mirandola, considerato che al ritomo vostro a la piü lunga si provederä 
di maniera a quelle cose, che egli non vi starä con quel pericolo, che forse hora 
vi sta, ma molto sicuro, et con piü certa speranza di ottener' Tintento di Sua 
Maestä, et di Sua Beatitudine et perchö il signor Alessandro Viteili continovi ne 

40 la buona opera, che egli ha fatta in fin qui, a lui anchora in disparte darete 
notitia de la molta confidenza che Sna Maestä ha ne la virtü sna. 

L*altra cosa, che havete a fare principale, si d trovar* il signor Don Diego 
in Siena, dove si crede, che egli sia, et mostratagli questa instruttione, et narra- 
togli quel tanto che haverete operato a la Mirandola, govemarete questo negocio 

45 con Sna Signoria in tutto, et per tutto secondo il parer di Sua Signoria, come di 
quella, che ha grau giudicio, et pari informatione di qne' maneggi di Roma, et 
le direte il parer mio essere, che di primo colpo non si discuopra a Sua Santitli 
la mente di Sua Maestä senon in generale, mostrando che Sua Maestä non pu6 

|rii|itlatarb«riohte, »rite Abteilmif , Band JU. 8 
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lodare a bastanza, che Soa Beatitadine si sfond quanto pnö di voler vincere rimpren 
lodeTole, che ha cominciata, et che tanto importa, a la qoiete di Sna Santita et 
de lo stato süo particolarment«, et che ha per fermo, che si sforzerä piü del poter 
suo, et che di qni nasce a Sna Maestä anchora gran disiderio di aiatar Sna Beadt^ 
dine in tutto qnello, che le forze sue le concedenumo, senon che eile sono estenuat« » 
assai per le cose passate, et perciö non corrispondono de l'animo et desiderio sto, 
et ö necessario, che per opere s^accetti il bann voler di Id, co'l qnale non 6 per 
mancare anche essa di sforzarsi pio del sno potere. che questo modo giadico io, 
che sia da tenere con Sna Santitä nel primo congresso per yedere, come ella a 
muove, oonsiderando, che forse potrebbe proporre nuglior partito di qnello, che 10 
infin qni si habbia proposto, il che non farebbe forse, quando affatto le & aem^ 
prisse il disiderio, che Sna Maestä ha di aintarla, et si ingrandissero le forze di 
leL di mano in mano poi si potrk dichiarare la mente di Sna Maest^ et la 
commission che portate, secondo che Sna Beatitndine si mostrerä piü et na 
bisognosa, et ardente, infin che si Tenga a stabilire con lei quel tanto, che ßna 15 
Maestä presnppone, nel che chiara cosa ^ che tanto pin ö per aggradarle Topen 
vostra, qnanto maggior vantaggio le porterete. ma con tntto ciö Intention mia e 
che segniate il parer di Sna Signoria pio tosto ch*el mio. 

Una sola cosa mi occorre dover dire, et qnesta ^ che ricordiate al signor 
Don Diego, che ne'l nltima lettera (s. GoseUini pag. 190— 19ö), ch' io scnssi a Soa 30 
Maesta de la qnale inviai copia a Sna Signoria et hora se ne da copia a voi anchoim 
con qnesta, d nn punto di alcnna importanza, ch' io ricordo a Sna Maestä, che qnaiido 
a lei piaccia, si come le ö piacciuto, di aiutar Sua Beatitndine a qnanto di sopra i 
detto, non sarebbe male farlo con nna tal conditione, che facendo massa Franceai in 
qnelle parti, per venir' al soccorso di Parma, et de la Mirandola, Sua Santiti tome 2d 
obligata a contribnire per la sna parte a qnel nnmero di gente, che in qnel caso 
convenisse fare per farsi loro incontra, considerato, che in qnesto sol pnnto rer- 
rebbe a consistere la somma tutta de Timpresa, et che sarebbe cosa di venticinqne 
giomi, d' nn mese al pin, et che stante la gran difficnltä che Francesi hanno di 
farvi la detta massa, 6 possibile anchora che il bisogno di resisterle non venga, ^) 
tre cose per le qnali si pnö persuadere a Soa Santitä che voglia venirvi volenderi. 

Tanto direte al signor Don Diego, che io ricordo a Sna Signoria, acdoch^ 
vi habbia a consigliare, se doverete trattarne o no, et fatto tntto qnesto, abboc- 
candovi nn' altra volta al ritomo co'l signor Giovan Battista Monti gli farete 
parte de la conclnsione che si sarä presa. acciochö attenda di tanto miglior animo 35 
a qnella impresa, qnanto pin certo sarä di dover havere subitamente soccorso. 

Scritto infin qni ö ginnto Tabbate Biario (Das Breve für ihn ist erhaiten im 
Born, Ärch. Vat arm. 41 vol. 62 fol. 203 nr. 964 Min. datiert vom 25. November.), 
che Sna Santitä ha mandato a stare in Inogo del cardinal de Medici legato. {Da$ 
Ahberufungasckreiberiy datiert vom 28. November, in Bom, Ärch. Vat. arm. 41 voL 63 40 
fol. *i09 nr. 968 Min.) direte a Sna Santitä come egli ö ginnto da me, et come 
da me ^ stato ricevnto volentieri (s. Biario an Kardinal de Monte. 1551 De- 
zember 18 Casale. Aus Bom, Ärch. Vat. Lettere de' prindpi 19 fol. 230 Ori§. 
eigenh.) nondimeno, ch' io perseverö pnre ne la mia opinione che Sna Santitli noi 
remova il cardinal de Medici come dal Capilnpo le sara stato supplicato in mio nome, 45 
percioch^ a me pare, che mentre procnriamo di dar maggior favore a qnella impresa, 
facciamo contrario effetto. che se bene qnesto gentilhnomo ö per rapresentare la 
persona di Sna SantiUt pnre e gran differenza da nn commissario ad nn legato. 
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40. Camaiani^) an Monte: AufenHialt in Siena, Unterredung mit Don l^^l 
Diego. Vorlesung der Instruktion. Diego ist überzeugt von der Unmög- ^^f- ^^ 
lichheii für den Papste eine grosse Truppenmacht zu bezahlen. Seine 
Schreiben an den Kaiser, Dessen Befehl an Dort Ferrante Gonzaga. 
5 Sendung Castiglumes an den Papst, Hauptsaclie sei die Eroberung von 
Parma und deren Übergabe an die Kirche, Gespräch über den Brief 
Verallos und die Antwort des Papstes. Der Papst solle eine neutrale 

per riputatione adonqae de la impresa, farete grandissima instanza a Saa SantiU 
che non revochi il cardinal de Medici, o volendolo revocare, mandi nn' altro 

10 legato in vece sua, benchö il meglio sarebbe lasciarvi ch' d informato. In Gasale 
a XVIII di Decembre del LI. 

^) In dem Konsistorium vom 9. September hatte der Papst beschlossen^ den 
Kardinal Veraüo nach Frankreich ^ den Kardinal Carpi nach Deutschland als 
Legaten zu senden. Die WaM schien aber den Beifall der Kardinale nicht sehr 

±b zu finden; auch der Kaiser werde sie wohl nicht gerne sehen, schrieb Dandino von 
Bologna aus; namentlich aber würde der Herzog von Ferrara und die Franzosen 
darüber verstimmt sein perciö che et l'ano et gli altri sospetteranno che Saa Santitä 
non ]o mandi per trattar pace, raa per trattar gnerra . . Capilupi an den Cardinal 
von Mantua, 1551 September 11 Rom. Aus Parma, Ärch. di Stato, Gart. Gonzaga 

20 Orig. Unter diesen Umständen war es dem Papst wohl nicht unangenehm, dass 
Carpi krank wurde, und Camaiani im Oktober zum Kaiser gehen konnte. Verallo 
toar gleich nach dem Konsistorium abgereist, hatte sich nach Bologna begeben und 
wartete dort weiterer Befehle. Die Spannung zwischen Papst und Heinrich von 
Frankreich verzögerte seine WeiterreisCy so dass er erst am 28. November am Hofe 

25 eintraf wo er mit düen Ehren aufgenommen umrde. Am 4, Dezember konnte 
VeraUo seinen Bericht über die erste Verhandlung absenden, der am 16, Dezember 
in RojH eintraf Bis zur Rückkehr dieses Couriers mussten die Geschäfte ruhen; 
Verallo blieb vorerst in Melun und woUte sich dann nach Paris begeben, um dort 
die Ankunft des Königs abzuwarten. Hercules Strozzi an den Kardinal von Mantua. 

30 1S51 Dezember 6 Melun. Aus Mantua, Arch. Oonzaga, Francia E. XV III {644} 
Orig. eigenh. Der Brief Verallos enthielt, toie Bdlduin de Monte an Capüupi mit- 
MU^ nur parole generali. Der König habe immer gewünscM, mit dem Papst im 
FViedm zu bleiben, habe den Schutz Ottavios nur zum Besten von Italien über- 
nommen und wünsche nunmehr vom Papst die Bedingungen zu hören, unter welchen 

35 er Parma Übernehmen wolle. Der Papst war über diesen letzteren Anspruch sehr 
entrüstet und memte che tocca a Sua Maestä a domandar conditioni» et non a Ini, 
et che ella domanda Parma absolutamente . . Capilupi an den Kardinal von 
Mantua. 1551 Dezember 18 Rom. Aus Mantua, Arch. Capilupi Orig. Am Tage 
darauf ging der Courier mit der Antwort des Papstes an Verallo zurück, in welcher 

40 er sich bereit erklärte, als Ersatz für Parma dem Herzog Ottavio das Fürstentum 
Camerino zu verleihen, das einst der Kirche als Entschädigung für Parma und 
Piacenza gegeben worden war. Er gäbe dem Könige sein Wort, dass Parma stets 
im Besitze der Kirche bleiben werde; die Bewachung der Stadt werde einem cavalliere 
d'honore gegeben werden, il quäle habbia da promettere et obligarsi da tenerla 
45 sempre per la chiesa; eine bestimmte Person zu nennen, sei für den Augenblick tm- 
möglich, da er niemanden wisse, der von ihm, dem Könige und dem Kaiser ^ge- 
billigt würde. Wäre der Frieden mit Frankreich geschlossen, dann würde er alles 

8* 
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1551 Stellung einzunehmen suchen. Nach Erlangung des Status quo werde dck 

Dez. 25 q^q]^ ^^ Kaiser zum Frieden geneigt finden. Naoarra als Entschädigung 

^^^^' an Octavio zu geben, loerde der Kaiser nicld bereit sein, dagegen würde er 

andere Mittel finden, um Octavio zu befriedigen. Die B^rlangung Parmas 

scheint für Camaiani sicher zu sein. Diego bietet seine Dienste cm. Seim 5 

baldige Ankunft in Rom, 1551 Dezember 25 Siena, 

Aus Born, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 17, 18 Orig, in wrw: 
ric|evu|ta a XXX. 

Trovandomi io in Siena a far la Pasqua, et havendo occ^sione di 
posser mandare la presente lettera, non voglio lassare di serivere a M 
Dez, 25 V. S. R"* per informatione di Nostro Signore come stamattina son stato 
in lungo ragionamento col signor don Diego, havendogli participata 
tatta la mia commissione, et letta, et dichiarata la medesima instrattione 
in scriptis, che porto, Sua Signoria Hl"* m'ha veduto al sollte gratissi- 
mamente et ha mostrato sodisfatione di quanto ha inteso da me, sopra 15 
di che mi ha anco fatto qnalche bei discorso. la somma ö che egh 
aflFerma d^haver conosciuto, al par d*ogn' altro rimpossibilitä di Sna 
Beatitudine circa al far tante spese, et che per6 ha scritto piü volte 
air Imperatore che non conveniva, ch' egli come amico, lassassi indore 
Saa Santitä a tanta necessitä, la onde Sua Maest^ n'era restata capace 3D 
et havea ordinato al signor don Ferrando che mandasse a far con Sua 
Santitä Toffitio, che viene a fare il conte Camillo Castiglione, che 
stamani passö di qui in posta per cotesta volta.^) par al signor don 
Diego che il punto principale di tutta l'impresa sia recuperar Parma, 
per ogni via et modo, che si possa, et che tutti li altri sieno accessorii 25 



versuchen, ja er seihst würde, wenn nötig, nach Deutschland gehen^ um den Frieden 
zwischen Kaiser und König herzustellen. Aus Rom, BiU. Vat Cod, Vat. 7160 
fol. 273 - 275 Copie. Da es nun also schien, als ob einfr Verständigung mit 
Frankreich nichts mehr im Wege stünde, beschloss der Fapst, seinen Kämmerer 
Camaiani sofort zum Kaiser zu schicken und ihm von der Lage der Dinge MU- 30 
teüung zu machen. Die Instruktion Camaianis, datiert vom 21, Dezember, ist 
gedruckt bei Fieper a. a. 0. pag. 150-154 aus der Vorlage des Arch, Vat, Vtr. 
Polit. 78 fol. 91»— 94» Orig.-Begister. Das Kredenzschreiben vom 23. Dezember o» 
den Kaiser lautet: niittitur itemm ad Maiestatem Tuam a nobis diL filins Petras 
Camaianns cubicalarius secretus noster presentinm exhibitor pro rebus et negotüs ^ 
ntrinsque nostrum honorem et servitium concernentibos, quare hortamor Maiestatan 
Tuam in Domino, ut iis quae ipse Petras ei ex parte nostra dicet, solitam fidem 
habere velit. Aus Rom, Arch. Vat arm. 41 vol. 62 fol. 329 nr. 1029. Es folgen 
die Kredenzbriefe in üblicher Form an Arras, Crescentio, Kardinäle wm Trient 
und Mantua und an Hercules von Ferrara. 4ö 

*) Castigliones Instruktion, datiert vom 18. Dezember, ist vorhanden im Orig^ 
in Parma, Arch. di Stato, Cart. Gonzaga; ausgefertigt von GoseUini, trägt sie die 
eigenhändige Unterschrift Gonzagas. s. nr. 39 pag. 112 Anm, i. 
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la onde sempre, che alla sede apostolica sia restituita la detta Parma 1551 
libera, et senza conditione Sua Signoria 111"» tiene che ci sarji Thonore ^^- ^ 
di Sua Santitä et di Sua Maestä Cesarea la quäle si 6 intromessa in *^'*"* 
questo per Toffitio, che tiene, come imperatore di protegere la chiesa 

5 soggiugnendomi; che Sua Santitä si govema prudentissimamente nel 
negotiare questa cosa della pace della sorte, che fa, non ci volendo 
essere ingannata, perch6 se bene li Francesi possono sperare, et in- 
gegnarse di adormentare la Santitä Sua et Sua Maestä per soccorere 
o Parma o la Mirandola, si accorgeran presto che il disegno non li 
JO potr^ riuscire, per le provisioni, che si sono fatte. circa il domandar 
ii re la chiarezza d'esser sicuro di tre cose, il signor don Diego pensa 
che la prima della ricompensa Sua Santitä Thabbia chiarita a bastanza. 
l'altra che Parma non habbia da venire in mano dell' imperatore, la 
medesima obligatione et scritto di propria mano di Sua Maestä, n^ pu6 

15 chiarire tutto il mondo, et la terza d'esser sicuro, di poi la restitutione 
di Parma, Sua Santitä non si colleghi con Timperatore a i danni suoi. 
Sua Signoria Hl"* crede che non voglia dir altro, se non che Sua Bea- 
titudine habbia a essere neutrale, la quäle neutralitä si distingue in 
dui capi Tuno permissive, Taltro prohibitive, queUa di permissive fu 

20 sempre la principal causa, che Fimperatore stesse male con papa Paulo, 
De manco hora potrebbe piacere a Sua Maestä con tutto che Sua San- 
titä tenga cosi buona amicitia seco, ma queUa prohibitive potrebbe 
forse piacere a Sua Maestä et servire a Sua Santitä in questa recu- 
peratione di Parma, con mostrar di non si voler poi intromettere in 

25 guerra et di prohibere air imperatore et al re di volersi di lei, delli 
stati, delli soldati o d'altra cosa della chiesa, per offendere Funo Faltro. 
io sarei troppo lungo se volessi scrivere li altri particolari che Sua 
Signoria 111"* n'ha tocco sopra la neutralitä. ma basti che Sua Santitä 
sappia che il signor don Diego m'ha discorso d'esser di parere, che 

30 Fimperatore per essere stato oflFeso non possa honoratamente far pace, 
etiam che il re facesse restituire le cose tolte, ma che potrebbe bene 
dopo che fossero rese le dette cose tolte, et si ritornassino le innova- 
tioni nello stato, che eran prima, far honoratamente una tregua. in 
questo proposito, Sua Signoria 111"* si muove a giudicare che Sua Maestä 

35 habbia a rispondere a Sua Santitä cosi privatamente et d'amico, tra 
se et lei di non poter far pace con Francia, et che Sua Beatitudine 
attenda a praticar questo maneggio di Parma nel modo che le parrä, 
ma che per il publico habbia a dar a Sua Santitä una risposta giusti- 
ficata et da non posser esser biasimata etiam dalF interessati. Sua 

40 Signoria 111"* mi ha anco detto di non credere, che Fimperatore habbia 
da restituire Novara a Ottavio per esser fortificata della sorte che 6, 
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1551 ma che potrebbe darli ricompensa d'altra tanta entrata con la^arli 
Dez. 25 ^^QQ godere li stati, et entrate che ba nel regno ma non gik con licen- 
*^^* tia di posserli vendere, et di Monreale et altre cose eccleaiasticbe 
rimettere a Sua Santitä che ne potesse disponere a suo modo, per 
concludere la lettera dico di haver compreso per le parole del signor :, 
don Diego che Nostro Signore in questi negotii che vertano tra Soa 
Maestä et lui, poträ havere le sue sodisfationi, cosi nel cerear di recn- 
perar Parma per guerra come per via di far un acordo honorevole ofle- 
rendosi Sua Signoria 111"* in ogni caso servire a Sua Beatitndine in 
tutto quello, ch' ella gli comandarä. io le ho referito qnanto Saa San- lo 
titä commise circa quel particolare toccante la persona di Sua Signoria 
111"* del che ha mostrato piacere aflfermandomi che Sua Beatitadine 
pu6 accennare quel che gli pare che lei se ne contentarä. io scfIto 
un poco oscuro, et con brevitä quello, che ho cavato de ragionamenti 
di Sua Signoria Dl"», perchö la m' ha detto voler esser in Roma fra i5 
Otto o dieci giorni, et poträ da se stessa referir quanto li oecorre a 

Sua Beatitudine 

Da Siena li 25 di dicembre 1551. 

1551 41. Monte an Camaiani: Brief von Crescentio meldet, dass die deutschen 
Dez. 25 g^istliclien Kurfürsten wegen der Unru/ien in Deutschland dorthin znrüct- 20 
kehren wollen, Unzufriedenheit des Papstes mit dieser Absicht Sendung 
eines Breve, toelches Camaiani übergeben soll, Auftrag an Camaiani m 
betreff der Verhandlung mit dem Kurfürsten, Bitte des Kardinals Toumon 
um freies Geleit nach Rom als Abgesandter des Königs von Frankreich 
und um Erlaubnis, nach Parma gehen zu können. Gewä/irtmg dieser 25 
Wünsche, Promsion für Fano soll morgen abgelten, 1551 Dezember 25 
Rom.^) 

Aus Rom, Arch. Vat. Bibl. Borghese I 6 fol. 1»*— 2» Orig.- Register, 
Dopo la partita vostra di qua si sono havuto per corrieri a posta 
lettere di monsignor R™<* Crescentio,*) per le quali avisa come li due 30 

*) Camaiani erhielt den Brief am 27, in Fietramala, s, nr. 42, 
') Crescentio hatte mit Mühe von den Kurfürsten erlangen ücö'mten, dass sie 
ihre Abreise bis zur Rückkehr des Courier s aufschoben, Sie bewUUgten ihm 
schliesslich für dessen Reise 10 Tage. Kaum war der Courier in Rom angekommes%, 
als der Papst die Deputierten in den Konzilssachen zusammehberief und den Courier 35 
sofort zurückschickte mit der Antwort^ Crescentio möge versuchen, die Kwfurtten 
zum Bleiben zu vermögen; wenn ihm aber die Unruhen in Deutschland so gross 
schienen, dass die Anwesenheit der Kurfürsten nötig seit che si proponga in condlio 
et se n'intenda 11 parer di quei signori. Capilupi und Serristori vom 2i, De- 
zember 1551 Rom. Aus Mantua, Arch, Capüupi Orig. und Florenz Arch, 3iedieeo 
3270 Orig. 
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elettori Maguntia, et Treveri li havevano detto esser resoluti di ritor- 1551 
narsene alle lor chiesie, havendo havuta nova che un numero notabile ^^' ^ 
de Lutherani era in arme, et faceva infiniti danni alle jurisdittioni loro, 
con quel piü ehe all' arrivo vostro in Tentro vi farete referire dal 

5 predetto R"*» legato. la quäl cosa ^ dispiaciuta grandemente a Nostro 
Signore, come qaello che conosce benissimo di che importanza sarebbe 
che in questo tempo li detti elettori si partissero, et havendo pensato 
che remedio vi si poterebbe fare di presente da lei, non ha giudicato 
poter far altro che scriverli il breve^) alligato del tenore che vederete 
IG per la copia, essendo massimamente stata accennata una cosa tale dal 
detto Reverendissimo, et acciocchö possa parere, a quei signori elettori 
che tanto piü la cosa sia a core a Sua Santitä. et la stimi, ha fatto 
ponere nel breve due cose, Tuna che voi, oltre il breve, li parlarete 
da parte sna, il che haverete da fare in ogni modo con qneir aggionta 
15 de ragioni, considerationi, et persuasioni che parerä al R"<» legato, il 
qnale per essere in sol fatto, et conoscere li hnmori, et per esser* 
pleno di prudentia et intelligentia vi saprä benissimo ordinäre queUo 
che per voi s'havrä convenientemente d'aggiungere al breve, Taltra 
cosa ö che voi portate commissione speciale a Sua Maestä di parlarle 

20 de questo, come havete da fare in eflfetto et cercare di moverla a pro- 
vedere ad ogni modo, a quei tumulti de Lutherani quando pur sieno 



*) Es ist erhalten in Born, Arch. Vat arm. 41 vol. 62 fol. 338 nr. 1036 Min., 
9ie sollten sich durch die Gerüchte von den Unruhen in DeutscfUand nicht bewegen 
lassen, aus Trient abzureisen. An demselben Tage {Dezember 2i) sendet der Papst 

25 ein Dankbreve an den Erzbischof von Köln, der auf dem Konzil bleiben unll. Es 
ßndet sich in Born arm. 41 vol. 62 Dr. 1035 Min. Magno com gaudio accepimns 
ex litteris dilecti filii cardio* Grescentii legati nostri, et veni^^™ fr. praelatoram, 
sacro oecomenico condlio praesideutium, Fratemitatem tuam torbolentis tamoltuari- 
isqae milltam motibns, a prosecatione ipsins concilii, quod tna imprimis praesentia 

30 et anctoritate optimos jam progressus habnit, minime discedendnm decrevisse, 
pablicamqne Dei et catholicae religionis caudam privatis suis rationibos potiorem 
doxisse. qua in sententia etsi te pro tna summa singnlarique pmdentia et pietate 
permansoram omnino confidimos, tarnen te maiori quo possumus animi nostri 
affectu hortamnr in Domino, nt qnod bactenus de eodem concilio • proseqnendo 

35 et ab eo non recedendo pie et sancte inisti consiliam, in eo nt laudabiliter pergas 
et persistas, nam praeterquam quod hnios facti constantia divinam gratiam 
promereberis, nobis etiam qoi te pateme diligimos, tnomqae honorem quantom com 
Deo poterimus, augere capimosi plorinum satisfacies. Reliqua cum ex dicti 
Cardinalis et legati tum vero ex dilecti filii Petri Camaiani cubicolarii nostri Intimi, 

40 quem dedita opera ad serma« Caesarem mittimus, sermone nberins Fratemitas tna 
cognoscet. Datum Bomae apud S. Petmm 24. Dez. 1551. Camaiani übergab die 
Breoen nicht persönlich, sondern sandte sie von Pietramala am 27. Dezember sofort 
an CrescentiOf da er die Absicht hatte, noch in Bologna, Ferrara und Mantua sich 
aufzuhalten^ ehe er nach Trient käme s. darüber nr. 42. 
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1551 veri, aeciochö quei signori elettori habbiano da star fermi con raniino 
Dez. 25 pj^ quieto con quel piü similmente che al R°« legato parerä bene che 
debbiate dire alla Maestä Sna^ che tanto per la causa sodetta della 
fede che Nostro Signore ha in Sua Signoria R"* come per essere la 
roattina della solennitä di natale, non vi si pn6 dire altro dalla banda 5 
di qua. 

Altro non e sopragionto doppo la partita vostra se non che dal 
cardinal de Tomone si' ^ havuto awiso*) che de Francia li era 
stato accennato che '1 re voleva che si transferisci fin qua ad ogni 
modo,*) nel quäl caso Sua Signoria R"* mandava a pregare Sua San- K 
tit^, che li mandasse modo da potersi condurre sicuro, et anche licentia 
de poter andare a parlare al duca Ottavio per intendere resolutamente 
Tanimo suo, quando pur cosi fusse commesso, a Sua Signoria R"* de 
dovere fare come li era similmente accenato nelle lettere de Francia. 
a che Sua Santitä ha fatto respondere*) come conveniva, che nö etiam 15 
in questa parte restarebbe che lei che 1 mondo non potesse conoscere 
la buona mente sua nelle cose che concernevano il levare il re da 
questa impresa contra la dignitä et Interesse de questa santa sede. 
et questo si ^ fatto tanto piü volentieri, quanto si ö inteso che non 
mancano d'haver la mira a far parere che ogni mancamento yenga da 20 
Sua Beatitudine. 

In Corte direte a monsignor R"« de Fano, che Sua Santita ha 
Dez. 26 ordinato che domani si sborsino 500 scudi a questi che sogliono re- 
metter' denari a Sua Signoria R"*, acciocchÄ gli le faccino pagare di 
li, li quali finiti non pretermetterä Sua Santitä che li manchi modo da 25 
poter vivere honestamente a Sua Signoria R"* alla quäle basciarete le 
mani da mia parte, et andate sano. 

Di Roma etc. 



1551 42. Camaiani an Monte: Sein letztes Gespräch mit Don Diego. Nach- 

Dez. 27 richten in Florenz am Ferrara über die wahren ÄbsieJUen des Königs von 30 

ogna. pj»ankreich, Unterredung mit dem Kardinal Farnese. Ankunft des Briefes 



*) Nicht vorhanden. 

«) Die Instruktion ßr Tourtwn s. Bibier II pag. 360—363. 

•) Dem Wunsche Toumons wurde sofort entsprochen. Ihm selbst sdirieb 
Julius UL am 24. Dezember, steüte ihm einen salvo condotto aus, wenn er natk 35 
Parma gehen wolle. Ferrante Gonzaga und die übrigen Führer seien angewiesen 
ihm eine militärische Begleitung mitzugeben. Aus Bom, Arch, Vat, arm. 41 vol. 62 
fol. 348 nr. 1046 Min. Dem Abte Bossetto wird der Auftrag zu teü, dem Kardinal 
hülfreich zur Seite zu stehen, ibidem nr. 1041 fol. 342 Min. 
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von Monte in Pieiramale, Courier nach Trient mit den Breven voraus- 1^51 

geschickt. Sein weiterer Reiseplan. 1551 Dezember 27 Bologna. ^^' ^ 

Bologna, 
Aus Born, Ärch, Vat. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 19—22 Orig, mit eigen- 
händiger Nachschrift, in verso: ric|eya[ta a primo di Gennaro. 

5 Seinem letzten Briefe aus Siena vom 25. Dezember^) habe er nur noch 

einmal hinzuzußigen, dass Don Diego eine neutrale Stellung des Papstes für 
den Kaiser als sehr vorteilhaft eracJite^ da in einem solchen Falle es für 
den König von Frankreich unmöglich wäre, aus dem Kirc/ienstaate Truppen 
zu rekrutieren, und der König somit eine grössere Macht in Italien kaum 

10 entfalten könne, während der Kaiser in seinen dortigen Besitzungen genügend 
Mannschaft anwerben könne. Heute morgen sei er in Florenz gewesen, habe 
den Herzog nicht gesprochen, dagegen mit Lelio verhandelt, der ihm aus 
sicherer Quelle mitteilt, ehe 11 duca di Ferrara nel ragguagliarlo quanto 
gratamente fosse stato ricevato 11 legato in Francla, et quanto 11 re 

15 havesse mostrato dl deslderar la pace con voler mandar' 11 cardlnale 
Tomone aRoma, 11 conferl In secreto, che la intentlone di'esso re era, 
ehe Ottavio non lassassl Parma, et che se bene si dicessi altramente, 
tutto sarebbe per nn trastuUo per adormentar Sua Santitä. An dem- 
selben Tage habe er den Kardinal Farnese besuc/Uj der überzeugt war^ 

20 <fof^ d^ Frieden zustande kommen würde, Ottavio müsste allerdings eine 
grosse Geldentschädigung erhalten. 

111 dlsopra fu scrltto la notte passata a Pletra mala^ dove ml 
fermai pareechl höre per passare le eattlve strade, et 11 perlcoll de 
ghiacei, piü vlcino al glomo, et nel voler montar a cavallo ml sopra- 

25 giunse U eorriere con la lettera dl V. S. R"* de 25, la quäl letta et Dez. 25 
conslderata ml rlsolvel che fosse bene dl splngere 11 medesüno eorriere 
inanzi, polehö dovendoml lo fermar un poeo in Bologna, un poco in 
Ferrara, et un poeo In Mantova, non potr6 esser InTrento cosl presto 
come lul. ho scrltto al R"<» cardlnale Crescentlo 11 glomo ehe io sar6 

30 li et 11 ho mandata senza la postscrltta la medeslma lettera aperta dl 
V. S. R"* Insleme con 11 brevi et eopla dl essl*) accioch^ in questo 
mezzo possa conslderare quanto 11 parrä espediente dl far 

Dl Bologna 11 27 di Dlcembre 1551. 

Den Auftrag des Papstes an Alessandro Vitelli habe er nicht aufführen 
35 können, da dieser augenblicklich nicht in Bologna wäre^ er habe deswegen 
an Giovan Battista de Monte geschrieben. 



') Nr. 40. 

') Flecken im Äppenin, auf halbem Wege zwischen Florenz und Bologna. 

«) S. nr. 41. 
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1551 43. Camaiani an Monte: Audienz in Ferrara. Befehle an Toumon aus 

Dez. 29 Frankreich, Rückkehr des Capitano Girolamo da Pisa. 1551 Dezember 29 
Mantua, ,^ , 

Mantua, 

Aus Born, Nanz. di Germania vol. 62 foL 23—26 Orig, 
Dez, 28 Gestern Ivabe er in Ferrara Audienz beim Herzog gehabt und ihm da* 5 

Breve^) übergeben^ wofür der Herzog dem Papste danke. Der Herzog be- 
klage sich sehr über die Gewaltthaten der Soldaten in Bersello, Castelmtovo 
und Mo7itevecchio an seinen Unterthanen; desto grösser sei jetzt seine Freude 
über die Hoffnung auf Frieden, Aus den Worten des Herzogs könne er 
entnehmen^ dass das, was er im vorigen Brief über die waftre Meinung des 10 
Königs von Frankreich geschrieben habe,^) mehr auf Vermutungen als auf 
Gewissheit beruhe. Die Schunerigkeit wird bei Oitavio Farnese liegen per 
non Yoler starsene alla fede di alcuno se prima che lasciasse Parma 
non gli fosse assignata la ricompensa. Als Statthalter in Parma halle 
der Herzog Camillo Orsino fiir geeignet. An Frankreich habe er sich ge- 15 
wendet se dicevano da vero di voler che Parma si restituisse, damit er, 
wenn er die Wahrheit wüsste, besser mit dem Papste an einer Übereinkunft 
arbeiten könne. In kurzem hoffe er Antwort zu haben. 

Bei einem Besuch beim Kardinal von Ferrara erkennt er, dass dieser an 
eine Verwirklichung des Friedens nicht sehr glaube, doch müsse der Papel alles 20 
versuclien, um ihn zu erlangen atteso che sempre che si yenisse alla com- 
positione fra lei et il re si aprirebbe la strada di posser trattare et eon- 
cludere facilmente o pace universale o vero una suspensione d'armi tra 
rimperatore et il re. Der Kardinal hält Parma für angefülü mü Lebens- 
mitteln und Munition. An den Kardinal Toumon werden aus Frankreich ^ 
umfassende InMruktionen über die Verliandlungen in Rom geschickt. 

Der capitano Hieronymus da Piesa ist nach glücklich vollzogenem Auf» 
trag zurückgekehrt. Der Herzog müsse darauf bedac/U sein^ Vorkehrungen 
für den Krieg nicht ausser Acht zu lassen, per non trovarsi sprovisto, 
wenn der Frieden nicht erfolge. 30 

Da Mantova li 29 di Dicembre 1551. 

1551 44. Camaiani an Monte: Besuch beim Kardinal von Mantua. Notwendig- 
Dez, 29 jf.^ ^ Friedens im Einverständnis mit dem Kaiser, Durchreise eines 
Mantua, ^g^f^^^ Dqj^ Ferrandos zum Kaiser. Sendung Erassos. AnsiclUen des 

Kardinals über die Schvnerigkeiten, die dem Frieden entgegenstehen und über 35 
die Verproviantierung von Parma und Mirandola, Absicht des Nuntius, 
morgen in Trient zu sein, iöol Dezember 29 Mantua. 

Aus Rom, Ärch. Vat, Nunz. di Germania vol. 62 fol. 27—30 Orig. eigenhändig. 

») Born, Arch, Vat, arm. 41 vol. 62 nr. 1029 Min. s. des Weiteren nr. 55. 

«) Nr. 42. 40 
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Heute früh ist er bei dem Kardinal von Mantua geioesen, hat ihm das 1551 
Breve^) präsentiert und ihn mit dem InJudt seiner Instruktion bekannt ^^- ^ 
gemacht Der Kardinal ist mit den Friedenbestrebungen des Papstes ein- 
verstanden, halt sie aber nur erfolg^^eich, wenn sie im Einvernehmen mit 
5 dem Kaiser unternommen würden, 

Hieri sera passö de qui un agente del signor Don Ferrante, che Dez. 28 
se ne ritorna a Sua Maestä^) et ragguagliö Sua Signoria R"* de tutte 
le provisioni fatte et come il seeretario Erasso^) ch' era andato da 
Sua Eccellenza per provedere alla materia pecuniaria, haveva di giä 

10 fatto il eambio de 200000 scudi, et come Sua Maestä si sodisfaceva 
di haver da Sua Santitä il buon animo con quel pocho che potesse 
de fatti. 

Zwei Schvnerigkeiten stünden, so meint der Kardinal, dem Frieden im 
Wege. Tuna di voluntä, Taltra delle conditioni. di voluntä in Ottavio 

15 quali si ha diversi riscontri che non vole lassar Parma et anche della 
voluntä del re, in questo si puö dubitare. della conditioni non si vede 
come oltre al dar la ricorapensa di Sua Santitä si possino accommodare 
altri punti sempre che non seguisse la pace tra l'imperatore et il re, 
il che appare difficile bisognando che Sua Maestä Cesarea consentisse 

20 a quello che forse non vorrebbe et fra li altri punti che sono quelli 
noti a tutti circa Novarra li stati del regno et simili ce n'ho notato 
uno che mi ^ parso d'importantia et non lo ho sentito se non da Sua 
Signoria R"* et questo ö che il re facendo pace con Sua Santitä inten- 
derä che si levi Tassedio dalla Mirandola et Fimperatore pretenderä 

25 il contrario per volerse assicurare che da quella banda il re non gli 
possa nocere. et vorrä continuare tal assedio di maniera che sodis- 



*) In Born, Arch, Vat. arm. 41 vol. 62 nr. 1029 Min. 
«) Wohl NaJtale Musy, vgl. nr. 39 pag. 112 Anm. L 
') Francesco de Erasso, der kaiserliche Sekretär für die allgemeinen Finanz- 

30 angelegenkeiteih war nach Italien gekommen, um die zum Kriege nötigen Gelder 
aufzutreiben, und venoeüte daselbst bis Ende Januar 1552. s. Maurenbrecher, 
Karl V. und die deutschen Protestanten pag. 286 und de Leva a. a. 0. V pag, 302, 
304. Über seine Verhandlungen mit Genua s. Adriani, storia de' suoi tempi pag. 765. 
Am 1, Februar abends traf er wieder in Innsbruck ein und berichtete am 2. Februar 

35 dem Kaiser über den Erfolg seiner Sendung, Arras an Maria 1652 Februar 3 
bei V. Druffd II nr. 966, Auf seiner Bückreise hatte er diesseits des Po in der 
Nähe von Casalmaggiore {nördlich von Parma) eine fünfstündige Unterredung mit 
dem Marquese von Marigliano, der mit wenigen Reitern ihn aufgesucht hatte; man 
glaubt, Erasso sei nvM nur der Gelderhebungen wegen nach ßalien gekommen, 

40 sondern auch per intendere il parere di qnesti capi, cosi Italiani come Spagnuoli 
delle cose della guerra. Biario an Monte, 1552 Februar 5, Borgo San Donnino, 
Aus Rom, Arch, Vat, Lettere de' prindpi 19 fol. 257»- 258» Orig, eigenh. Über 
den Empfang bei Hofe bei seiner Rückkehr vgl, auch nr, 64, 



Digitized by 



Google 



124 Nr. 44—45: 1551 Dezember 29 Mantua, 30 Trient. 

1551 facendo Sua Santitä all' imperatore, U re non dovrebbe consentire a 
Dez, 29 ^^ p^^ g^ sodisfacendo al re preiudicharebbe et farebbe dispiacere 
* a Sna Maestä Cesarea, 11 che non sarebbe a preposito. Nur in einem 
festen Zusammengehen des Papstes mit dem Kaiser erblicke der Kardinal 
die Hoffnung auf sicheren Frieden. Diesen Brief legt Camaiani seinem 5 
anderen vom 29, Dezember bei.'^) Er schreibe in Eile, da er sie mögUchgt 
rasch nach Bologna an Sarto abschicken will. 
Da Mantova 11 20 di Dicembre 1551.*J 

Der AnsicIU des Herzogs von Ferrara, dass Parma und Mirandola noch 
Überßuss an Lebensmitteln luibe, kann sich der Kardinal niciu anschUessen. 10 
Dee, 29-30 Camaiani hqß dl ritrovarmi stanotte o domattina in Trento. 

1551 45. Camaiani an Monte: Besuch des Nuntius bei Crescentio und den geist- 
Dez. 30 lic/iß^ deutschen Kurfürsten, Die von diesen erlwUene Antwort wird Massa- 
relli genauer nach Rom schreiben, Aufregung wegen der bevorste/ienden Ab- 
reise der Kurfürsten, Folgen derselben. Camaiani mit den Arbeiten des ib 
Konzils bekannt gemacht, um später mit Fano und dem Kaiser darüber 
sprechen zu können. Morgen Weiterreise nach Innsbruck^ von dort längerer 
Bericht, iööi Dezember 30 Trento. 

Aus Bomj Arch, Vat, Nanz. di Gennania vol. 62 fol. 31, 32 Orig. 
j)gg^ SO Arrivato ch' io fiii stamattina di bonissima hora in Trento parte- 20 
cipai a monsignor R"** cardinal Crescentio le mie commissioni per alla 
Corte Cesarea leggendoli la medesima instrattione in scriptis che porto. 
dopo questo Sua Signoria R"» mi commisse quanto voleva ch* io esse- 
quissi con questi R"^ elettori, alle case de quali andai dopo desinare 
accompagnato da messer Agnolo secretario') et al Maguntino et Treveri ä 
insieme presentai il lor breve*) con quelle parole, che monsignor R"* 
legato miordinö ingegnandomi di far Toffitio meglio che io seppi, ma 
poco penso che sarä giovato, poichä la resolutione loro ^ quella ehe 
piü largamente sarä scritta da esso monsignor R°*^ legato et da esso 
messer Agriolo.**) al R"<* Colonia presentai anco il breve*) accompag- 30 



Nr. 43. 

') Noch an demselben Tage schrieb der Kardinal den Inhalt seiner ünterredimg mit 
Camaiani ausführlich an Ferrante Gonzaga. Aus Mantua^ Arch, Ghnzaga Concept 

•) Massareüi, 

*) Die Brevtn hatte Camaiani von Pietramarla aus an Crescentio voraus 35 
geschickt, s. nr. 42. 

^) Massardli schreibt am 30, Dezember an Monte: Nachdem Camaiani sid^ 
von Crescentio gewisse Informationen geholt hatten gingen sie beide zum Kurfürsten 
von Mainz in der Hoffnung, dort auch den Erzbischof von Triei' zu finden. Da 
dieser nicht anwesend war, gelang es Camaiani nicht, mit dem von Mainz zu untar- 40 
handeln, il quäle non volse accettare breye, nö ascoltar parola senza la presentia 
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naudolo con diverse amorevoli parole, et ne hebbi una risposta tale ^^^1 
che non si poteva desiderar migliore nö piü grata essendo al tutto •^^; ^^ 
stata contraria a quella delli altri dni, si come scriverä il detto messer 
Agnolo, il qaale per esser stato presente come me, mi torrä la fatica 
5 di scriverne lui la historia. io comprendo che la partita di questi dui 
elettori darä gran disturbo a qaesto concilio') et secondo che m' ha 
detto il signor don Francesco di Toledo*) si pu6 dubitare che dopo 
loro se n' anderanno tutti li altri Thedeschi di maniera che poca fiin- 
data potrebbe essere la persecutione di esso concilio, circa il quäle 

10 monsignor E"<* legato mi ha instmtto di certi capi et partiti da poter- 
sene pigliare che li ^ parso esser bene ch' io ne sia a pleno informato 
per ragioname con monsignor E"® di Fano, et con Timperatore quando 
accaderä a Suä Santitä di comandarmelo. tntto il giorno d'hoggi m' ö Dez, SO 
bisognato consumarlo dietro a questi elettori, et questa sera monsignor Dez, 30 

15 R"*» legato non ha voluto che io parti, ma montarö a cavallo domattina 

due höre inanzi giorno et sar6 presto in Hispruch, di dove scriverö piü Dez, 31 

a lungo 

Da Trento alli 30 di Dicembre 1551. 



di Treveri. Bei diesen überreichte Camaiani vor den beiden Kurfürsten und deren 

20 Räten senza quali non vogliono mai far cosa alcnna, das Breve des Papstes, 
sprach im Namen desselben die grosse Freude aus, die er durch ihre Anwesenheit 
auf dem Konzil habe, bedauerte sehr, dass sie die Absicht hätten, infolge der in 
Deutschland entstandenen Unruhen dorthin zurückzukehren und bat sie, auf dem 
Konzü zu bleiben, da loro fa risposto che poich^ nel breve si faceva mentione che 

25 ancora il R>no legato gli havea da parlare sopra la medesima materia, yolevono 
prima ascoltar qnel che Sna Signoria R™» gli havea da dire et poi dargli risposta. 
8o gingen sie alle zu OrescentiOj einer ihrer Bäte trug die Bedenken vor, die sie 
zwängen^ das Konzil zu verlassent und forderte Licenz. Crescentio bat die Kurfürsten, 
ihm eine Unterredung unter vier Augen zu gewähren. Über den Ausgang derselben 

30 schweigt Massarelli, er venveist auf einen Bericht des Legaten. Besseren Erfolg 
hatte Camaiani bei dem Erzbischof von Köln. Dieser zeigte sich bereit, auf dem 
Konzil zu verbleiben se ben sapeva chiaramenti il pericalo, nel quäle si trovayano 
li Btati suoi per causa di questi tumulti. 1661 Dezember 30 Trento, Aus Bom, 
Arch Vat Lettere de* principi 20 fol. 44 J, 442 Orig. 

35 •) 8. nr, 41 pag, 119 Anm. 2. 

*) Del Pero schreibt am 31. Dezember aus Innsbruck: Auf die Nachricht, 
dass die geistlichen Kurfürsten auf dem Konzil beim Kaiser die Bitte ausgesprochen 
hätten, in die Heimat zurückzukehren, habe gestern Morgen eine Beratung im Hause 
von Arras stattgefunden, dove erano duoi vescovi spagnuoli et il vescovo di Palenza 

40 (Petrus de la Gasca) similmente Spagnuolo et . . pare che sia in trattato di vedere, 
se fasse bene in questi grandi travagli di guerra intermettere e sospendere il 
concilio, perchd, stände il concilio, il partir degV elettori saria di mala satisfattione, 
di tristo odore et di molto sospetto, ancora che fasse con licentia di Sua Maestä, 
welcher ihnen diese Bitte nicht gut verweigern kann. Aus Mantua, Arch. Gonzaga Orig. 

45 ■) Der Kaiserliche Gesandte in Trient, 
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1552 46. Camaiani an Manie: Ankunft in Innsbruck am 1. Januar, KrankheU 
Jan. 2 jPfifiQß^ Verhandlung mit ihm deshalb noch nicht möglich, Beprüssung 
durch einen Sekretär von Arras. Besuch bei Arras soll /leute stat^indm. 
Audienz beim Kaiser wird sich wegen dessen Krankheit wohl verzögern. 
Ankunft des Agenten Don Ferrantes und eines Couriers von Don Diego. 5 
Den Zweck üirer Sendung hofft er bald zu erfahren. Der Brief ge/ä nach 
Trient. Arras bittet ihn sofort zur Audienz. 1552 Januar 2 InnsbrueL 
Äit$ Rom, Ar eh. Vatic. Nnnz. di Germania vol. 62 fol. 33, 34 Orig, 

Con la presente non posso dir altro a V. S. 111"* et R"* se non 
Jan. 1 ch' io giunsi hieri in Hisprach sano et di buona voglia et ritrovai mon- 10 
signor ß"<> di Fano in letto per le sue gotte^) che lo molestano d'al- 
cuni giorni in qua. per il che non ho possuto anco ragionare de ne- 
gotii con Sua Signoria E"* nö tampoco, da poichö io giunsi, son nscito 
Jan. 1 dair alloggiamento, perch^ havendomi hiersera monsignor d'Aras mandato 
a visitare per un sno secretario, mi fece dire che non niancarebbe di 15 
far intendere la mia venuta a Sua Maestä, acciochö quando fosse tempo 
Jan. 2 io potessi haver Taudienza. penso che forse hoggi potrö andar da esso 
monsignor d'Aras et dar principio alla mia negotiatione, benc^^ per ritro- 
varsi anco Sua Maestä, in letto con un poco di gotta fa che le facende 
non si possono espedir cosi presto. Giunse in questa corte quell' agenfee Ä 
Jan. 1 del signor don Ferrando*) et hiersera stette a lungo con monsignor 
Jan. 1 d'Aras. venne anco hieri un corrieri del signor don Diego con molta 
Dez. 27 diligenza quäl fu espedito dui giorni dopo*) la mia partita di Siena. 
non ho possuto sin qui saper quel che portino, ma con la prima udienza 
ch' io habbi et da Sua Maestä et da monsignor d'Aras m' ingegnarö di 25 
ritrame la veritä. in questo mezzo con l'occasione ch' io ho di posser 
mandare questa lettera a Trento m' ö parso d'awisar V. S. ß"» del mio 

arrivo qui rimettendomi nel resto a quanto scriverö per altre mie 

Da Hispruch il 2 di Genuaio 1552. 

Volendo serrar la presente monsignor d'Aras mi fa chiamare, ch' 30 
io vadi da Sua Signoria E°* subito subito. 

1552 47. Camaiani an Monte: Unterredung mit Arras. Camaiani glaubt schUessen 

Jan 3 g^^ können, dass man dem Frieden hier gar nicht so sehr abgeneigt sei, wie 

***** ^ mxin in Italien denke. Misstrauen gegen die Franzosen. Arras beklagt die 



») Vgl nr. 39 pag. 112 Anm. 1, 35 

') Camaiani hatte diesen Agenten schon in Mantua getroffen nr. 44. 
*) Es handelt sich hei dem letzteren woM um den Bericht über die Unterredung 
mit Camaiani und viellHcM auch um InhäUsangahe eines Briefes des Papsies an 
Don Diego vom 25, Dezember, worin sich der Papst nicht ganz zufrieden mit dem 
Vorgehen der Kaiserlichen gegen Ferrara erklärt und seine Reise nach Bologna als 40 
nicht ausführbar darstellt. Aus Born, Arch. Vat. Bibl. Piorum 244 fol. 12, 13 Cop. 



Digitized by 



Google 



Nr. 47: 1552 Januar 3 Innsbruck. 127 

geringen Erfolge der j>äp8tlichen Truppen vor Parma, Seine Sarge ßir neue i552 
Geldsendungen. Frieden soll nur zu Gunsten des Papstes geschlossen •'^**- ^ 
werden, Umufiiedenheit mit dem Verhalten der Kurfürsten in Trient, 
Arras glaubt nicht an eine grössere Bewegung in Deutschland, Die Truppen 
5 vor Magdeburg ständen unter Moritz^ der nach einem Briefe am 2, Januar 
von dort hierlier abreisen rjDolÜe, Moritz sei völlig in der Hand des Kaisers, 
Wille des Kaisers, den Landgrafen lieber zu töten als auszuliefem, Näliere 
Mitteilungen nach weiteren Unterredungen mit Arras und de^* Audienz beim 
Kaiser, Fano liai lieute den Kardinalshut erhalten, Freude Fanos über 
10 Camaianis Instruktion, Das Schreiben von einem Edelmann nach Bologna 
expediert, Gerücht von der Reise des Papstes nach Bologna, 1552 Januar 3 
Innsbruck, ^ 

ÄU8 Born, Arch, Vatic. Nunz. di Qermania vol. 62 fol. 35—39 Orig. mit einer 
Beilage (Decifrai), in versa: ri|cevu|ta a X. 

15 n giomo medesimo che io scrissi a V. S. ß"* del mio arrivo in Jan. l 

questa corte fui invitato a desinare da monsignor d'Aras co'l quäle 
inanzi mangiare et doppo hebbi longhi ragionamenti, perchö Sua 
Signoria K"» oltra lo haver preso il vero senso della mia commissione 
et instruttione mi moströ di restar benissimo capace della intentione di 

20 Nostro Signore et del suo buon modo di procedere nelle presenti occor- 
renze, per la resolutione delle quali approbava per ben fatto che Sua 
Santitä havesse mandata la persona mia come bene informata a star 
presso air imperatore sin che si fosse discusso et concluso quel che 
havrä da essere. a me ö parso comprendere per quel poco che ho 

25 possuto giudicare sin qui, che dalla parte di qua non habbia a essere 
cosi abhorrito il maneggio di pace come molti forse se immaginano 
in Italia.^) credo bene che in ogni caso si habbino a ingegnare di far 
le cose loro con reputatione et al proposito del procurarse la pace da 
Sua Santitä per owiare alli inconvenienti. monsignor d'Aras mi replicö 

30 che Sua Beatitudine si poteva ricordare, che Sua Maestä rhaveva con- 
sigliata piü volte che andasse pianamente a procedere contra il re per 
darli occasione d'emendarsi et cde si come in questo Sua Maestä. Cesarea 



') Ähnlich äussert sich Pando\fini nach einem Gespräch mit de Pero, Der 
mantuanische Gesandte^ der ein ministro tanto iinportante isty habe ihm gesagt che 

35 Sua Maestlk Cesarea non puö lasciare di far' pace col Ghr™o, ancorchd bmtta et 
dannosa, poichö Sua Maestä si duole di non haver danari nö modo di trovame 
vedendosi appresso minacciato dal Turco senza che sia confirmata la Alamagna et 
col il concilio imperfetto, concludendo in somma che saria meglio desistere dal 
impresa di Parma et della Mirandola et reconciliarsi col re, che continnare nella 

40 gnerra, nella qnale per falta di danari si perder^ il Piemonte et correrassi pericolo 
dello stato di Milano . . Pandolfini an den Herzog von Florenz, 1552 Januar S 
Innsbrtich, Aus FlorenZy Arch, Mediceo 431S nr, 47 Orig, 
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1552 haveva mostrato rintentione, ehe haveva di buon principe desideroso della 
Jan. 3 quiete publica, cosi dovendosi far guerra haveva mostrato et mostrarebbe 
^ d'esser principe animoso et potente, et sopra quella parte della mia 
instrnttione che dice come Bucero*) haveva detto che il re se fosse rioercato 
da Saa Santitä della pace con Timperatore si contentarebbe di far restituire ^ 
le cose tolte et ritomar le innovationi nello stato ch' eran prima*) es8o 
monsignor d'Aras replicö di non saper se questo si potesse credere 
volendo significare che fosse gran fatto, benchö al re ne fosse resnl- 
tato poco utile, ma il restituire sarebbe di piö momento, et ancor ch* 
io non intendessi interamente quel che Sua Signoria R"* si voleaae lO 
significare, interpetrai perö che a una tal proposta si potrebbe dar 
orecchio. ben 6 vero che da altre parole di Sua Signoria B"* io 
ritrassi doversi far poco fondamento del dire de Francesi li quali et 
per esser bugiardi et per pretendere, se li potesse riuscire il disegno 
di allongare le cose di Parma et awantaggiarsi nella guerra, 6 verisi- 1^ 
mile che non pensino ad altro che a dissimulare, per il che Sua Bea- 
titudine si govemava prudentemente poich^ la voleva con tutti li ragio- 
namenti di pace assicurare che non le sia fatto qualche burla. possen- 
dosi poi sperare nel resto che detti Francesi non habbino a far mint- 
coli, perchfi anco loro si trovano in difficultä di denari et d'altro, oltra 20 
che a molti di quel regno non piace questo simile prooedere del re. 
io ho preso piacere in conoscere che monsignor d'Aras non sa negaie^ 
che Fimpresa di Parma sin a questo giomo sia andata poco bene per 
la parte nostra et che se ci sia fatto pocMssimo frutto con tutto che a 
Sua Maest4 ne sia andato et ne vada cento milia scudi il mese et che 25 
perö la Santitä Sua dica bene che havendosi a far la guerra la si faccia 
come si deve o vero non se ne impacciare, et di questo mi ha con- 
fortato di avertime liberamente Timperatore perchö Io pigliari in bene 
da Sua Santitä et circa la pace sempre che la si potesse far senza 
indegnitä, Sua Signoria ß"* mi denotö tacitamente che non fosse male 30 
il procurarla per posser poi in caso, che la si escludesse pensar a 
proveder con la guerra a questa causa comune della quäle Sua Maestii 
si era intromessa per servitio di Sua Santitä et per fare che un sao 
vassallo Tubedisse et hora perseverarebbe di fare quanto la potesse 
presumendo che sarebbe anco fatto il medesimo da Sua Santitä la 35 
quäle essa Maestä intendeva non dover fare se non quel poco che la 
potesse secondo che piü appieno haverebbe inteso dal conte Gamillo 
Castiglioni.*) 

') FrangaisBoucherbefand sich als Oesandter des Königs seit September lööltnEom, 
*) Fast toörtlich wie in der Instruktion. 40 

») Vgl nr, 40. 



Digitized by 



Google 



Nr. 47: 1552 Januar ."] Innsbruck. 129 

Dando io conto a esso monsignor d'Aras di quanto havevo esse- ^^^^ 
guito in Trento*) per ordine di Nostro Signore con quelli signori *'^^' ^ 
elettori et leggendoli le copie de brevi, con sollicitarlo a operare che 
si facesse qualche provisione opportuna, acciochö essi elettori non si 
5 partissero del concilio come mostravano d*esser resoluti, lo indussi 
a dir molte eose della mala sodisfatione che si potesse havere di detti 
elettori, li quali cercassino Toccasione di partirsi non ne havendo causa, 
affinnando che timuerunt ubi non erat timor, et che se ne potrebbeno 
pentire, poich6 Fimperatore che haveva redutti et loro et altri nelli stati 

10 loro, acciochö facessino quello che conveniva, gli farebbe vedere*) che '1 
danno saria loro se facessino altramente. soggiungnendomi che de tamulti 
di Germania era una burla quel che si magnificava, et che Timperatore 
era un principe saldo da non muoversi per piccolo vento, perch^ se bene 
quelle vinti insegne d'Alamanni ch' erano State all' espeditione di 

15 Maddeburgh s*era inteso che sendo alloggiate a discretione in certi 
villagi havevano data occasione ad altri soldati venturieri di congiug- 
nersi con loro, et far qualche piccola innovatione, non era perö che 
non havessino dato il giuramento air imperio et che non obedissero 
a Mauritio come a luogotenente di Sua Maestä,; il quäl Mauritio havea 

20 scrltto di voler partir di lä alli 2 di questo per venir personalmente Jan. 2 
a Sua Maestii. esso monsignor d^Aras m' affirmava che sempre che 
il detto Mauritio manchasse del debito suo, et si seordasse deir ob- 
ligatione che ha con Sua Maestri, quella trovarebbe il modo da 
saperlo far scendere per quei medesimi gradi ch' ella Thaveva fatto 

25 salire, poichö haveva qui un gran cane a lasso da poter metterglielo 
alla coda. io m' imagino che volesse intendere del duca Giovanni Fe- 
derico di Sassonia prigione, et perchö si presentiva che la causa delli 
sopra detti rumori era per liberar Lantgravio, Sua Signoria R"=* moströ 
che quando questo fosse, che Sua Maestä ne farebbe prima far dui 

30 pezzi et poi glielo darebbe cosi morto, perch^ ne potessero far pasticci. 
la conclusione fu ch* ella mi fece toccar con mano, che Sua Maestä in 
qnesti casi di Germania non mancarebbe di quanto conveniva et esser 
quella che la doveva. 

Das Gespräch mit Arras sei aber nicht als endgültiger Entscheid des 

35 Kaisers anzusehen; es sei mehr ein intrattenimento sino ch' io potrö scri- 
vere con piü fondamento quando havro parlato deir altre volte con 



*) Nr, 45, 

«) Karl V. an die Kurfürsten in Trimt. 1552 Januar 3. Druffel a, a. 0. II 
nr. 871. s. auch Langenn^ Moritz von Sachsen pag. 494. 

NnntUtarbericlite« ente AbteUan«, Band XIL 9 
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X552 esso monsignor d^Aras et che havrö bavnta Faudienza da Sua Maestä, 
Jan. 3 y ^jj^ p^j. ancora non mi ö stato concesßo rispetto alle sue gotte, 
^'^'^^ bench^ mi ha fatto dir hoggi che presto mi chiamerä sendo migliorata. 
il Cardinal diFano stamani ha ricevuto il cappello rosso solennemente 
senza uscir della casa sua per esser anco molto indisposto, et monsignor 5 
d'Aras venne come vescovo a far la cerimonia. io comanicai con 
Sua Signoria R"*» tutte le mie commissioni che glie n' 6 parso molto 
bene lodando pur assai la instruttione dettata da Sua SantitA .... 
della presente ne sarä. portatore un gentil huomo il quäl la portarä sin 
a Bologna*) et il Sarto, a ch' io l'ho dirizata, pigliarä la cura di man- l^- 

darla presto et bene a Roma 

Da Hispruch li 3 di gennaio 1552. 
Jan. 3 Hoggi si 6 sentita in questa corte la nuova che Sua Santiti^ diseg- 

Jan. 3 nava d'andar presto a Bologna,®) et il secretario Vargas il quäle sta- 
mani m' ha dato da desinare insieme col regente Figarolo et certi altri i^ 
Jan. 3 gentil' homini di Sua Maestä,, mi disse d*haveme havuto awiso certo. 
ma poi stasera il cardinal di Fano m' ha detto quanto V. S. R"* 11 ha 
scritto*) sopra di ciö che ho havuto caro d'esserne informato. 

Decifrato: In questa corte da certo tempo in qua si va monnorando del 
signor don Ferrando Gonzaga, et quelli che Todiano pigliano Toccasione 20 



>) Zwr grösseren Vorsicht legte Camaiani das Duplikat dieses Briefes seinem 
Schreiben vom 4. Januar {nr. 48) bei. 

') Auch BeccadeUi schreibt am 2. Januar an MassareÜi, dass der Courier, 
der gestern mit Briefen vom 26. Dezember aus Born angekommen act, die Nachricht 
brachte della partita di Nostro Signore da Roma fatta la Epiphania per Bologna. 2b 
Aus Rom, Arch, Vat. Conc. Trid. 139 fol. 222 *i> Orig., vfi. auch die Depesche von 
Diego Imsso an Ferdinand bei t*. Druffd II nr. 874, Der Papst hieÜ die Base 
für nötigt perch^ se la pace haveya da segoir', segnirebbe assai piü facilmente 
essendo la persona sua in Bologna per la vicinitä delle persone, co' quali si ha da 
trattar, se ancho la pace si escludesse, poträ meglio in Bologna attender alle 30 
provisioni della gaerra che stando qoi. Seine Absicht sei, nicht länger als einen 
Monat in Bologna sich aufzuhalten. Capüupi an den Kardinal von Mantua. 
1551 Dezember 26 Rom. Aus Mantua, Arch. Capüupi Orig. eigenhändig. Mangd 
an Geld, so schreibt am 7. Januar Diego Lasso an Ferdinand, sei der Ortmd, 
weshalb der Papst die Reise aufgäbe. Druffel II nr. 890. Das war wohl nicht 35 
der FaU, vielmehr woüte der Papst erst die Ankunft des Kardinals Toumon ab- 
warten und die Oewissheit haben, dass der Kardinal VerdUo per le sue lettere ci 
da piü certezza che speranza della pace. Dann erst woUe er sich endgültig ent- 
scheiden. Julitu III. an Kardinal Crescentio. 1552 Januar 16, Aus Rom, BibL 
Vat. cod. Vat. 7160 fol. m- 282 Cop, 40 

') Nicht vorhanden. 
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de dime male per il male successo della impresa di Parma, et dell' acci- 1S52 
dente di Kemonte. il secretario Vargas mi disse stamane che l'impe- *^^' ^ 
ratore si trovava d^essersi lasciati uscir di mano otto mila scudi per ^^ 
questa guerra senza frutto, et ehe hora gli doleva che Sua Santitä 
5 fusße cosi povera. io credo che volesse dire ancor, che non lo espri- 
messi, che sarä un poco difScile a Sna Maestä Cesarea di potere reg- 
gere lei sola a tanta spesa. basta che si ritrahe che ciascono ha le 
sue difficaitä di denari, benchö si dice che il re Christ"** ne sta peggio. 
lo sono d'opinione che ne i termini che sono hoggi le cose fra qnesti 
10 principi, Sna Santitä possa mantenendo la saa repatatione et scarican- 
dosi di tanta spesa conservare la bnona amicitia con Sna Maestä. Ce- 
sarea et fargliene parer buona. 



48. Camaiani an Monte: Sendung des Duplikats des Briefes vom ^^^^ 
3. Januar, Nachtrag, dass er gestern den Wunsch des Papstes betreff den /^jl 

15 Herzog von Ferrara vorgebracht habe, Arras habe dessen Gesandten 
beruhigende Antwort gegeben, Berichtigung einer Äusserung Arras\ 
Audienz beim Kaiser wegen dessen Krankheit verschoben, 1552 Januar 4 
Innsbruck, 

Aus Rom, Arch. Fat, Nanz. di Germania vol. 62 fol. 40»^, 41 Orig. dappli- 

20 cata delli IV di Gennaro. in versa: ricevata a 14, risposta 16. 

Io scrissi hiersera a V. S. K"* una longa lettera la quäl con tutto Jan, 3 
ch' io reputi salya per haverla raccomandata ad an gentilhuomo che 
promesse di portarla fidelmente a Bologna, mi 6 parso nondimeno per 
abondar' in cantela di mandargliene il duplicato^) allegato a questa, 

25 occorrendomi di aggiungnerci che hiersera mi scordai di dirle, come Jan, 3 
nelli ragionamenti havati con monsignor d'Aras feci un caldo ufßtio per 
conto del duca di Ferrara allegando le ragioni, per le quali a Nostro 
Signore pareva che esso duca et suo stato fosse rispettato dalle genti 
di Sua Maestä et non fosse disperato a pensar' a quello che non sa- 

ao rebbe punto al proposito in questi tempi. Sua Signoria R"* mi moströ 
d^intendere tal cosa nel medesimo modo che Sua Santitä et di parerle 
che si dovesse dar tal comissione che esso duca non si potesse 
lamentare. 

Soggiugnendomi che pochi giorni sono haveva fatto un' offitio 

35 amorevole co'l suo ambasciatore qui, et persuasolo a far' intendere al 
suo signore che stessi con Tanimo quieto, poichö Sua Maestä 8*era in- 
tromessa in quest' impresa di Parma per seryitio di Sua Santitä 



») Nr. 47 pag. 130 Anm, 1. 

9* 
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1552 et per quiete dltalia, et che perö li principi Italiani se ne dovevano 
Jan, 3-4 promettere commodo et non danno.^) 

Innsbruck, Bericldigung einer Äußerung von Arras über das Verliältfds di$ 
Papstes zum Kaiser, welclie MaUhiolo in Rom gemeldet hatte, io noo 
Jan. 4 son stato ehiamato ne anco hoggi all* audienza da Sua Maest^ et per 5 
non esser ben gnarita mi astengo d'esserle importono sperando pure 
di non tardar troppo a esser ehiamato .... 
Da Hisbrueh. 

15Ö2 49. Fano an Monte: Verweis auf frühere Nachrichten über die Unruhen, 
Jan, 5 welche durch die in Magdeburg entlassenen Soldaten entstanden sind. Auf 10 
Innsbruck, ß^^^j^l ^^ Kaisers entlässt Moritz die Truppen. Vergeblicher Zug des 
Markgrafen Albrecht in das Gebiet des Deutschordensmeisters. Versuch der 
Landgrafen von Hessen, ihren Vater zu befreien. Frankreich unterstutzt 
sie mit Geld. Drohung des Kaisers gegen sie. Über die Abreise der geist- 
lic/ien Kurßirsten aus Trient. Zweifel Fanos an einem guten Charakter 15 
des Erzbischofs von Mainz. Fano halt die Ankunft Moritz'* s in Innsbruck 

') Karl hatte am 28. Dezember dem Herzog geschrieben, dass ihm die Er- 
oberung von Parma und Mirandola am Herzen liege; er werde alles daran setzen, 
um endlich die Buhe Italiens wieder herzustellen. Ad eam vero rem necease habe- 
arnos nti comoditate aliquot locorum dilectionis tuae a nobis et sacro Romano 20 
imperio in fendom dependentinm et presertim civitati Regio vicino [mm] etc. neqne 
emin D^i tnae incommodare intendimos in'petenda ipsins regit apertora. proinde 
Dnem tuam serio et sab fide qua nobis et imperio sacro ratione dicti feudi Regiendi 
obstncta est, ex imperiali nostra autoritate requirimus, at nnum atqne altemm 
locum sen pagum apertum Regio propinqunm prefectis nostris, qoi obsediones 25 
Parmenses a nobis curam babent nostro nomine concedat, ad immittendam in eadem 
loca sen pagos militem nostrum et ad faciendam j^inde hostibns gnerram vivam. 
dabimns antem operam ut ea res neque Dn^^tuae, neqne eins terris A*aadi sit neqne 
nllnm pericnlum .civitati Regio inde a nostris immineat. tum vero stipendia 
militibns statis^temporibns ita pendi atqne exoM cnrabimus, nt nullam occadonem 30 
habeant snbditis et terris tuae D»^ ullum damnum inferendi. et quod ad loca ipsa 
attinet quae D. T. nobis bac in parte concessura est, D^i tuae barum serie et in 
verbo nostro Imperatoris promittimus quod eadem loca sen pagos finito bello dioo 
D. Tuae integre restitui curabimus neque patiemur ex eisdem locis civitati Regio 
quicquam damni inferri. et pront bec omnia D. T. ex ipsius apud nos oratore, 35 
cum quo et de bac et aliis rebus ad D. T. pertinentibus diffuse egimus, latins 
intellectura est, que in bac quidem re et offitium quod nobis et imperio sacro debet 
prestiterit et nobis rem ad prime gratam fecerit ac seriam voluntatem nostram 
exequetur. Datum ad Oenipontem die 28 mensis Decembris anno D^^ MDLI. imp. 
nostri 32 et regnorum nostrorum XXXVI**. Aus Born, Arch, Yat. Lettere de' 40 
principi 19 fol. 238—241 Cop, als Einlage in einem Orig.-Brief Riarios an Monte 
vom 6. Januar, Aus Borgo San Domino. Der Brief war erst an Don Ferrante 
gegangen, und dieß^r l^atte ihn durch den capüano Pola an den Herzog gesckidd. 
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für ziemlich sieher. In diesem Fall Reichstag in Innsbruck, sonst in ^554^ 
Regensburg oder am Rhein. Zweck desselben. Anerbieten des Herzogs von '^^^' ^ 
Holstein. Wunsch des Herzogs von Cleve, Ankunft Camaianis, Krankimt 
des Kaisers. Fanos Dankbarkeit gegen Monte. Lob Capilupis. 1552 
5 Januar 5 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch» Vat Nunz. di Germania vol. 61 fol. 66-69 Orig. inverso: 
ric|evn|ta a 18. 

Per altre mie^) scrissi a V. S. Ill°* de tumulti di Germania dopo 
la presa di Maldeburgo et li danni che si davano a quelle terre cir- 

10 eonvicine per lo amutinamento di quei soldati.*) et come Sua MaestA 
maravigliata di questo mandö subito a dire al duca Mauritio, che ope- 
rasse in modo che li tumulti si sedassero et fussero disfatte quelle 
genti, le quali gli erano State date sotto la fede del imperio qer quella 
guerra, et non ad altro effetto. il quäl duca intesa la volonta di Sua 

15 Maest^, disfece le genti. scrissi anchora che havendo il marchese 
Alberto di Brandiburgo parte di que soldati sotto il governo suo, et 
pretendendo ragione nel ducato di Prusia, si mosse per vedere se al' 
improviso poteva pigliare, o rubbare quelle stato, ma che trovando 
egli il gran mastro forte et ben provisto di ogni cosa pertinente a 

20 diffesa, se ne ritirö senza haver potuto effettuare il suo disegno. 
saperä. hora V. S. 111"* per questa, come i figliuoli di Langravio d'Esia 
fingendo de impegnar lo stato loro, sotto pretesto di voler armata 
manu liberar' il padre della prigionia di Malines in Brabantia, doye 
6 tenuto con grandissima cura et guardia, si ^ scoperto che pigliavano 

25 denari di Francia per voler forse dar compimento a qualche loro 
pensiero contro Sua Maestä, la quäl presentito questo, et sapendo che 
per forza non si pu6 liberar Langravio, ha mandato uno araldo con 
cotta d'arma a minacciargli con prohibitioni imperial! gravissime, che 
non desistendo da questo motivo, procederä contro essi alla totale 

30 roviva loro, et cosi si sono rimasi. il che piacerä a V. S. 111"» fare 
intendere a Sua Beatitudine, acciö sappia che questa natione, con 
tutto quel suo maP animo, non pu6 dare effetto a macchinatione alcuna 
sua contro Sua Maestä. da quali tumulti li due elettori Magonza et 
Trevere hanno presa occasione di voler partirsi dal concilio con dire 

35 che questi tumulti sono, per la vicinanza del paese, a danni delle cose 
loro; benchö certo siano assai lontano uno dair altro; con ag[giujgnere et 
accrescer molto romore in questa occasione. della quäl deliberation' loro,*) 



') Sind nicht vorhanden. Fanos letzter Bericht ist vom 14, Dezember, 
*) Vgl darüber die Anm. in nr. 38. 
40 •) 8. auch Camaiani an Monte vom S Januar (nr, 47 pag. 129 Anm. 1 und 2). 
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1552 havendomene Bcritto U R"® legato,^) io ne parlai subito con Saa 
Jan, 5 Maestä, et in qnesto proposito feci tatti quelli buoni nfficii, ehe 
***** 'dovevo. onde Sua Maestä non solo ba scritto,^ ma per hoomo a 
posta ha mandato a dirli, che qaesti non sono qnei tmnnlti che ^d 
dieono a danni loro. ma che banno yoluto augamentar la fama eon 5 
le parole et essageration saa per partirsi di Trento. i quali se 
partiranno Sua Maestä gli fa intendere che sarä con molto dispiaeer 
di lei.*) so' certo che partendo, sarä la rovina de '1 elettor di Magonza, 
il quäle io ho tenuto fin qui per buomo da bene et prudente: ma 
perdonimi Sua Beatitudine, non solo mi par' hora il contrario et im- 10 
prudentissimo/) ma egli m' ba scandalizato molto. et massime havendo 
detto in Trento al signor legato che vuol partire per non potere star 
quivi tra quelli Spagnuoli, li quali vogliono sempre soprostare et signo- 
reggiare a gli altri. et ha scritto poi qua, incolpando il legato che 
odia la nation Gennana, et dice voler partir del concilio et lasciarlo 15 
lui in Trento. di modo che con la diversitä del suo procedere, ha 
mostro fennamente a Sua Maestä et al suo conseglio, quanto esso sia 
dapplice. ho scritto a monsignor legato quanto in questo proposito 
m' 6 occorso.*^) 

Sua Maestä ba mandato a chiamare il duca Mauritio che venga 20 
Jan. 3 in Inspruch,*) il quäle ha risposto') di volere venire, et che alli 3 del 
presente partirebbe di lä. molti non credono la sua yenuta, ma io 
la credo, perch^ s6 quanto gli convenga esser' ubidiente a Sua Maesta, 
vedendo massime havere al lasso contro di se un cane si grosso eome 
ö Giovan Frederico, bench^ sia prigione. che essendo rilassato con 25 
accordo, in 15, o 20 giomi distruggerebbe Mauritio et tutte le cose 
sue. se egli verrä, non dubito che qui in Insprucb si farä una dieta, 
altramente Sua Maestä la farä al (ine di Febbraro, o, al principio di 
Marzo sul Bheno, o, in Ratisboua, la quäl non contenerä perö altro 



') Nicht bekannt 30 

") Januar 3. s. pag. 133 Anm. 3. 

*) Um 80 unangenehtner^^ da am 3. Januar der erste sächsische Theolog 
Dr. Andreas Budenhom angekommen war, dem die andern, Philipp MdamAthon, 
Valdrasius, Maior und Camerarius bald folgen v?oUten. dd Pero an die Herzogin 
Margarete von Mantua. 1552 Jaunar 4 Innsbruck. A%is Mantua, Arch.Gonzaga Orig. 35 

^) 8. auch Mälvenda an Arras 1551 Oktober 12 bei Levassor pag, 148, 149. 

*) Nicht vorhanden. 

•) Am 22. November, v. Druffel I nr, 818. 

') 8. V. Druffd n nr. 912. Es ist u>ohl der Brief des Kwrf^iTSten an den 
Kaiser vom 28. Dezember, bei v. Druffel I nr. 860. Einige nähere Mitteilungen 40 
Ober denselben giebt Ercole Rangoni in seinem 8chreiben vom 18. Januar an den 
Herzog von Ferrara. Aus Modena, Arch, di Stato Orig. 
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che la esecution della promessa delli 20000 fanti, et 6000 eavalli, 1553 
fatta a Sua Maestä nel recesso della dieta passata di Augusta a '^^^'' ^ 
diifesa delle cose deV imperio, che importa grandemente a Sua Maestä, ^^^ 
pure starassi a yedere questa yenuta di Mauritio. il duca di Olsatia 
5 si 6 offerto servir Sua Maestä con 4000 eavalli, et questa mattina si 
^ risoluta la sua condutta che sarä per li paesi di Fiandra. la quäl Jan 5 
provincia da per la guerra 30000 fanti et 8000 eavalli. il duca di 
Cleves aspira al generalato di tutta questa gente, et credesi che Sua 
MaestÄ gliel concederä. venne il signor Camaiano, il quäl fu ben Jan. 1 

10 visto in questa corte, et fece il suo complimente con monsignor d'Aras, 
di che non dirö altro: rimettendomi a quello che esso scrive. Sua 
Maestä si trova anchora con la podagra, et io Taccompagno con lo 
starmene in letto. 

Fano föklt sich dem Kaiser und Monte überaus verpflichtet und ver- 

15 spricht, alle Wünsc/ie, die aus Rom kommen, heim Kaiser, so gut er es 
kann, zu vertreten und auszuführen, 

II Capilupo*) 6 molto creduto in questa corte per esser' stato 
messe innanzi dal signor Don Ferrante, il quäl Capilupo ha fatti 
continuamente buoni uflficii di qua, ma invero in questo ultimo gli ha 

20 fatti eccessivi superando se stesso in predicar la bontä, il candor deF 
animo ingenuo, la constantia et fermezza nelle attion sue, Tottima et 
disposta mente, et finalmente il diretto camino di Sua Beatitudine 
verso Sua Maestä dicendo che cosi si deverebbe far con lei dal canto 
di questi, et della Maest^ Sua propria, perch6 a questo modo si conser- 

25 vano le unioni et Famicitia insieme, onde poi tutti i disegni et Faltre 
cose conseguiscono buono et desiderato fine. 

Questo ho voluto dire a causa che Sua Santitä et V. S. 111"* sap- 
piano che quello huomo da bene 6 degno di essere amato . . . 
Inspruch alli 5 di gennaio 1551. 

30 50. Camaiani an Monte: Audienz beim Kaiser. Frage desselben nach 1552 
dem Befinden des Papstes. Bericfit des Nuntius über den Zweck seiner ^^^' ^ 
Sendung, Vorlesung der Instruktion. Zvnscli^frage des Kaisers über die 
Sendung Veraüos und die Friedensverhandlungen. Erklärung des Nuntius. 
Reservierte, aber günstige Antwort des Kaisers. Definitiver Entscheid bis 

35 zum Eintreffen näherer Nachrichten über den Erfolg der Legation Verallos 
verschoben. Sollten die Ver/iandlungen mit Frankreich sich zerschlagen, 
dann Absicht Camaianis, dem Kaiser die volle Information über die Kriegs- 



^) HippolitOy Gesandter des Kardinals von Mantua in Born. Über ihn b. Intra: 
Di Ippolito Capilapi e del suo tempo im Archivio Storico Lombardo ßd. XX fasc. 1 
40 pag. 76-J42. 
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1^2 läge mitzuteilen. Äusserungen des Kaisers bei dem Vorlesen der Instruktiom 
Jan, 7 j2^ j^ Neigung Heinrichs zum Frieden und die Gegengaben fikr Parma. 
'1552 Januar 7 Innsbruck. 

Aus Born, Arch, Vat, Nanz. di Germania vol. 62 fol. 42—44 Orig, SMua 
eigenhändig, tu verso: ric!e?ii'ta a 14. r|isposlta 16. 5 

Soa Maestä sendosi cominciata a levare et a star bene ha finalmente 
Jan, 7 mandatorai stasera a chiamar sin* a casa per on gentilhoomo et andato 
io subito da lei, sono stato visto eon boon' ocehio da Soa HaestA et 
ho havata una gratissima audienza, nel prineipio della qaale ella mi 
dette conto del sao male domandandomi di Nostro Signore et come le lO 
sue gotte lo trattassimo. io doppo il eomplimento delle generali parole 
fatto da me con la debita reverenza, esposi eon bnono ordine, in eon- 
fonnitä della niia instmttione, come Sua Santitä piü d'nn mese et mezzo 
fa haveya resoluto di mandarmi a Sua MaestA per ragionar seco, di 
quanto Sua Beatitudine mi haveva di bocca informato a pleno sopra 15 
le occorenze de presenti tempi circ' alla guerra et il procedere nell' 
ossidione di Parma et della Mirandola, circa le spese fatte et da farsi 
et circa Finsidie et trattati scoperti et poi remediati in piü terre dello 
stato ecclesiastico, a fine che Sua Maestä havendo del tntto pleno rag- 
guaglio et intendendo sinceramente da Sua Santitä la yerit4 di tntti li 20 
particolari, che forse da altri le potrebbe essere stata porta la co^ 
della guerra diversamente da quello che la sta, potesse fer quella reso- 
lutione et ordinatione che giudicasse piü espediente, et che stando 
Sua Santitä in questa tal' opinione d'espedirmi a questa corte fii assaltata 
da una fastidiosa indispositione che la impedi. et intanto s' hebbe 25 
awiso dell' arrivo del cardinal Verallo vicino alla corte di Francia per 
il che parve a Sua Santitä di farmi soprasedere, sinch^ gli scrivesse 
qnalche prineipio della sua negotiatione et cosi subito che si erano 
ricevute le lettere di Sua Signoria R"**) ero stato espedito per rag- 
guagliame Sua Maest4 Cesarea, il che feci con leggergli la medesima 30 
mia instruttione com' ella stava, 11 contenuto della quäle, ancor che fosse 
giä noto a Sua Maestä per quel che glie ne haveva referito monsignor 
d'Aras, fu nondimeno udito da lei con attentione dicendo qualche parola 
in alcnni punti che gli occbrevano di mano in mano, et fra li altri nel 
ricordarsi il nome di pace Sua Maesta mi si yolt(> con dire se la s'in- 35 
tendeva Sua Santit4 sola o vero con Sua Santitä et Sua Maestär insieme, 
per dichiaratione della quäle obiettione io non lassai di repUogare li 
punti sustantiali di questo negotio rcducendo a memoria di Soa Maestä, 
il perchÄ et il come fu mandato in Francia il cardinal Verallo et le 



Vom 4. Dezember. 40 
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ragioni et cause ehe havevan mossa Sua Beatitudine a procurar la i^S2 
pace, circa la quäle inanzi che si fosse venuto alli particolari, Sua Santitä, ,• ^, 

IflTlSOTUCK 

con la medesima confidenza et perfetta intelligenza che haveva havuto 
et haverebbe sembre con Sua Maestä, le haveva voluto far' intendere 

5 quel che il re haveva ragionato sin qui co'l legato et quanto da Sua 
Santitä gli era stato risposto, et che di mano in mano sarebbe awisata 
di quel che succedesse, et air hora si potrebbe vedere quel che havesse 
a essere di tal pace, nella quäle si come Sua Santitä si prometteva di 
dover' essere aiutata da Sua Maestä a far quanto conveniva a buon 

10 pontefice, cosi Sua Maestä sarebbe et confortata et aiutata, a quanto 
fosse suo honore et servitio, da Sua Santit^, et in questo proposito 
andai toccando alcuni di quei punti et fondamenti che servo in memoria 
de i tanti ragionomenti che ho sentiti di bocca di Sua Santit^ sopra 
queste materie et quanto fosse a proposito cosi per Sua Maestä come 

15 per Sua Santitä (se potesse riuscire), il recuperar Parma piü presto 
per acordo che per guerra, nella quäle si conoscevano quelle difficultä 
et longhezza che un' altra volta potrei dire a Sua Maestä se sarä di 
bisogno. 

A me parve che Sua Maestä restasse capace~di tutto quello ch* io 

20 le referii, et se havessi voluto, conobbi che sarebbe uscita a discorrere 
cosi sopra i punti della guerra come della pace. ma io per non uscir 
del ristretto della mia commissione sino che non^mi Venga nuovo avviso 
da Sua Santitä, non mi curai per la prima audienza di far altro uffitio 
che, oltra il ragguagliar Sua Maestä di quanto c*era dal legato Verallo, 

25 lassarli una taF impressione nell' animo che Sua Santitä procedeva et 
procederebbe in tutto seco con la solita costanza, sinceritä et amorevo- 
lezza, et secondo il mio credere Sua Maest^ restö con questa tal' im- 
pressione, poich^ mi fece una risposta considerata et amorevole, benchß 
fosse con la sua solita severitä, baciando[[i piedi a Sua Santitä di tutto 

30 il ragguaglio ehe li era piaciuto di dargli et che sempre ch'io le referissi 
quello che Sua Santitä haveva resoluto prima di mandarle a dire circa 
i casi della guerra, mi risponderebbe particolarmente cosi del tempo 
come del presente et delF avvenire. et quanto alla pace, che li piaceva 
che Sua Santitä. si rlsolvessi, con tutti questi tali ragionamenti a non 

35 si voler lasciar ingannare da Francesi, et poichö io li mostravo che 
quello che sin qui haveva detto il re al legato, et che da Sua Santit^ 
gli era stato risposto, non era se non in generale, non occorreva a Sua 
Maestä di dime altro sino che s'intendessino li altri particolari, nel 
che mi udirebbe giomalmente di quanto io li havessi a referire di mano 
4(J in mano per parte di Sua^Santitä et mi risponderebbe all* hora nelli 
detti particolari quanto gli accadesse. et si come Sua Maestii era stata 
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1552 pronta nella guerra per servitio della sede apostolica et di Sua Santita 
Jan. 7 g^gj intorno alla pace, quando le fussino porti partiti convenienti, non 
si discostarebbe dal ragionevole, concludendo che corrisponderebbe 
sempre a Sua Santitä da buon figliolo. io eon awisar V. S. R"* del 
contenuto soprascritto per informatione di Nostro Signore non voglio 5 
taeere, che il mio awertimento principale 6 stato di far' un tal fon- 
damento nel principio di questa mia negotiatione che Saa Santitä. ei 
possa edificar sopra o li maneggi della guerra o vero quelli della pace 
secondo che alla giornata la conoscerä di dover fare. perch^ Sua Haestä 
ha compreßo che Sua Santitä, sin che il cardinal Tomone non parH lo 
seco, non ha niente di fermo circa alla pace et che quel che la tratta. 
ö piü per mostrar' al mondo che da lei non resta di farsi la detta 
pace, che per la speranza ch'ella n'habbia et che quando li ragiona- 
menti di tal pace non vadino inanzi, sarä conferito da me a Sua MaestiL 
la piena informatione che mi ha data Sua Santitä sopra le cose della 1^ 
guerra, acciochö havendosi a continuare si faccia come si deve. questo 
ö in sustanza quanto ho passato con Sua Maestä nella prima andienza 
di che non ho voluto tardare de dar' avriso a V. S. K"* . . . 

Da Hispruch li 7 di gennaro 1552. 

Leggendo^) io quella parte della mia instruttione che il legato 20 
Verallo mostrava la buona dispositione del re alla pace, Sua Maesta 
Cesarea ci fece la chiesa dicendo che bisognava guardar' con che 
conditioni, et in queir altra parte della detta instruttione che nominara 
ricompensa di Parma, Sua Maestä mi ruppe la parola in boccha con 
dire che la vorranno molto grande. -'S 

1552 51« ^<ötno an Monte: Nachrief U vom Tode Fra Giorgios. Gründe seiner 
Jan. 8 Ermordung. Krieg in Flandern, 1552 Januar 8 Innsbruck. 
Innsbruch Aus Born, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 61 fol. 71, 72 Orig, in verto: 
ric|eya|ta a 14. 

j^^ g Hoggi in questa hora del mezzo giomo 6 venuto nuova della morte 3»J 

del cardinal fra Giorgio.^ la cui tragedia ö verissima, ma li particolari 

') Eigenhändig bis zum Schluss. 

*) Dezember 16 {BuchhoUz VII pag. 283) in dem Schlosse Alvincz an der 
Marosch, Über die verschiedene Angabe des Todestages vgL Druffel 11 nr, 959 
Anm, L Diego Lasso an Ferdinand, Born Februar 1, Die Nachricht kam 
ÜbrigenSj toie der Dorsualvermerk zeigte schon am 14. Januar an den Papst 35 
Mariinengo hatte am 28. Dezember und am 3. Januar darüber berichtet. Dass die 
Nachrichten so spät abgingen, sei nicht seine Schuld, ma piacque al re di prohibiie 
che non si potesse despacciare, accio che il caso per la gravezza sua non pigliasse 
sinistra interpretatione, sei vescovo di Zagrabia che viene a cotesta corte per ' 
giustificarlo, fosse d'altri prevennto. Martinengo an Monte. 1552 Jantuar 12 Prag. 40 
(ricevuta 27.) Aus Born, Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 63 fol. 38—39 Orig. 
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non si sanno anchor cosi minotamente. dirö solo le cagioni della morte ^552 
8ua. egii si moströ fino nella presa del castel di Lippa esser turco, *^^^- ^ 
con mala soddisfattione di tutti quelli Ongari. in questo tempo fino *'***^*''*^*- 
alli 20 del passato che Ai il giorno ultimo della sua yita, esso frate Dez. 20 

5 hayeya intendimento co'l Turco di farsi re di Ongaria et impadronirsi 
di tutto quel paese et di Transilvania, et communieato il fatto eo*l sao 
conseglio, doe di quelli, a quali il trattato non piaceva, lo scopersono 
al signor Giovan Battista Castaldo. il quäle ben certifieato della cosa, 
mandö quattro huomini al padiglione del cardinale, i quali fiirono il 

10 secretario del signor Giovan Battista, il signor Sforza Pallavicino, imo 
Ongaro et un Transilvano.^) i quali giunti alla sua camera del pa- 
diglione, il secretario gli dette di un pugnale nella gola, il signor Sforza 
con una percossa in capo lo fece cader in terra, et li due altri in- 
sieme con questi gli togliamo la testa, et portaronla nello esercito. 

15 talmente che volendo il frate farsi re, et far tagliare a pezzi tutti 
quelli Christiani dal Beglierbei, che dovea venire al effetto, ha con- 
seguito il fine degno di lui, che fa come ho detto li 20 del passato. Bez, 20 
del quäl caso Sua Santitä non deve pigliarsi fastidio, perchS egli fosse 
cardinale dapoi che era traditore, et insidiava alla Christianitä. nella 

20 quäle medesima hora ci 6 awiso anchora, che il conte de Masfelth 
generale in Fiandra di una frontiera, ha preso un castello de Francesi 
di importanza,^) et ha messo in rotta da Cinquecento huomini d'arme, 
con alquanta fanteria, parte ftigandone, parte occidendone, et altra 
parte prendendo prigioni. delle quai cose tutte come meglio si sape- 

25 ranno i particolari, ne darö awiso a V. S. 111"* . . . 
Da Inspruch alli 8 gennaio 1552. 

52. Camaiani an Monte: Unterredung mit Arras, der mit dem Erfolge ^^^^ 
Camaianü beim Kaiser zufrieden ist. Der Kaiser sei zum Frieden 9^^^' jj^^^^j^ 
aber auch zum Kriege gerüstet. Vorbereitungen in Flandern. Die Truppen 

30 vor Magdeburg bezaJUt. Ankunft Moritz's in Aussicht. Edikt des Kaisers 
gegen 4 deutsche Rebellen und Repressalien gegen Frankreich. Einnahm£ 
von Agramont. Ermahnung des Kaisers an die geistlichen Kurfürsten, in 
Trietit zu bleiben. Nachricht vom Tode des Kardinals Fra Giorgio. 
Wünsche des Papstes betreffend die Getreideausfuhr aus Sicilien. Andere 

35 Bittgesuche. Anfrage Camaianis, ob seine früheren Briefe angekommen 
seien. Fano krank, doch sei ihm von den Verhandlungen Mitteilung ge* 



•) Nach Buchholtz v>aren es: Sforza FaUavicvni, Anton Ferrari, Laurent 
Campegi, Joannes Munino, Scaramuccia mit zwei Dolchem, und zwei Spanier. 
•) Agramont (A^ftremont) vgl nr, 52. 
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1552 TnachL Sendung des Briefes über Trient nach Bologna, 1552 Januar S 

Jan. 8 Innsbruck. 
Innsbruck, ^^ ^^ ^^^^ p^^^ ^^^^ ^. Q^^ania yol. 62 fol. 45—48 Orig. ScA^n» 

eigenhändig, in versa: ricjeruita a 14, r|i8pos|ta a 16. 

Jan, 7 Havend' io scritto hiersera^) a V. S. R™* colla qui allegata, U ä 

historia delF andienza ch'hebbi dall' imperatore, mi resta hora di dire 

Jan, 8 corae stamattina sendo stato con monsignor d'Arras per conferirli secondo 
il consaeto, tutto il negotiatio con Saa Maestä fai trattenuto da lui longa- 
mente sinchö venne Thora del desinare, volendo ch'io mangiassi secso 
si come feci. quel che passammo insieme fu, che Saa Signoria R"* i' 
intendendo quello ch'io dissi a Sua Maestä et qüanto da lei mi fii 

Jan, 7 risposto et leggendoli quasi la medesima lettera ch'io ho scritto a V. 
S. R"» sopra di ciö, raoströ di pigliarne piacere conforraandonii qnanto 
haveva ragionato meco le altre volte della mente di Sua Maestü ei 
che sin qui non si potesse se non approvare, quanto da Sua Sandtii i^ 
le veniva proposto in questa negotiatione. perchö se dal re si ritra- 
hesse cosa da poter esser accettata, Sua Maestä Cesarea potrebbe mo- 
strare ne i maneggi della pace la sua buona intentione da quel prin- 
cipe veramente Christiano che ^ et quando seguisse il contrario, Sua 
Maestä si dimostrarebbe nella guerra con quella prontezza che conviene, 31- 
facendosi conoseere per un principe saldo che senza ghiribizzi proce- 
derä co*l piö del piombo in far la guerra al suo tempo et con buon 
fondamento, lassando hora che ^ Tinverno bravare li Francesi a lor 
modo, oltra Faltre digressioni Sua Signoria R"* ne fece una in rag- 
guagliarmi delle buone provisioni fatti in Fiandra et per mare et per ä 
terra per posser guerreggiare con Francesi et restarne con honore, 
poich^ a quei populi s'erano levate tutte le difficultä, delle quali era tra 
le principali quella delli moti di Germania, in che si 6 trovato il modo 
di assicurarli. oltra che li detti moti non sono cosa di momento, pereh^ 
essendosi mandato a quelle genti certo resto di paga, che se li doveva 30 
per la espeditione di Magdeburgh, si dovevano esser quietate et Maoritio 
secondo ch'io scrissi per Faltre mie,*) haveva scritto che alli 2 del 
presente si raetterebbe in Camino per venire a questa volta a giusti- 
ficarsi personalraente con Sua Maestä, il che se sari vero, presto si 
poträ haver qualche inditio della certezza. et di piü Sua Signoria R"* .>n 
mi dissse che Sua Maestri alli giorni passati s'era finalmente resoluta 
a quello che non haveva mai piü voluto fare, di sigillare co'l suo sigillo 
et publicare un editto contra quattro principali Thedeschi lutheranissimi*) 

>) Hir, 50, 

•) Nr. 47, 4ö 

^ I^üipp Johann Pfalzgraf von Rhein, Sebastian ScherÜin^ Georg von 
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che fuggitivi s'erano ridotti in Francia, mettendoli di taglia certo nnmero ^55;? 
di migliara di fiorini da darsi a chi li amazzasse, et eon la speranza *^^^' ^ 
di tal premio non ci mancarä chi cercarä d'insidiare alle vite di tutti 
qnattro, li qnali si pnö dubitare che Biano quelli che s'iDgegnano di 

5 far de mali oflfitii per Germania et fomentar con il re et con i Luthe- 
rani tutte le innovationi che si potessino disegnare. et che Saa Maestä 
haveva anco sigillato et publicato un altro editto per rapresaglie di 
denari, di robbe et di persone contra Francesi che capitassino per li 
paesi di li. Sua Signoria R"* mi disse in oltra che hiersera s'hebbe Jan. 7 
10 Tawiso di Fiandra, come un conte di Masfeit che 6 cognato di suo 
fi-atello et capitano di Sua Maestä, in quelle parti havendo inditio di 
certi fanti et cavalli Francesi che marciavano verso certo castello 
d'Agramonte, venne alle mani con loro et li messe in rotta facendo 
prigioni trecento di sei cento fanti che erano et la maggior parte de 

15 cento cavalli, et con questa vittoria se n'andö alla volta del detto 
castello che giä era stato assaltato da altre sue genti, et fece tanto 
che lo conquistö et Thebbe a patti che fossino salve le persone che 
lo guardavano. questo tal castello d'Agramonte 6 un luogo in quei 
confini della iurisdittione di Sua Maestä, bench6 era venuto in poter de 

20 Francesi, che Thavevano fortificato molto bene et questa 6 una delle 
quereile, benchö la dissimulasse insieme con deir altre per non venir' a 
rottura, che giä Sua Maestä haveva sei o otto mesi fa con Francesi 
che con certo colorato modo s'erano intromessi in non so che dififerenza 
fra particolari interessati in detto castello et poi lo facevano teuere 

25 con le loro bandiere et Thavevano fatto molto ben fortificare com* 6 
detto di sopra^ et per esser buon luogo et d^mportanza questi signori 
imperiali hanno mostrato allegrezza di tal buona nuova. havend' io 
nel mio arrivo qui referito a monsignor d'Aras, quanto Nostro Signore 
m^haveva commesso circa gli elettori et quanto havevo essequito con 

30 loro signorie R"® in Trento, Sua Signoria R"* lo comunicö con Sua 
Maestä mostrandole la copia de brevi che haveva mandati loro Sua 
Santitä, li quali brevi piacquero sommamente a essa Maestä parendole 
che contenessero quasi le medesime ragioni con le quali ella haveva 
prima persuaso et mostrato a detti elettori che non dovessero partire 

35 del concilio. et perchö loro havevano pur* instato per la medesima 
resolutione di voler partire mostrando che non aspettavano altro che 
una risposta di Sua( Maestä sopra Tultima lettera che gli scrissero in I>^' ^^ 



Rechenrode und Friedrich von Bei/enberg. Der Kaiser versprach di subito far 
pagare, se ci sarä condotto vivo over posto in prigione 4000 fiorini, se fosse morto, 
40 3000 flor, in Blieiniacher Münze, del Pero an den Kardinal von Mantua. 1552 
Januar 18 Innsbruck. ,Aus Mantuat Arch. Gonzaga Orig. 
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Jan. 5 1552 comune, gli fii risposto tre giorni sono da Sua'Maestä^) nel medesiiao 
Jan. 8 tenore che prima, ma con maggior caldezza allegandoli li detti breyi 
nnsbruc .^^^ havevano ricevuti da Sua Santitö, et persoadendogli a non dorer 
tnancare di stare fenni in Trento, perehö non havevano a temere de 
moti di Germania non essendo tali quali B'era magnificato, anzi poten- 5 
dosi sperare che fossino quietati per le provisioni sute fatte da Sua 
Maestä, oltra che si sapeva che quelle genti non havevano passato il 
Rheno, la onde le lor chiese non portavan pericolo, et in ogni caso 
Sua Maestä prevenirebbe a tutti Tinconvenienti et starebbe appareccfaiats 
per assicurar le cose loro et provedere a tutto opportunamente. che i» 
effetto havrä fatto questo caldo uffitio di Sua Maestä, la S. V. R"* lo 
doveva intendere per lettere di monsignor R"* cardinal Crescentio. 

Nachricht vom Tode Fra Giorgios,'^ 
Jan. 7 lo non volsi lassare di parlar' hiersera caldamente a Sua Maesti 

sopra la tratta di Sicilia, worauf der Kaiser antwortete, es müsse etd- \h 
schuldigt werden, dass Giovan de Vega cfen Wunsch des Papstes wegen der 
Getreideausfuhr nicht hat erfüllen können, da er ^ tanti providimenti per 
piü provincie et per molte galere denken müsse. Auch Arras meint, der 
Papst sei schlec/U unterrichtet, die Ernte in SiciUen sei nicht gut ausg^aUen, 
dennoch wolle er an der Hand des Memorials, welches Dandino ausgearbeitet ?' 
luvtte, dem Kaiser noch einmal die Sache unterbreiten. Zu gleicher ZA 
würde er auch eine Berücksichtigung des Gesuches des de Monte, casteilano 
di Sant Angelo, an den Vicekönig von Neapel bitten. Attch die Wün^he 
der Kardinäle Salviati und Santa Flore seien Arras vorgelegt worden. 

Bitte, Monte möchte Htm die Empfangsbestätigung seiner Briefe senden^ 25 
Dez. 25, ar, che scrissi caminando di Siena, di Bologna, di Mantova et di Trento/) 
^^' ^ accio ch4o possi star con Tanimo quieto, che le non siano capitate 
male, a monsignor R°^^ di Fano con tutto che del continuo si stia aneo 
in letto, et che chi ha i dolori delle gotte habbia bisogno d'altro che 
d'intendere negotii, non ho mancato di conferir di mano in mano tutto ^ 
quello che ho passato con monsignor d'Aras et con Sua Maestä per 
haver sempre il consiglio di Sua Signoria R"», dalla quäle mi 6 fatto 
infinite carezze, et mi dispiace di darle forse troppa spesa et fastidio. 
Jan. 9 penso che Sua Signoria R"** pigliar^ domattina la medicina andando 
s'ella curando il meglio che puö per uscir di letto, benchö l'aria di 3& 
questi paesi non sia troppo al suo proposito . . . 

Da Hispruch li 8 di gennaro 1552. 

*) 8. Levassor pag. 371 f. 
•) Vgl nr. 51. 

*) Die Ankut^ sotoohl dieser als auch der ersten Briefe aus Innsbrudi vom 40 
2. und B. Januar meldet Monte am 11. Januar, s. nr. 53. 
*) Nr. 40, 42, 43, 44, 45. 
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lo mando qaesto mio dispaccio in Trento in mano di messer 1552 
Agnolo che pigli la cura di mandarlo sino a Bologna si bene gli •^^*** ^ 
bisognasse spedir* a posta. et il Sarto haverä poi la cura di man- 
darlo a Koma, a qaesto 6 il roiglior indrizzo che mi parä di posser' 
^ dar' alle mie lettere senza che si habbia da far' tanta spesa di espedir' 
de qoi corrieri espressi. 

53. Monte an Camaiard: Nachricht von dem Eintreffen aller seiner Briefe, -^^^^ 
Znfriedenlieit des Papstes mit deren Inhalt, Sendung Tournons nach Rain. _ ' 
Über die Ver/iandlungen mit Virn wird an Camaiani berichtet tcerden. An 

10 Fano wird morgen geschrieben werden, 1552 Januar 11 Rom, 
Am Rom, Arch. Fat Bibl. Borghese I 6 fol. 2^ Orig -Register. 
Si sono ricevute le lettere vostre cosi da Bologna,*) da Mantoa') 
et da Trento*) come da Ispruch di 2 et di 3,*) delle quali tutte Nostro 
Signore £ restato benissimo satisfatto, et n'ha laudato la diligentia 

15 vestra, sta hora aspettando intendere, ch'habbiate havuta audientia da 
Sua Maestä. qui per questa sera non ö altro che dire, se non che da 
Venetia havemo lettere, como al cardinale di Tomone era arrivato un 
gentilhomo*) ch'aspettava dal re, et li haveva portata commissione*) 
de venirsene da Sua Santitä, et che partirebbe alli XII o alli XIII. 

20 non accade sopra ciö dir altro, se non che s'intenderä quello che 
porterä et ve se ne darä ragguaglio di mano in mano, et non si farä 
per Sua Santit^ cosa che possa contravenir' alla buona et ferma ami- 
citiä che ha con Sua Maestä. 

A monsignor mio R"*^ de Fano non scrivo per questa sera reser- 

25 vandomi a farlo con Toccasione d'una staffetta che si spedirä domani 
per Trento. in questo mezo li basciarete le mani da mia parte, et voi 
attenderete a conservarvi. di Roma. 

54. Camaiani an Monte: Sendung der Duplikate der Briefe vom 7. und 1552 
8, Januar, Geruc/U von den Rüstungen in Flandern, Weitere Vorberei- ^^^* ^^ 

30 tungen für den Krieg in Italien, Entschluss des Kaisers über Krieg oder ^^^^''^ • 
Frieden wird von dem endgültigen Entscheid des Papstes nach den Ver- 
handlungen mit Tournon abhängen, Gesundheit des Kaisers wiederhergestellt, 
Gedanken an die Abreise bis zur Ankunft von Moritz aufgegeben, Aufenthalt 



») Nr. 42. 
35 ') Nr. 43, 44. 

') Nr. 45. 
*) Nr. 46, 47. 
*) Dampierre. 
•) Vom 23 Dezember. Ribier II pag. 360—363. 
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1552 McLumiliana und seiner Gemahlin. Die Töc/Uer Königs Ferdinands w» 
Jan. 12 Jioii ^^^/j Innsbruck gebeten. Langsanier Geschäftsgang am Hofe. Hoffnung, 
*** bald die Erlaubnis für die Getreideausfuhr aus Sieilien zu erhalten. Amu 

legt einige Briefe bei. 1552 Januar 12 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch. Vat. Nunz. di Germania 62 fol. 49»»> (5^) Orig. Der SMu^ ^ 
satz eigenJuindig. in verso: rlespoQ{8um 30.*) 

Jan. 7, 8 Ancor ch'io reputi salve le lettere mie delli 7 et 8*) ehe tre giomi 
sono mandai a Trento in mano di messer Agnolo, 11 quäle secondo ch1o 
gli ordinal di pol, penso che Thavrä mandate a V. S. R"**) per on 
corrier ehe passava a Napoli^ tuttavia per abundar in eantela non ho 1*^ 
voluto lassare di mandar* alllgato a qnesta il dupplicato d'ambedne/) 
occorendomi nel resto poco che dir di piü, poichö in questa corte non 
si 6 inteso di poi altro che sia di momento. si segoita bene di rag:io- 
nare publicamente delle provisioni che si fanno in Fiandra per ]a guerra 
et che si metteranno presto insienie piü migliara di fanti et di caralli, 1^ 
et si dice anco che le provisioni per Italia si vanno continaando de 
maniera che se si havrä da seguitar la guerra, Sna Maestä si vorni 
dimostrare svegliata et risentita di quanto ^ accaduto sin' a hora, 
benchö si puö credere con tutti li ragionamenti delle sopradette pro- 
visioni, che qui nel secreto si attenda principalmente al ritratto che si A' 
farä di qnesti trattati di pace et a quel che si scoprirä doppo la vennta 
costi del Cardinal Tomone della mente et resolutione di Nostro Signore, 
dalli avvisi del quäle par che dependino li veri effetti che si havranno 
a vedere per la parte di Sua Maestä o di pace o di guerra. Sna 
Maestä ö guarita et per adesso sta molto bene. non si parla panto ä 
della sua partita di questo luogo. ne ^ meraviglia sin che si vegga 
Tesito della venuta di Mauritio et sino che apparirä meglio il snccesso 
di questa mia negotiatione. 

Si dice che si fermeranno anco in Hispruch per dieci o dodid 
giomi il re et la regina di Boemia/) con li quali Sua Maestd si ^ 3^) 



Nr. 60. 

•) Nr. 50, 52. ' 

') Massareüi schreibt am 17, Januar an Monte, er habe zwei Briefe von 
Camaiani erhalten und diese mit einer Staffette nach Bologna geschickt Sarto soä 
die Weiterbeförderung übemeJimen. Aus Rom, Arch. Vat Lettere de* principi 19 35 
fol. 445 Orig. Nach dem Dorsualvermerk ist dies Schreiben am 22. Januar in Born 
eingetroffen und am 23. beantwortet worden. 

*) Die Duplikate liegen nicht hei. 

^) Maximilian war mit seiner Gemahlin Mute November in Genua angekommen. 
Ihn zu begrüssen, sandte Julius III. am 23. November den neuen Bischof von 40 
Montefiascone, Achille de Grassi, mit einem Breve an Maximilian und habeUa ab. 
Ihm folgte am 25. November des Papstes Neffe, Ascanio della Corgna. Dieser 
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^oduta et gode molto teneramente et per maggior recreatione ha fatto ^552 
anco venir qui da Ala tutte Taltre nipoti figlie del re de Roraani^) et -^^^ ^^ 
cosl si va spassando nella sua solitudine senza lassar d'attcndere alli 



begab sich zuerst nach Sienaj hatte dort eine längere Unterhaltung mit Don Diego 

5 über die Frage, ob er es für angemessen Juüte, wenn er (Äscanio) den böhmiscJien König 
bis Innsbruck begleiten würde, um den Kaiser zu begrüssen. Da Diego Vtm vo7i 
diesem Vorhaben abriet, beschloss er, nach einer Zusammenkunft mit Maximilian 
sofort nach Rom zurückzukehren. Ascanio della Corgna an den Papst. 1551 De- 
zember 1 Scarperia. Aus Rom, Arch. Vat. Lettere de' pnncipi 21 fol 20 Orig. 
10 Am o. Dezember traf Ascanio in Mantua ein, wo Achiüe de Grassi schon 5 Tage 
sich aufhielt. Hier wollte man Maximilian erwarten, der von Mailand kommen 
sollte. Mit ihnen zugleich hatten sich der Kardinal von Trient, der Gesandte von 
Venedig und von Lucca zur Begrüssung eingefunden. Am 6. traf Maximilian in 
Mantua ein, am 7. wurden die Abgesandten da tntta la guardia del re empfangen 
1^ et havemo in una sala sotto un baldacliino di brocato trovati li Ser^u^ re et regiua, 
e doppo la riverenza fatta prima dal lll"^o signor Ascanio e pol da me a loro 
Altezze übergabeti sie die Breven des Papstes. Nach kurzer Antwort und einem 
Gespräche mit Ascanio und Grassi wurden die Gesandten entlassen. Grassi an 
Julius HL 1551 Dezember 5 Mantua und Dezember 7 Mantua. Aus Rom, Arch. 

20 Vat Lettere de* principi 19 fol. 110, 111, fol. 112, 113 Origg. Arn 13. Dezember 
kamen die Majestäten in Trient an, wo ihnen ein feierlicher Einzug bereitet wurde 
{8. Beilage nr. 1). Bis zum 15. hielten sie sich hier auf, daim musste Maximilian 
den Landtag in Bozen (s. Schönherr: Der Einfall des Kurfürsten Moritz in Tirol 
pag. 217 ff,) abhalten und kam am 31. Januar 1552 in Innsbruck an. Hier sollte er, 

25 so hatte dei- Kaiser gewünscht, in der Villa wohnen, welche der englische Gesandte 
gemietet hatte. Der Kaiser hatte zu diesem Zwecke Arras beauftragt, mit dem 
Gesandten über eine Cession in Verhandlung zu treten. Arras liess ihn nun darum 
bitten, erhielt aber abschlägige Antwort, und als der Gesandte nochmals altraraente che 
con belle preghieri darum ersucht wurde, mandö un suo secretario con nna protesta 

30 in fcritto al detto roonsignor con dirli che qnesto levarlo dal suo alloggiamento era 
una tacita licenza, quäl se gli dava et che il darli licenza presuponea guerra contra 
il suo re, al quäle intendeva di avisarlo di questo, et in tanto da qui retirarsi, 
cosi ha fatto essendo ito in Hala. Arras lachte über diese Anmassung, zerriss das 
Schreiben und sagte zum Sekretär, che altra volta il suo ambasciatore si era dato 

35 cognoscere per beretico et al presente indiscreto et discortese. Das „altra volta" 
bezieht sich auf einen Vorfall in Augsburg. Als der Kaiser den lutherischen Geist' 
liehen das Predigen verbot, bat der Gesandte, che lui potesae far predicare in casa 
sua detti protestanti. Del Pero an den Kastellan von Mantua. 1552 Januar '4 
Innsbruck. Aus Mantua, Arch. Gonzaga Orig. eigenh. Der Gesandte beschwerte 

40 sich thatsäddich bei seinem Souverän, und dieser schickte Mitte Februa^r Phüippo 
Hoby nach Flandern, um Klage darüber zu führen, che fosse stato tolto lo allog- 
giamento qua in corte allo ambasciatore, di modo, che si pu6 fare giuditio che 
questo huomo da bene haver^ con sue lettere qnalche fuoco di lä ancbe poi che 
non ö acceso assai nel resto del mondo. Ercole Rangoni an den Herzog von 

45 Ferrara, 1552 März 3 Innsbruck. Aus Modena, Arch. di Stato, Canc. Dncale Orig, 

*) Die Prinzessinnen kamen am 6. Januar an und sollten 4—5 Tage am 

Hofe verioeilen. Sie wurden von Maximilian empfangen, dessen Gemahlin sie auf 

der Treppe begrüsste und sie dann zum Kaiser geleitete, der sie nach kurzer Zeit 

HiwtUtiirberiohto, erit« Abteilany, BwaA XU. 10 
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i552 negotii, li quali perö in questa corte s'espediscono con tanta longfae 
Jan. 12 g^ tardanza che ^ quasi una passione. io ancora non ho possnto harer 
la espeditione per conto della nuova commissione per la tratta de gram 
di Sicilia, ma spero d'haverla presto. M con tutto non so interamente 
come la sarä ... 5 

Da Hispruch li 12 di gennaro 1552. 

Monsignor d'Aras nii ha raccomandate le qui alligate sue che 
vanno a quei R"".'^) 



Rom, 



1552 55. Monte an Camaiani: Klagen des Herzogs von Ferrara, Der Ddam 
Jan 13 ^^^ T^ucca zu ihm geschickt. Im Falle er nichts ausrichtet, soll Camaiami 1»' 
beiin Kaiser vorstellig werden. 1552 Januar 13 Rom, 

Am Rom, Arch. Vat Bibl. Borghese I 6 foi. 3 Orig.- Register. 
Essendo tuttavia multiplicate le querele del signor dnca de Fer- 
rara per li sinistri modi che si tengono contra li sudditi, et giorisdittion 
sua dalli soldati che sono in Bersello, Castelnovo, et Montecchio,') et l^ 
non parendo a Sua Santitä che ofiFendere et disperare di questa ma- 
niera un paro di quel signore in questi tempi, sia in alcon modo a 
preposito, n6 con voluntä de Sua Maestä, la quäle 6 piena de pru- 
dentia, et circunspettione, s*^ resoluta di mandare a Sua Eccellenza 
il decano de Lucca/) per consolarlo, et per ofiFerirsele, a far totti 2i» 



in ihre Gemächer entliess. Am 7. /rüJ^ war grosse Messe, del Pero an den 
Kardinal von Mantua. 1552 Januar 7 Innsbruck Aus Mantua, ArcJi, Gonzaga • 
Orig. Der Aufenthalt der Prinzessinnen dauerte schliesslich bis zum 18, Januar. 
Maximilian, der am 9. und 12. Januar heßige Fieberanfälle geJiabt hatte, war 
bis zu dieser Zeit ujieder gtnz genesen und hatte seine Abreise auf den 21, fest- 2b 
t/esetzt; die Reife sollte zu Wasser bis Linz gehen, wo die Königin zu bleiben ge- 
dachte, während Maximilian weiter nach Pressbwrg reisen wollte^ wo am 24, Februar 
dei' ungarische Landtag stattfinden sollte. Pero an den Kardinal van Mantua. 
1552 Januar 18 Tnnftbvuck. Ans Mnntua, Arch. Gonzaga Orig. 

') Vgl nr 52 30 

-) Nicht bekannt. 

^) Vgl. darüber- das Gespräch Cumaianis mit dem Herzog in nr. 43. 

*) Silvio de Giliis. Das Breve seiner Ankündigung an den Herzog ist datiert 
vom 12. Januar. An demselben Tage ist auch ein Schreiten an den Dekan ge- 
richtet, der Papst habe gehört, dass die spastischen und deutscJien Truppen, die tw^ 
Parma liegen, dem Gebiete des Herzogs von Ferrara Schaden zugefügt haben. Er 
wünscht, dass dies in Zukunft nicht mehr gescliehe, presertim cum sciamos id esse 
preter mentera ac voiuntatem Ser*"» Imperatoris. de Giliis soü nach Ferrara zum 
Herzog geli^i, et primum id qnod certe est, rem haue nobis maxime displicoisse 
referas. dann soll er bewirken, dass keine Feindseligkeiten mehr stattfinden, dass die i^ 
Soldaten si quid ublatura fuit, restituant. Der Papst wird Gonzaga und MarigUano 
von seiner Sendung benachrichtigen. Datum Romae XII Jauuarii 1552. Arch. Vat. 
arm. 41 vol. G') nr. 28 fol. 39 Min. 
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quelli oflticii, a nome di Sua Santitä che potra, cosi co'l signore don ^55^ 
Ferrando, come cö'l marchese di Marignano o chi altro fasse, a pro- ^^*'- ^^ 
posito, acciochö si desista per Tavenire^ et si remedii al passato. et ^' 
perchö poterebbe essere che la voce de Sua Santitä non fusse udita 
piCx che tanto dalle bände di Lombardia, ha commesso al detto decano, 
che in tal caso ne dia aviso a voi, facendolo prestarete fede alle sue 
lettere in questa parte, et farete con Saa Maest^ tutti quelli buoni 
oflicii che poterete, accioch^ si dia remedio a questi inconvenienti. il 
che spera Sua Santitä hora tanto piü, quanto che alli soldati sara stato 
> provisto delle lor paghe a tempo . . . 
Di Koma etc. 

56. Camaiani an Monte: Arras bei Fano und ihm zu Besuch, Briefe ^^^^ 
für die Vicekönige von SiciUen und Neapel vorbereitet, es fehlt nur noch *^^^ 
die Unterschrift des Kaisers, Bezahlung der deutschen Knechte, An eine 

5 A nkanft von Moritz in Innsbruck ist kaum noch zu glauben, Entschuldigung 
der Söhne des Laiulgrafen von Hessen, Anstrengungen von Arras, die 
geistlichen Kurfürsten in Trient zu halten. Über das Konzil und das 
V^orgelien von Crescentio, Der Tod von Fra Giorgio. Ferdinand schickt 
einen ausserordentlicJien Gesandten nach Rom, Nachricht aus Venedig über 

tO dcLS Geleit Tournons. Man erwartet näheres über die Verhandlungen in 
Jiom, Der Brief nach Trient an Massareüi gesandt Fanos Krankheit 
noch nicht gelioben, Camaiani furchtet, dem Kardinal unbequem zu werden. 
1562 Januar 14 Innsbimck, 

Aus ßom, Ärch. Vat, Nonz. di Germania vol. 62 fol. 51, 52 Orig, teilweise 

35 eigeniiändig. in verso: r|espon|3um 30. 

lo scrissi avanti hieri^) quel poco che havevo degno della notitia Jan. 12 
di V. S. R"*, alla quäle posso dir di piü, come monsignor d' Arras essendo 
hoggi venuto sino a casa del cardinal di Fano per parlar con Saa Jan. 14 
Signoria R"* (bench* io non so sopra di che), nel partisse volse anco 

HO entrar cortesemente et sedere nella mia camera per ragionar' apparta- 

tamente con esso me un gran pezzo, et fra Taltre cose mi disse che Jan. 11 
giä tre giorni sono era stata commessa la lettera per il vicere di Sicilia 
nel modo che Thavevo domandata per conto della tratta de grani,^ et 
ch1o rhavrei subito che fosse firmata da Sua Maestä, insieme con 

35 Valtra lettera per il vicere di Napoli che parimente s'era commessa in 
favore del signor Castellano di Sant' Angelo.*) 



») Nr. 54. 

") 8, nr, 53 und 5,% 

») Nr. 52. 

10* 
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1552 Mi disse anco esserci awisi che sopra certi assignamenti ddT k- 

Jan, 14 perio si erano havuti giä quaranta milia scudi contanti et che tnttaTu 
***** si trovavano gli altri per pagare quelle genti di Germania,') le qö£ 
si quietarebbeno et rimarrebbeno sodisfatte di Sua Maestä. ina p^^ 
summevano bene che Mauritio le pagasse del suo, per quello che fe 
haveva fatte affaticare in suo servitio doppo che fu finita la speditiö» 
publica, il quäl Mauritio attendeva a procacciar* il modo di sodisfaik 
et scriveva confirmando di voler venire personalmente da Soa Ma^ti 
Jan, 14 bench^ di questo a me ^ parso di conoscer' hoggi per le parole & 
monsignor d'Aras che nön se ne possa affirmar cosa per vera, ani: 
slo havessi a dir la mia opinione giurarei di credere che Sua Signork 
R"*» ne sta assai in dubio.^) li figlioli di Lantgravio, secondo che mi 
ha significato il medesimo monsignor d'Aras, hanno scritto in loro esci- 
satione che sono cinque anni che non hanno visto in qaei lor paeä 
alcuni di quei Thedeschi ribelli che stanno in Francia,*) qnali (sen 
sparso il romore) che andavano excitando i tumulti et innovationi per 
Germania, affermando che nel resto havevono fatto et farebbeno qoe^ 
tanto che fosse de ordine di Sua Maest^. da questo facemmo digre^ 
sione entrando sopra li signori elettori che si fossino alqaanto qaietad 
che non parlano della lor partita.*) et Sua Signoria R"* mi replieö, 



^) Am 20. Januar waren die Knechte, die hei Mühlhausen lagen, (d^geda^ 
Morifz an Herzog August. Druffel II nr. 916, 

*) Auch am Hofe Ferdinands glaubte man nicht mehr an eine Verständigvf 
zwischen Moritz und dem Kaiser, Ferdinand venceüte lange Zeit in Prag immtr 
noch in der Hoffnung, Moritz werde auf seine Briefe hin zu einer persönUeke^ Z*- 5 
sammenkunft erscheinen, auf welcher Ferdinand ihn bewegen wollte, zum Kaiser a 
gehen in der Zuversicht^ dass Sna Excellenza resterä satisfatto di tatto qoello ck 
desidera, aber nun scheine man der Ansicht hinzuneigen, dass dies nicht wuir 
möglich sei. Würdenträger in der Umgebung Ferdinands horte man äussern ^ 
lui {Mt)rHz) cra im tristo, et che Dio voglia che non si senta in Germania per ^ 
causa sua qncst' anno motti graiuli, et che Timperatore non haveva il xnaggiof 
nemico secreto che lui. Badoer an den Bogen. 1552 Januar 16 Frag. Äu 
Venedig, Museo Correr 2780 Orig. -Register. Wenige Tage darauf traf die Antwari 
von Moritz ein. Er könne nicht kommen, per trovar principalmente rimedio a qoe 
soldati, che erano alP assedio di Magdelburg, con i qnali dice esser non mueo >i 
difficil cosa che uecessaria operar, che non facciauo qualche tumnlto, dicendo ck 
petendo ritrovar modo di satisfar al desiderio di Sua Mae8t4 Cesarea Tanderi i 
falle riverentia, proferendosi largameute di lasciar far a Sua Haesta Hegii 
20(X) cavalli nel suo stato per la guerra contra il Tnrco. Badoer an den Doy» 
1552 Januar 19 Prag. Aus Venedig, Museo Correr 2789 Orig.- Register. ^^ 

•) Das Edikt gegen dieselben s. nr. 52, 

*) Del Pero meint, es seien zwei Gründe, welclie die Kurfürsten zum vor- 
läufigen Bleiben bewogen hätten, einmal la confidenza ch* hanno che quelli tunolQ 
di la vadino ccssando und zweitens das Kommen der Protestanten zum KonA 
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luanto caldamente ella si sia affaticata in far tutti li offitii necessarii, ^^^^ 
i^cciochö stiano fermi in Trento et che per ultimo haveva parlato con '^^*** ^^ 
'huomo che fa qui le loro facende et mostratoli in che termine stiano ***** ^ 
e cose, a fine che se ne assicurino, et in questo proposito cascammo 
lei casi del concilio, perch6 dicend' io, come s'andava prosequendo 
>rdinatissimaniente et con tanta buona diligenza et unione, Sua Signoria 
R™* me si lassö intendere, che si come li piaceva che si proseguisse 
iili^entemente, cosi sarebbe bene che non si mostrasse tanta fretta di 
volerlo espedire cosi presto che questi Germani potessero arguire che 
si pensasse di farselo scappar di mano.^) doppo la nuova della morte 
di fra Giorgio monsignor d'Aras m'ha mostrato non ci esser awisi 
che ne sia seguita altra innovatione, et che il re de Romani haveva 
mandato a Nostro Signore per rabsolutione,*-) nel che Sua Signoria R"* 
sperava che Sua Santita non dovesse mancare, scoprendosi ogn' hora 
meglio, quanto detto frate fosse mal huomo et havesse cattivissimi pen- 
sieri. da altre parti Sua Signoria R™* m'ha affirmato non haver nuove, 
se non che di Venetia s'era inteso esser tomato li Thuomo che haveva 
portato il salvo condutto di Sua Santitä, al cardinale Tornone,*) di modo 
che si poteva pensare che presto si dovesse havere qualche avviso del 
successo, et cosi io comprendo che qui si sta in sospeso et s'aspetta 
sopratutto qualche corriero che me sia spedito da Sua Santitä. havendo*) 
io Toccasione di questa expeditione per Trento non ho voluto lassar di 
scrivere la presente mandandola a messer Agnolo che gli darä poi 
recapito per la prima occasione che se li porgerä . . . 

Da Hispruch li 14 di gennaro 1552. 

Monsignor R™<» de Fano 6 migliorato, anchorch6 non si puö movere 
per rispetto delli piedi che sono debili, Sua Signoria R"* si va inter- 
tenendo con le visite che le sono fatte, et hoggi avanti che ci fusse mon- Jan, 14 
signor d'Aras, stette a parlar seco in secreto Tambasciator de Mantova,*) 



perdö che se venendo questi, loro si partissero, a li Luteraui si daria ampia 
matteria, di dire contra essi, attribuendo la partenza di detti elettori a la com- 
paritione loro. 1552 Januar 14 Innsbrttck. Ätts Mantua^ Arch. Gonznga Orig, 

') Varras an Arran, 1552 Januar 13 Trient Leva88or a. a. 0. pag. S97 — 401. 

*) Den Bischof Paul Gregorianz von Agram, Seine Instruktion, datiert vom 

► 2. Januar au8 Frag, findet sich in Copie in Rom, Arch, VaK arm. 6i vol. 8 

fol. 216 ff. Am 17, Januar traf der Bischof in Rom ein. Über die Verhandlungen 

8. den Brief von Diego Lasso an Ferdinand aus Rom Februar 1. v. Druffd II 

nr. 959. 

«) 8. nr. 41 Anm. 6. 
) *) Von hier an eigenhändig. 

*) Dd Pero. Durch zwei Briefe vom 7. und S. Januar (die Minuten im 
Arch. Qonzaga in Mantua) hatte der Gesandte vom Kardinal von Mantua den 
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1662 ne io ho ricercho sopra di che: si come ho scritto per altra mk 
Jan. 14 g^j^ Signoria R"** mi fa molte carezze, ma io sto in timore de doo If 
dar forse troppa spesa o fastidio per esserme fermato qni giä qni»- 
dici giorni. 

1652 57. Fano an Monte: Bezahlung der deutschen Truppen, Die Ai- 
Jan. 2^ Sammlungen in Hessen zerstreut, Ankunft von Moritz auf Anfang Febrw^ 
'verschoben. Grosse Kriegsbeisteuer aus Flandern. Des Kcdsers Reist w 
Italien aufgegeben. Kurzer Reichstag; dann wenn möglicli, gelA der Kaifr 
nach Flandern. Furcht, die Türken könnten diese Absic/U /lindem, Fa^ 
halt den Frieden mit Parma für möglich, eine Einigung zicisrhen Kaif^ ' 
und Frankreich ausgeschlossen. Rat, auf de^ Kaisers Worte zu acJden, fdrk 
den Wünscfien italienisclier Minister naclizugeben. Bezitg auf die Sembt^ 
Castigliones. Brief des Kardinal Famese an iPAvila, Gute Aufnakmi 
der säclmschen Räte in Trient. Die protestantischen Abgesandten et- 
wartet. Absicht, Melanchtlion bei seiner Anwesenheit in Innsbruck ßir di 
katlioüsche Kirche zu gewinnen. Abreise Maximilians^ dessen Gemai£^ 
noch in Innsbruck bleibt. 1552 Januar 22 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch. Vat. Nudz. di Germania vol. 61 fol 70, 73, 74 Orig. in fxrm. 
ric|evu|ta a 30, rlispositum '60. 

Questa sarti solo per far' intendere a Sua Beatitudine quel po^' ■ 
che hora occorre. li tumulti di Germania sono in tntto estinti : easendo 
che le genti anmtinate sono State pagate dalle terre francbe. et < 



Auftrag erhalteji, Fanos Gutachten über die Lage der Dinge in Deutschland ««^ 
Trient zu erkunden und ihm die Frage vorzulegen, ob es nöHg sei, im FalU aur 
Anwesenheit des Papstes in Bologna sich dorthin zu begeben. Die Unruhen iai' 
Deutschland hielt Fano infolge der Vorkehrungen des Kaisers — Bezahlung Ser 
Truppen und Ausweisung der Rädelsführer — für geringfügig; auf eif%e Befreim$ 
des Landgrafen würde der Kaiser wohl nie eingehen, cognoscendolo di si mtla 
volonte che per quante promesse si facessero per lai, non cessarebbe mai di fa 
mali ufficii contra Sua Maestä, et quantonque sia di poco credito, pur farebbe it ^ 
mali eifetti essendo pronto di lingna, et chi sk persuadere in Germania, d oash 
potente, ma se per caso Pimportunitä de quelli priucipi ridncesse Sna Kaesta t 
passo di non poter far di manco che di liberarlo, forsi per minor male Io firu 
libero con nna secreta ed artificiosa morte (non perhö dico che Io facesse), na h 
potrebbe fare. Die Auffassung Fanos über die Verhältnisse in Dtutsddand stimmt > 
ganz überein mit der von Arras, une wir sie in dem Schreiben dei Peros w» 
18. .Januar finden. In Mantua, Arch. Gonzaga Orig. eigenh. Eine Reise dff 
Paptes nach Bologna halte Fano für sehr unwahr srJieinlich; geschehe sie aber tcirMkk 
so dürfe der Kardinal ja nicht die Gelegenheit versäumen, dem Papste seine Auf- 
wartung zu machen^ al quäle Sua Santitä molto riguardo, et che tanto li ^ per * 
piacere, come dispiacerebbe forsi il non farlo. Pero an den Kardinal von Manbia. 
1552 Januar 15 Innsbruck. Aus Mantua, Arch. Gonzaga Orig. eigenhändig. 
») Nr. 52. 
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d'Esia CO* il bando imperiale che gli era andato, si son tutti ritirati 1552 
et dispersi. il duca Mauritio ha scritto humanissime lettere a Sua •^^' ^ 
Maestä,^) promettendo di trovarsi in Inspruch al principio di Febbraio, ^^ 
il che si crede poi che si vede la Germania non poter tumultuare. 
& In qaesto ultimo parlamento di Fiandra hanno qnei paesi bassi 

conclaso come quelli che vorriano vedere ciö che ha da esser di loro; 
di dar' a Sua Maest^ 26000 fanti, 6000 cavalli, et due milion di fiorini 
di Fiandra, che sono un milione de dueati doro, et le genti saranno 
pagate per sei mesi, et per piü bisognando. fanno anchora grossissima 

lO armata per mare dellc navi di Fiandra domandate urche: legni atti al 
combattere et ad ogni carico. la quäle armata la pagano le mercantie, 
et il datio accresciuto della cervosa. 

Sua Maestä. per quel che si vede, stara qui tanto, finchö veda, 
dove sarä piii bisogno di sua persona, che non si puö vedere sino al 

15 Aprile, et quantunque sia commune opinione che debba venire in Italia, 
io nol credo, et la ragion' nol persuade, se altra necessitä non lo con- 
stringe. certo e che si farä dieta, bench^ breve, et se il Turcho non 
preme con sua persona dalle parti di Ungheria, credo che Sua Maestä 
andarä in Fiandra. il re de Romani fa tutte quelle provisioni che 

!>0 sono possibili per lui. et certo venendo il Turcho impedira molti 
disegni, ma nocerä poco per quanto si vede. 

Quanto alla pace privata di Parma, o, pur generale tra l'una, et 
Taltra Maestri io non saperei altro che dire, se non che, quando si 
venirä alli particolari, Sua Santita stia sicura che la saperk l'animo di 

'j5 Sua MaestÄ intieramente, quantunque oltra Thonore gli interessi siano 
tanto grandi, che io dispero della pace generale: ma non della parti- 
colar di Parma, et se bene li ministri dltalia, li quali qualche volta 
sono troppo sacenti, domandano molte cose a Sua Santita, prudentis- 
simamente si govema Sua Beatitudine a voler veder quello, che l'impera- 
30 tore dice, et non quello, che loro domandano. questo dico, perchö si e 
inteso di qua, che'l conte Camillo Castiglione-) ha fatte dclle domande 
molto lontane dal poter di Sua Beatitudine, pur io mi rimetto alla veritu. 



*) Vgl Arras an MmHa. 1552 Januar 17. v Dvnffd II nr. 912. Üoer deti 
friüieren Brief des Kurfürsten s. nr. 49 pag. 1.34 Avm. 7. Rangovi spricht in dem dort 
35 erwähnten Schreiben atuh von einem zweiten Briefe des Kurfürsten vom 2. Januar, 
in welchem sich MoHtz dem Konzil unterwerfe^ cosa che non si credea mai, pro- 
mettendo di Stare a qnauto in qnello s'ordinera, al qaal ^crive di man<1ar saoi 
tbeologhi . . . 

*) Castiglione war Mitte Januar vom Papst zu Oonzaga zurückgi'kehrt. 
40 Goseüini pag. 202. Seine Instruktion s. pag. 112—115. 
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1552 II signor cardinal Farnese scrive una lettera al signor don Alajgi 

Jan. 22 (j'Avila indirizandola a me con la copia d'essa, et la presente inclnsa^^i 

Innsbruch,^^ quali ISua Beatitudine potra vedere, ^ ben vero che Sua Signoria R~ 

volesse attaccar pratica, bisognerebbe prima esser d'aecordo con Sua 

Santitä poi scriver' liberamente a Sua Maestä, et a monsignor d'Aras. 5 

Circa le cose del concilio, gli huomini del duca Mauritio che an- 
dorono, haimo scritto in qua essere stati ben visti et ricevuti, che non 
si potrebbe dir piö, et cosl hanno scritto ancora al suo principe.*) di 
che io mi rallegro infinitamente. qui si tien per certo che 11 Melantone, 
Giovan Maggiore, Sturmio, et molti altri vengono. il che io dubito 10 
assai; et venendo fermaransi qui in Inspruch, per otto, o, dieci giomi. 
io vorrei dir un mio i)en8iero a Sua Beatitudine, rimettendolo al suo 
prudente giuditio. conosco Melantone non esser fermo nelle sue opinionL 
et desideroso di levarsi di travaglio,*) et chi Io potesse guadagnare. 
sarebbe di grandissimo acquisto. non perch^ la Germania poi fosse 15 
per creder' a lui, ma perchö scandalizzata, non crederebbe poi a gli 
altri. imperö quando paresse a Sua Beatitudine, io cercherei di acqnis- 
tarlo con tal destrezza perö, che egli non havesse mai modo di poter- 
sene gloriare. ma bisognerebbe potergli offerire qualche intrata 
stabile, come parerä a Sua Santitä. AI tutto Sua Beatitudine sara *J0 
contenta di pensare, et io aspettarö il parer di lei, che so certo ehe 
sarä Inspiration di Dio. 

II re Massimiliano 6 partito per fare una dieta a Linz,*) et la 
regina 6 restata con Sua Maestä per qualche giomi . . . 

Da Inspruch alli 22 di gennaio 1552. 25 

1552 58. Camaiani an Monte: Sendung des Briefes de^ Kaisers über die Ge- 
Jan. 22 treiilezttßdir aus Sicilien. Erwartung der Briefe aus Rom. Gerücht von 
nns ruc .^^^ Ankunft des Kurfürsten Moritz mit Mekinchthon und anderen Theologen. 
Bezahlung der Truppen in Deutscidand. Kriegsrüstungen der Türken, Nach- 
richten aus Spanien und Böhmen über Einkünfte aus diesen Staaten, Ge- 30 
sundheit Maximilians, Abreise desselben aus Innsbruck. Seine Gemahlin 
bleibt noch 8 Tage, Abgesandter des Herzogs von Ferrara hat nocli keine 
Audienz gehabt, Sendung des Schreibens nach Trient Bitte, ihn bald 



FehU. 

*) Januar 16, Drtiffel a. a, 0. II nr, 911. Die sächsischen Bäte an Kur- 35 
fürst Moritz, 

*) WoJier Fano diese Erkenntnis hat, habe ich nicht ergründen können, dodi 
nicht etwa daraus, dass Melanchthon grosse Lust zeigte, zum Konzil zu gehen? s. 
darüber den Brief des Vicekanzlers Seid an Franz Kram bei v, Drtiffel U nr, 910, 

*) Arras an die Königin Maria, 1512 Januar 11. v. Druffel II nr, 912. 40 
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abzuberufeTty da er glaube, er könnte Fano lästig werden; auch ihm selbst ^552 
tcdre ein zu langes Verweilen nic/it angenehm. Fano noch immer krank, *^^^- ^^ 
1552 Januar 22 Innsbruck, 

Aus Rom, Arch. Vat, Nunz. di Germania vol 62 fol. 5?, 58 Orig. teilw. 
f> eigenhändig. Vermerk: ric evu|ta a 30, r]e8pon snin eadem die. 

lo inando con questa a V. S. R"'' la lettera di Sua Maestä,*) che 
finalmente ho havuta per la essecutione della tratta de grani di Sicilia,') 
et secondo che la poträ vedere per la qui alligata copia, si pnö dire 
che tal lettera sia in buona forma. 

K» Non havend' io alcuna lettera di Roma in piü di 22 giorni ch'io 

sono in questa corte,'^) et per consequentia non mi essendo restato che 
trattare con questi signori doppo le tante mani di lettere scritte a V. 
S. R™*, havrö poco che dir di piü con la presente non si sentendo 
massime alcuna dimostratione de innovatione della banda di qua et 

15 espettandosi che si possa comiuciare a vedere meglio la volunt^ di Sua 
Maestit doppo che si haveranno altri avvisi della mente di Nostro 
Signore et del ritratto de suoi maneggi di pace con Francia,*) et in 
ogni caso io mi presummo di haver considerato et compreso quel che 
si possa giudicare del pensiero di Sua Maesta essendomi io sgannato 

20 di certa opinione che havevo prima forse non con cosl buon fondamenti 
quanto uno che ho hora; et nel mio ritomo in Roma m'ingegnarö di 
dar di tutto a Sua Santitä quel maggior lume che conoscerö poterle 
recar servitio et sodisfatione. si va tutta via rafirmando et verificando 
per quel che s^ode dir' in publieo, la venuta qui del duca Mauritio, et 

25 che verranno seco il Malacthone et non so che altri theologi Lutherani*) 
per andare al concilio. et si crede che quelle genti che havevon fatto 
quei moti doppo l'essere State pagate, si siano di giä sbandate. si 
odono in questa corte piü avvisi delli apparati Turcheschi di quest* 
anno et per mare et per terra et alcuni li magnificano assai et altri 

30 ne parlano diversamente. 

Per Fultime lettere di Spagna si sono havuti avvisi che'l Ser"** 



*) Liegt nicht bei. 

«) 8. nr. 52, 54, 56. 

•) Die Briefe aus Rom vom 11. und 13. Januar (nr. 63 und 55) kamen erst 
35 im Laufe der nächsten Tage an. 

*) Wie es dort aussah^ hatte VeraUo eben nach Rom berichtet: che sono coni- 
parsi alcnni siguori di Germania a la corte del re et che si tratta caldamente con- 
federatione infra el daca Mauritio et altri priucipi di Germania da una parte et 
il re dal altra. Carlo Massaini nach Siena. 1552 Januar 23 Rom Aus Siena, 
40 Arch, di Stato Balia 459 Orig. Über die Verhandlungen zu Cfuimbord s. Druffel III 
nr. 865, 902. 

*) 8 Fanos Brief vom 22, Januar nr. 57, 
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1552 principe haveva concloso nelle corti il servitio che danno quei regni di 
Jan. 22 i^^^jte centinara di migliara di eventi che per qaanto dicano alcimi, 
faranno la somma di circa dui milion d'oro o aimeDO d'an inilione et 
mezzo. si dice ancora che il re de Romani caver^ grossa somma di 
denari del regno di Boemia^) et d*altri sui stati, attendendo tuttavia al s 
far le sue diete per questo effetto.*) il re di Boemia ste alli giomi 
Jan. 22 passati un pocho indispoßto, ma guari presto,*^) et questa mattina si ^ 
partito de Hisproch per an dar a ritrovar il re suo padre. ha lassata 
(jui la regina siia moglie, la quäle si dice che si star^ anehe col impe- 
ratore otte giorni, et esso re l'aspetterÄ a certo Inogo, dove si deve un lO 
pocho intertcnere per far' non so che dieta. venne in questa corte un 
Jan. 18 gentilhomo*) del duca di Ferrara quatro giorni sono inandato da Soa 
Eccellenza a far qualche querela per conto dei mali trattamenti fatti 
alli suoi sudditi da quei soldati imperiali et per conto di du' altri 
luoghi delli suoi, che il signor don Ferrando dimanda nel Beggiano.*) i5 
per ancora non ha possuto haver' audientia da Sua Maesta^ n^ sa qnando 
la haverä.®) io mando questo mio despaccio in Trento in mano de 
raesser Agnolo') che secondo il solito gli darÄ buono ricaprto . . . 

') Darüber schreibt MarUnengo am 12. JanvMr aus Frag: nella dieta qua 
di Bohemia doppo qualcbe difficaltä che, cagionando la molta carestia, facevano la 20 
Lusatia et la Slesia« che giontamente con la Moravia ci sono anch' esse convennt^ 
hanno concloso di dare per nn anuo al re dodeci per ogni mille di valnta, Tana 
mettii a Sao Georgio {Aprü 23) et Taltra a San Bartolomeo {Augvult 2i) et dnppli- 
care la gabella della cervosa. che qoindici per gli mille, et raccrescimento insieme 
della cervosa per trc anni contiuni chiedeva Sun Maestä (perö darante la gnerra 25 
Tnrchesca oltre l'anno hanno promesso di consentirgli per gPaltri proportionatamente 
al tenipo di detta gucrra) il che a gindicio di costoro puö asceudere a nuove cento 
mille fiorini fnora delP ordinario . . . Aus Rom^ Arch. Vdt. Nunz. di Germania 
Tol. 63 fol. 38a— 39»> Orig. 

-) Von Äia* eigenhändig. 30 

') S. nr, 54 pag. 146 Anm. 1 

*) Bartolomeo de Sala. Er tcar auf der Reise nach Innsbrtick zuerst in 
Trient gewesen, hatte dort mü dem Kardinal von Trient gesprochen, der ihm eine 
Empfehlung an Pagnano, seinen Agenten am Kaiserhof mitgab. In Innsbruck 
hatte er seitie Instruktum übergeben und mit Arras gesprochen, der ihm entgegnete, 35 
il raale e tutto venuto dal si^uor Don Ferrante, et dallui ancora potra yenire il 
remedio, essendosi Sna Macstä rimessa al poter suo. de Sala an den Herzog van 
Ferrara. 1552 Januar 18 Innsbruck. Aus Modena, Arch. di Stato Orig, eigenhändig. 

*) Als Antwort auf den Brief des Kaisers vom 28. Dezember, s. nr. 48 
pag. 132 Anm. 1. 41» 

*) Er Jiatte am 27. Januar Audienz s. nr. 58. 

^ In Born, Arch. Vat. Conc. Trid. 1 {9 fol. 226, 22: findet sich das Orig.- 
Begleitschreiben an Massareüi, worin er ihn bittet, seinen Brief toeiter nach 
Bologna zu senden. Auf das, was ztoiscJien Arras und ihm verhandelt worden ist, 
kann er nichts anderes antworten als das, was er in seinen beiden letzten Briefen 45 
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supplichandola, quando le parera tempo che la stantia mia qni non sia ^55^ 
piü necessaria al servitio di Sua Santita al ricordarse di richiamarme '^^^' ^^ 
a Roma, perche dubito, se havessi a tardar troppo, che potrei forse 
esser' molesto al R"® cardinal di Fano oltre che anch'io a lungo andare 
5 non starei troppo a mio gusto in questo modo, pure per servitio et 
sodisfattione di Sua Beatitudine sono et sar6 sempre prontissimo a fare 
quanto mi sarä comandato et mi accomoderö il meglio che potrö a 
viver' qui a gusto d'altri, mentre che piacerä a Sua Santitii ch'io ci 
stia in compagnia di esso cardinale di Fano, il quäle miglioro delle sue 
10 gotte pure sta anchora tanto inchiodato che non si puö troppo mover 
dal letto. 

Da Hispruch li 22 di gennaro 1552. 

59. Camaiani an Monte: Empfang der Briefe Montes. Unterredung mit 1^32 
Arras. Ein näheres Verhandeln sei bis nach Erklärung des Kardinab ^^^' ^ 

15 von Toumon aufzuschieben. Der Papst müsse klare Vorschläge rnaclieu, 
um sic/iere Antwort zu erhalten, Klagen des Herzogs von Ferrara. Nach- 
richten aus Siebenbürgen, Maximilian wird voranssic/Ulich dorthin gehen. 
Ferdinand nach Wien, um sich mit Moritz zu unterreden. Geringe Glaub- 
würdigkeit dieser Nachricht, Abreise der Königin von Böhmen noch un- 

20 bestimmt Überschwemmung in Flandern. Empfe/dung eines Memorials 
Avilas. Nac/mchten aus Trient, Unwille über die Ansprüche der Pro- 
testanten. Fanos Ansicht, 1552 Januar 27 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch. Vat. Nunz. di Germanii^ vol. 6'2 fol. 59-63 Orig. Schhiss 
eigenhändig. Vermerk: Ri|cevu|ta a 6 di Febraro, r|e8pon|9um XIII. 



25 mitgeteilt habe, et circa che s'incolpi che costi si proceda troppo in fretta, couosco 
molto bene che non si puö dir con veritä, n^ loro lo dicano cbiaramente, ma vogliono 
denotare che sarebbe bene andar ritardando; non dicono anco che volessino che 
s'aifrettasse piü in la materia della reformatione che in qiiella de' dogmi, ma 
diroostrano bene, che a tal reformatione se potesse dar' mig^lior* forma («. die un- 

30 richtige Angabe bei Druffel H nr. 926) in somma signor messer Angelo mio, io 
ritrovo qnesto negotio del concilio esser interpretato pro et contra per quei 
medesimi termini dell' altre volte, et che qaesta potrebbe essere una festa lunga, 
se Sna Santitä non ci pigliasse qnelli espedienti che le parrä piü convenirsi. Wie 
Fano mit den Kaiserlichen über das Konzil spricht , weiss er nicht; ihm gegenüber 

35 habe er geäussert j es sei das beste di espedirlo et fiuirlo presto, et che poi Sna 
Maestä con Taatoritä et potentia sna, attendesse a farlo essequire, conoscendosi che 
per bnona volnntjt et bnona dispositione sarebbe hora difticilissimo a poter ridnrre li 
Oermani; et qnanto alla reformatione, parebbe a Saa Signoria Rm^ che fosse bene, 
Sna Santitii ne facesse nna, che stesse in biioua forma, et per nna sua holla la 

40 pnblicasse in concilio, senza haver a fare altra discussione o perdita di tempo. 
1552 Januar 22 Innsbruck. 
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Jan.22 1551 Dipoi ch'io scrissi a V. S. R"^ le mie ultime che fiirno delli XSH^) 
15(XIn) ^^ ^^ ricevuto in diversi giorni le due sue delli XII et delli XV,*) et per 
Innsbruck non esser* iinportuno a Sua Maestä, la quäle ordinariamente si sodisfe 
che non le sia dato troppo fastidio et si contenta di dar poche audieuze, 
rai risolvei di conferir solamente a raonsignor d'Araa il continuto di 5 
Jan. 27 esse, et cosl con questa occasione so' stato hoggi a ragionar un pezzo 
con Sua Signoria R"'", la quäle havendo udita la mia relatione mi moströ 
di restarne alquanto con meraviglia et di non parerle, che Nostro Signore 
potesse liayere interpetrato n^ notato che li offitii suoi fatti dalla banda 
di qua et quanto eil' ha fatto comunicar da me o da altri a Sua Maestä, 10 
sia preso se non in quel senso che 6 stato porto, n^ che Sua Maest^ 
habbia niai date se non quelle risposte che si ricercavano et che erano 
a proposito, a quanto gli era referto, et cosl per Tawenire si seguirebbe 
d'intendere il tutto senza alcun colore o velo meramente secondo il 
parlar di Sua SantitA et non piü oltre, tenendosi fenno il presupposto 15 
che non habbia a succeder cosa che possa contravenire alla buona 
amicitia che ^ tra Sua Santitii et Sua Maestä, bench^ in certo modo 
Sua Signoria R"* giudicava superfluo il ragionar di queste cose, sin che 
non si vedesse, dove batteva il colpo nella proposta et negotiatione che 
farä il cardinal Tornone con Sua Santitä et nelli altri andamenti che 20 
si vedranno de Francesi, da potersi con piü fondamento pensar a quel 
che sarä piü espediente, perch^ sendo Sua Santitä et Sua Maestä Cesarea 
sin a hoggi alla cieca di quel che s'aspetta di vedere, non hanno che 
trattare per fin che non si venga al ristretto de particolari o dell' uno 
vero del' altro capo della instruttione, con la quäle io fui spedito a 25 
questa corte. perchö si converrä al benefitio d'ambedue di attendere 
alla pace, si discorrerä quel che accadera sopra di ciö, et se si havrä 
a seguir la guerra, si farä il medesimo. et nell' uno et nell' altro caso 
Sua Maestä, come fanno i buoni gladiatori, pigliarä, il consiglio in arena 
et intenderä cosi bene, quanto ogn' altro, quali siano l'intendimenti de 30 
Francesi et a che Camino ei vadino, poiche illa havendo havuto assai 
che fare con essi loro et essendogli nata vicina gli conosce benissimo. 
et circa che l'impossibilita di Sua Santitä non sia tenuta di qua cosi 
per chiara com' eil' ö, Sua Signoria R™* ra'aflfermö che Sua Maestä, et 
tutti loro la sapevano benissimo con assai lor' cordoglio et gli era noto 35 
piü tempo fa in che mali termini lassö il pontificato il suo antecessore, 
pero che non era stata intentione di Sua Maestä (si come piü volte 
haveva fatto intendere) che Sua Santitä per questa comune impresa 



') Nr. 58. 

«) Soll wohl heüsen XI und XIII. nr. 53 und 55. 40 
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facesse, se non quanto la posseva; per il quäl effetto fu consultato che'l ^^^^ 
signor don Ferrando Gonzaga mandasse il Castiglione') a concertare il ^^^' ^ 
che et il quanto fosse quel poco ehe potesse Sua Santitä, ma poiehe di "^ 
presente s'attendeva alV esito di questa mia negotiatione et in questo 
:") mezzo l'impresa di Parma si andava intrattenendo da Sua Maestä et 
quella della Mirandola da Sua Beatitudine etiam piü di quello ehe la 
, posseva, non era necessario entrar altramenti in questa materia, se non 
quando si doverä firmare la resolutione di seguitar la guerra. 

lo feci quelle repliehe ehe giudieai al proposito in eonformitä delle 

JO lettere di V. S. R"* et delle instruttioni ehe portal meco, et eosl Sua 
Signoria R™"* (doppo che furon corse piü parole hinc inde ehe non mi 
eurarö di ripeterle essendo cose dette altre volti), in ultimo mi denotö, 
d'haver preso in bene il mio parlare, ehe tendeva a referire sempliee- 
mente a Sua MaestA, quel che sMntendeva di mano in mano con quelle 

15 considerationi ehe oeeorreranno a Sua Santitä. sopra di che a me parve 
in conclusione che il dire et rispondere di Sua Signoria R"»* fosse eon 
tal consideratione et tanto riservato ehe malamente se le potesse op- 
ponere, perchö questi signori Cesarei hanno certe lor clausule et certo 
bei modo di negotiare giustifieatamente et eon ordine, che non si pos- 

20 sono eavar di trotto senza venire alla sustanza del punto, ehe in tal 
caso forse se ne potrebbe eavare qualehe fondamento, et questo lo dico 
a fine che la S. V. R"* sappia che mentre che Nostro Signore non 
farä, qualehe preposta resoluta, eaverä anco poea resolutione di qua, 
ma quando la mi comandarä ch'io venghi al ristretto di domandar' la 

25 deliberatione di questo o di quello partito, spero che in tal caso ne 
sarö presto resoluto et espedito o in un modo o nell' altro. io feci 
di nuovo un gagliardo oflfitio eon Sua Signoria R"* sopra le querele 
del signor duea di Ferrara mostrando, quanto a Sua Santitä paia al 
proposito il non disperare in questi tempi quel signore, ella mi rispose 

30 che farebbe noto tal offitio a Sua Maestä, la quäle stamani haveva dato Jan. 27 
audienza al gentir huomo^) d'esso signor duea, et cosi eonsiderarebbe 
molto bene questa cosa per risolverla in buona forma, soggiugnendomi 
che la mandata qui del detto gentirhuomo non era tanto per li mali 
trattamenti fatti alli suoi sudditi, quanto per non dare dui altri luoghi 

,^5 che se li domandavano per bisogno et benefitio deir imprcsa di Parma, 
nel che io risposi a Sua Signoria R"* convenientemente et la lassai 
ben disposta. ho dato poi di tutto questo un pleno ragguaglio al detto 
gentirhuomo et air ambaseiatore^) ehe ordinariamente risiede qui per 

') Die Instruktion für Castiglione 8. pag. 112 Anm. 1. 
40 •) Vgl nr. 58. 

*) Ercole Bangoni. 
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1552 li (Jetto signor duca, li quali ne sono rimasti sodisfatti, havendoli io fatto 
^ toccar con mano, quanto Tinteressi di esso 8ignor duca siano a cuore 
^ a Sua Santitä, et quanto la mi habbia comandato efficacemente: ch'io 
li raccomandi a Sua Maestä. 

Nach dem Tode Fra Giorgios habe Castaldo die Verluiltnisse ad 5 
Vota Ferdinandi^) geordnet, so dass jetzt Rtihe Iierrscht Die gefundenen 
Geldschätze des verstorbenen Kardinals entsprechen ganz und gar nic/d defi 
gehegten Hoffnungen, Ans verschiedenen Briefen ergäbe sich ganz deuüich 
die Schuld Fra Giorgios und seine Verräterei zu Gunsten der Türken, 

S'intende che il re de Romani raandava verso la detta Transilvania lO 
una grossa banda nuova di Thedescbi per ferraare et assicurare quelle 
cose in ogni evento cosl da Turchi come da altro, et il re di Boemia 
si spignerebbe forse anco lui sin \k per farsi conoscere da qnei populi 
Transilvani. il detto re de Romani se n'era venuto verso Vienna, per 
dove si diceva che s'inviarebbe il duca Mauritio'^) per parlar seco, prima 15 
che venisse qui, ma di questa venuta di Mauritio, ancorch^ la s'affenni 
da qualch' uno, io non so piü che mi dire, parendomi che monsignor 
d'Aras ne parli come di cosa che bisogna aspettarne Tevento, prima 

Jan. 27 che si certifichi. havend' io domandato hoggi a Sua Signoria R"% quando 

sarä la partita d'Hispruch della regina figliola di Sua Maestä, mi ha 20 
risposto di non Io sapere o che non me Thabbia voluto dire o vero 
che non ce ne sia resolutione. io non saperei indovinare quel che denoti 
la ritardanza qui di detta regina. dell' altre cose poco ci ^ che awi- 
sare, poich^ in questa corte si sta piü con silentio che se la fosse 
d'uno principe assai minore,*) et li secreti di Sua Maestä passano per 25 
cosi poche mani che a rare tocca di parlame oltra che si pu6 credere, 

Jan, 27 che le cose per hora sieno in qualche suspensione, et ambiguit^, et 
compresi hoggi per certe parole di monsignor d'Aras che Sua MaestA 
per adesso faceva i suoi conti et discorreva cosi alla grossa con pro- 
suppore solo, dove la botta poteva dare a un di presso, ma quando fosse 30 
il tempo che non si havesse a discorrere a caso, ella farebbe i sooi 
discorsi minutamente et con buoni foridamenti, considerando quei parti- 
colari che non si puö di presente. 



») S. Buchholtz a. a. 0. VII pag. 291 ff. 

*) Moritz liatte an Ft^dinand geschrieben^ che dovendo venir qua da Sua ^ 
Maesta, ha deliberato di far il viaggio per Bohemia, et andar da lui si per conferir- 
gli ogui suo negotlo, si per impetrare il favor suo per scriversene con Timperatore, 
in qnello che da Sna Maestä spera et desidera. dd Pero an den Ear^nal ffon 
Mantwi. 1552 Januar 31 Innsbruck. Aus Mantua^ Arch. Gonzaga Orig, 

•) In ähnlicher Weise äiissert sich Fano in einem Briefe an Dandino vom 40 
29. Januar. Aus Born, Arch, Vat Nunz. di Germania vol. 61 fol. 75*, 76 Ortg- 
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In Seeland und Halinnd haben Üherschicemmungeri grossen Schaden ^552 
angerichtet. Camalani empfiehlt einen in Form eines Memorials beigefügten *^^^* ^ 
Wunsch Don Luigis d^Avila und bittet um Antwort i'djer die Anstellt des 
Papstes darüber, 
5 Da Hispruch li 27 di gennaro 1552. 

Havendo^) io havuto di Trento da messer Agnolo-) un pieno 
ragguaglio del successo della sessione*) et delle dimandite imper- 
tinenti et maligne de quei ambasciatori Luterani, ho eonferito il 
tutto con monsignor R"*> de Fano, il qaale mi ha mostrato con buone 
10 raggioni che tali dimandite siano evidenti inditii, che li Protestanti non 
voglino andar' altrimente al concilio et che chiegghino quello che sanno 
non li dover' esser* concesso, perchö li serva poi alla scusa de non 

*) Eigenhändig. 

*J Vom 25 Januar. Am 28. Januar antwortet ihm Camaiani mit ganz ähn- 

15 liehen Worten wie hier, indem er seinen Unwillen über die zu grossen AnsprücJie 

der Protestanten ausspricht Aus Born, Arch, Vat. Conc. Trid. vol. 139 fol. 231 »^ Orig. 

') Session vom 24. Januar. Über ifiren Verlauf teilt Massarelli in Arch. Vat, 

Conc. Trid. vol. 78 fol. 4^, 5 mit: Applicuerunt Tridentum oratores Mauritü ducis 

Saxoniae electoris, et Christopbori ducis Virtimberg, qui inter protestantes Lutbe- 

20 ranos primas partes teoent, audirique a sacra synodo petierunt. quare die domenica 

24 Jan. \hW2 mane bora If) babita est congregatio generalis, in qua primum adinissi 

saut duo oratores dncis Virtimb. videl. Joannes Tbeodericus a Plieningen eques 

et Joannes Heinricas Hoklin ntr. jur. doctor qui in primis exbibuerunt mandatum 

ipsias ducis in eorum personam snb. dat. Tuebingae die XX sept. 1551. Deinde 

25 exbibuerunt queudum libellum, in quo asserebant contineri eornin coufessionem ac 

fidem, quam per suos tbeologos se defensuros offerebaut sedantesque tbeologi eorum 

audirentur. petierunt tria (ut ipsi dicebant) gravamina explicari, illa autem sunt, 

primum ut constituantur judices et arbitri, qui judicent de con tro versus religiosis, 

et ii non siut epsiscopi uti partes, secunduni nt concilium non ita continuetur, 

30 ut decreta in eo bactenus promulgata pro conclusis, et ratis babeantur. tertium 

ut ipsa in Tridentiuo concilio promulgata tanquam parte altera super eis non 

audita retructentnr et irrita fiant, quibus nibil aliud responsum fuit, quam : sancta 

synodus audivit ea quae a vobis relata sunt, et cum deliberatione providebit. {Der 

Wortlaut findet sich in Born, Arch. Vat. Conc. Trid. vol. 2 fol. 58—59, ebenso in 

35 arm. XII vol. 29 fol. 101-104.) 

Eadem die 24 Januarii 1552 bora autem 22 babita est iterum congregatio 
generalis, in qua comparuerunt duo oratores Mauritü ducis Saxoniae electoris, vid. 
Volfangus Eoler eques et Leonardus Badenhorn u. j. doctor qui longa oratione 
petierunt quatuor a s^» synodo. primum ut daretur salvus couductus in ampliori forma 
40 quam bactenus datus faisset, slcnti datus fuit Boemis in concilio Basiliensi et ut 
derogaretur consitutioni concilii Constantiensis de non servanda fide bereticis. quo 
salvo condncto accepto, statim suos Tridentum mittent. 2. ut supersedeatur a 
pnblicatione decretorum in proxima sessione ut super bis sui etiam tbeologi audiantur. 
tertium ut decreta bactenus Tridenti publicata resumantur et super eis tbeologi 
45 tarn sui, quam Augustanae confessionis audiantur. 4. quod declaretur concilium 
in causis fidei et quae pontificem tangunt, esse sopra pontificem. et quod ad boc 
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1552 esser' comparsi. se volevano non haver rispetto a Nostro Signore et 
Jan. 27 ^^^^ veritä, dovevano pur' almeno mostrare di haverae un pocbo alT 
iniperatore et astenerse dal dire che quel coneilio non sia generale non 
ci essendo tutte le nationi, potendose interpetrare che voglino denotare 
che ci manchi la Francese. basta che coF esserse prorogata la publi-^ 
chatione dei decreti et col esserse concesso il salvacondotto amplo come 
rhanno dimandato, si ö levata Toccasione di poterse dirc che il eon- 
cilio non proceda se non con tutti li rispetti verso li Luterani. et se 
non ne succederÄ quel frutto che si desidera, la colpa non sarä de Sna 
Santitä n^ del suo legato presidente nel detto coneilio. 

1552 60. Monte an Camaiani: Empfangsbestätigung verschiedener Briefe. A^ii- 
Jan. 30 ^^f^i- ^j^jT idfigß^pg^ Verweilen. Sendung einer Provision , am dein Legatn 
nicht zu lästig zu werden. Absicht, Hin als Nuntius am Kaiserltofe ra 
befialten, da Fano wegen seiner Krank/ieit bald zurückkehren unrd. An- 
scheinend sind einige Briefe am Rom verloren gegangen. Die Vorgang 
in Triervt sollen durch eigenen Courier mitgeteilt toerden, sobald der Paj4t 
gesund ist. Tournon ist noch nicht angekommen. Schwierige Lage ror 
Parma. Umschliessung Mirandolas nicht völlig durchgeführt. DU Be- 
drückungen der Unterthanen des Herzogs von Ferrara. Camaiani soU d^ 
Agenten des Herzogs in Innsbruck unterstützen. Die Frlanbnis der Gf .* 
treideausßihr aus Sicillen erhalten. 15ö'2 Januar 30 Rom. 

Aus Born, Arch. Tat Bibl. Borghese I 6 fol. 3^-5^ Orig -Register. 
Jan. 29 Hiersera per la via solita di Trento si hebbe Tultiraa vostra 

Jan. 12, 26 di 12') et quattro di prima si erano havute le di 12, U e Si 
Jan. 12, 14, 15 l^j^) per le quali tutte havendo Nostro Signore conosciuto la continuatione 2^ 
della diligentia vostra, ve n'ha commendato molto, et ancorche non bisogni 
vi si dice nondimeno che attendiate a continuare, ponendo Fanimo in 
reposo di non havere a essere cosi presto revocato di \ä, come pare 
che in questa ultima vostra accenniate, et per quest* eflFetto, aeciocK 
non habbiate a essere piü longamente modesto, et grave a monsignorl^' 

confirmentnr constitutiones Constantiensis et Brasiliensis conciliorum et qB«i 
Cardiuales, prelati et alii coneilio intereasente8 absolvantar a juramento pracstit« 
ipsi pontifici ut libera suffragia ferre possint. qnibus orat^ribus paucissimis res- 
ponsum fuit videlicet sancta 83'iiodns audivit ea quae a vobi8 relata sunt, et ca» 
deliberatione omnia considcrabit. Auch hiervon ist der Wortlaut erhalten und «^ ^^ 
in Rom, Arch. Vat. Conc. Trid. vol. 2 fol. 60 64 Copie. Die Rede <^arakUfys^ 
ein Unbekannter in einem Brief an Capüupi vom 25. Januar: sie uHxr una oratioi« 
di quella farina che 6 il lor pane quotidiano. Aus Rom, Bibl. Vallicelliana K 3.'^ 
. fol. 1 Orig. 

1) Nr. 54. * 

') Ist nur der Brief vom 14. (nr. 56) erhalten. 
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mio R"* legato, vi si manda con la presente una poliza de 200 scadi^) ^^^^ 



da potervi retirare in qualche alloggiamente appartato, et vivere da 
voi a spese de Sua Santiti, la quäle vi farä di mano in mano prove- 
dere, secondo che intenderä esser neeessario per li bisogni vostri, sopra 
5 li quali scriverete liberamente, quanto v^occorrerä. et affine che tanto 
piü habbiate, a stare con Fanimo riposato, non voglio tacervi che Sua 
Santitä tiene disegno di honorarvi, et di fermarvi sempre costi per un 
pezzo,-) considerando quanto ciö li sia neeessario, cosi se raonsignor 
R"* legato retornerä di qua,*) come se restarä, staute la sua quasi 

10 continua indispositione et impedimento de poter negociare. il che non- 

dimeno serva per aviso vostro solo, finchÄ vi si farä intendere altro. 

Con dispiacere s'i inteso per queste vostre lettere che non haviate 

havute quelle che da noi vi son State scritte in resposta de tutte le 

vostre.**) crediamo che qualcuno doverä esser capitato di poi, et in 

15 ogni evento siate securo che non si 6 mancato tener buon conto di 
qnello che conveniva in questo caso. Sua Santitä vidde et considerö 
molto bene Tawertimento che scriveste in cifra, et per essersi di poi 
havuto quello che 6 successo a Trento della sessione non seguita alli 25, 
Sua Beatitudine si resolve di satisfarsi per un corriere espresso come 

20 prima poteri per il dolore della podagra che la molesta da quattro 
giomi in qua, se bene manco aspramente del solito. et non mancarä 
Sua Beatitudine di lassarsi intendere con la solita ingenuitä et sinceritä 
sua, secondo che li parerä convenir' al servitio di Dio, et dignitä sua 
et di questa sede, et all' honore et conscientia di Sua Maestä. intanto 

25 attendete a conservarvi, et della pratica del cardinale di Tomoöe, se 
fin air hora non vi s'i scritto altro, i proceduto, perch6 non ci 6 stata 

>) Camaiani bedankt sich dafür in dem Briefe vom 5, Februar {nr, 64). 

*) Am 29, JanMMx konnte Serristori nach Florenz berichten: ritraggo come il 

papa non si satisfä molto del cardinale di Fano et potria essere che messer Pietro 

30 Camaiani restassi a quella corte et che Sna Santitä gli dessi una chiesa et lo 

faceasi nnntio. 1552 Januar 29 Rom. Aus Florenz, Arch. Mediceo 3270 Orig. 

Nach einem Briefe Serristoris vom IL März habe der Papst über Fano geäuesert 

esser hnomo longo et sottile, che argniva qnello che soleva dire la fe. me. di Paolo 

scambiandogli il cognome di Fano a vano; namentlich war er darüber aufgebracht, 

35 dasB Fano geschrieben habe, che Sua Santitä non disegnassi vom Kaiser Geld- 

Unterstützung zu erhalten, perö non lassassi d'accordarsi con Francia in ogni volta, 

che lo potessi fare senza inimicarsi con Timperatore . . Aus Florenz, Arch. Mediceo 

3270 Orig, 

'j Monte hatte in einem nicht vorhandenen Briefe vom 18. Januar an Fano 
40 schon die Erlaubnis des Papstes mitgeteilt, dass er nach Italien zurückkehren könne, 
worüber der Legat sehr erfreut war, s, nr. 63, 

^) Aus Bom sind nur die Briefe vom 11. und 13, Januar (nr, 53 und 55) 
erhalten. 

HutUtuberiolite, arrte AbteUwig, Band XU. 11 



Jan. 30 
Bom. 
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Jan. 30 ^^^^ alcuna, si come anche non ci 6 di presente, se non che il pre- 

Feh. 5, 6 detto eardinale doverä esser qui alli 5, o 6 delF altro mese, ool quäle 

^'"- portato che si sarä, non si pretermetterä di darvene pieno raguaglio. 

Vi dirö pnr anche che per li avisi che ordinariamente havemo di 
Lombardia, le cose di Parma si fanno ogni di piü difficili, et che li 5 
awersarii hanno giä, ridotto quel loco che presero a di passati chia- 
mato Guardasone, a terraine che diflficilmente sank recuperabile, *) et 
per quello che s'intende, li sarä de grandissima commoditÄ per esser 
luogo di passo, il che si dimostra benissimo con lo sforzo ehe riniraici 
fanno per tenerlo, et tenete per certo che tale 6 la veritä. si come 10 
anche ^ vero che la Mirandola non stä nel termine angusto che si saria 
creduto con tante diligentie usatevi per strengerla con 4, o 5 forti, et 
con spesa intolerabile de Sua Santitä il che serva solamente per aviso. 

Qnello ch'io lassavo de dirvi per special commissione de Sna 
Santitä si ö che li modi che pur si segoita, et dal marchese de Ma- 15 
rignano, et da qneir altri che sono intomo a Parma, non solo a danno 
et ruiua del paese del signor duca di Ferrara, ma a molta esecer- 
batione, et desperatione sua, offendono tanto Fanimo di Sua Santita 
che non si potrebbe espriraere, parendoli che, cosl facendo, non si facci 
in effetto altro che quello che li propra nemici desiderano. onde vuole 20 
Sua Santitä che non lassate di fame ogni compito resentimento, ser- 
vendovi del contenuto nelle incluse lettere ch^io vi mando,') et procu- 
rando che Fhomo mandato da Sua Eccellenza a cotesta corte*) se ne 
ritomi con ogni buona espeditione, et dareteci aviso del successo dili- 
gentemente, con persuadervi che questo sia negocio che prema a Sua » 
Beatitudine cosl per quello che conceme Tinteresse della causa commune, 
come per quello che ^ tenuta di fare per quel signore in questo caso, 
havendoli da principio promesso che alle cose sue sarebbe havuto quel 
respetto, che alle proprie di Sua Santitä, et sta sano. 

Si ^ havuta la lettera per conto della tratta di Sicilia,*) et si 30 
Jan, 30 manda hoggi per corriere a posta, et del tutto che farä, se ne darä 
aviso. intanto vederete per Tinclusa poliza*) quello che ^ necessario 



*) Margtiese v. Marignano versuchte vergebens, es wieder einjmnehmen. dmUmi 
a, a. 0. pag, 202, 

•) Üvnd nicht vorhanden. Wahrscheitdich ist es ein Brief , wdcken CamiiÜo 35 
Orsino am 19. Januar an Julius IIL richtete, Ober eine Unterredung mit Ferrante 
Trotta, govematore di Modena. Aus Born, Arch. Vat Lettere de* principi 21 
nr. HO Orig. 

•) über dessen Audienz beim Kaiser s. nr. 59. 

*) Nr. 58. 40 

*) Fehlt. 
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che procuriate per questo conto, volendo che Sna Santiti resti con ^^^^ 
qaella satisfattione che ragionevolmente li 6 dovuto. •^^- ^ 

Di Roma etc. 



Bom. 



1552 

61. Monte an fano.^) 1552 Januar 30 Rom» Jan. 30 

5 ÄU8 Bom, Ärch. Vat Bibl. Borgbese I 6 fol. 5^ Orig.- Register. ^o»»- 

Gestern habe er den Brief Fanos vom 22, Januar^) erhalten. So- j^^^ 22 
bald der Papst sich besser föMe, werde er längere Antwort erteilen, um so 
mehr, als man heute Nachricht vber die Vorgänge in Trient Itabe. Toumon *^^^' ^^ 
züird heute toohl in Foligno sein, so dass man seine Ankunft Ider in der 
ersten Woche des Februar erwarten kann. Monte bittet, an Don Luigi 
<rAvüa seinen Dank für dessen Brief auszuspreclien. 
Di Roma. 

62. Fano an Monte: Beilage: Copie eines Antwortschreibens an Crescentio. ^^^^ 

Unzufrieden/ieit über die Verschiebung der Sitzung des Konzils. Die Vor-. ' . 
, II 7 Tl. .1 mnsonicK. 

15 sc/Uäge der Protestanten solle man anhören, ohne über sie zu urteilen, und 

darnadi trachten, das Konzil möglichst rasch zu beendigen. Erneute Bitte 

der beiden geistliclien Kurfürsten, das Konzil zu verlassen. Rat Fanos, 

ihnen diesen Wunsch nicIU zu versagen, Mainz und der Vorscldag betreff 

die Superiorität des Konzils. Crescentio bei Hofe nic/U beliebt. Bitte um 

20 Nachrichten aus Rom, ehe er mit dem Kaiser weiter verhandeln vnll. 1552 

Februar 3 Innsbruck. 

Aus Bom, Ärch. Vat Nnnz. di Germania vol. 61 foL 77»^ 78» Orig. in verso: 

ric|evn|ta a 17, r|i8pos{ta 20. 

Qui sarä inclnsa la copia d'una lettera^) scritta a monsignor legato 
25 del concilio in risposta d'nna sua, alla quale tre cose aggiugnerö. Tuna 



') Fano erhielt den Brief am 5. Februar, s. nr, 63, 
«) Nr, 57. 

') 1552 Februar 3 Innsbruck. Fano giebt ihm auf seine Anfragen Antwort. 
Was die beni ecclesiastici beträfe, so habe Ar^as ihm gesagt, sie hätten im Bäte 
30 beschlossen gehabt und an Don Francesco di Toledo geschrieben che domandasse, li 
beneficii esser fatti patrimoniali, worauf Don Francesco geantwortä hätte che egli 
poteva mal far questa proposta, da er sich damit in einen Gegensatz zu Fano 
stdle, Fano habe dies bestätigt, und Arras sich nun entschuldigt. Fano habe dar- 
aus ersehen, dass einmal questa proposta de patrimoniali non piaceva auchora a 
35 lui und zweitens che era proposto qaesto estremo per facilitar il mezzo. Crescentio 
soll also ruhig sich auf das verlassen^ was er ihm schon früher mitgeteilt habe. 

Was das prorogar gli artiboli et la sessione anbetr^t, hätten die Bäte ihn 

gebeten, in gleichem Sinne wie sie an den Papst und Crescentio zu schreiben, ein 

Wunsch, den er ihnen hat abschlagen müssen. Es sei notwendig, mit der Beform 

40 fortzufahren, das Konzil giustamente et santamente zu beendigen und dann dem 

Kaiser die Ausführung der Beschlüsse zu überlaseen. Denn der Kaiser würds für 

11* 
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1552 quantunque la sessione sia stata transferita, et a me non sia mai 
Feb. 3 piacciuto in conto nessuno: imperö poi che 6 fatto, Sua BeatitndiBe 
**^* lo accetti in bene, et creda che con questo sia levata ogni occähoiä 
a costoro di poter dire, n6 si deve piü admettere cosa che si domasdi 
in questa materia. Faltra si ^, che alle disoneste proposte ch'haniio 5 
fatto costoro, pare a me che non se li debbia far altro, se non d'aÄH>l- 
targli, et non curar di cosa che dicono; ma proseguire il concilio di 
lungo, et finirlo con honore et dignitä di Sua Santitä, perchÄ qaesta 
nazione 6 tale, che chi non gli ascolta sono superbi et gridano fino al 
cielo: ma chi gli ascolta et yk dritto al fatto suo, si afflossano et in- • 
vilisconOj et alhora over si partono, over mettono le cose sae in tacerc 
Taltra si 6, che li due elettori hanno mandato qui alla corte, et fanno 
nuova instantia di voler ogni modo partire. Sua Beatitudine sia eon- 
tenta dl creder a me corae ad amorevolissimo suo senitore, lasciah 
andar, perchö da questi due non puö nascere nÄ profitto nö bene alcuno. ^j 
et io dubito che Magonza sia stato cagione di far proponere a queHi 
di Mauritio la superioritä del concilio et questo non essere oecumenico, 
perch^ quelle due opinioni le disse in Augusta a due hnomini da bene; 
imperö tutte queste cose Sua Beatitudine deve stimar poco et t^mer 
niente; ma attender che si finisca questo concilio ad ogni modo, et se -' 
ben costoro faranno delle instantie et resteranno mal satis£atti del 
legato, bisogna che Sua Signoria R"* si risolva che questo & fatale, 
che chi sarä legato del concilio, sarä poco accetto a questa corte. io 
starö vedendo quel che farä Sua Maestä in queste proposte di costora 



Deutschland furchtbarer sein bavendo la esecutione et il bastone in mano als teoer % 
un concilio aperto lungamente, das jeden Tag an Ansehen verlöre. Wenn die 
Protestanten kämen, sollte man sie anhören und ihnen durch einen oder ncä 
Theologen antworten qnel che gli paresse, sich aber in Acht nehmen, ihnen etne 
schriftliche Erutiderung zu geben, percbö il torre et dar scritti hanno roinati i 
coUoqui di Germania. Über die Forderungen der Protestanten sei er im höehsUn 3t* 
Qrade erstaunt; atteso che nella dieta tntte forono proposte et reiette da Sot 
Maestä; wenn sie dieselben jetzt wieder erneuert hätten, müsse es mÜ oder oft»« 
Willen des Kaisers geschehen sein. Das Erstere könne er nicht glauben, das zweite 
wäre für den Kaiser sehr drückend. Man soüe sie zum Kaiser zuriicksdiickem, 
um sich zu verantworten, denn aus den Forderungen gehe hervor che costro non 3 
vogliono n^ venire nö nbidire. et se qnesto non lo tengono per concilio oecnmenico 
et legittimo, a che fine affaticarsi tanto Sna Beatitudine in far qnesto concilio per 
riddur quelli, che a patto nessnno non lo vogliono? Facciasi dunque per confirman 
de bnoni, et non mettere in compromesso le novänta nove pecore per c^^ar la 
centesima smarrita. Mit dem Kaiser und Arras habe er über diese letzten Vor- 40 
gänge noch nicht gesprochen, deshalb könne er ihm auch nicht deren Ansicht sdiretbea. 
Aus Rom, Arch, Yat. Nunz. di Germania vol. 61 fol. 79—82 Cop, mit eigenhändiger 
Unterschrift, s, mch Jjeoassor pag. $79, 
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J^ war bereit, mit dem Kaiser zu sprecJien, wartet aber Nachricht aus Rom 1S52 
ab. Er verspricht sich um so Tnehr Erfolg davon, als der Kaiser ja immer ^^* ^ 
gesagt hat, er wolle nichts che Tautoritä di Sua Beatitudine sia toeca ^^ 
n^ lesa in parte alcana. 
5 Da Insprueh li 3 di Febraro 1552. 

63. Fano an Monte: Am 3. Februar Empfang des Briefes von Monte 1552 
vom 18. Januar. Freude, dass er nach Italien zurückkehren kann. Unter- ^^ ^ 
reilung mit dem Kaiser über eine Gunstbezeugung an Balduin und Giovanni 
ßattista de Monte, Antwort des Kaisers stellt noch aus. Wunsch, Ostern 
10 in Moilena feiern zu können. Über die Aussicht auf ein Beneficium vom 
Kaiser. Montes Brief vom 30. Januar erhalten. 1552 Februar 5 Innsbruck. 
Aus Rom, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 61 fol 83*^, 84» Orig, in verso: 
ric|eva|ta a 17. 

Alli 3 di questo ricevei le lettere di V. S. 111"» de 18 del pas- Feb. 3 

15 sato,^) per le quali eon molta mia allegrezza intesi Tanimo et cortesia Jan. is 
di V. S. 111"» verso me. del che ne le bacio le mani, quanto piü humil- 
mente posso. io era risoluto di non domandar mai licentia a Sua 
Santitä, acciö non si credesse dal mondo, che li gran benefitii ricevuti 
da Sua Beatitudine fossero g\k invecchiati nell' animo mio. impero 

20 dandomi sicurtä V. S. 111"», dirö il fatto mio liberamente. Taria di 
Germania, signor mio, ö infelicissimo per rae, ni mai vi sono stato un 
mese intero sano. et s'io ritomava in dietro con Sua Maestä o morivo, 
o mi stroppiavo: benchd questo rischio non lo curava, ni curarö mai, 
mentre vi sia il servitio di Sua Beatitudine o di sua casa 111"»; se 

25 donque pare a V. S. 111"» che io possa senza deservitio di Sua Santit^i esser 
ricchiamato in Italia, maggior gratia, nö maggior favore posso ricevere da 
lei, quanto esser richiamato da Sua Beatitudine, alla quäle poterö servir 
alcuna volta nelle occorrentie di questi tempi per haver informatione 
degli humuri di Germania et di questa corte. Er fiat mit dem Kaiser 

30 über ein Beneficium für das Haus Monte gesprochen und tdrd noch einmal 
darauf zurückkommen, da er bis jetzt keinen Entsclieid vom Kaiser erhaüen 
habe, se dunque V. S. 111"» mi farä far pasqua a Modena, over subito 
dopo pasqua, nel quäl tempo Sua Maestä ritomerä in Germania, io lo 
riceverö per singularissima gratia . . . 

35 Quanto alla espettatione c'haveva V. S. XU"» che Sua Maestä me 

havesse ataecar' un hello et grosso fiocco al capello, Tassicuro che qui 
non li sanno fare, et la seconda settimana di quaresima Sua Maestä 
fari la consulta delle cose beneficiali, et alhora saremo chiari, benchö 



') Nicht vorhfinden. vgl, nr, 60 pag. 161 Anm, 3. 
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1552 V. S. Dl"» sarä certa che di questo io non ne dirrei nna parola, percfe 

Feh, 5 i»aggai non lo danno alli Italiani, et il poco io no'l voglio. starö dnnqoe 

/nn«6rtt(*.^p^^^^^^ che V. S. lU" mi dia lame deUa mente di Sna Beatitadiae 

circa il mio ritomo: acciochö tanto piü possa strengere et aceelerare 

Feb. 5 li negotii incomminciatL hoggi ho ricevnte le altre di V. S. lU* & l 

Jan, 30 30^) pur del passato, et non manearö di sollecitar, quanto mi serivefl 

signor cardinal San Vitale^ . . . 

Da Inspruch alli 5 di febbraro 1552. 

1552 64. Catnaiani an Monte: Montes Brief vom 30. Januar erfüllten, Dmk 
' für die bevorste/iende Ernennung zum Nuntius. Seine Anhänffliehkek an :* 
das Haus Monte. Trotz des Einspruches Fanos Entsdduss, eigenes Haut 
und eigene Dienerschaft zu halten. Aufschiebung der Audienz bei Ana^ 
der zum Kaiser gerufen ujird. Unzufriedenheit der Agenten von Ferrara 
über den Erfolg ihrer Sendung. Courier aus Spanien bestätigt die Miß- 
stände vor Parma und Mirandola, RückkeJir Erassos. Baldige Abrtiti I' 
der Königin von Böhmen. Gesundlieit McunmiHans wieder hergesUlIt 
Nac/tricIUen über die Verhandlungen mit Toumon vom Kaiser enoartä. 
Freude, dass der Papt sich über die Vorgänge auf dem Konzil äusm^ 
wird. Vargas aus Trient angekommen. Gerüchte über die . Ankunfi 
Melanchthons und des Kurfürsten Moritz. Tod des Lord Protdäcf^- •^' 
1552 Februar 5 Innsbruck. 

Aus Barn, Ärch. Fat. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 66-69 Orig*) in verto: 
ric|evu|ta a 17, r|e8pon|8um 20. 

Fd>. 5 Io ho ricevuto stamani et letto con la debita reverenza la lettera 

Jan, 30 di V. S. R"* delli 30 del passato responsiva di piü mie precedentl*) 3 
Dass der Papst die Absicht habe, ihn zum ständigen Nuntius zu ernennen 
ist ihm eine grosse Freude; seine Kräjle und seine Dienste werden immer 
dem Papste und dem Hause Monte zur Verfügung stehen, con Fharer 
ricevuta la poliza de dugento scudi*) darö ordine di ritirarmi in uno 
alloggiamento appartato, per non esser piü molesto a monsignor B** di 30 
Fano il quäle, havendogli io secondo il solito participato la detta letto 
Jan, 30 di V. S. R"», mi ha mostrato che non vorrebbe, sinch^ Sua Signoria 



>) Nr. 61. 

') Das Schreiben Rieds ist nicht vorhanden, 

') NoDz. di Germania vol. 62 fol. 64, 65 ein Originalbrief Camcdams onMoidt^ 
von demselben Datum, in welchem er die Erfüllung zweier Bitten des SM^ 
Vargas wünscht Es handelt sich um die Messen der Gattin des verstorU»» 
Idiaquez und um Entlassung einer Nonne aus dem Kloster. 

*) Vom 12., 14., 15. Januar, s, nr. 60, 

») 8. nr, 60. ^ 
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R"* stessi in questa corte, chHo mi levassi di casa sua.^) ma io per iS52 
mia maggior commoditä et per poter' haver servitori, cavalcature et ■^*^^- ^ 
altre cose a mio gasto da stare in casa o andar fnora, secondo che 
bisogni si per negotiare et penetrare le occorrenze del mondo come 
5 per far visite et altri offitii, mi risolvo che sarä, piü al proposito et 
massime per il servitio di Saa Santitä ch'io mi stia da me per attendere 
senza haver rispetti a far giomalmente quello che accaderä, ancor ch'io 
possa dire che da Sua Signoria R"» son stato sempre visto gratamente 
et ho ricevuto molte carezze, ma io naturahnente son huomo rispetto- 

10 sissimo. oltra li altri servitori et cavalcature che cominciarö a cercar 

domani et me ne provederö qui in termine d'otto o dieci giorni, disegno Feb. 
(se perö parrä a V. S. R"*») di far venir qua certi miei servitori che 
io lassai in Roma, et due mie mule et nn cavallo con alcane sorte di 
bagaglie et comoditä che in queste parti non si trovano da comprarle 

15 et non si puö star senz' esse, s'io havessi a stare in questa corte" piü 
di dui tre mesi. se questo mio disegno non dispiacerä aV. S. R"*, 
ella mi farä favore di accennarlo a messer Giulio Canano, il quäle 
ordinerä a detti miei servitori, quanto habbino da fare. io ero hoggi Feh. 5 
neir entrar in camera di monsignor d'Aras che mi aspettava per udire, 

20 quanto havevo per le lettere di V. S. R"*, quando Sua Maestä Io mandö Jan. 30 
a chiamare che andasse subito da lei, per il che li bisognö diflferir la 
mia audienza per un altro giomo. io adunque per questa non havrö 
troppo che scrivere, riservandomi ad un' altra occasione. non tacerö 
giä che'l gentil'huomo del signor duca di Ferrara per ancor non 6 stato 

25 spedito, anzi et lui et Tambasciatore di Sua Eccellenza sono poco sodis- 

fatti d'eöser tirati piü in lungo che non vorrebbeno et di stare in dubbio, 

quäle sarä la espeditione che s'havrä. in ogni caso io farö sopra di 

eiö quel caldo uffitio et risentimento che la S. V. R"^ mi comanda. 

Anco li awisi di Lombardia che si hanno di qua, conformano con 

30 quelli che vengono costi, si circa le cose dell' impresa di Parma che 
non vadino nel modo che bisognerebbe, come circa l'ossidione della 
Mirandola, et quel corriero Spagnolo che ultimamente fix preso, (doppo 
Tesser stato relassato) 6 comparso qua et ha detto piü di quello ch'io 
credo che sia, havendo magnificato che in quei giorni che stette dentro 



35 ') Fano spricht es Monte gegenüber aiM, taeshalb er Camaiani bei sich habe 

behalten u>oüen. Er habe es gethan che la corte amirata di questa divisione non 
pigliasse subbietto da far qualche strano ginditio, et benchö io Io tengo a forza et 
contra saa volnntä, et teneroUu sin tanto che venghi nnova dispositione da Sua 
Beatitndinei Io fö nondimeno a buon iine et per la causa detta. che quanto alla 

40 spesa et incommoditä mia, ella e si poca che la reputo quasi a nlente . . . 1552 
Februar 18 Innsbruck. Aus Born, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 61 fol. 89 Orig. 
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1552 alla Mirandola, vidde entrare tanti vivandieri et taute vittovoglie, che 
^*^^' ^ se Spagnoli et non Italiani stessero a queir impresa credo che havrebbe 
nns ruc -^^12X0 altramente. nel ragionar che farö con monsignor d'Aras saprö 
io molto ben toccar' i punti sustantiali in conformitä delli awisi che 
tengo da V. S. R"* per farli conoseere le cause di questi disordini. 5 
certo che a qualch' un par meraviglia che stando le dette cose in tali 
termini, di qua non si vegga se non tardanza et qualche fredezza. per- 
chö ne i provedimenti di guerra per hora non s'ode qui alcuno romore, 
se non di qualche apparecchio di denari che si ö inteso esser stati 
messi in assetto et in procinto per li bisogni, et il secretario Erasso^) 10 
neir essere stato in Italia, ha trattati li maneggi di non so che cambio 
et in Milano et in Genova et fatte certe altre provisioni, et poi se n*^ 
tornato a Sua Maestä. che l'aspettava havendo rimesse piü facende al 
suo ritorno et fra le altre pareva che la regina differissi il suo partire, 
sinchö esso Erasso fosse qui et portasse denari da posserle dare alcune 15 
migliara di scudi che ella desidera da Sua Maestä, ma secondo che si 
dice non saranno troppi, andando le cose qua molto strette et non 
passaranno forse quindici mila.^) si crede che la detta re^a non 
tardarä troppo a partire per alla volta di Vienna, et il re sno marito 
che doppo la partita di qui riamalö di nuovo per il viaggio, s'6 inteso 20 
esser migliorato.*) del resto delle nuove publiche poeo si puö awi- 
sare con fondamento, sinchö non s'habbia maggior lume di quanto 
s'aspetta di sentire del ritratto de maneggi di pace, et si puö pensare 
che Sua Maestä, aspetti che da me le sia referto, quanto Nostro Signore 
mi isxk scrivere doppo che havrä udito il cardinal Tomone, nel quäl 25 
tempo ra'ingegnarö di considerare cosi bene le parole di Sua Maestä, 

») S, nr, 44 pag, 123 Anm, 3. 

') ErasBO habe, tote Pero an Calandra, den Kastellan von Mantua, sdiräbt, 
16000 acudi mitgebracU, le quali heri si dettero al mastro di casa deila ser™» reina, 
segno della strettezza overa penuria del denaro di Saa Maestä in quella corte, 30 
poich^ ha bisognato che nna tal piccola somma si sia tolta a Tinteresse. 1562 
Februar 5 Innsbrttck, Äu8 Mantua, Ar eh. Gonzaga Orig, eigenhändig. 

') Maximilian war am 22, Januar von Innsbruck fortgereist, woüte zuerst zu 
seinen Schwestern nach Hall und von dort nach Linz gehen (Arras an die Königin 
Marie, v. Druffel II nr. 927). Auf die Nachricht von seiner Erkrankung in 35 
Wasserburg {in Oberbayem am Inn zwiscJ^en Rosenhaim und Mühldorf), die am 
30. Januar in Innsbruck eintraf, schickte der Kaiser subit» mons. d'Abramon, 
gentilhuomo de la camera per visitarlo et insieme con loi il suo medico Comelio, 
ü quäle mons. d'Abramon ^ ritomato per le poste con portar nove a Sua Maesta 
del miglioramento tolto per Sua Altezza. il qnale d tale che si trova in bnon 40 
essere per partire et segnire il suo viaggio. del Fero an den Kardinal wm 
Mantua. 1552 Februar 5 Innsbrtick. Aus Mantua, Arch. Oonzaga Orig. s. auch 
V. Druffel II nr. 957. 
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che Sua SantitÄ si possa poi risolver' al meglio. io ho ben preso un t552 
gran piacere che V. S. R"* m'habbia scritto^) che Sua Beatitudine voglia^*^^*^ Jan.30 
sodisfarse per un comero espresso lassarsi intendere con la sua solita ^"* 
ingenuiti circa li casi del concilio, perchi io m'aocorgo ogni giorno 
5 meglio che tal* offitio sarä necessario con tutto che non se deva dubitare 
della buona mente di Sua Maest^, dal parlar della quäle spero che 
potrö air hora cavare quel construtto che forse non si potrebbe per 
altra via. eomparse dui giorni sono in questa corte il fiscal Vargas venuto Feb, 3 
di Trento per quelF effetto*) che V. S. R™* dovrä haver' inteso dal car- 

10 dinal Crescentio. qui fanno i lor consigli in queste materie conciliari 
come di cosa che in questo tempo importi piü deir altre. si parla et 
si crede divetsamente della venuta al concilio del Melancthone et d'altri 
dottori Lutherani,*) et di Mauritio*) si sta anco in suspensione. per Feb, 5 
stasera non dirö altro . . . 

15 Da Hispruch li 5 di febraro 1552. 

S'6 detto hoggi in questa corte esserci nuova d'Inghilterra che Feb, 5 
finalmente hayevano fatta tagliar la testa al protettore. 

65. Camaiani an Monte: Unterredung mit Arras über die Vorgänge in lli52 
der Lombardei und die Klagen des Herzogs von Ferrara, Auseinander-- ^^^' ^ 

20 Setzung mit Arras aber die Beihülfe des Papstes zur Unterhaltung der ^^^^''^ • 
Truppen vor Parma und Mirandola, über die Mission Castigliones und 
über neue Truppensendung des Kaisers. Bitte um baldige Nachricht über 
die VerJiandlung mit Toumon. Die Getreidezufuhr aus Sicilien. Wunsch 
Camaianis nach eigener Wohnung trotz des Bestrebens Fanos, ihn in 

25 seinem Hause zu behalten. Reisepläne des Kaisers. Camaianis Brief vom 
5. Februar. Zeitpunkt der Abreise der Königin von Böhmen noch un- 



») Nr. 60. 

') Über die Sendung von Vargaa 8. Maurenbrecher: Karl V. und die deutschen 
Protestanten pag. 281, 282 und Levassor pag. 500. 

30 *) Der Gesandte von Mantua berichtet, sie seien in Augsburg und warteten 

dort auf den Geleitsbrief aus Trient; würden sie denselben erhalten, dann würden 
sie per schifar la corte Ober Marana nach Trient gehen, del Pero an den Kardinal 
von Mantua. 1562 Februar 5 Innsbruck. Aus Manttui, Arch. Gonzaga Orig. 
(Melanchthon befand sich damals in Nürnberg.) 

35 ^) Moritz schrieb, er könne noch nicht kommen, weü quelle genti non si 

contentano di quel pagamento, pretendendo maggior credito per 11 servicio c'hanno 
fatto nel assedio di Magdeborgb, talcbd questi signori nel secreto non sono senza 
qualcbe sospetto cbe egli babbla caro di mantenere insieme quelle genti per mettere 
gelosia air imperatore et farlo condescendere alla liberatione di Lantgravio. 

40 Fando{fini an den Herzog von Florenz. 1352 Februar 5 Innsbruck. Aus Florenz, 
Arch. Mediceo 4313 nr. 69 Orig. 
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1552 getoüs. Zufriedenheit am hiesigen Hofe mit Giovan Battüta de Monte. 

^^^' ^ 1552 Februar 8 Innsbruck. 
IniMhrwik. ^^ ^^^ ^^^ y^ ^^^^ ^. Germania vol. 62 fol. 70—75 Orig. 8Mhs$ 
eigenhändig, in verso: ri|cevTi|ta a 17, r|ispo8|ta 25. 

Feb. 8 lo so' stato hoggi in longo ragionamento con monsignor R™« d'Aras, 5 

havendogli conferito, quanto V. S. K"» mi scriveva per le sue delli 30 

Jan, 30 del passato.^) et circa li awisi di Lombardia sopra le cose di Parma et 
la fortifieatione che 11 awersarii hanno fatta a Gnardasone, Sua Signoria 
R"» mi moströ di haver* inteso il medesimo.*) entrammo poi sopra li 
casi del duca di Ferrara, et doppo ch'io hebbi letto a Sua Signoria R"* 10 
il medesimo capitolo della lettera di V. S. R"» et le copie et lettere 
ehe vi erano alligate,*) ella mi ci rispose molto particolarmente diceo- 
domi tatto qaello che era passato dal principio sin' a hora tra Saa 
Maestä et il signor don Ferrando sopra questo negotio; quäle finalmente 
si ridurrebbe a questo che'l signor duca*) non fosse gravato in altro, i5 
se non in contentarsi che'l signor Hercole de Contradi, che ^ signore 
di San Polo,*) entrando in servitio di Sua Maestä, pigliasse lui stesso 
la cura et guardia de ditto San Polo, guardando che de li non passas- 
sero vettovaglie per Parma, et assicurando che la iurisdittione et sudditi 
di esso signor duca non fossero danneggiati. ma che della Magione et 20 
altri luoghi non si facesse piü altra instanza a Sua Eccellenza. dei 
denari et estorsioni dei popoli, della quäle a Sua Maest^ era dispiaeiuto 
infinitamente, come quella che 6 inimicissima di simil modi et haveva 
solo presa quella guerra per benefitio della sede apostolica, et che i 
Francesi erano quelli che havevono questa colpa et che perö i principi 25 
d'Italia havevono haver caro che la cosa si espedisse presto et Parma 
ritomasse alla chiesa, che non fosse piü causa de inquietar li stati 
d'altri, et con tutto ci6 Sua Maestä haveva scritto caldamente di nuovo 
al signor don Ferrando et al marchese di Marignano che awertissero 
molto bene che al paese d'esso signor duca fosse havuto rispetto senza 30 
far violenze a i suoi sudditi, anzi con gastigar quei soldati che Thavessero 
fatte sin' a qui, li quali si poteva dubitare che fossero transcorsi piü 
Ik del dovere eo'l pigliar l'occasione di rimediare alle vittovaglie che 
si sa esser' andate di quelle parti in Parma, io replicai che Sua Eccel- 
lenza, per quel che si vedeva per le lettere sue et per qoello che ha- 35 
veva scritto il decano di Lucca a V. S. R°» et anco a me,®) di poi 

») Nr. 60. 

*) Ende Januar muas Qonzaga geschrieben haben. QoseUini a. a. 0. pag. 204. 

«) 8. nr. 60 pag. 162 Anm. 2. 

*) Herzog von Ferrara. ^ 

*) San Pah d'Enza, südlich wn Parma. 

•) Die Briefe sind nicht vorhanden. 
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ch'egli ö State dal signor don Ferrando,^) parlava molto giustificatamente i^^^ 
et rendeva buon conto delle sue ragioni si circa le vittovaglie come ^^^' ^ 
dei luoghi che se li domandavano, 11 quali Sua Eccellenza giadicava ^ 
non far' a proposito per rimpresa, et che'l meglio sarebbe awicinarsi 
5 a Parma, Sua Signoria R"* ml ci rispose a questo, con dir perö di parlar 
solo fra lei et me, che 11 duca di Ferrara non era lor capitano generale 
da dargli consiglio, oltra che non Thavevono d*haver anco cosi per 
confidente, sapendosi che4 cardinale sno fratello fa in Ferrara, quanto 
accade per il servitio di Francia, et che monsignor di Termes i stato 

10 tante volte li et in Reggio, di dove sono andati tutti 11 denari in Parma, 
pure che havendo Sua Signoria R"* molto bene inteso, quanto io referivo 
per parte di Sua Santitä, sollicitarebbe la espeditione del gentirhnomo 
di Sua Eccellenza procurando d'haveme la parole da Sua Maestä, che 
al parer suo sarebbe in conformitä del partito scritto di sopra circa il 

15 luogo di San Polo, essendo tale che Sua Eccellenza se n'avrebbe da 
sodisfare et a rendersi eerta che la mente di Sua Maestä 6 che a i 
sudditi suoi non sia fatto danno et che questa guerra si faccia per 
bene, et non per male de i signori d'Italia. questa £ la sustanza di 
quanto passammo in questo particolare del duca di Ferrara . . . 

20 Essendosi finito di parlare, di quanto io haveyo mosso con esso 

monsignor d'Aras et volendomi partire, Sua Signoria R"» mi fermö 
attaccando un' altro ragionamento che fu come essendo stato piü volte 
fatto dire a Sua Maestä, che Sua Santitä non poteva resistere a tante 
spese, et che era conveniente che la non facesse piü che non com- 

25 portavano le sue forze, Sua Maestä replicö sempre chiaramente che la 
mente sua non era, se non che Sua Santitä facesse quello che ella 
poteva et che cosi ultimamente per commission sua el signor don Fer- 
rando haveva mandato il Castiglione a Roma,*) per consultar quello che 
Sua Beatitudine potesse et venire al ristretto che la pagasse solamente 

30 li dicci dodici milia scudi il mese mantenendo in oltre per servitio 
dell' impresa 1111"« signor Giovanbatista et il signor Alessandro Vitello 
con il legato, et che sopra questo Sua Santitä non venne a conclusione 
con il detto Castiglione, ne volse dire che genti di Sua Maestä bisognasse 
mandar' alla Mirandola per supplimento di quelle di Sua Santitä essen- 

35 dosi prima mostrato piü volte et massime per quel che referi qua il 



*) Der Dekan kehrte am 1, Februar van Ferrante nach Borge San Domino 
zurück, an8cheinend nicht sehr befriedigt, und reiste am 2, Februar zum Marquese 
van Marignano weiter. Riario an Monte. 1552 Februar 5, Aus Rom, Arch. Vat. 
Lettere de* principi 19 fol. 257*— 258» Orig. eigenh. 
40 «) Dezember 18. 
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1552 secretario*) delF 111°** signor Giovanbatista esser necessario che si aiutasse 
r^^^^^ quell' impresa, per il che Sua Maestä commesse al signor don Ferrando 
che sin all' hora ci mandasse gente; il che non ^ seguito, secondo che 
ha asserito esso signor don Ferrando per non essersene havata comis- 
sione o richiesta da Sua Santitä, la quäle anco haveva detto al mede- 5 
simo Gastiglione che per il mese di Grenaro passato non accadeva, poi 
che ella haveva proveduto alla paga che bastava per alF hora, et che 
haveva eommesso a me*) quello che sopra ci6 havessi da negotiare con 
Sua Maestä, la quäle non havendo poi saputo da me altro che il rag- 
guaglio di quanto ci era dei maneggi della pace che andandosi cosl K) 
consumandosi piü giomi et settimane, et conoscendosi che Francesi con 
queste loro parole di pace potessero forse andar' ingarbugliando quella 
ossidione et cercar simulatamente in un punto, se li riuscisse di fiare il 
fatto loro, Sua Signoria R°* giudicava a proposito (parendomi), ch'io 
dicessi quello che sopra ciö Sua Santitä havesse ragionato meco per 15 
riferire a Sua Maestä, perchö si potrebbe ordinär subito al signor don 
Ferrando che senza altro indugio spingesse a quella volta qualche 
numero di genti per rimediare che la Mirandola non si riempia et 
proveda di vittovaglie, si come si ritrae che da cinque o sei settimane 
in qua Fha fatto assai piü di prima, et quel corriero che era stato 20 
preso et ritenuto li dentro parecchi giomi, haveva veduto eoi propra 
occhi le vittovaglie et li molti vivandieri che vi erano entratL a tutto 
questo, oltra il dichiarare et toccar le cause, per le quali non si sia 



*) Vümercato. 

*) Nachdem am 28. November Oonzaga dem Kaiser die Wege gezeigt hatte, 25 
die den Franzosen zum Einfall in Italien offen ständen^ und ihn gebeten hatte, bis 
Anfang März, wenn möglich schon früher, seinerseits grössere Truppenmassen zur 
Abwehr dieses Einfalls bereit zu halten, erhielt er am 9. Dezember die Antwort, 
dass man die Notwendigkeit der Verstärkungen einsehe und dieselbe schicken werde. 
Bald darauf (am 13. Dezember) kam Vicenzo, der Sekretär Oiovan Batiistas de 30 
Monte, mit der Nachricht, der Papst woüe auf irgend eine Weise verstushen, die Aus- 
gaben für die Truppen vor Parma und Mirandola zu verringern; er wolle nur 
2000 Fusssoldaten und 200 Reiter bezahlen. Diese Nachricht sandte Ferrante zum 
Kaiser mit der Bitte, wenn irgend möglich am Bund mit dem Papste fest zu 
halten, dessen Zurücktreten von dem Kampfe von grösstem Nachteil wäre; an dm 35 
Papst selbst wurde am 25. Dezember der GHraf CamiÜo Castiglione (ibgeschickt, um 
über die Wünsche des Papstes zu verhandeln. Mitte Januar kehrte er mit der 
Antwort zurück: da Camaiani, der des Papstes Wünsche betreff" Parma und 
Mirandola wüsste, jetzt beim Kaiser sei, so körine dort weiter darüber unterhandelt 
werden. Übrigens sei die Mannschaft bis Ende Januar bezahlt, und es sei nicht 40 
zu fürchten, dass sie aus Mangel an Geld auseinanderginge. Qonzaga bat nun 
sofort um die Aneicht des Kaisers und verlangte neue Befehle. Aus Chsdlini 
a, a. 0. pag. 190—202. 
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possuto rimediare, che in la Mirandola non sia entrata qualche vitto- iS52 
vaglia havendo i vicini tanto amorevoli, io feci una risposta aecommo- ^^^' ^ 
data; dicendo che la comissione, con la quäle fiii espedito a questa corte, ^^' ^ ' 
in per referire, quanto si haveva dal cardinale Verallo, et per risolvere; 

5 andando inanzi li maneggi della paee, le difificulta che ci occorrereb- 
bano; et esclndendosi tali ragionamenti per risolvere le difficultii della 
guerra; delle quali io ero bene informato. ma essendosi aspettato che'l 
Cardinal Tomone andasse a Roma, il quäle a quest* hora ci doveva esser 
giunto et havendo Sua Santitä continuata sin qui la medesima spesa 

10 per la detta impresa della Mirandola pensavo che presto si havesse a 
sapere quel che Sua Santitä haverä ritratto di piü, et andando inanzi 
li maneggi della pace non accaderebbe pensare a simili provisioni, et 
havendosi a seguitar la guerra si direbbe quel che accadesse si circa 
la Mirandola come circa Parma conoscendose ch'era necessario di rifor- 

15 mare tutto'l modo tenuto sin qui di guerreggiare et massime sopra 
Parma. Sua Signoria R"* si fermava pure in dire che non potesse ostare 
alli maneggi della pace il mandarsi gente di Sua Maestä sopra la 
Mirandola per obviare che la non se riempiesse; anzi che li Francesi 
sarebbono forse piti indutti a condescenderce et non ci condescendendo 

20 si attenderebbe a stringerla di sorte che la si potesse pigliare et presa 
la Mirandola attendere tanto piü gagliardamente a Parma, io non potei 
tacere a questo, parlando come da me, che Fimpresa della Mirandola 
era stata presa per stringere Parma et non quella di Parma per strin- 
gere la Mirandola; et che havendosi a seguitar la guerra, crederei che 

25 Sua Santit^ non s'havesse a satisfare che si dovesse far maggior sforzo 
alla Mirandola che a Parma, ma si bene che si attendesse vivamente 
air una et alF altra, ma quel che si faceva hora intorno alla detta 
Parma non era giä bastante a sperame quel frutto che bisognava Sua 
Signoria R"* vedendo chio non le sapevo interpetrare interamente quel 

30 punto che la cercava di chiarire, cio6 che Sua Santitä si contentasse, 
che quanto prima fossero mandate alla Mirandola genti di Sua Maestä, 
mi concluse che gli bastava d'havermi domandato del di sopra, il che 
(con tntto che Sua Signoria R"» non me Io commettesse), io non ho 
voluto come da me lassar di far noto a V. S. R™» aggiugnendo che 

35 mi 6 parso comprendere per questo motivo che questi signori per avven- 
tura giudicano, che la Mirandola si potesse espugnare prima che Parma 
et che non vorrebbeno perdere questa bella occasione a danno di 
Francia et se questa li riuscisse, teuer poi piü facile quella di Parma, 
la quäle potrebbe forse essere che in questo mezzo non disegnassero 

40 di stringere se non in quel modo che la sta di presente. Sua Signoria 
R"» al proposito di quello che Nostro Signore haveva passato co'l 
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1552 Castiglione^) circa li passati disordini di quell* Impresa, dei quali il 
Feb. 8 siguor don Ferrando si andava scolpando, secondo che haverebbe scritto 
costi al Capilupo, mi accennö di non ci voler dir' altro, et che qaesto 
capo se lo disputassero fra Sua Maestä et esso signor don Ferrando, 
che fra loro se la saperebbeno esbrigare et trovar* in chi fosse la colpa. 5 
io per il debito della mia servitü non debbo mancar di ricordar reve- 
rentemente a V. S. R"* ehe repilogando tutto il passato in questi negotii 
et considerando particolarmente qael che mi ö parso comprendere, da 
poich^ sono in questa corte; mi risolvo esser' a proposito per servitio 
et sodisfatione di Nostro Signore, che quanto prima haverä. udito il 10 
cardinal Tomone, si cominci a specificare a Sua Maestä Cesarea dei 
resoluti particulari che occorreranno a Sua Santitä nella materia della 
guerra, et quanto la vorrä o poträ, fare per la parte sua^ perchö ella 
si ayyantaggiarä et si chiarirä dalla banda di qua di qualche punto 
che le servirä al poter deliberare con piü fondamento quel che piü le 15 
convenga o per la pace o per la guerra, et in ogni caso spero ehe a 
Sua Beatitudine non sarä difficile il oonservarsi in buoua amicitia con 
Feh. 8 Sua Maestä. io parlai anco hoggi con monsignor d'Aras sopra la cosa 
de grani de Sicilia et per memoria li lassai la medesima poliza man- 
datami da V. S. R"*, con la quäle mi promesse di volerne parlare con 20 
Sua Maestä per farci quella miglior opera che potesse et dei successo 
mi ragguaglierebbe, et il medesimo mi promesse anco il secretario 
Vargas, co'l quäl prima hayevo parlato sopra ci6. io sono anco in 
casa di monsignor R"*^ legato, ma penso di ritirarmi presto da me, 
havendo giä cominciato a pigliar servitori et a comprar cavalcature, 25 
senza le quali non voglio stare; potendo essere che Timperatore havesse 
una mattina a partire, et ch^o non fosse provisto, non ci mancando 
qualche uno che fa giuditio che Sua Maestä non habbia da star troppo 
qui et che sia per andarsene in Fiandra, o vero in Vormatia, o in 
Spira, ancora che per hora in corte non si parli punto dei partire. io 30 
supplico V. S. R™* a non mi revocar Tordine dato, se bene esso mon- 
signor R"* di Fano continua di mostrare ch*io non mi dovessi separare 
della sua casa perch^ starö piü con mia commoditä et servirö meglio, 
havendo casa da me et il modo da far la spesa; et rimettendomi nel 
Feb. 5 resto alle mie ultime che scrissi tre giomi sono^ mandate secondo il 

solito per la via di messer Angelo a Trento faccio fine alla presente ... 35 
Da Hispruch li 8 di febraro 1552. 
La regina non i ancor partita et si pensa che Sua Maestä non la * 



*) Antwort des Papstes an Castiglione 4. Januar s. Beilage nr. 2, 

^ Nr. 64. 
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lassi andare, per sinchö il re suo marito non sia guarito in totto, benchÄ ^^^^ 
6 assai migliorato. ^^^- ^ 

Monsignor*) d'Aras nel parlarmi sopra le cose della Mirandola "*** 
disse apertamente che della molta diligenza delF 111"*» signor Giovan- 
5 batista non si posseva restar' se non con gran' sodisfattione, ma che il 
mal era che Saa Signoria 111"* non haveva genti abastanza da assediare 
quel luogo come se potria. 

66. Monte an Camaiani: Nachricht über die Verhandlung mit Toumon. i552 
Die französischen Vorsclüäge gehen dahin, dass Octavio im Besitz von^^^'^~^^^ 

10 Panna bleibe. Der Papst dagegen wünscht einen Waffenstillstand im Ein- 
verständnis mit dem Kaiser, womit Octavios Bleiben in Parma sich nicht 
vereinigen Hesse. Ansicht der Franzosen von dem ÜbergewiclU ihrer Partei. 
Toumone bringt den Vorschlag der Entschädigung für Octavio vor und 
schickt deswegen Courier nach Frankreich. Ärger des Papstes über das 

15 Benehmen der kaiserlichen Gesandten in TrienU Ermahnung dei*selben 
durch Crescenüo. Camaiani soll dem Kaiser berichten. Missfallen des 
Papstes über das Vorgehen der protestantischen Abgesandten. An Fano 
soll Camaiani Mitteilung machen. Neue Audienz Toumons. Die Ansicht 
des Kaisers wird sehnsüchtig erwartet. Camaiani zum Bischof von Fiesole 

20 ernannt, Montag Sitzung der Konzilsdeputation. Sendung eines Prälaien 
zum Kaiser wahrsclieinlich. Teil eines Briefes aus Trient beigelegt. Ant- 
wort auf das Memorial Avilas. Camaiani wird noch längere Zeit als 
Nuntius bleiben müssen, Camaianis letzter Brief vom 27. Januar, Klage 
des Papstes über den schlechten Fortgang des Krieges in Ober -Italien. 

25 Sendung Castiglumes, Vorwürfe an Don Ferrante. Erschöpfung der Mittel 
des Papstes. 1552 Februar 9, tenuta a XI Eom. 

Aus Born, Arch. Vat. Bibl. Borghese I 6 fol. 6—12 Orig.-Begister, 
II presente corriere s'espediscie a posta per darvi parte di quello, 
che intorno al negotio deir accordo co'l re Christianissimo s'Ä inteso 

30 per lettere del R"<> Verallo di 26 del passato^) et dipoi di bocca del Jan, 26 
R"* Tornone,') il quäle gionse qui venerdi sera alli 6 raecolto da Nostro Feh. 5 

*) Eigenhändig. 

^ Januar 26. Audienz heim König, s. Rihier II pag, 363-367. 

') Nachdem sich der Fapst infolge der günstig lautenden Briefe VeraUos ent- 
35 schlössen hatte, den Frieden mit Frankreich einzugehen und den Ähgesandten des 
französischen Königs, Kardinal Toumon, zu empfangen, wurde am 24. Dezemher 
der Aht Bossetto an denselben abgesandt, um ihn auf seiner Beise nach Born zu 
hegleiten und ihm hülfreich zur Seite zu stehen. (Aus Bom, Arch. Vat. arm. 41 
voL 62 fol. 342 nr. 1041 Min.) Am 2. Januar traf Bossetto in Venedig ein 
40 (BeccadeUo an MassareUi Januar 9 Venedig. Aus Bom, Arch. Vat Conc. Trid. vol. 140 
fol. 48 Orig.). Nach kurzem AufenthdU daselhst ging er in das Lager zu Oonzaga, 
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1552 Signore con quella urbanitä, et honore, che parve alla Saa Santitä 

^Bom. convenire di farsi verso d'un eardinale antiquo, et qualificato, et man- 

Feb. 9 dato con nome di pace. non fu prima d'hieri con Sua Beatitudine che 

fammo alli 9 per la stracchezza d'esso eardinale incatharrato et per 

Feb. 8 rinterpositione del giorno annuale della creatione di Sua Beatitudine, 5 

nel quäle si canta messa solenne, et si fa banchetto a tutti li signori 

cardinali et oratori, et fuochi, et feste come sapete. 

La sustantia delle lettere del legato vi si manda notata in un foglio 
alligato.^) 

Intesa quella, potete mettere per intesa ancora Tambasciata del 10 

wn von diesem einen Qeleitsschein für Toumon zu holen, falls dieser persönlich mit 
Octavio in Parma zusammen kommen wollte, und holte am 17. Januar Toumon 
in Ferrara vneder ein. Über die Weiterreise bis Rom haben wir im Arch. Vat 
Lettere de' principi 19 fol. 299 -317 die ganze Orig.- Korrespondenz, die Rossetto 
mit Monte geführt hat. Auf Zureden Rossettos und des Fürsten und KardifuxU 
von Ferrara liess sich Toumon bewegen, von einer Reise nach Parma abzustehen 15 
und seinen Auditore, Pietro de Vülars, dorthin zu senden. In Ferrara blieb man 
bis zum 21, Januar, weil die Abfertigung des Auditors Schunerigkeiten machte, da 
nur CHovan Battista de Monte, nicht auch der Marquese von Marignano GelevtS" 
briefe geschickt hatten. Am 22. abends kamen sie in Ravenna an, wo sie vom 
Kardinal San Oiorgio feierlich empfangen wurden. Am 23. waren sie in Casa- 20 
nattico, am 24. früh trafen sie in Rimini ein. Kurz vor Pesaro hatte Toumon 
eine lange Unterredung mit dem Kardinal St. Angdo und dem Herzog von ürbino 
der von Venedig zu diesem Zwecke hergereist v>ar. War Toumon vorher schon dem 
Frieden geneigt, so wurde er durch diese Ztuammenkimft in seiner Gesinnung noch 
bestärkt, da namentlich dem Kardinal daran gelegen war, durch Aussöhnung des 25 
Papstes mit Octavio auch selbst die Möglichkeit zu erhalten, nach Rom zurück- 
kehren zu können. Am] 28. abends waren sie in Cantiano, am 29, in Ghtaldo, 
In der Nacht zum 30. Januar kehrte auch der Auditor Toumons zurück und 
brachte gute Nachrichten aus Parma, dass Octavio geneigt sei, den Frieden mit dem 
Papst zu schliessen et se Sua Santitä trovasse buono che in compagnia del R«« 30 
Tornone mandasse an haomo suo che potesse poi parlar con Sua Santitä, gli faria 
intendere che si metteria in ogni dover per far che Sua Beatitudine fosse contenta 
et satisfatta di lui. Am 31, Januar traf Toumon in Spoleto ein und empfing hier 
ein Schreiben Montes, Am 1. Februar war er in Terni, am 2. in Nami, am 4. 
in Prima porta. Über die feierliche Einholung berichtet Capilupi in einem Briefe 35 
vom 6. Februar an den Kardinal von Mantua: Hieri giunse qua il R»« Tornone 
al quäle andö incontro il R™» di Monte et d'Imola ben dne miglia, et il maestro 
della casa di Sua Santita con gran numero de prelati et air entrar nella citti fa 
salutato dell' artigliaria del castello et honorato. Bevor er in seinem Palast abstieg, 
wurde er beim Papst zum Fusskuss zugelassen. Der Papst empfing ihn mit den 40 
Worten: Te accepimus tanquam angelum pacis, dimostrando che sperava che fra 
Sua Santitä et Sua Maestä Chr*»» dovesse seguir la pace. Nach diesen Worten 
wurde er vom Papst entlassen, ohne dass man von den Geschäften gesprochen hätte. 
Die Audienz wurde bis nach den Feierlichkeiten zur Wiederkehr seines Krönungs- 
tages verschoben. Aus Mantua, Archivio Capilupi Orig. eigenh. 4b 
^) Ist nicht vorhanden. 
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cardinale Tornone, perchö 6 stata in tutto conforme al tenore, et con- ^^^^ 
tenuto delle del legato, eccetto quel poco piü che si puö eavare con-^*^'^""^^ 
le resposte, et repliche, le qaali non si possano fare per lettere. 

A Sua Santit^ (raccolto il tntto insieme) et considerata la natura 
5 de Francesi, che non hanno imparata mai la via del mezo, parse di 
poter far giuditio ch'habbino la mira a uno delli dui estremi, cio6, che 
mentre crederanno d'essere superiori con le forze, non sieno mai per 
dar Parma, et quando si vedessino al disotto, potessino forse arrecar- 
visi, et che finchö di questo non si vedino ben ben chiari, pensino di 

10 godersi il benefitio del tempo, con stare in pratiche, et ragionamenti 
proponendo hoggi un partito et domani an altro; li qaali partiti non- 
dimeno (per qaello che si 6 possato odorare) tirano a an medesimo 
segno, che Ottavio resti in Parma sotto la protettione del re, et a obe- 
dientia della sede apostolica, accennando che rendendosi in qaesto difli- 

15 eile Saa Santitä, per il respetto che porta alF imperatore, si poterebbe 
assicarare che in qaella citta non s'havessi da far massa, nö per qaella 
via dannificare li stati di Saa Maestä Cesarea, assicarandosi per6 ancora 
Ottavio dall' altro canto di non havere a essere offeso. 

Toumon luitte dem Paj)ste erklärt^ dass er (lern König von Frankreidi 

20 diesen Wunech er fallen mässe; er vergäbe damit in nichts seiner Ehre oder 
seinem Bunde mit dem Kaiser, für den er das änsserste geleistet liätte; und 
trotzdem seien alle Versuche, Parma und Mirandola mit den Waffen zu 
nehmen, erfolglos gewesen, concladendo in summa, che Sua Santitä 
poterebbe retirarsene con honore, et lassare sbizarire an poco essi 

25 dai principi, et di poi mettersi in mezo come neutrale, et come 
qaella, alla quäle appartiene di farlo per il grado che tiene di 
padre commune, mostrando di credere, che poterebbe accadere, che 
Tuno et Taltro fusse per haver poi charo d'essere spartito. Sua Santitä 
a questi, et altri simili ragionamenti respose con la solita prudentia, 

30 et constantia, lassandosi intendere, che si tiene ben contenta, et 
satisfatta di Saa Maestä, Cesarea, et che non si pente, n^ ha causa 
di pentirsi dell' amicitia et conjuntione con essa, et che perö desidera- 
rebbe, che Taccordo con Sua Maestä Christianissima fnssi tale, che si 
potesse insieme ancora, se non accordare le dilBFerentie fra lor due, levarli 

35 almeno Tanne di mano per qualche longo tempo, finchö Dio mostrassi la 
via piü plana di potersi far pace. et quando pur Taccordo non potessi 
esser tale, che insieme, et a un medesimo tempo si facesse etiam fra 
rimperatore et il re, almanco fussi tale, che a Sua Santitä remanesse 
la porta aperta da poterlo poi trattare, et sperare, ch'havesse da seguire, 

40 il quäle eflfetto Sua Beatitudine non vedeva, che in alcun modo potesse 
succedere restando Ottavio in Parma. 

Huatlatiirberlobt«, erst« Abt«iliiii|(, Band m. 12 
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1552 Si discurre, et comprende da ragionamenti populari de Francesi, 

Feh.Q—lloi^Q BODO in questa Corte, che possino havere molti ghiribizi in la fan- 
^' tasia, prima della potentia (secondo loro) insuperabile del re, la qnale 
molto magnificano. dipoi deir indispositione dell' imperatore, la qaale 
(come Yoi sapete), hanno mesi et anni figurata grave et incurabile. 5 
della morte del papa con astrologie, et pronostichi, nelli quali credemo 
che restaranno ingannati, come sono restati fin qui della vita delV impe- 
ratore. dell apparato grandissimo del Tnrco per mare, et per terra, il 
qnale pensano, ch'habbia da infestare in tanti luoghi Sna Santitä et Sna 
Maestä Cesarea che s'habbino da straccare, et levarsi dalla posta di 10 
Parma, et della Mirandola. dei snllevamenti, et ammntinamenti in Ger- 
mania, et traversie de Manritio, et delli elettori, et d'altri principi. del 
travaglio, che si ha del concilio per la retrositä de Lntherani, il qnale 
concilio sperano, ch'habbia da partorire rottnra fra Sna Santitä et Sna 
Maestä, dicendosi pnblicamente, che don Francesco insieme co'l Fiscale, 15 
et quelli prelati Spagnoli non vanno a bnon Camino dove si tratta deU' 
anttoritä della sede apostolica. finalmente come snole intervenire a 
fiior nsciti, non solo le cose evidenti, ma Timaginatione si pn6 pensare, 
che li mettino, et mantenghino in speranza. retomando al ragionamento 
del cardinale Tomone mi occorre de dirvi, che Sna Signoria R"% intesa 20 
la resposta di Sna Santitä, disse, che il desiderio del re sarebbe stato 
qnello, che haveva esposto, che Ottavio restassi in Parma, ma che non 
contentandosene Sna Beatitndine, si poteva ragionare della recompensa, 
et che n'avisarebbe subito Sua Maestä Christianissima, dalla quäle ha- 
veva commissione non piacendo a Sua Santit^ il primo partito, ragio- 25 

Feb, 10 nare del secondo. ha domandata audientia per hoggi alle 21 höre per 
potere espedire in Francia. si se ne ritrarrä cosa di momento, s'aggiugnerä 
alla presente, et si reterrä Fespeditione di questo nostro corriere fin' al 

Feb. 11 tardi, et forse ancora fin' a domani doppo consistorio per qualche buona 

consideratione, et questo vi basti quanto alle cose dei stati, c^n qnel 30 
piü che sarä in una poca di cifra.^) 

Sua Beatitudine ha inteso con molta molestia alcnni mali officii, 
che si fanno in concilio, come ho detto di sopra da don Francesco et 
dal Fiscale in detrimento delP auttoritä, della sede apostolica.*) non 



>) Die Chiffre ist nicht bekannt. 35 

3) Bei Hofe hatte man schon die Hoffnung aufgegeben, dass das Komü Kaiser 
und Papst in gleicher Weise befriedigen würde, perchö Vvaxo ha intentione che si 
finisca presto, il che iinporta ad assicorare il stato et Taatoritä della apostolica 
sede, et lo lieva dalla soggiettione, la quäle gli par d^bavere con l'altro stände il 
concilio aperto, ioährend der Kaiser seinerseits darnach strebe che procnri che ü 40 
concilio habbio tempo e vadi in lungo, essendoli meggio di mantenersi qnesta 
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crede che proceda dalla voluntsi de Sua Maestä Cesarea, ma (bisogna ^^^^ 
oh'io usi le parole medesime di Sua Beatitudine) dal poeo iuditio, et-^^^^""^^ 
discorso de quelli dui, che si credono d'essere piü savii di quel ehe 
BODO, oltra il lassarsi aggirare da qaalche prelato Spagnnolo male affetto 
5 a Sua Beatitudiae et a questa sede forse per li mezi frutti, et aneor 
forsi piü, per essersi intesa la mente deir Imperatore di non proporre 
vescovi per 11 cardinalato, Sua Santitä s'ö contenuta di mostrare d'ha- 
veme alcuna mala satisfattione, perchö non si poterebbe dare maggiore 
allegrezza a quelli che vogliano poco bene a Sua Santitä et a Sua 

10 Maest^ ma procedino donde si voglia questi mali officii, come Sua Bea- 
titudine liberamente, prontamente, et allegramente si contenta, che si 
tagliano tutti li abusi fin alla radice, et non ha voluto mai, n^ vuole 
nsare le cautele di qualche suo antecessore, con dire, che se levino 
prima li abusi delle potestä seculari, et ha per bene d'esser la prima 

15 a dare Tesemplo, cosi non 6 per comportare. che Tauttoritä data da 
Dio alla sede apostolica sia minuita in un pelo sotto colore di ragione. 
quelli che se suttraranno de fatto, et per loro protervia dall' obedientia 
d*essa sede, et si faranno schismatici come hanno fatto infiniti a tempi 
nostri, et fanno di continuo, lassarä andare per la via di perditione. 

20 Sua Santitä ha ordinato, che si scriva al R"® Crescentio legato, che 
chiami a se essi don Francesco, et Fiscale, et amorevolmente et in se- 
creto li ammonisca di quello, che a loro conviene di fare per conser- 
vatione della buona amicitia fra Sua Santitä et Sua Maestä ... et 
quando questa ammonitione fratema non basti, li mostri i testi chiari, 

25 che i laici non s^hanno da impacciare, n6 intervenire in la reformatione 
dei preti, et li chiarisca della mente di Sua Santitä, et che credendosi 
di fare un effetto, faranno un altro, bench^ Sua Beatitudine sä che 
poterä Sua Maestä senza venire a cimenti remediare con una parola, 
alla quäle, et prima a monsignor d'Arras vuole Sua Santitä che si reduca 

30 a memoria quanto circa questo ponto deir auttoritä della sede apostolica, 
prima che si resumesse il concilio, li mandö a far intendere per mon- 
signor Pighino, come si puö vedere nel capitolo proprio dell' instruttione 
che ne parla, del quäle vi si manda copia.*) Monsignor mio R"* di 



natione et insieme di tener 11 papa in briglia che non trascorra contra di Ini, und 
35 deshalb soüen die spanücJien Prälaten und Theologen in Trient sich darüber 6e- 
Idagen, che se gli da troppo do stndiare in an tratto, poi Tatto fatto dalli Pro- 
testantin qaale tende a portar piü in longo il concilio, alcnni pensano non sia fatto 
in tntto contra il volare di qnesta parte , , , dd Pero an den Kardinal von Mantua. 
1552 Februar 10 Innsbruck, Aus Mantua, Arch, Gontaga Orig, eigefüiandig, 
40 ') Ist nicht vorhanden, 
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1552 Fano 8cris8e^) giä, che Timperatore haveva detto, che il tempo präsente 
■^"^^•^-^^recercava, non che si minuisce, ma che si accrescesse l'aattoritä del 

72/)»» 

' Papa, la qaale voce parse a Saa Santitä non meno pradente che pia, 
et dignissima d'un tanto principe, hora non s4 indovinare donde nasca 
questo procedere dei predetti don Francesco et Fiscale. sä bene Siia 5 
Santitä che voi sete amicissimo de tutta due loro, et nondimeno non 
suspica ch'haviate da mancare del debito vostro in awertire del tutto 
Sua Maestä etiam in faccia del Fiscale, quäl s*ö inteso che partl di 
Jan. -28,.89Trento alli 28,^) o 29 del passato alla volta dell* imperatore n6 s'6 

inteso si vien chiamato, o spontaneamente per operare qualche buona 10 
opera, sia come si voglia, vi dö qaesto testo per chiaro, che Sua San- 
iiik non comportarä, che don Francesco o Fiscale o 10, o 20, o 30, 
40 altri prelati Spagnuoli habbino da conculcare, et suppeditare la 
sua auttoritä, et se n'aiutarä come Dio Finspirarä. haverei ancor da 
dirvi, che i modi, che si tengano dalli procuratori di Mauritio, et di 15 
Vitemberg, non piacciano n6 possano piacere a Sua Santitä n6 alli R"* 
signori deputati, et pare che siano contrarii alla dispositione d'i sacri 
canoni, et consuetudine dl legittimi, et approvati concilii. pur di questo 
Sua Santitä parlarä con li deputati*) come prima con Faiuto de Dio 



') Fano an Monte. 1551 Dezember 2 nr, 38, 20 

^) Am 28. Januar schreibt Vargas an Arras, er toerde in zwei Tagen ab- 
reisen. Levassor, lettre et meiuoires de Fr. de Vargas pag. 498. 

') Über die Anttoorty welche Crescentio den Protestanten erteilte (Ragnaldus 
Bd. 33 pag. 442)^ zeigte sich der Papst sehr entrüstet; er hatte gewünscht^ das» sie 
con piü dignitä del concilio gewesen wäre riprendendoli et rincrepaudoli; sopra 25 
questa materia, schreibt Capüupi an den Kardinal von Mantua, si sono fatte qui 
due congregationi, nelle quali Sua Santita apertamente si ö dolato di Don Francesco 
di Toledo con dir che ö poco pratico delle cose del mondo et che pare che picichi 
del Luterano. et che si lasci menar per lo naso da an fiscale che ö quivi, contra 
il quäle Sua Santita essagero roolto, et si e determinato nelle congregationi che 30 
non si risponda a tre capi proposti da Luterani, percioch^ si ^ giudicato che non 
sia espcdieute alla dignita del concUio et di Sua Santita entrar in dispntationi 
sopra quei articoli che sono tanto chiari, et tanto proffitevoli a questa sede. riino 
e che il coucilio sia sopra il papa, Taltro che i vescovi sieno liberi dal giuramento 
fatto a Sua Santita, il terzo, che si ritrattino le cose giä stabilite per lo concilio. 35 
questi sono i capi a quali non si ha da risponder. si 6 ancho determinato di mand&r 
Prospero Santa Croce a Sua Maestä Cesarea per accostirla di quelle coae che pare 
a Sua Sautita sieuo iiecessarie per conservatione dell' auttoritä dei concilio et di 
questa sede, essendo paruto a Sua Santita et a molti di questi R«* che Soa Maestä 
toleri alcune coso ne Protestanti che non sono da tolerar, et che perciö diventino 40 
insolenti et sfacciati. 1552 Februar 18 Born. Aus Mantua, Arch. Capüupi Orig. 
eigenhändig. 

In Betreff des Gesandten scJieint man einen Augenblick an Massarelli gedacht 
zu haben {s, pag. 182 Anm, 1), dann an Prospero Santa Croce, schliesslich wurde der 
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sarä in tntto convalata della podagra, la qoale ancorch^ uon stia piü i^^^ 
in letto, et permetta che domani se possa far portare in consistorio,^^^-^*"^^'^^ 
nondimeno la tiene impedita, et fastidita di modo, che non puö per ^'''* 
ancora attendere molto a negocii. 
5 A monsignor mio R™* di Fano non scrivo altro per non replicare 

il medesimo due volle, remettendomi a quello che scrivo a voi come 
piü informato in qnal termine si trovino le cose di quk circa la gnerra . . . 

D cardinale Tornone 6 stato hoggi con Sua SantitÄ et non ha pro- Feb. 10 
posto cosa alcona di novo, stando in sul primo ragionamento, et di 

10 voler spedire subito al re, et proniette di fare ogni buon officio, pur 
a Sua SantitÄ pare, che il suo parlare sia molto ascinto, et che stia 
alqnanto in pontigli. questa ^ quanta chiarezza vi potemo dar noi dal 
canto nostro. hora aspettiamo d'havere da voi con quella maggior cele- 
ritä che poterete, qualche Inme di quello che si tratta, ordina o pensa 

15 dalla banda di Sua Maestä, acciocch(^ non haviamo a finire de stillarci 
il cervello a indovinare quello che ha da esser' de casi nostri, et si 
havemo da campare, o morire di thisico. State sano. Di Roma etc. 

U di sopra fu scritto hieri, et non ho da dirvi di piü, se non che Feh. 10 
nel consistorio d'hoggi Sua SantitÄ ha trasferito il vescovo di Fiesoli^) Feh. 11 

20 alla chiesa di Leccia et promosso voi a quella de Fiesoli con molta 
commendatione, et testimonio di tutto il coUegio,^) oltra quello di Sua 
Santitä delle buone qualitä vostre. me ne rallegro con voi con tutto 
il core, come di cosa, per la quäle Sua Santitä ha satisfatta a se stessa, 
et a tutte le creature sue, et a me principalmente. 

25 Ho ancora di piü da dirvi, che qualche cardinale ha parlato alla 

sedia a Sua Beatitudine delle cose del concilio, con mostrarli pieni avisi 
da Trento, cosi di quello che ho scritto in la lettera de' mali officii, che 
si fanno da don Francesco et dal Fiscale, et d'i modi stravaganti de 
quelli procuratori de principi Lutherani, come d'altri particulari molto 

30 considerabili, per li quali Sua Santit^i s'ö resoluta con tutta la quiete, 
che cercarebbe questa sua convalescentia, di far congregatione d'i signori 
deputati lunedi, non potendo domani per essere intimata la signatura, Feh. 15 
n^ dominica per la reverentia del giorno. di poi se risolveni forse di ^^^ j^ 
mandare un prelato de qui, o fare che ano de quelli che sono al con- 



35 Bischof von Monttfiascone^ Achüle de Grassi, der sich in Trient hefand, dazu au«* 
ersehen. Die Instruktion findet sich in Rom, Arch. Vat. conc Trident vol. 13 fol. 71, 
72, 47, 48, datiert vom 20 Februar. Sie ist im Auszug 7»itgeteilt bei Ragnaldus 
Bd. Xm pag. 442, 443. Der Begleitbrief ist abgedruckt h>i Piejyer a. a. 0. 
pag. 154-156. 

40 ') Braccius Marcelli. 

^ 8. das Datum bei Garns {1552). 
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1662 ßiijQ venghi*) da Sua Maestä Cesarea per intendere bene, et chiaramente 
' ~ la mente sua, et per non mancarsi dalla parte di Sua Santitä di fare 
ogni officio conveniente alla buona amieitia, et coniuntione ehe hanno 
insieme, aeciocch^ le cose s'indirizzmo con intelligentia, et non a caso, 
di modo ehe contra la mente dell' uno, et dell' altro non habbia da 5 
seguire per colpa d'i ministri qualche mal eflFetto, et verificarsi i pro- 
nostichi di quelli che vorrebbeno vedere nxanco eoneordia fra tutta due. 
questa poca d'ayvertentia ha voluto Saa Santitä che vi si dia, affinch^ 
possiate col parere del R"° cardinale di Fano legato, et con la pra- 
dentia vostra parlare di qaesto articolo, o aspettare lo spaccio che vi 10 
Feb. 15 si farä doppo la congregatione de lunedi, et secondo che vederete, o 
intenderete quello che a Saa Maest^ sarä porto dal Fiscale, dal qnale 
non si spera alcuna buona operatione, o per fare vacantemente dell* 
amorevole di Sua Maestä o per esserseli forse attaccata qualche postulla 
dalla lettione de libri Lutherani. sarä con questa un capitolo d'una 15 
lettera scritta da Trento^) a un amico nostro qui dl modi che tiene 
esso Fiscale. serva per un poco d'informatione al R™* legato, et a voL 
Der Wunsch Avilas soll, wenn auch niciu auf dem von i/im erbetenen 
Wege, so doch auf einem anderen, der denselben Erfolg hat, erfüllt werden. 



^) MassareÜi, der Sekretär des Konzils, war zu diesem Zwecke ausersehen 20 
worden, doch kam die Sendung nicht zur Ausführung. Seine Instruktion, die nicht 
vöüig erhalten ist, lautete: Instrattione aiP imperatore sopra le cose del concilio 
1552. Angelo Massarello secretario del concilio. Havendo Nostro Signore inteso 
le noviU saccesse in Trento doppo rarrivo de procnratori di Virtembergh et di 
Sassonia et le proposte fatte da loro con tanta impadentia et smacco del concilio, 25 
del honore di Sua Maestä et dell* auttoritä della sede apostolica, Sua Santitä ha 
fatto elettione della persona vostra per mandarla alla Maestä Cesarea come di 
qnella che ö informata di tutto il successo essendosi trovata presente et chi pnö 
rendere conto delle cose del concilio oltra alla fede che Sua SantiUi ha particolar- 
mente in voi; ricevati donque che harete li brevi di Saa Santitä per Timperatoilb 30 
et mons. d'Arras in credenza vostra che saranno con la presente instrattione, et 
prese le informationi che saranno necessarie da mons. B»o legato et dalli signori 
President! vi metterete sabito per la corte Cesarea et gionto che sarete doppo 
rhavere commanicata la caasa della andata vostra, a mons. Rno legato et alP 
eletto di Fiesole, andarete insieme con loro alla Maestä Cesarea et dopo .S5 
Phaverla salntata per parte di Saa Beatitadine li esporrete le propoete fatte nel 
concilio et in scriptis et a bocca dalli procnratori sopradetti di Virtimbergh et di 
Sassonia, dalle qaal . . hier bricht die Instruktion ah. Es findet sich nur noch der 
Schlusssatz: qaesto ^ qaanto ^ occorso a Saa Santitä di far intendere a Saa Maesta 
sopra le cose del concilio rimettendosi a tatto qael di piü che vi sarä ricordato 40 
da mons. E»o legato et da signori presidenti come qnelli che si trovano in fatti 
et che conoscano il bisogno. Das Concept, ohne Datum, von Maffeos Hand findet 
sich in Born, Arch. Yat. conc. Trident. vol. 113 fol. 26, 27. 

*) Ist nicht vorhanden. 
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Circa il particulare di V. S. non li dirö altro per hora, se non che i^^^ 
conforme a quello che per Taltro spaccio^) le scrissi, Fintention de Sua-^^^-^"*^^ 
Beatitudine ö che la stanza sua in cotesta corte non ha da finire cosi ^' 
presto, ma d'andare innanzi ancora un pezzo con titulo di nuntio, et 
f» con la provisione necessaria per potere sustener' il grado, et honorata- 
mente et comodamente. siecht ponga Tanimo in riposo, et pensi d'usare 
in qnesta conjuntara de tempi tutte le forze dell' ingegno, et intelletto 
sno per tenere illuminata Sua Beatitudine di sorte, che non habbia d'an- 
dare alla cieca, come li pare d'haver fatto fin qui, cosi per le provisioni 

10 deboli fatte da Sua Maestä, per le quali s'6 accresciuto, et reputatione, 
et orgoglio alli aversarii, come per la mala correspondentia, che di gik 
publicamente receve in concilio dalli ministri, et prelati di Sua Maest^^ 
talmente che, a dirla liberamente, la Sua Santitä resta confusissima, et 
restarebbe d'avantaggio, se non confidasse d'havere con buon mezo della 

lö fedelissima, et accuratissima opera di V. S. ad uscire di tante tenebre, 
et saper al certo in che grado s'ha da tenere con tanta amicitia, et 
unione ch*ha desiderata dal primo giomo che fu fatto papa d'haver con 
Sua Maestä remossa ogn' altra consideratione et respetto. 

L'ultime lettere che si hanno de V. S. sono de 27,'^) le quali non Jan, 27 

20 recercano altra resposta. 

Sua Maestä Cesarea ö prudentissima, et intelligentissima in tutte 
le cose di guerra et di pace piü che ogn* altro, et non ha bisogno di 
recordo di persona, nondimeno non sarä se non bene, ch'ella intenda, 
che Sua Santit^ si vede horamai restringere a molti, et diversi mali 

25 passi se non si piglia miglior verso, et non si da, miglior indirizzo alle 
imprese di quello che si sia fatto per il passato, et per parlare libera- 
mente, a Sua Santitä pare che si vada di continuo di male in peggio, 
come vederete per il reporto alligato del decano di Lucca.*) Sua Maestä 
haveva ordinato al signor don Ferrando che mandasse un* homo a Sua 

30 Beatitudine per intendere la spesa che poteva fare, et genti che poteva 
tenere, et che il resto supplisse esso signor don Ferrando. trovandosi 
giä provista et inviata la paga a Bologna per il mese di Gennaro, et 
anehe di Febraro, respose*) che le cose potevano lassarsi continuare nel 
modo che si trovavano tutto questo mese, nel quäl tempo si scuprirebbe, 

35 a che Camino andassino Francesi circa Faccordo. hora Sua Beatitudine 
fsiik intendere a don Ferrando che proveda alla Mirandola, et dove, et 
come le pare, ma si le fantarie Spagnuole, et Tedesche sou presso che 

') Nr. 60. 

•) Nr. 59. 

40 *) Nicht vorhanden. 

^) Januar 4. ». Beilage nr. 2. 
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1552 ammatinate per non haver havuta la paga, et non vi esser posto quell' 
""l ^^''•'ordine ehe converebbe, come poter^ mandare Don Ferrando supplimento 
alla Mirandola? dair altro eanto Sna Santitä ehe si trova in totto 
eshansta, et horamai non ha dove piü voltarsi per il vitto suo quotti- 
diano, come poterä supportare piti la spesa de 4000 fanti, et cavalli 5 
alla Mirandola^ et della provisione del signor Giovan Battista mio fra- 
tello, et del conte di San Secondo, et della custodia di Bologna et Ro- 
magna, et d'altre uscite eccessive a voi note, che s'avicinano a 50000 
scudi il mese^ ma dico, come potrk sopportare qnalsivoglia piccola spesa, 
poichö Teutrate della sede apostolica sono consumate, et tutti li amici lO 
straccati, et soprafatti. et si Tarmate turchesche, et francese battessino 
alla marina del stato di Gastro, o a quest' altre marine nostre, et si se 
facesse massa vicino a Bologna o Romagna, come Francesi minacciano 
per soccorrere la Mirandola et Parma per via di diversione, essende 
quella parte debolissima, come remediarä Sua Beatitudine in tanti Inoghi 15 
dove puö essere offesa? bisognando star provisto prima che il nemico 
Tassalti, perchä altramente essendo universalmente tutto lo stato della 
chiesa aperto, quando il nemico no*l trovasse mnnito, poterebbe üre 
troppo grande sdruscitura. delli 50000 scudi della platta son spesi fin 
a quest' hora 25000, et havemo il credito delli 43000 di Spagna, che 20 
tanti restaranno detratto il defalco del cambio. et si bene li denari 
pigliati in presto da prelati, mercanti, et cortigiani son stati presi sotto 
qnesto assignamento della platta, et denari di Spagna, nondimeno Sua 
Santitä si sforzarä di tirare li amici suoi innanzi; et farli haver pacientia 
quanto poterä, et distribuirä qaesti 25000 et 43000, come Sua MaestA 25 
vorrä, ma finiti che saranno che s'haverä da fare di poi? 

In summa Sua Beatitudine confessa, che in questa cosa li manca 
il consiglio, et che considerato il poco conto, che in Lombardia 6 stato 
tenuto delli ordini mandati da Sua Maestä secondo che voi per due volte 
riportaste a Sua Beatitudine etiam dopo la venuta del secretario Erasso 30 
in Italia, il quäle scrisse qua Tangustia, nella quäle si trovava per la 
provisione del denaro, et lo stato difficile, nel quäle effettualmente si 
trova hoggi di Parma, et il poco et disordinato numero di genti ch'ö 
air assedio, non di Parma secondo che dice il duca di Ferrara, et refe- 
risce il nostro decano di Lucca venuto novamente, ma a danni del 35 
Reggiano, et a disperatione di esso duca, et considerato anche quel che 
a Sua Santitä, vien fatto intendere et referire per bocca del ditto decano 
da persone, a quali Sua Santitä. puö tanto piü credere, quanto che sodo 
servitori di Sua Maestä, confessa di restare tanto confusa in se stessa, 
che vedendosi gi^ condutta si puö dire alla nnova aperta del tempo, 40 
et in termine poco sicuro, et di poca speranza di frutto per se et per 
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altri, desidera che la prudentia, et la pietk di Sua Maestä sia quella iSS2 
che per la fede che Sua Beatitudine ha sempre tenuta, et tiene in lei,-^**-^ ""-''' 
vestendosi de suoi panni, la consigli con quella sincerit^, che alla gran- 
dezza deir animo suo conviene . . . 

5 67. Camaiani an Monte: Abreise des Gesandten von Ferrara und der 15S2 
Königin von Böhmen. Gerüchte über die Ankunft von Moritz und seiner Feh, 13 
Theologen, Unterredung mit Vor gas. Seine Ansicht, man müsse ^fen-"****^*'**^^- 
Protestanten Zugeständnisse machen, um sie zur alten Kirche zurückzufuhren, 
Zweifel Camaianis, ob die Protestanten zum Konzil kommen toürden, Bitte, 
10 durch Courier möglichst bald mitzuteilen, urie man in Rom darüber denkt. 
Versuche voti Moritz um die Freilassung des Landgrafen. 1552 Februar 13 
Innsbruck, 

Aus Born, Ärch. Vat Nunz. di Gennania vol. 62 fol. 78, 79 Orig. in versa: 
ric|evu|ta a 25, r|i8po8t|a. 

15 II gentirhuomo del signor duca di Ferrara che parti di qui alli 

10 bene espedito della sua oommissione, lev6 Tultime mie chlo scrissi Feb, 10 
a V. S. R"* in quel medesimo giorno indirizzandole a Bologna.^) quel Feh, 10 
che di piü posso scrivere, ^ che la ser"* regina figliola delF imperatore 
finalmente parti-) di qui per andar a trovar il re suo marito, et nella 

20 partenza fu accarezzata et honorata da Sua Maestä. et si 6 detto che 
gli ha fatto presente di non so che gioie et d'alcune migliara di scudi 
in contanti che perö non devono esser troppi, oltra Tassegnamento che 



') In Rom, Arch. Vat, Nunz. di Germania voL 62 fol. 76, 77 Orig., in welchem 
Camaiani anzeigt, dass der Sekretär des Herzogs von Ferrara den Brief bis Ferrara 

25 miUiehmen und dann weiter nach Bologna senden will. Dank des kräftigen Ein' 
schreitens des Papstes kehrt der Gesandte mit guten Nachrichten für den Herzog 
nach Ferrara zurück. Sola brachte dem Herzog einen Brief Carls V.; derselbe 
findet sich im Orig. im StaatS'Archiv von Modena: El Sala nos dis yestra carta 
de 14 del passado, y dixo lo demas, qne traya por instruction qne es conforme a 

30 la affection y respecto que siempre haveyo mostrado, a nnestras cosas. y porque 
del entendereys lo qne sobre todo le havemos mandado responder, no havra para 
qne ser eu esta mas longo qne certificaros que nnestra volnntad para en las qne 
08 toccaren, sera la misma qne por lo passado haveys podido conoscer y nos merece 
la correspondencia y observantia de la vnestra. Da Hispruch a X de Hebrero 1552. 

35 Der thatsäcMiche Erfolg war der, dass der Kaiser voti einer Besetzung von Magione 
absah, ricordandogli che vi provegga di sorte che i nemici non sene possimo valer 
per vettovagliar' Parma, ma che sende Paltro di San Polo troppo opportnno a 
tmpedir il passo di Guardigione et della montagna, 6 necessario mettervi presidio . . 
Pandolfini an den Herzog von Florenz, 1552 Februar 10 Innsbruck. Aus Florenz, 

40 Arch. Mediceo 4S13 nr, 73 Orig, 

^) Am 11. Februar, An demselben Abend wollte sie in Hau Bein, und am 13, 
gedachte sie Maximilian in Linz zu treffen. Pandolfini an den Herzog von Florenz. 
Aus Florenz, Arch. Mediceo 4313 nr. 74 Orig. 
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15Ö2 gii ha dato d'una entrata ferma in Spagna. sin qui ropinioni sono State 

Feb. 13 yarie QvcQdL la venuta del duca Mauritio a questa corte, pure da pochi 
Innsorwik, ... , .. ^^-11..^^ 

giorni in qua se ne parla come di cosa certa et da alcani si affenna 

che lui habbia a essere qui la settimana che viene, dicendosi ch'egli ^ 

andato a visitare il re di Boemia,') et che di li se ne verra di lungo 5 

a questa volta, dove arrivato che sarä, scriverebbe a quei suol dottori 

Lutherani, quanto havessino a seguire del loro venire al concilio, del 

che si crede diversamente. il signor Vargas fiscale, come V. S. R"* sA, 

yenne in questa corte piü giorni sono et ^ stato sin'a hora occupato in 

piü consigli che questi signori hanno fatto, penso sopra le materie con- 10 

ciliari, di modo che non mi ^ accaduto di parlargli prima che hoggi, 

Feh 13 che mi 6 venuto a vedere sin in casa et per esser mio amico yecchio 

oltra il complimento delle generali parole et della servitü che fa pro- 

fessione di teuere con Sua Santitä, habbiamo havuto insieme un longo 

ragionamento, cosi alla larga perö che sarebe superfluo il repeterlo. 15 

non tacerö giä ch'egli mostra di sperare, non ostanti quali si yoglia 

sinistri offitii, che la buona amicitia et confidenza tra Nostro Signore et 

rimperatore si habbia a andare ogni di confirmando, et che nei casi 

conciliari si habbino a intendere benissimo fra di loro, soggiugnendomi 

che nella congiuntura che sono hoggi le cose, non si possa far meglio 20 

ehe usare ogni liberalitä^) a questi Lutherani per ridurgli et conyertirgli 



^) TJher den vermeinüichen Bemeh Moritzens in Wasserburg s. Dn^d II 978 
Anm, 2, Mit Arras umrde der gante Hof getäuscht, Pandolfini schreibt am 
14. Februar, dass Moritz mit Max und IsabeUa zusammen gewesen wäre in einer 
Begleitung von 200 Betern si per ylsitare la regiua come anco per dar conto al 25 
re del faticoso assedio di Magdembnrgh und sich erboten liabe mü 10 insegne und 
700 cavalli cogli altri 8000 Todeschi nach Ungarn zu gehen, den Best nadi FUmdem 
zu senden. Aus Florenz, Arch. Mediceo 4313 nr. 74 Orig. Ja sdbst König 
Ferdinand hatte anfänglich dieser Nachricht Glauben geschenkt. Badoer mddet am 
3, März aus Fressburg: Sua Maestä che poco innanzi la partita sua di Vienna 30 
haveva afifermato al B»o uoncio e detto ad altri, cheU duca Mauritio era incaminato. 
per Innsbruck et che giä rhaveva visitato in Baviera il re Masaimiliano suo 
tigliuolo, ha ritratto queilo, che disse, dicendo esser stata ingannata da un ministro 
del re Massimiliano, che per dar una nuova fresca e grande, le scrisse che giä era 
giouto, espettandosi d'hora in hora, come havea detto il suo foriero, che era arrivato. 35 
che haveva tanto certificate il re Massimiliano, del dover gionger del duca, che 
giä Sua Serenita si haveva posta ad ordine con tutta la sua corte per andar a 
ricever Sua Eccellenza . . . Übrigens war man am Hofe Ferdinands ganz einver' 
standen damit, dass Moritz nicht zum Kaiser ginge, denn in diesem Falle sei es 
gewiss che'l successor deir imperio non sarä il ser^o principe di Spagna, ma il re 40 
Massimiliano poträ ciö sperar fermamente. Aus Venedig, Museo Correr 2789 Orig.- 
Begister. 

«) Vgl. auch Bänke Bd. V 103 (1852). 
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se sarä, possibile, et se questo non rioscisse cosl, hora non mancar^ perciö 155J3 
che di mano in mano se n'habbia da sperare il frutto che si 6 havuto •^*^* ^^ 
delli altri concilii, doppo li quali molti anni son ben rimaste le heresie, ^^'*^ 
ma in ultimo con tal fondamento si sono sempre annihilate, si come 
5 qnando il concilio Tridentino havrä determinato et decretato, la esse- 
cutione sarä in mano di Dio et di Sna Maestä, et se ne ändert vedendo 
il fratto et a Sua Santitä sarä ona gran gloria che nel suo tempo si 
sia fatta cosi buon' opera, et che li heretici ci siano stati uditi et con- 
dennati et altre simili belle clausule et parole che vanno in forma, alle 

10 qnali anco io non mancai di replicare con baone rime, toccando anco 
qaalche uno di quei punti che pur si dovrebbano considerare in questi 
loro consigli. io per me con tutto che non si possa dubitare della 
buona et christiana mente di Sua Maestä, mi confermo nella opinione 
che scrissi a V. S. R™* in cifra,^) benehÄ del parlar di questo signor 

15 fiscale ho possuto cavar' hoggi poco construtto parendomi che non hab- Feb. is 
bino rintera certezza se li Protestanti andranno in effetto o no al con- 
cilio, ancor che voglino sperar di si et che giudichino, in caso, che pure 
non vi andassino, che non sia se non benissimo fatto di havergli espettati 
come si fa. Sua Santitä con la solita prudenza pigliarä quella delibe- 

20 ratione che Dio l'inspirarä, et non dovri tardare secondo che V. S. R"» 
mi scrisse per le sue ultime,*) di satisfarsi per un corriero espresso 
in dire ingenuamente, quanto le occorrerä nel negotio di esso concilio, 
del quäle corriero, perchi io ne parlai con monsignor d'Aras, conosco 
che qui se ne sta in espettatione, et pure il medesimo signor fiscale 

25 mi diese che yorrebbe che comparisse prima che egli se ne tomasse a 
Trento ... 

Di ffispruch li 13 di febraro 1552. 

Se giudica da molti che Mauritio se sia prosuposto di yoler inten- 
dere il piü che poträ per la liberatione de Langravio. 

30 68. Fano an Monte: Pension des BiscJiofs von Coria. Sekretär von Moritz 1552 
sucht für den Kurfürsten Wohnung. Seine Ankunft in der nächsten Woclie ^^^' ^^ 
erwartet. Urteile über seinen Bund mit Frankreicli. Ununlle des Kur- 
fürsten über die Gefangenschaft Philipps. Seine Bitten um Freilassung. 
Eniscidüsse des Kaisers darüber erst nach der Ankunft des Kurfürsten. 

35 Vargas aus Trient angekommen. Gestern Audienz desselben beim Kaiser. 
Eine Antwort bis zur Ankunft von Moritz aufgespart Des Kurfürsten, 
T/ieologen. Fanos Bruder wird Gesandter des Herzogs von Ferrara. 



') Fehlt 

«) JVr. 60. Jan. 30. 
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1552 Deshalb sein dringender Wunsch ^ nach Rom zurückgerufen zu werden, 
Ftb. 14 ^ß^2 Februar 14 Innsbruck, 
^nsbrnck. ^^ ^^^^ ^^^^ y^ jj^„^ ^i Germania vol. 61 fol. 85»»» Orig. m versa: 
ric|evu|ta a 25. 

AncorchÄ non ci sia eosa da scrivere, non perö ho volnto lasciar 5 
partire questo corriere senza mie lettere. Fano hat über den Stand der 
Pension des Bischofs von Coria^) gesproc/ien. 

II dnca Maaritio ha mandato qui snoi huomini per pigliare allog- 
giamento,*) et lui sarÄ alla corte questa settimana. oltra il ereder de 
molti, che non solo dubitavano della venuta sna, ma giudicavano che 10 
fosse d'accordo con Francia et dovesse tumultaare, ^ molto sdegnato 
per la prigionia di Langravio, il quäle farä ogni instanza possibile con Sna 
Maestä; acciö sia relassato. dalia sua venuta si vederä quello che nella 
presentia sua Sua Maestä sia per risolvere, si quanto alla Uberatione di 
detto Langravio, come del loco et del quando si haverä a £eu*e la dieta. 15 

Yenne il fiscal Vargas mandato dal concilio dal signor don Fran- 
cesco di Toledo per render conto delle cose fatte lä. il quäle fu udito 
Feb. 13 hieri da Sua Maest^ et suo conseglio, rendendo lunga ragione de pro- 
gressi seguiti a Trento. egli non ha per anchora havuta risolntione 
alcuna,') nö tan poco haverä, finch^ il duca Mauritio non sia arrivato, 20 
co'l quäle si dice che veniranno il Melantone, Giovan maggiore, et gli 
Feb. 14 altri suoi theologi. ho inteso pur hoggi chel duca di Ferrara ha tanto 
combattuto mio fratello,^) chel ha convinto a venire per suo ambascia- 
dore appresso Sua Maesta. per la qualcosa supplico V. S. 111"* quanto 
posso con efßcacia, mi faccia favore d'ottenere da Sua Santit^ la rivo- 25 
cation mia, perciocch^ non stanno bene due fratelli in una corte . . ; 
Da Inspruch alli 14 febbraro 1552. 

1552 69. Fano an Monte: Gestern ist Vargas abgereist. Fanos Unterredungen 

Feb. 17 j^^^i ihm. Vargas ist von Don Francisco geschickt^ nicht vom Kaiser ge- 

^ 'rufen worden. Wünsche der spanisc/ien Prälaten. Befe/U des Kaisers^ 30 

nicht des Papstes Autorität bekämpfen zu wollen. Gerüclde über die Folgen 

des Vorgehens der Protestanten auf dem Konzil, Eine RuckkeJir der 



') Didaco Enriquez de Almansa. 1550—1566. 

*) Pero erfahrt von detn Sekretär des Kardinal von Augsburg che hoggi qn4 
e giunto un secretario del duca Mauritio {Franz Kram, s. Druffel II nr. 978 Anm.), 35 
um Wohnung tu sucJien; Moritz senza fallo per 10 o 12 giorai qui si deve trovare. 
1552 Februar 10 Innsbruck. Aus Mantua, Arch. Gonzaga Orig, 

•) Vargas reiste schon am 17. Februar (Fano schreibt: am 16.) wieder nach 
Trient zurück. Pandolfini an den Herzog von Florenz, 1552 Februar 17 Innsbruck. 
Atis Florenz, Arch. Mediceo 4S1S nr. 75 Orig. 40 

*) Gurone Bertano s. Einleitung. 
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Protestanten zum alten Glauben scheint ausgeschlossen, Enoartung von 1SÖ2 
Nachrichten aus Rorn über die Aufschiebung der Session in Trient. ^^K^^\ 
des Legaten, das Konzil niögliclist rasch zu beenden, Anwendung eines 
BibeliDortes auf die Deutsclwn. 1552 Februar 17 Innsbruck. 
5 Aus Born, Arch, Vat, Nunz. di Germania vol. 61 fol. 87»»», 8b* Orig, in 

verso: ric|eyii|ta a 25. 

Hier mattina parti il fiscale che era venuto dal concilio, eo'l qnale Ftb. 16 
havendo ragionato tre volte, et con il ritratto fatto da gli altri ministri, 
ritrovo che era venuto, mandato dal signor don Francesco et non chia- 

10 mato da Sua Maestä, et questo per dar conto alla Maestä Saa delle 
attioni del signor don Francesco suo et delli suoi vescovi. et per il 
ritratto fatto non haveva niuno mal humore, se non voler quello stesso 
che li suoi vescovi desiderano d'esser papi ne suoi vescovadi, poichfe 
sono disperati di potere esser nominati cardinali. ma qnesta parte non 

15 & stata bene intesa, non solo per cagion della sede apostolica, ma perchö 
questa loro grandezza potrebbe essere un giomo a grave pregiuditio 
del re di Spagna; anzi nel conseglio vi furono di quelli che consigliomo, 
che li vescovadi di Spagna si dovessero dividere per non lasciarli cosi 
grandi, et che a Sua Maestä saria tanto piü facile, quanto che in questo 

20 tempo Sua Maestä ^ benissimo congiunta con Sua Beatitudine. mi disse 
il fiscale nel suo partir^ che Sua Maestä gli haveva detto che atten- 
dessero a non pregiudicare in parte alcuna alla autoritä di Sua Santit^. 
parlai anchor con seco di questa soprasedentia delle congregationi, la 
quäle so certo che partorirä quello, che io haveva predetto: atteso che 

25 in Germania giä se incommincia a dire che la veritä evangelica detta 
dalli suoi Protestanti nel concilio ha messo in confusione quei padri 
in maniera, che non sanno piü che dire. il che quanta ruina porti, 
Sua Santitä per se stessa lo puö considerare. io veggio ben che Sua 
Beatitudine perderä costoro, che gik erano persi: atteso che la Germania 

30 con questi modi si confermar^ tanto nelle sue opinioni, che Sua Maest^ 
non sarä mai piü possente a levarle da esse, et bench^ il fiscale mi 
dicesse con molti giuramenti che questa soprasedentia era fatta per 
concerto del signor legato et del signor don Francesco, anchor che io 
non rhabbia creduto, perö sono andato un poco piü ritenuto aspettando 

35 nuovo aviso da Sua Beatitudine. non posso gik mancar di dire a Sua 
Santitä liberamente che queste soprasedentie sono tutte dilationi, alle 
quali ella non deve consentire per modo alcuno, ma finire il concilio 
con la sua via regia et ordinaria con quella ingenuitä, che Dio le ha 
donato per natura et per gratia; perchö altramente ogni volta che si 

40 Barä in fine, bisognerä comminciar da capo. che quanto alla Germania 
giä si ö chiaro, che si pu6 dir quello, ehe Cristo disse alli hebrei. 
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165Ü similes facti sumas pueris ludentibos in foro, et canentibus. cecinimiiB 
J^^^lJ^ lugubre et non plorastis, cantavimas tibiis et non saltastis . . . 
hinsbruck. jj^ inspnieh aUi 17 dl febraro 1552. 

1552 70. Camaiani an Morde: Dankt für die Ernennung zum Bischof von 
^^^-^^^^ Fiesole und die Bestätigung y als Nuntius am Kaiserliofe weiter zu wirken, f» 
'Audienz hei An^as, der ihm mitteilen loill, wann der Kaiser ihn empfangen 
werde. Arras' Ansicht von der Verhandlung Tournons; er hält die Sendung 
Verallos für ergebnislos. Seine Klage über Crescentio und dessen Brief an 
Fano, Camaiani verteidigt den Kardinal und spriclU sich gegen die Um- 
triebe der kaiserlichen oratores in Trient aus. Audienz beim Kaiser^ von 10 
dem er eine präcisere Antwort erwartet Iwtte. Der Kaiser hält nicht vid 
von der Verhandlung mit Toumon, unrd ihm über die erwünschten An- 
fragen später Antwort erteilen, entschuldigt das BeneJimen seiner oratores 
und glaubt niciu an eine grosse Machtentfaltung der Franzosen. 1552 
Februar 19—20 Innsbruck. l"» 

Am8 Born, Arch, Fat. Nimz. di Germania vol. 62 fol. 80—84 Orig, tfi verso: 
ri|ceyn|ta a 29 ultimo del mese. 

II corriere che mi 6 stato espedito a posta da V. S. R"»*) non 
Feh, 18 coraparse qni prima che hieri a mezzo giorno et mi rese fedelmente U 

8U0 despaccio* sopra il quäle prima chio dica altro de negotii, devo 20 
con ogni hnmilitA baciar li santissimi piedi di Nostro Signore del faTor 
fattomi nella promottione della mia persona al vescovato di Fiesole, la 
qnal gratia si corae ha avvanzato ogni mio merito, cosl mi ö stata di 
maggior contentezza ch'io potessi haver in questo mondo massime per 
certificarmi V. S. R~ che tal gratia mi 6 stata fatta con molta sna 25 
sodisfatione et di Sna Santitä medesima. 

Verspreclien Camaianis, dem Papste und dem Hause Monte stets ein 
tretier Diener zu sein, 

lo ho giä fatta la famiglia et tntta via mi vado provedendo meglio, 
di qnanto accade per star corae conviene et far' honor a Sna Santitä 30 
et a me della provisione che mi sarä assignata, secondo che V. S. R"» 
Feb. 18 mi scrive hieri, si per rispetto delle molte congratnlationi che mi fnrono 
fatte da diverse persone, come per attender' a leggere et considerare 
molto bene il despaccio, et a deciferare, non possei pensar all' esser* 
udito da Sna Maestä, o da monsignor d'Aras, co*l quäle son poi hoggi 35 
Feh. 19 stato a lungo et li ho dato parte, di quanto haveyo con leggergli tutte 
le medesime scritture de verbo ad verbum. Sua Signoria R"» havendo 
udito et notato il tutto, mi disse che sarebbe con Sua Maestä et inten- 



*) Nr. 66. 
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derebbe Thora, nella quäle nii volesse dar' udienza, perch6 lei medesima ^^^^ 
mi risponderebbe meglio, quanto le accadesse, la onde Sua Signoria Rm».FW>.iö -20 
non haveva per all'hora troppo che replicarmi massime per non baver' 
ancor yedute le lettere del loro ambasciatore ^ Roma, porch^ cosl 
5 incisivamente non voleva lassar di dinni come da se che circa la rela- 
tione del parlamento del cardinale Tomone gli pareva che la pratiea 
fosse anco pendente, poichö Ini hayendo trattato del primo partito voleva 
scrivere al re sopra il secondo, et che Girolamo da Pisa verrebbe a 
Roma mandato da Ottavio anco per questo. sogginngnendo che sempre 
10 haveva creduto che si potesse poco sperare de buona conclasione di 
qneste pratiche et che sino nel principio haveva giudicato che Tandata 
del legato in Francia non havesse d'haver bnon' effetto, et massime per 
non essere il medesimo cardinale Verallo instrumento troppo bnono per 
tar impresa. ancorchi Sua Signoria R"»» mi parlasse oscuramente, io 
15 compresi perö che la voleva denotare che al cercar risposta resoluta 
da Sua Maestä sarebbe bisogno che Sua Santitä potesse domandare 
specificatamente quel che le occorresse nei casi della gnerra, se si fosse 
rotto ogni pratiea d'accordo. 

Conoscend* io che a Sua Signoria R"» doveva per ragione parer 

20 molto chiaro il testo delle lettere di V. S. R"» et particolarmente 

del deciferato, non lassai di replicargli che non vedevo che si potesse 

dar maggior chiarezza della^mente di Sua Santitä che per quanto con- 

teneva tutto questo spaccio che havevo ricevuto, che 6 tale che Sua 

Maestä si potrebbe risolvere a lassarsi intendere liberamente et a cor- 

25 rispondere a Sua Beatitudine di quella confidenza che ha in lei et 

massime in questo tempo che ci & bisogno d'aiuto et di consiglio, Sua 

Signoria R"* moströ di restar benissimo capace di quanto io le dichia- 

ravo, ma non perö ra'uscii di riservate parole come quella che secondo 

il creder mio non voleva aprirmisi sino che non ne havesse consultato 

30 con Sua Maestä. da questo primo capo ella saltö a rispondermi neir 

altro del concilio nel che si aUargö assai per haver molto bene con- 

siderato quello che efficacemente V. S. R"» me ne scriveva. disse tante 

cose chlo non le voglio repetere per non essere fastidioso, massime 

per havermi mostrato che parlava come da se. incolpava il cardinal 

35 Crescentio che con le sue sinistre relationi causasse che Sua Santitä si 

dolesse di quello che non bisognava, perch6 la mente di Sua Maestä 

era sempre stata et sarebbe che non si preiudicasse directe, nS indirecte 

all' autoritä della sede apostolica et che tale era la comissione espressa 

che ne haveva data a i suoi ambasciatore et fiscale, il quäle era stato 

40 qui et poi se n'era ritornato con commissione che tendano al medesimo 

fine, ne Sua Signoria K"* credeva se Sua Santiti fosse in Trento, fecesse 
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1552 quello che fa esso Crescentio, il quäle haveva scritto qni una iettera 
Feb. 19—20^ cardinale di Fano,M contraria in eerti capi da qaello che era in 
eflfetto, si come haveva afifirmato il medesimo fiscale. io ritorsi tutti 
li argumenti di Sna Signoria R"» dicendole liberamente che non vedevo, 
per che ragione si havesse a creder piü al fiscale et a den Francesco 5 
che al cardinale Crescentio et alli ministri di Sua Santiti, ancorch^ 11 
awisi che si erano havnti a Roma di questi casi conciliari, non erano 
solo del Cardinal Crescentio, ma di molti altri prelati dinioranti in Trento, 
et che fosse *1 vero, era apparso per quel che molti cardinali n'havevano 
pariato a Sua Santitä come di cose publiche et impertinenti. finalmente 10 
facemmo molte digressioni sopra qnesta materia conciliare, nella quäle 
io m^ingegnai di ragionarne di sorte che paresse che intendevo li veri 
fondamenti. rimanemmo in questo che non si haveva da far dubio 
che Sua Santitä et Sua Maestä havevano ambedue bonissima mente et 
concorrevano al pari al medesimo fine, et che in ci6 era ragionevole 15 
che convenissero anco i ministri, per il che Sua Signoria R"» si rimet- 
terebbe alla conclusione che havrebbano fatta li signori deputati nella 
congregatione che Sua Santitä ne voleva fare inanzi a se. credendo 
che con saputa loro n6 di Sua Santitä il cardinale Crescentio havesse 
voluto porre quella clausula in quel decreto, della quäle 6 stato fatto 20 
romore, aflfermandomi Sua Signoria R"* che al suo parere la non fosse 
a proposito in tal decreto per non entrare a disputare hora in quello 
che non bisognava per non dar' -occasione de inconvenienti. in che 
esso cardinale Crescentio si sarebbe pur possuto astenere nel proposito 
del medesimo decreto di dire che all' hora conosciarebbe chi favorisse 25 
Tautoritä della sede apostolica. 

A questo io risposi a buona cera che non sapevo quello che si 
volesse dire, ma che conoscevo bene esser stato maggior male che il 
fiscale layco et persona privata fosse stato ardito d'andar praticando et 
subbumando li prelati a dar li voti a modo suo et senza rispetto dell' 30 
autoritä della sede apostolica. Sua Signoria R"* asseriva di non saper 
questo, ma presupponendo che '1 fusse, le pareva anco che potesse essere 
scusato per quelle ragioni ch'ella mi allegava, le quali io non gli volsi 
far buone, ne anco le feci buono il suo parere che quelle parole aggiunte, 
secondo che lei diceva, dal legato in quel decreto de sacramento ordinis 35 
non ci stessero bene, dico quelle parole che si contengano nel capitulo 
mandatomi da V. S. R"* di quella lettera di Trento.^) basta che'l parla- 
mento tra monsignor d'Aras et me fini del pari, sich* V. S. R"* si renda 



*) Nicht vorhanden. Fanos Antwort auf denselben 8. nr. 62 pag. 163 Anm. 5. 
^ Nicht vorhanden, vgl. darüber LevoMor pag, 491. Malvenda an Arra», 40 
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per sicura che sianomi pure amicissimi, quanto si vogliono il signor don i^f^2 
Francesco et il fiscale, non mai haverö rispetto a persona del mondo, ^^^- ^^"^ 
dove interverrä il servitio et la sodisfatione di Nostro Signore et 11 
comandamento di V. S. R"*. 
5 II disopra fu scritto hiersera, hoggi di poi Timperatore m'ha man- Feh. 19 

dato a chiamar sin' a casa, et andato subito da Sua Maestä gli esposi Feh 20 
ordinatamente tutto il contenuto nel dispaccio di V. S. R"», leggendole 
la maggior parte della lettera, et il deciferato, sopra il quäle mi allargai 
con molt« parole per dichiarar tanto meglio la mente di Nostro Signore 

10 a Sua Maestä, alla quäle hebbi commoditä di referir' anco tutto il resto 
che desideravo di dire, di modo che mi parve di posser restar sodis- 
fatto di haver espressa bene la mia commissioiie et d'haver' havuto da 
Sua Maestä una grata audienza, sperando che mi dovesse esser fatto 
nna risposta piena et resoluta, il che non mi riuscl, perchö Sua Maestä 

15 mi rispose alquanto riservatamente dividendo in tre capi quel che haveva 
udito da me. nel primo circa il reporto del cardinale Tomone gli 
pareva che Francesi in questo come in tutto il resto usassino del lor 
solito modo et si pascessino di simulationi et di ragionamenti per quei 
fini che si conosceva, et che Sua Santitä con la prudenza sua poteva 

20 considerare la sustanza delle parole di esso Tornone et il suo scrivere 
et riscrivere in Francia, volendo denotare secondo il creder mio che 
si poteva cavar poco construtto di tutto quello che si diceva sopra di 
ci6. nel secondo che era tutta la materia del deciferato et del resto 
delle cose che premano, Sua Maestä mi disse che per esser negotio tanto 

25 importante, ci voleva pensar prima che dessi il suo parere et consiglio 
a Sua Santitä, et che per6 havendo inteso da me il tutto, lo considera- 
rebbe et risponderebbe un* altra volta. nel terzo che fu circa i casi 
del concilio et di quel che conteneva la lettera sopra don Francesco et 
il fiscale et il capitolo di quelF altra lettera di Trento (che tutto da me 

30 fu esposto a Sua Maesti liberamente), ella si allargö un poco piü di- 
cendo, quäl fosse la sua buona intentione scusando li suoi ministri con 
incolpar cosl modestamente il cardinale Crescentio, che hayesse fatto 
degli errori, concludendo che la venuta del fiscal qua era stata per bene 
et che da Sua Maestä era poi stato riespedito a Trento con quella 

35 buona instruttione') che conveniva air honor di Dio, alla conservatione 



^) Die FnUcheidungen des Kaisers toaren nach dem Berichte des Gesandten 
wn Mantua folgende: la prima che non si faccia cosa alcona in pregiaditio o in 
diminntione dell' aathoritä de la sede apostolica, et di Sua Beatitadine, non ostante 
nd attesa la principal richiesta de Prötestanti, quod declaretnr conciliom esse 
40 supra Papam, la seconda che il B»o Grescentio col signor Francesco di Toledo, 
cbiamati a se quegli Protestantin gli faccian nna modesta reprensione, non per6 in 

Kantiaturberiohte, erst« Abteilang, Band Hlh 13 
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1552 dell' autoriU della sede apostolica all' estinguere Tberesie et alla bnona 
Feb, ^^-^prosecntione del concilio, havendo Sna Maestä, sempre la mira che si 
facesse qnel che si doveva et per il rispetto che tiene a essa sede 
apostolica et per Famore che ö fra Saa Santitä et Saa Maest4, la qnal 
certo in questa materia us6 parole ginstificate. al che io replicai di 5 
conoscere, Nostro Signore non stava punto in dubio della perfetta inten- 
tione di Sua Maestä et della pnidenza et bnona intelligenza sua in 
tatte le cose, ma che il male consisteva che le sne commissioni non 
erano State cosl bene essequite com' ella l'haveva date non solo nei 
casi conciliari ma etiam nelle cose dell' impresa di Parma, qnesto e 10 
Feb. 20 insomma quel poco che ho possnto cavar' hoggi da Saa Maestä, della 
qnale non voglio anco tacere certe parole che disse, nel leggergli io il 
sommario della lettera del legato Verallo cio^, che qnesto che Sua 
Signoria R"* scrivea ad esso, era diflFerente da quello che scrisse la prima 
volta che li havevan detto air hora Francesi. et sopra quelle bravate 15 
del conestabile et del cardinal di Loreno, et del contenuto di qnelli 
avvisi di Lombardia delle tante migliara de fanti et cavalli et d'altre 
provisioni, Sua Maestä ci disse che questa non sarebbe la prima volta, 
che facesse guerra con Francesi, havendone fatte con loro tante deir 
altre, ma che sarebbe ben la prima che questo re havesse fatta con 20 
Sua Maestä, la quäl penso che volesse denotare che a esso re parrebbe 
poi piü difficile Tefifetto che non 6 il ragionarne, et delli 600000 scudi 
che si diceva che il re spenderebbe forse il mese, fece un cenno col 
volto senza dir' altro come se la se ne burlasse . . . 

Da Hispruch li 20 di febraro 1552. 25 

1552 71. Monte an Camaiani: Grund der Sendung des Couriers. Unmöglich' 

^^- ^ keä, die Truppen vor Mirandola zu bezalden. Notwendigkeit, dass Gonzaga 

seine Leide nach Mirandola schickt und Giovan BatUsta vor Parma ver^ 

wendet. Den Sold für diesen und seine Truppen wird der Papst be» 

zaiden. Da aber Giov, Battista nic/it unter Marignano dienen unll, wird 30 



publico, del protesto per loro fatto essendosi nel recesso dell' ultima dieta postovi 
per Saa Maestä sileutio. la terza che alle cose che si cootengono nel detto protesto, 
si responda in voce et non in iscritto per non dar da cavillare, et glosare ogni 
parola, et qaesto si faccia per qaalche teoiogi privati e non per vescovi assistenti 
al concilio, gli qaali hanno assolutamente ad esser giadici, altimamente che si 35 
segaa le congregationi, senza piü interporre sospeosione alcona alle sessioni, parendo 
che qaesta altimamente fatta paö haver serrito gli Protestant! per an meggio 
d'aggrandirsi di ripatatione appresso gli soi seqaaci, con dire le proposte soe nel 
concilio esser State di tanto momento che qnelli soprastanti sono stati constretti a 
differire qaello che giä erano determinati di risolvere . . . 1552 Februar 19 Innsbruck, 40 
Aus Mantua, Arch. Gonzaga Orig, dgenhändig. 
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Ferrante selbst nach Parma kommen müssen, was ja nach Sicherung der iSS2 
Grenze ge^c/iehen kann» Oder aber der Kaiser schicke deutsc/ie Truppen ^^^' ^ 
zur Verstärkung des Belagerungskorps vor Mirandola. Vom April ab 
müsse der Kaiser die Verstärkungen bezahlen. Gelder aus Spanien dafür 
5 dem Kaiser zur Verfolgung gestellt, Copie des Briefes an Ferrante ge- 
schickt. 1552 Februar 20 Ram, 

Aus Rom, Ärch. Vat, Bibl. Borghese I 6 fol. 13»b, 14» Orig,- Register. 

Le cause, per le quali s'espedisce il presente corriere, vederete in 
la cifra, et nel foglio alligato delli avisi,*) benchö ancor prima ehe 

10 essi avisi venissero, Sua Santitä haveva ordinato che vi Tespedisce per 
le cose della Mirandola, circa le quali se trova quella difficultä che 
intenderete. 

Sua Beatitudine ä spolpata per mantenervi tanti mesi il signor 
Giovan Battista mio fratello con provisione di 1200 scudi il mese per 

15 la sua persona, et provisione del signor Alessandro Vitello, et del 
figliuolo et de molti signori et gentilhuomini, quali a voi son noti, et 
grossa banda de cavalli, et con la spesa di fabricar' di continuo forti 
in diversi luoghi, et la grossa spesa di teuere Tesercito provisto de 
vittnaglie, per esser la Mirandula disiunta di longo intervallo dal stato 

20 de Sua Santitä, n6 s*6 mancato mai un giomo dell' intiera paga, et 
credemo che se sia fatto il debito in tenerla restretta, quanto si possa 
fare per diligentia humana, habbia referto il corriere Spagnuolo-) quello 
che li place, di modo che Sua Santitä si atupisce, et non sä com' habbia 
potuto resistere, oltra le altretante spese che voi sapete, per custodia 

25 di Bologna, Romagna, Marca, et de tutto lo stato ecclesiastico, oltra il 
stipendio del conte di San Secondo per la persona sua, et de 400 fanti, 
et 100 cavalli per custodia di San Secondo, et del povero principe di 
Macedonia, et 800 scudi il mese che tanti mesi ha tirato il legato. hora 
essendo Sua Santitä redutta alF ultima scolatura et havendo Timpe- 

30 ratore ordinato che il signor don Ferrando supplisca con genti, si scuopre 
che le genti Spagnuole et Tedesche non sono pagate, et commetteno 
li disordini^ che havete inteso, et che neir ultimo capitolo del foglio 



^) Sind nicht vorhanden. 

«) S. nr. 64. 

35 ') Der Abt Biario, welcher seit dem 25. November 1551 den Kardinal Medici 

in dem Amte als Generalkommissär des Papstes ersetzt hatte, schrieb am 5. Februar 

an Monte, dass die Soldaten cosi AlemaDni come Spagnoli, seranno ogni giomo 

piü insolenti, se non si pagano ; et a questo vedo pocho rimedio, salvo di soventioni 

et non d'intiero pagamento; er habe Briefe vom 3. FebriMr aus MorUecchio, nach 

40 denen es scheine che con tutto '1 danaro che di qua si e mandato, che sieno in 

maggior confosione che prima, et chieggono tre paghe intiere c'hanno servito. 

SeiUbst er, der gar keine Erfahrung in Kriegssachen habe, erkenne die grossen Miss- 

13* 
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1552 alligato delli avvisi si contengano, et non obediscano persona, et per6 
^' ^ non vede Sua Beatitndine in che modo havessino da obedire al signor 
Giovan Battista et lassarsi regger' da lui, nö che sicurezza vi potessi 
essere che non venisseno alle mani con lui, et con li fanti Italiani, con 
cercare etiam de torli la paga loro. si che pare che sia neeessario 5 
che'l signor don Ferrando pigli tutto il carico dell' assedio della Mi- 
randola sopra di se, et si serva air ossidione di Parma d'esso signor 
Giovan Battista, al quäle Sua Beatitudine pagarii la sua provisione, et 
di signori che li stanno appresso et 2000 fanti, et 200 cavalU oltra 
quelli di San Secondo. ma n^ Sua Santitk vuole, nö il signor Giovan 10 
Battista comportarebbe di star sotto al marchese di Marignano. bisogna- 
rebbe adunque o chel signor don Ferrando tomasse air impresa di 
Parma, il che pare che possa fare hora essendo accommodate le fron- 
tiere, et allegerite secondo s^intende le genti Francese, o vero che Sua 
Maestä si servisse della persona del signor Giovan Battista et delli 15 
detti 2000 fanti, et 200 cavalli da pagarsi per Sua Santitä, finchä havrä 
spirto, et in suo cambio Sua Maestä mandasse tanti Tedeschi di qua, 
facesse provisione de tanti Italiani. il che sarebbe quel partito, il 
quäle desiderarebbe piü Sua Santitä, il signor mio fratello, et tutti 
noi. la conclusione adunque sia, che ancora per l'intera paga di Marzo, 20 
sapendo che in questi pochi giomi che restano di Febraro, Sua Maest^ 
non pu6 provedere, si seguitarä di mandare alla Mirandola la paga 
consueta. da Marzo in Ik Sua Maestä, haverä da provedere nel miglior 
modo che li pareri, perchö dal canto di Sua Beatitudine non si poterä 
far piü, et voglia pur Dio che si possa far tanto, essendo vero che 2d 
dalla Mirandula in qua resti adosso a Sua Santitä qnella grossa spesa 
che voi sapete, et potendosi dubitare che per Tarmata di mare, et per 
l'insidie di terra, delle quali semo awertiti ogn' hora, se possa crescere 
piü in grosso senza comparatione. n6 per questo si recova quello che 
vi ho scritto per Tultime,^) che volendosi Sua Maestä servire del residuo 30 
della platta, et delli 43000 di Spagna, et pigliare tutta Timpresa cosi 



stände; dazu käme noch das Zerwürfnis zwischen Qonzaga und dem Marchese von 
MarignanOf welcher pare store come persona che habbia pocha anthoritä et mancho 
abedienza; et con le mano legate, perch^ non pu5 far nö risolvere cosa aicona. se 
prima con lettere non si conferisce col signoi Don Ferrante, et tutto questo ö de 35 
diritto alla nattura sna contrario, che, anchor che la dissimuli, alle ?olte non la 
puö ingiottire. esso di sna natura ^ risolutissimo, et qoando occorre alcuna cosa 
d'importanza, che da lai sarebbe guidata in nn modo, tutto '1 contrario vien pol 
dal signor Don Ferrante, che'l tutto con difficulta si va toUerando, . . . 1552 
Februar 5 Borgo San Donnino {bei Parma). Aus Born, Arch. Vat Lettere de' 40 
Principi 19 fol. 257—258 Orig, eigenhändig. 
*) Nr. 66. 
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di Parma come della Mirandola sopra di se, restando tant* altri caricbi ^^52 
a Sua Beatitudine del stato suo, sarebbe resolutione piü grata, et piü ^^^- ^ 
accetta di tutte. la copia di questa medesima lettera si mandarä al 
signor don Ferrando,^) acciocchö Sua Eecellenza ancora intenda il tutto, 
5 et possa dal canto suo provedere come li parerä. State sano, et avisate. 
Di Roma etc. 

72. Monte an Camaiani: Awisi vom Kardinal Verallo über die Liga 1562 
zwisclien Heinrich und den deutschen Fürsten. Eindruck dieser Nachric/U ^^' ^ 
in Born. Klagen des Gesandten von Ferrara über die GewalttJiätigkeiten 

10 der spanischen Truppen. Furcht, der Herzog könne sich an Frankreich 
anschUessen, Tournon hat heute Audienz beim Papst gehabt Dessen 
neue Vorsc/däge. Antwort des Papstes. 1552 Fel^ruar 20 Rom. 
AiM Born, Ärch. Vat Bibl. Borghese I 6 fol. 14»»- 15»> Orig.-Begister. 
Li avisi inclusi, ancorch^ la rubrica dica, che sieno di diverse 

15 persone dalle bände di Francia, havete da sapere, che sono stati man- 
dati a Nostro Signore dal legato Verallo per un corriere a posta per 
via de* mercanti arrivati hiersera, et scrive d'haver fatto questa speditione Feb. 19 
con quella secretezza ch^ha possuto per avvertire Sua Santit^ delli pre- 
paramentiy quali si fanno da quelle bände, et di quel che si parla della 

20 lega di Germania, et precipuamente per avvertire che si stia provisto 
in Uomagna per la speditione fatta del Fregoso. et si bene il legato 
scrive questa cosa con tutta la cautezza, com* egli dice, nondimeno Feb. 20 
hoggi s'ö inteso, che piü persone hanno havuto li medesimi avisi,*) et 
n'ö piena Roma, n6 si parla d'altro. et bench^ Sua Santitä non li 

25 creda tutti, et li faccia assai minori, et massimamente della lega di 
Germania, della quäle voi non date aviso, n6 cenno alcuno, nondimeno 
non ha voluto che si perdoni alla spesa di mandarvi un corriere, 
acciocch^ se ne dia parte a Sua Maestä, desiderando che la spesa sia 
indamo, et senza proposito, et che li avversarii restino delusi, et si 

30 paschino de sogni, et quando pur fussero veri, il che a Dio non piaccia, 



') Die Copie befindet sich in Mantua im Archiv Capüupi als Beilage eines 
Briefes Capilupis vom 26. Februar. Ferrante erhielt den Brief am 2. März abends 
poco dopo la ricevnta di oua che il Gapilnpi mi scrisse d'ordine di Saa Santitä 
sopra la medesima cosa. Don Ferrante Qxmzaga an Oiovan Battista de Monte. 

35 L552 März 3 Casale. Aus Born, Arck, Fat. Lettere de* Principi vol. 2 1 fol. ,>8 Orig, 

') Von demselben Tage melden Serristori und Capüupi nach Florenz und 

ManttM das Eintreffen der Briefe. Capüupi fügt noch hinzu, dass die französische 

Partei die Liga für abgeschlossen halte concladendo cbe Timperatore era rainato, 

wäJirend zur selben Briefe vom Kaiserhofe sagen, che la Germania stava in nfficio 

40 et in ubidienza di Sua Maestä Cesarea. Axm Manttta, Ar eh. Capüupi Orig. eigen- 
händig; s. auch Druffel 12 nr. 1030. Lasso an Ferdinand. 
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1562 possa Sua Maestä consigliare se stessa, et consigliare noi. et essendo 
Feb, 20 quegti avisi di Francia veri o non veri, Sua Santitä fa molto caso di 
* quel che si contiene nelV altimo eapitolo del foglio alligato segnato 
con una mano, ^uale ö vero de danni fatti, et che si fanno di continao 
Fth. 20 al duca di Ferrara, de quali hoggi il suo ambasciatore ha fatto gran- 5 
dissimo schiamazzo con Sua Santitä,, di modo che dubitiamo ch'esso duca 
sforzato finalmente dalli continui oltraggi, quali vede tuttavia crescere 
senza remediare, et non giovar' aicuno officio, congiunto con il rumore 
de tanti preparamenti et tanto grandi de Francesi, possa dechiararsi 
contra di noi. 10 

Feh. 20 II cardinale di Tornone*) 6 stato hoggi con Sua Beatitudine et ha 

parlato, secondo ch*egli diceva, come cardinale et non come homo del 
re, eshortando Sua Santitä, per beneficio della sede apostolica, et della 
Corte di Roma, et sicurezza dello stato suo ecclesiastico etiam dal Turco, 
et per quiete di Sua Santitä medesima, a retirarsi indietro, et star da 15 
canto, se non vole convenire, et concordare co'l re, il quäl dice che 
farä maggior conato che sia stato fatto da Carlo primo in qua, mettendo 
esso cardinale piü facile, et piü certa la via d'andare dalli confini de 
Loreno a Ispruch, che da Parigi in Piemonte, gloriandosi et vantandosi, 
che al primo ingresso della Germania, Francesi trovarano Argentina, et 20 
di mano in mano altre terre lutherane, che li raccoglieranno, et faranno 
spalle, et daranno ogni ajuto, et favore, di sorte che Timperatore non 
haverä. altro scampo che di retirarsi in Italia. Sua Santit^ ha con 
patientia intese queste bravate, et caldezze Francese come sogliono in 
tutti li principii di lor movimenti, et ha resposto prudentemente, che 25 
sopporterÄ con buon anirao, et constantia tutto quello che piacerä a 
Dio, et a che Fastrengerii le for/e, nia che per paura, la quäle non 
conoscie, n6 ha conosciuta fin qui, non fara mai cosa indegna di se stessa, 
n^ della amicitia che ha con Timperatore; il che tutto si per aviso. 

1651 73. Camaianl an Jnllm III,: Diensteifer für den Papst. Bedauern, 30 

Jfeo. ^4 y^^qQjy^ ^i^y Pßrson des Kaisers \nid der am Hofe herrschenden traurigen 
Innsbruck _^ -^ ^ 

'-) Am 15. Februar war Tournon zur Audienz beim Papste, in weicher er 
ihm Mitteilung von seinem Schreiben an den König von Frankreidi maclite, che fa 
di pol d^haver ra^ciiagiiato Sua Maesta Christ™«», di quanto haveva passato col paps. 
il confortarlo alla pace, con ragioni efficacissime, dicendo che chi lo consigliava 35 
altriineiiti, faceva contro al servitio suo, et essersi in qnesto disteso moltQ . . 
Serristori an den Herzog von Florenz. 1552 Februar 16 Rom. Aus Florenz, 
Arch. Mediceo 3270 Orig. Nach den Worten Montepulcianos ioar der Papst mit 
diesem Inhalt seJir zufrieden, wenigstens würde man aus der Antwort die wahrt 
Gesinnung des Königs erkennen, wäJirend Serristori die ganze Oeschichte nur für 40 
leere Worte hält, die den Papst hinhalten sollen, ibidem. 
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Zustände nicht so vorgehen zu können, wie er es möchte, Rat an den 1^^ 
Papst, sich, ohne die Freundschaft des Kaisers zu verlieren, mit Frankreich ^^^- ^ 
zu vei'söhnen. Zweifel an der Wiedergewinnung Parmas. Bitte, das 
Schreiben geheim zu halten, damit er am Kaiser/iofe nicht etwa verdächtig 
5 erscheint. 1552 Februar 22 Innsbruck. 

Aus Born, Arch. Vatic, Nunz. di Germania vol. 62 fol. 85-89 Orig eigenh., 
teüw. Chiffre. Dedfrat einliegend. 

Er dankt dem Papst, dass er ihn zum Nuntius erwähU habe und 
verspricht, dass er die Interessen der Kurie nie aus den Augen verlieren 

10 und ohne Ansehung der Person sich nur von ihnen werde leiten lassen. 
Wenn trotzdem nicht alles so geht, wie er es gelwfft habe, so geschelie dies 
nicht per mia colpa, ma per la natura dell' imperatore, il quäle si bene 
ö certo un grande homo da bene, et molto christiano, mi pare non- 
dimeno ehe sia divenuto tanto misero, et stretto nel denaro et in qualun- 

15 que altra cosa che toechi l'utile, et interesse suo, et che di piü cosi 
lui come li suoi ministri stiano tanto sul tirato, et nelle cautele con 
chi ha da trattare con loro, che poco fondament^, et poco capitale si 
possa fare dell' amicitia di Sua Maestä Cesarea, se non quanto sia per 
il suo proprio benefitio, di modo, che se ci fusse via da fare il fatto 

20 di Vostra Santitä con Tintertenersi con essa Maestä Cesarea amica piü 
alla larga, io sarei di opinione che fusse meglio che Thaverla in appa- 
renza tanto coniunta, et in eflfetto non ne poter cavar quel giovamento 
che sarebbe di bisogno per contracambio delli tanti pericoli et danni 
che Vostra Santitä puö ricevere in piü raodi, continuando nelli termini 

25 che la si trova in questa coniuntura di tempi turbolentissimi, che cosl 
rimperatore come il re Christ"*^ haveranno tanto che travagliare che 
sarebbe buona opera, se Vostra Santiti potesse pigliare Toccasione da 
sbrigarsene lei accordando o impiastrando la cosa di Parma il meglio 
che potesse co'l teuere attaccato il filo delV amicitia con Timperatore 

30 senza colligarsi seco nella guerra, et col riconciliarsi co'l Christianissimo 
se non interamente, almeno per la cautela di non havere a ricevere 
danno da lui nello stato ecclesiastico et di non havere a perdere la 
obedientia ecclesiastica di Francia. per ambedue queste cause che 
sono sufGcientissime et per la terza, per non havere piü d'onde cavare 

35 un quattrino, Vostra Santitä si giustificarebbe con l'imperatore di non 
poter continuare la guerra, nella quäle, ancora che Sua Maesta Cesarea 
promettesse di voler supplire al tutto, il che credo perö che promette- 
rebbe diflficilmente, si potrebbe anco dubitare che non gli riuscisse staute 
le difficuM che appariscono fin qui, et per non haver' ella piü si per 

40 la vecchiaia, come per la infirmit^, quella vivacitä di spiriti, et di corpo 
che ha havuta li tempi passati, non ostante le quali difficultä, si puö ben 
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1552 credere al certo che Soa Maestö, Cesarea si difende^rä gagliardamente 

/'^•^ dal re Christ"*», quanto per la conservatione de' suoi statt che sono forti 

et ben provisti, raa quanto al pigliar Parma et al fare altre fattioni a 

danno del re et per servitio di Vostra Santitä et dello stato eeelesiastico, 

rhomo non se ne pu6 assicurare. 5 

lo spero che la Santttä Vostra non nie imputerä a prosnntione 
ehe io me sia voluto sodisfare con perfetto zelo di amorevol servitore 
de scrivere a lei stessa tutto questo concetto che 6 meramente de mio 
capo, perch* si parrä alla prudentia di Vostra Beatitudine che sia vano 
et non approbabile sarä per non detto. la snpplico bene in ogni caso 10 
al farmi tanta gratta, che la presente lettera non sia letta da altri che 
da Vostra Santitä et da quel solo secretario a chi ella la fsik decife- 
rare et letta che la haik che sia abrosciata essendo necessario, mentre 
che io harö da resedere in questa corte, che qnesti signori non mi 
habbino a tenere per loro diffidente, et che Vostra Santitä, per servitio 15 
soo faccia tal relatione di me parlando costi con don Diego et con 
cotesti altri signori imperiali, che possino scrivere qua, ch'io non 
manco di fare tuttt li buoni offitii che posso per servitio di Sua 
MaestÄ Cesarea. 

Et per non infastidire Vostra Beatitudine con piü lungo scrivere 20 
faccio fine . . . 

Da Hispruch li 22 di febraro 1552. 

1552 74. Camaiani an [Monte]: Unterredung mit Arras und Vargas. Antiacrt 
Feh, 23 jg^ Kaisers, Die Wünsclie Tournons sind unvereinbar mit der Würde des 

Papstes. Wenn Heinrich weniger schroffe Bedingungen stellt, wird der 25 
Kaiser an Don Diego seine Meinung schreiben, Bitte an den Papst, sich 
durch Franzosen und Türken nicht schrecken zu lassen, Hinweis auf die 
kaiserlichen Truppen in Ober-Italien, Unmöglichkeit für Camaiani^ von 
Arras Näheres zu erfahren. Eigener Courier mit einem Schreiben des 
Kaisers an Don Diego. Antioort auf die Konzilsanfrage verscltoben bis 30 
auf neue Nachrichten von Seiten des Papstes. 1552 Februar 23 Innsbruck, 
Atu Rom, Arch, Vat. Nooz. di Germania vol. 62 fol. 90—92 Orig, teHweise 
Chiffren^ deren Auflösung beüiegt, in versa: ri|cevu ta a 29. 

Andato io stasera da monsignor d'Aras che m'haveva mandato a 
chiamare lo trovai in compagnia del signor Vargas secretario, che am- 35 
bidui mi aspettavano per rispondermi per parte di Sua Maestä, sopra 
quanto ella mi haveva detto di voler pensare, et cosi Sua Signoria R"* 
doppo rhaver fatto scusa che le occupationi havevano causato^ che si 
fosse tardato questi tre giorni^) a darmi la risposta che hora accadeva 

') Camaiani hatte am 20. Audienz gehabt, nr, 70, 40 
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a Sua MaesU piü di quello che ella stessa mi haveva detto di sua ^^52 
bocca, entFÖ in una soa narratione, che io non mi curarö di repeterla ^^^' ^ 
cosl particolarmente, per non far tutto al caso. la sustanza fa che 
Sna Maestä non darebbe a Saa Santitä se non qnel parere che pigliasse 
5 per se circa li maneggi della pace, che sempre che la non si facesse 
con mantenimento del grado et con le debite convenientie, non fosse da 
pensarce et conoscendosi che la negotiatione del cardinal Verallo riesciö 
in effetto con quei fini che se ne poteva dobitare et che Sua Maestä 
previdde sino nel principio, quand' io negotiai seco in Augosta et che 

10 i ragionamenti et partito proposti sin qui dal cardinal Tomone non 
sono trattabili, poichö ci andarebbe troppo delF honor di Sua Santitä 
accordandosi che Ottavio rimanesse in Parma glorioso et con mal 
essempio delli altri feudatarii et sodditi di quella che potessino ardire 
di farle di siraili tratti. oltra che sapendosi che Francesi havevono 

15 messo il pensiero nelle cose di Parma per inquietar Italia, si come Saa 
Santitä et Sua Maestä haveyano cominciata a far Timpresa per la quiete 
di essa, non ne seguirebbe Teffetto che si deve desiderare. pure che 
sendosi detto Tomone resoluto di espedir in Francia per ragionar d'altri 
partiti potrebbe forse essere che il re (veduto che Sua Santitä era stata 

20 constante senza haver fatto troppo fondamento di quel primo partito), 
se disponesse a qualch' un altro che fosse piü accettabile, nella pratica 
del che Sua Maest^ Cesarea a me non potrebbe dire quel che per la 
banda sua fosse il suo parere et discorso, ma che si scriverebbe al loro 
imbasciatore di Roma quel che alla giornata potesse referire a Sua 

25 Santitii in queste pratiche della mente di Sna Maestä, la quäle anco nel 
resto di quel che le havevo referito del contenuto del deciferato et delle 
lottere di V. S. R"*^) non posseva hora indovinare n6 rispondere quello 
che bisognava considerar dair evento de i successi, che potrebbe essere 
in diversi modi, et secondo quelli converrebbe govemarsi. et circa Io 

30 sbigotimento, et la confussione, ne la quäle io magnificavo che Sua 
Santitä si trovasse cosl per i pericoli soprastanti per la debolizza de 
Io stato ecclesiastico, per essere in tutto essausto di denari et per non 
haver piü alcun m<)do di trovame, come per haver veduto fin qui le 
cose esser passate tanto infelicemente per la parte nostra, et con repu- 

35 tatione de la parte de gli adversaril Sua Signoria R™* mi denotö con 
diverse sne parole che lor non vedevano, che questo punto fosse adesso 
cosl urgente, com' io Io dipignevo, poichö deir armata turchesca, per 
esser di poi accaduto al Turco successi che l'haverebbeno forse possuto 
far variare d'opinione, non si haveva cosl a temere et deir altre offese 



40 ») Nr. 66. 
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1Ö5S per terra nello stato ecclesiastico, non si conosceva tanto pericolo essend' 
Feb. 23 Y^Q^^ Ig f^j^g jgjj» imperatore superiori in Italia, per haverci 6ua Maesta 
Innsbruck. ^^^^ fanti Spagnoli veterani 8000 o 9000 Thedeschi, oltra gli Italiani 
Feb. 22 et tanta cavalleria, et si sapeva per awisi ricevnti pur hieri, che li 
Franzesi non solo non ingrossavano piü nel Piemonte, ma quelli ehe 5 
erano passati, doppo l'essersi intese le preparationi dell' imperatore 
dalle bände di qua, havevano ripassati i monti per rinforzar di lä al 
maggior roniore, ') et che cosi Sua Maestä secondo che di mano in mano 
apparirebbeno le cose, provederebbe opportunamente per la parte sua, 
si come anco Sua Santitä haverebbe da fare per la parte soa di qnello 10 
ch'ella potesse, nel che anco di mano in mano intenderebbe dal signor 
don Diego quel che paresse et occorresse a Sua Maestji Cesarea, la 
quäle co'l darmi questa risposta si rimetteva nel resto a quel che hora 
s(5riverebbe a esso signor don Diego, perch^ ne potesse dare informatione 
a Sua Santitä. nel farmi monsignor d'Aras il soprascritto ragiona- 15 
mento io non mancai di farce alcune digressioni per miglior dichiaratione 
di quel che desideravo che si comprendesse della mente di Nostro 
Signore et del contenuto del dispaccio di V. S. R"*, ad alcune parti 
del quäle ch'io premevo d'haver risposta, non possei restar sodisfatto 
et cosi dissi liberamente a Sua Signoria R"* che la risposta che mi 20 
haveva data, io Thavevo capita molto bene et la reputavo prudente et 
buona, quanto per il generale, ma quanto alle particolarit^ che conoscevo 
esser desiderio di Sua Santitä, che fussiro meglio chiarite, mi pareva 
di restarne poco illuminato. pure che spedirei il mio corriero per dar 
ragguaglio fedelmente a Sua Santitä, di quanto havevo passato in questa 25 
negotiatione et che volendo loro scrivere al signor Diego, se potevano 
Feb. 24 valer del medesimo corriero, che Io tratterrö sin a domani per veder, se 
vorran dargli lor lettere, il che non credo, perchi domani, secondo che 
Feb, 24 mi disse il signor Vargas, dubitano di non poter finire il dispaccio, quäl 
Feb. 25 mandarebbano postdomani o Taltro per un lor corriero che spedireb- 30 
bano a posta per questo effetto. intanto Sua Santitä poträ leggere le 
mie lettere, delle quali se non caverä quel construtto che forse doveva 
aspettare, V. S. R"»» si degnarä d'havermi per scusato co'l rendersi certa 
che per me non si 6 possuto far piü neir haver referito chiaramente 
quelle che dovevo . . . ' 35 

Da Hispruch li 23 di febraro 1552. 



') Darüber schreibt am 21. Fd>ruar BeccadeUi an Massar eUi: Francesi in 
Piemonte hanno fatti bandi di ritirare le monitioni alle fortezze, et banno riman- 
dato in Francia sette bandiere de Gnascoui et quattro stendardi de cavalll, de 
quali dicono volerse servire di lä, et cbe in suo luoco mandaranno in Piemonte 40 
tauti Provenzali. Aus Rom, Arch. Vat. Conc. Trid. 139 fol. 233—234 Orig, 
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Havevo lassato di dire che monsignor d'Aras mi moströ anco sta- 1552 
sera che nei casi del concilio, oltra quello che Sua Maestä ini disse lei ^^' ^^ 
stessa, haveva anco commesso a Sua Signoria R™* che mi dicesse che '* " 
aspettarebbe a rispondere altro, sinch^ Sua SantitÄ le facesse intendere 
5 per bocca mia o vero di quel altro prelato ch'io dissi ch'ella forse 
manderebbe qua, quello che le occorresse di piü doppo Thaver fatta la 
congregatione di quei signori deputati. 

75. Fano an Monte: Venceimng auf den Brief Camaianis. Verstärhmg lo53 
des kaiserlichen Heeres vor Parma und Mirandola nicht in AussicIU ge- ^^^' ^ 
10 nommen, Erwartung des Befehls zu seiner Rückreise. 1552 Februar 24 
Innsbruck. 

Aus Born, Arch. YaHc. Nunz. di Germania vol. 61 fol. 99» (100) Oft^. in 
verso: ri|cevu|ta all' ultimo. 

lo haverö poco che dire per questa mia a V. S. 111™* havendo il 
15 signor Camaiano negotiato tutto questo spaccio per se solo.^) imper6 



*) Über dieses einseitige Vorgehen Camaianis beklagt sich Fano bei Dandino, 
Camaiani sei zu einer Zeit angekommen, als er gerade, krank an der CHcht, per- 
sönlich nicht habe eingreifen können, und deshalb allein die Verhandlungen geleitet ; 
di poi due altre volte per lettere Boprawenute negotiö con monsignor d'Arras. et 

20 io non fui consapevole di cosa aicuna, sodass es ihm sehr unangenehm war, dass er, 
als eines Tages Arras mit ihm über die letzten Briefe aus Rom plaudern wollte, 
Ausflüchte machen musste, non sapendo in qnel caso come assicurarmi n^ rispondere. 
Auch bei der Ankunß des letzten Courier s habe ihm Camaiani nur das offene 
Schreiben gezeigt^ über die Chiffren aber Stillschweigen beobacJUet, et perchö nella 

25 lettera dove si parlava della religione, rimetteva la lettera molto al giuditio mio, 
io li ragionai libera et ingenuamente come comporta il servitio di Dio et di Sua 
Beatitndine, darauf machte er ihm den Vorschlag, er solle zuerst allein mit Arras 
die Fragen behandeln, dann u}ollten sie zusammen zum Kaiser gehen. Dieser Vor- 
schlag schien Camaiani nicht angenehm, und er verhandelte allein mit Arras und 

30 dem Kaiser, Auch heute hätte er mit Arras gesprochen nö io so cosa niuna nd 
delle proposte, nö del ritratto, ausser dass Camaiani sich über die Antwort des 
Kaisers enttäuscht fühlte. Er teile Dandino alles dies mit, damit der Papst sich 
nicht wundere, dass er von ihm gar keine Nachrichten erhalte. Er finde das Be* 
nehmen Camaianis sehr sonderbar, zumal da er sich nichts böses gegen ihn beumsst 

35 fühle. 1552 Feh^ar 23 Innsbruck. Aus Bom, Arch. Vat. Nunz. di Germania 
vol. 61 fol. 94, 95 OHg. Sehr scharf spricht sich Pandolfini gegen Camaiani aus. 
Er meldet am 24. Februar: Der Nuntius sende heute einen Courier über seine 
gestrige Verhandlung mit Arras, über welche man nichts habe erfahren können, non 
havendo egli communicato cosa aicuna col agente di Fano, col quäle pare che si 

40 porti assai salvaticamente, non senza qualche siuistro offitio fatto contra di lui 
appresso di Sua Santitä, con baver mostro Timpotentia di Sua Signoria R»» nel 
negotiare per la indispositione della gotta et la troppa afifectione et servitü che 
porta a Sua Maestä Cesarea, per il che Sua Beatitudine non sia mai per cavare la 
pura verita delle cosa, la onde potrebbe essere che tale offitio non gli g^iovasse 
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1552 delle proposte, risposte, et ritratti me rinietto alla scrittora et relation 
Feb. 24 g^g^ g^ solamente le dirö due cose che mi soccorrono. Tuna mi par 
'di conoscere, che Sua Maestä non sia per ingrossar piü Tesercito intomo 
a Parma di qael che si trova; parendo a me che per hora non habbiano 
altro fine, se non che Parma non possa far massa, nS offender loro, 5 
n6 i sooi statij massimamente in questa grossa gaerra che alla aperta 
si fa. questo non credo che basti a Sua Beatitudine, et se basta a 
loro, con la pace s' haveria questo istesso assai piü commodamente. 
Taltra si ^ che qaantanqne aUi giorni passati, facendo instanza il signor 
Gamaiano che non si mandasser lor genti alla Mirandola, et essi H^ 
rispondessero che ne volevano mandare ad ogni modo, qaesta lor 
repplica fa artifitiosa, perchä dalla proposta del signor Camaiano erano 
intrati in sospetto, et volevano scoprire, con questo lor modo di dire, 
per che ragione il signor Gamaiano proponeva si gagliardamente che 
non dovesser mandar sue genti alla Mirandola. imperö Sua Beatita- 15 
dine creda che essi non sono per mandarvi an fante, poich^ senza 
spesa loro la Mirandola 6 stretta et non li puo nuocere, confidandosi 
anchora molto nella bontä del signor Giovan Battista. questo ^, quanto 
m' occorre di dir a V. S. Dl"*, stando aspettar con infinito desiderio 
la liberation mia di qua, mentre che sia con sodisfatione et servitio di 20 
Sua Beatitudine. 

Inspruch li 24 Febbraro 1552. 

1552 76. Camaiani an Monte: Unniöglichkeit für den Kaiser, einen Separat- 
Feb, 24 ß^ßden zwischen Papst und Frankreic/i zu hilligen. Schwere Folgen eines 

solclien fnr den Papst. Camaianis Ansicht, dass es für den Kaiser kaum 25 
möglich sein wird, den Papst iceiierhin mit Geld zu unterstützen. Don 
Diego wird wahrscheinlich näheres darüber berichten können, Bitte, deji 
Brief geheim zu halten. 1552 Februar 24 Innsbruck. 

Au» Born, Ärch. Vat. Nunz. di Germania vol. G2 fol. 98, 99 Orig. fast ganz 
Chiffre, deren Auflösung beiliegt. 30 

Quel che co'l mio poco giuditio mi 6 parso di poter conietturare 
di questa negotiatione, ^, che Timperatore in ogni tempo che se li 



punto con costoro, che lo risaperranno in ogni modo, et di giä monsignor d'Arras 
ha usato di dire che il vescovo gli riesce persona vana leggiera et di molte parole. 
Pandolfini an den Herzog von Florenz. 1552 Februar 24 Innsbruck. Aus Florenz, 35 
Arch. Mediceo 4313 nr. 79 Orig. Der Gesandte von Ferrara berichtet, Camaiani 
ha fatto alcnui latini falsi, come lasciare vedere alcane scritture a monsignor de 
Amts, domandare udienza et pol andare a spasso, et in qnesto mezo essere cbia- 
mato et non trovarsi, et alla fine andare an' altra volta a monsiguor d'ArraH« in 
tempo ch' egli osciva a Sna Maestä 1552 Februar 8 Innsbruck. Aus Modena, 40 
Ärch. di Stato Orig. 
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scoprisse qualche partito da potere. restare col suo honore, volentieri -^555 
accettarebbe la pace che fasse vera pace et commune a Sua Santitä/^^- ^^ 
et a lui, ma di una reconciliatione particulare tra il re Christ"*» et 
Sua Santitä, Sua Maestä Cesarea mostrarebbe di non la volere appro- 
5 vare et di parergli che Sua Santitä non uscirebbe punto di travagli, 
et pericoli, si bene la s'accordasse col re, sempre che si seguitasse la 
guerra in Italia tra Sua Maestä Cesarea et esso re, et che perö Sua 
Santitä deva piü presto correre questa fortuna col imperatore comfe 
piü sicura, che attaccarsi a una pace particulare. dall' altro canto io 

10 comprendo che si bene Vimperatore vorrebbe per compagno Nostro 
Signore nella guerra, che non vorrebbe perö havere a pensare a soc- 
correrlo di danari nö per la guardia dello stato ecclesiastico, ma li 
piacerebbe che ciascuna facesse la parte sua et che cosi s'andasse 
innanzi godendo il benefitio del tempo et pigliando il consiglio, et le 

15 resolutioni di quello che apparisse di mano in mano. non mi i stato 
possibile con tutta la diligentia usata con havere due o tre volte fatta 
Tofferta alF imperatore et a monsignor d'Arras, che Sua Santitä 
volentieri spenderebbe, come paresse a loro, li 25 000 scudi della platta 
et li 43000 di Spagna col far haver patientia alli creditori a che si 

20 dovevano che mi ci habbino voluto rispondere una parola come quelli 
che secondo il mio credere, si bene non lo dicano in parole, presumano 
di non sborsare del loro, et che Sua Santitä si possa ingegnare di 
aiutarsi da se stessa, et di buscarne di qualche luogo, senza dare piü 
fastidio alF imperatore circa il danaro, poichS nel resto sarä aiutata 

25 parendo loro assai di non ricercare Sua Santitä che deva accrescere 
maggiormente la spesa di quella che fa hora, et che la impresa di 
Parma si seguiti dalle sole genti dell* imperatore. V. S. R"' sappia 
che in questi dni capi io ho risposto a monsignor d'Arras quel medesimo 
che so certo ci haverebbe risposto Nostro Signore proprio, et in 

30 conclusione ho detto tanto che doverebbe bastare a chi non facesse 
orecchie da mercanti et a chi non si dilettasse di tirare le resolutioni 
in piü lungo che si potesse, col presupporsi di havere la ragione et le 
giustificationi dalla parte loro et di poter ogni hora rimediare alli 
periculi^) . . . f\1r ganz sicfier sei diese Ansicht allerdings niciu anzuseilen; 

35 potrebbe essere che Sua Santitä intendesse dal signor don Diego 
qualche piü chiaro particolare della mente di Sua Maestä, che non 
hanno voluto conferir a me, o sia per dar questo honore al lor ministro, 
vero perch* voglino fare i lor negotii con pift vantaggio, io non lo 
so ne mlmporta, purch6 tutto tomi in servitio et sodisfatione di Sua 



40 ^) Bis hier Chiffren. 
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1552 Beatitudine, alla quäle (eome ho detto di sopra)») monsignor d^Aras 
Feb. 24 uj»j|a^ commesso che io facci intendere che si rimettano in quel che 
'^ occorre di piü a Sua Maestä alle relationi d'esso signör don Diego, 
che ne haverä buona infontiatione per il dispaccio, che se li farä di 
qui. in ogni caso io supplico a V. S. R"* al far tener secreto il 5 
contenuto delle mie lettere, che cosi a nie par che convenga al detto 
servitio di Sua Santitä. 

Li 24 di Febraro 1552.^) 

1552 77. Camaiani an Monte: Ankunft des Couriers mit den Schreiben vom 
Feb, 26—2720, Februar, Heute Andienz beim Kaiser. Unterhaltung über die Nach- 10 
^* '^*^ richten aus der Lombardei und Frankreich, Argwohn des Kaisers gegen 
Verallo, Bedauern über das Vorgehen der Truppen im Gebiet von Ferrara, 
Verteidigung der kaiserlichen Gesandten in Trient, Versprechen eines neuen 
Schreibens, Verweisung an Arras wegen Giovan Battista und der Gelder 
für Mirandola, Beurteilung der Art der Verhandlung mit Toumon. 15 
Glückwunsch des Kaisers zu seiner Ernennung zum Nuntius, Abreise des 
Couriers, ohne dass Camaiani mit Arras habe sprechen können, Zweifel an 
dem Erscheinen des Kurfürsten Moiitz, 1552 Februar 26 — 27 Innsbruck. 
Aus Born, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 102, 103 Orig. teil- 
weise Chiffre, in verso: ri|cevuta a 5 di Marzo, rjispoD|8Uin 8. 20 

Feb. 26 Hiersera di notte coraparse qui il corriero co*l dispaccio di V. S. 

Feb. 26 R™» delli 20,^) et io hoggi ho havuta una comraoda audienza dalF 
imperatore, al quäle, doppo Thavergli esposte le cause, per le quali 
era stato spedito il detto corriere, lessi distesamente tutti li awisi di 
Francia et di Lombardia*) nel proprio modo che stavano scritti. Sua 25 
Maesta mi ci udl gratamente et con attentione, dicendo perö alcuna 
parola a qualche capo di essi et fra gli altri a quello, che il re si 
poträ valere per il tempo di questa guerra di circa a sei milion d*oro, 
Sua Maesta mezzo burlando dimandö, se sarebbeno di fiorini di non 



a) Die Klammer eigenbändig. 30 

*) Nunziatura di Germania vol. 62 fol. 100, 101 folgt ein anderes Orig.- 
Schreiben Camaianis von demselben Datum. Er habe immer gehofft ^ die kaiser- 
lichen Minister würden ihm Schreiben an Don Diego mitgeben wollen, und deshalb 
die Abreise des Couriers verzögert ma se non vengano de qui a mezz' hora, farö 
partire il corriero in ogni modo sapendo massime che detti signori spediranno (per 35 
quel che han detto) domani postdomani nn lor corriero. Während man 
noch vor einigen Tagen die Ankunft des Kurfürsten Moritz ganz sicher erwartete, 
wird dieselbe jetzt wieder bezweifelt. Nach einem Vermerk ist der Courier mit den 
Briefen am 29. Februar in Rom eingetroffen. 

«) Nr. 71, 72. 40 

') Sind nicht vorhanden- 
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80 che altro che la si volesse dire et in ultimo, doppo che forno letti ^552 
tutti, ella mi afiirmö che alcuni n'erano veri, ma molti stavano altriraenti-^^^ 26—27 
di quello che diceva li, imperö che li Francesi facevano a posta andar ***** 
a torno tali awisi principalniente, perch6 venissero all' orecchie di 
5 Sua Maestä Cesarea, la quäle pur hoggi haveva anco ricevuti per un Feh. 26 
altra banda. et^) cosi credevo che1 cardinale Verallo havesse parimente 
mandati a Sua Santit^ tali avisi, quali fossero stati dati dai Francesi. 
quel effetto detto di sopra et in quel modo mi denotö d'aver molto 
per sospetto esso Verallo, nel quäl proposito io (oltra quanto havevo 

10 detto prima a Sua Maestä) la feci meglio capace come la cosa stesse 
et oggi recipuamente il corriere fu spedito di Francia a Nostro 
Signore del signor Aurelio Fregoso, et con quanto buon zelo Sua 
Santitä havesse voluto partecipare a Sua Maestä tali awisi, ancorchö 
non gli credessi et che gli facesse quella tara che si poteva, tuttavia 

15 che veri o non veri non s'era curata per ogni buon rispetto che la 
spesa d'un corriero fosse indamo. quanto alV ultimo capitulo segnato 
con quella mano,^) Sua MaestÄ ci disse non so che buone parole, signi- 
ficando che le dispiacesse dal male che si facesse alli sudditi di Ferrara, 
purch^ questo era piü per conditione della guerra che per altro, et 

20 perch* Sua Maestä naturalmente parla piano et 6 molto riservata di 
parole, io non ne cavai sopra ci6 troppo construtto. Sua Maestä mi 
replieö a queUo ch' io le dissi nei casi del concilio in conformitä del 
contenuto di questa ultima lettera di V. S. R™»,*) di pensare che li 
suoi ministri et prelati non facessino se non quanto conveniva secondo 

25 le commissioni che tenevano, et che credesse altramente, eUa se ne 
risentirebbe et che hora non mancarebbe di scrivere di nuovo a Trento 
awertendoli. in conclusione tutta la risposta datami hoggi da Sua Feb, 26 
Maestä, 6 stata generale ma assai amorevole come da figliolo a buon 
padre, si come Sua Maestä mostra di stimar Sua Santitä con ringrati- 

30 arla, di quanto io le havevo referito per parte sua. et sopra il negotio 
della Mirandola, nel che io esposi largamente tutto il contenuto di 
ambe due le lettere di V. S. R"**) et repilogai la particolar historia 
delle tante spese fatte, Sua Maestä, eoir haver considerato che delli 
tre partiti o li dua circa Ill"<* signor Giovanbatista con li 2000 fanti 

35 da pagarsi per Sua Santitä o vero il terzo del servirsi del residuo 



*) Von hier bis Fregoao Chiffre, Die ganze Chiffre ist eingeklammert, davor 
ein Ä. geschrieben, das Decifrat fehlt In die Chiffre hineingeschrieben: questa 
ciffira vaol dire che imperiali havevano il cardinal Verallo per snspetto etx^. 

•) Nr. 72 Abschn. 1. 
40 •) Nr. 66, Vom 9. F^ruar, 

*) Nr. 71, 72 
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1552 della platta et delli 43000 di Spagna col pigliar tutte due riraprese 
Feb, -^--^gopra di se, era necessario di risolversene a iino, mi diese che voleva, 
che io discntessi tatta questa materia nel medesimo modo con inonsignor 
d'Aras che poi se ne farebbe resolutione. non voglio tacere che Sua 
MaestÄ si fece befife di quella clausula del deciferato, dove Tornone fra 5 
Taltre cose haveva detto che al re saria piü facile di venire sin a 
Hispruch che*) etc. ma certifico bene V. S. R"*, che la risposta che 
fece Sua Santitä a esso Tornone, ^ assai piaciuta a Sua Maest^ et me 
Feb, 26 la comraendo dicendo di rendeme gratie a Sua Beatitudine. Sua Maesta 

nel licentiarmi hoggi da lei si rallegrö meco dell' havermi Nostro 10 
Signore fatto vescovo et disse che le piaceva che mi fermassi qui per 
nuntio pensando ch' io non mancarei di far sempre tutti li buoni 
oflitii per conservatione della amicitia che 6 tra Sua Santitä et Sua 
Maestä. 
Feb. 26 n disopra fu scritto hiersera con pensiero di dover hoggi finir 15 

Feb. 27 tutta la lettera con qualche resolutione che havessi cavata sopra la 
Feb, 26 materia della Mirandola et de i partiti proposti hieri a Sua Maestä; 
ma monsignor di Aras, il quäle hayeva da mandare a chiamarme non 
l'ha fatto sino a quest' hora, che intendendo io che ci ^ comoditii di 
uno dispaccio per Roma, mi 6 parso non dover mancare di mandare 20 
la presente, riserbandomi per un' altra occasione a scrivere il resto. 
in questa corte si parla poco altro del duca Mauritio, sopra il quäle 
si fanno diversi giuditii, bench^ per la maggior parte se ne pensa 
male, et che non sia piü per venir qui altramente.') si comprende 



») Nr, 72 Abschn. 2. 25 

°) Mitte Februar hatte man Moritz täglich erwartet; aüein vom 18. Februar 
an schien man über seine Anku/r^t in Zweifel zu geraten, dd Pero nach Mantua 
1552 Februar 19. Aus Mantua, Arch. Oonzaga Orig. Am 20. war man wieder 
ganz sicher, perch^ il Bongardo, il quäl tiene le minere del ser^o re de Bomani in 
Sboz (Schwarz bei Innsbruck) discosto da qui tre leghe, comprö qui un mar di 30 
robba, et condusse quattro coghi a Sboz, dove fece un apparato grandissimo per 
ricevere et banchettare il detto Mauritio. perhö {bis zum 24.) non d comparso, 
anzi vi ha di poca speranza del venir sno piü da quella parte che ha rimandato i 
cusinieri. del Pero an den Kardinal von Mantua. 1552 Februar 24 Innsbruck. 
Aus Mantua, Arch, Oonzaga Orig. eigenhändig. Am 23. erfuhr Pando{fini itu- 35 
geheim, dass Moritz d stato insospectito di Sua Maestä per molte ciarlerie che 
ha fatto di lui qnesta natione Spagnuola {d. h. die Redereien BöcMins s. Druffd II 
nr. 1000, Beilage) et perö si d ritirato o con questo pretesto o con mala intentione 
und habe Carlowitz bis zwei Tagereisen vor Innsbruck geschickt a domandare a 
Cesare salvocondotto per venire, il quäle gli d stato concesso mostrando Sua MaestJk 40 
Cesarea di pigliame admiratione non havendo Mauritio che dubitare, nondimeno 
usi Io no, come meglio place che sarä sempre ben visto amato et carezzato da 
lei . . . 1552 Februar 23 Innsbruck. Aus Florenz, Arch. Mediceo 4313 Orig. 
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anco che deve esserse presentita qualche suburnatione circa le cose di^ 1SS2 
Germania, ma come tai casi passino in veritä, io non ardirei d^affir--^*^- 26—27 
marlo non havendo havuto modo di chiarirmene, da chi puö sapere et "*** 
non mi parendo in materie tanto importanti che si possa prestar fede 
5 alle voci populari. et perchö mi 6 fatto prescia alla posta di mandar 
la lettera che il corriero vuol partire, non ho tempo di scriver piü . . . 
Da Hispruch li 27 di febraro 1552. 

78. Fano an Monte: Dank für die Erlavbnü zur Rückkeltr uml die Geld- ^55^ 

Sendung. Seine Abreise in etica 8 Tagen nach Trient, wo er sich auf- ^^' ^ 
10 luxüen lüilL Brief an den Bischof von Coria spediert mit einem Courier, 

der nach Spanien geht. Briefeinlage vom Kaiser für den Vicekönig von 

Neapel. Ankunft des Kardinal von Trient, Die Verstellung von Moritz. 

Sein Kommen noch immer zweifelliaft. Anerbieten von Joluxnn Friedrich. 

AnnaJtme desselben nur im grössten Notfalle. 1552 Februar 27 Innsbruck, 
15 Am Rom, Arch. Vat. Nanz. di Germania vol. Gl fol. 101 »b Or^. in verso: 

ric|eyQ|ta a 5 di Marzo 

Io ho ricevuto la di V. S. 111™»^) con la gratia fattami da Sua 
Beatitodine del mio ritomo in Italia, et con la poliza delli 500 scndi, 
acciö piü commodamente io possa venire, partirö dunque fra otto 

20 giomi ben chiaro et risoluto prima con Sua Maestti, poi me ne inviarö 
verso Trento, dove far6 un poco di dimora, et farö tutti quelli uflficii 
che Sua Santitä mi commette et io devo. et partendo questo corriere 
con molta fretta, non posso hora dar molto longo raguaglio. la lettera 
per il vescovo di Coria i espedita, la qoale si darä a un corriere che 

25 da questa corte parte per Hispagna, et Taltra mandarö a V. S. 111"*. 
la inclusa*) che vk al secretario dell 111™* signor Giovan Battista, tiene 
una di Sua Maestä al vice re di Napoli per il pagamento del detto 
signore dalla data concessa da Sua Maest^. il cardinal di Trento*) Feb. 26 



^) Ist nicht vorhanden, 

30 ■) l9t nicht bekafint 

•) Über die Beise des Kardinal von Trient schreiben die kurfürstlichen Bäte 
am 20. Februar an Moritz: er sei nach Brixen abgereist, um den Kurfürst, den 
er in Innsbruck treffen ujiU, zu sprechen; wäre dieser nicht anwesend, woüe er ihn 
in Sachsen aufsuchen {Druff el, Briefe und Akten II nr. 997 pag. 132—184), Am 

35 24, befand sich der Kardinal in Brusciori, Da man in Trient Nachricht von der 
Uneinigkeit zmschen Kaiser und Moritz erhielt, und die Wahrscheinlichkeit, dass 
Moritz nach Innsbruck käme, ganz gering war, glaubte man, der Kardinal würde 
nach Trient zurückkommen. Orlando Marescotti nach Siena, Februar 24 aus Trient. 
Siena, Arch, di State, Balia 459 Orig. Der Kardinal reiste auch schon am 

40 28, Februar nach Trient zurück. Marescotti nach Siena, Februar 28 aus Innsbruck. 
Siena, Arch. di State, Balia 459 Orig. eigenh. 

HutUtmrUrieli^ «rtt« AbMlnnf, Baod XU. 14 
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1552 gionse hiersera qai per baciar la mano di Sua Maest^ et per parlarle 
Feh. S7 ^q\Iq qq^ ^qI (jßßj^ Mauritio, le quali sono in maggior difficultii che 
fosser mal, et io dubito che, quando mandö quelle lettere di Francia 
a Sua Maestä,^), che fosse un stratageraa per intertenere Sua Maestä, 
siccome ha fatto che vennero i forrier suoi et qui, et in Ala signando 5 
tutti li alloggiamenti. et pur si intende che egii piü presto tumnltua, 
che pensa di yenire, ma non ne siamo anchora ben chiari della 
risolution sua. il duca Giovan Federico offerisce la moglie et i suoi 
figli per ostaggi a Sua Maest^, et che lo lasci lui, che in tennine di 
sei mesi farä, il duca Mauritio il piü privato gentilhuomo di Grermania. 10 
questo partito non credo che si accetti se non in grandissima necessitä, 
perch6 6 pericnloso che d'uno inimico Sua Maestä non ne facci dne. 
Da Inspruch alli 27 febbraro 1552. 

1S52 79. Camaiani an Monte: Hinweis auf den letzten Brief. UnmögUehkeiU 
•^«6. 29 f^^^ ^i Arras zu sprechen, der heim Kaiser zu tfiun hatte. AnwesenJieit 15 
'des Kardinals von Trient, Grund seines Ersclieinens. Misserfolg seiner 
Reise. Gerüc/Ue über die Unruhen in Deutschland. Reise des Markgrafen 
von Brandenburg nach Frankreich. Abwartende Haltung des Kaisers. 
Der Nuntius vnrd täglich berichten. Dank fSr die 500 scudi. WoJmung 
und Dienerschaft gemietet. 1552 Februar 29 Innsbruck. 20 

AtiS Born, Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 62 fol. 104, 105» Orig, in verso: 
rilcevn'ta a 12 di Marzo, risposta XV.') 

Per un corriere che venne hier Taltro verso Roma, mandai a V. 

S. R"* la mia ultima lettera,*) alla quäle mi occorre aggiugnere poco 

di piü, pure havendo Toccasione di scriver' a Trento a messer Agnolo,*) 25 

per risposta d'alcune sue, non ho voluto lassare dindirizzarli la presente 

Ftb. 29 per a V. S. R"*. che le sarä, per awiso, come ne anco hoggi (per esser 

*) dd Pero schreibt darüber: er habe aus sicherer Quelle erfahren, che il 
duca Mauritio ha mandato a Sua MaeslÄ doe lettere a loi scritte dal re di Franza 
richiedendolo con grandissimi partiti alla ribellione contra Saa Maest^, il quid atto 30 
e giudicato che tendi all' uuo de doi estremi o a grande simolatione o a grande 
lealtä et chiarezza della soa fede . . 1552 Februar 19 Innsbruck. Aus Mantua, 
Arch. Qomaga Orig, 

«) Nr. 88. 

») Februar 27. nr. 77. 35 

*) Der Brief von demselben Datum liegt im Orig, vor im Arch. Vat Conc 
Trid. 1S9 fol. 235 und 238. Nach seinem Dank für die Sendung des Camelott' 
mantels und des Chorhemdes vom Kardinal CresceräiOf beanttoortet er die Fragen 
Massareüis, Der Hauptgrund, weshalb Orescentio den Herren am Kaiserhofe un- 
bequem istf sei der che Sua Signoria R™* desideri piü che ogn' altra cosa di 40 
tomare presto a Roma et che perö la volesse afifrettare et ispedire il concilio piü 
presto che non sarebbe di bisogno per il benefitio publioo. Ausserdem ständen sie 
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mons. B"*^ d^Aras stato occupato con Sua Maestä), ho possuto esser ^^^^ 
seco, per haver la resolntione sopra il negotio della spesa che si P^<^if^ jf^t 
fare per Nostro Signore, et del partito da pigliarsi circa rUl"*^ signor 
Giovan Battista. non mancarö in questo et in tntto 1 resto della 
5 debita diligenza con dar poi a V. S. B"» awiso del successo. il 
Cardinal di Trento venne qoi in poste') et si ci 6 fermato nn sol 
giorno, nel quäl hebbe andienza da Sua Maest^, et la sera cenö con 
mons. d'Aras, ancorchS il »oo principal alloggiamente fa la casa del 
cardinal di Fano. io credo che la venuta di esso cardinale di Trento 

10 habbia servito per un complimento et anco per pigliar Toccasione di 
parlar con Sna Maest^ sopra questi romori di Germania et di Maaritio. 
nel che Soa Signoria B™ si 6 offerta a Sua Maestä di far tutto quello 
ehe conviene a uno amorevole servitore, ma non penso che ßia partito 
di qni con resolntione alcnna; gi& in questa corte si parla pnblica- 

15 mente delli detti rumori di Germania, et chi nomina qneste subuma- 
tioni et sospetti di movimento in un modo, et chi in un altro. la 
Yoce comnne ö che Tintendimento che hanno Mauritio et li altri suoi 
adherenti co'l re di Francia, sia il principal fondamento che d& da 
temer di noyitä, in Germania, dove si dice esser comparsi denari d'esso 

20 re, et che '1 marchese Alberto di Brandeburgh era andato inanzi et 
indietro et che digiä si sia dato principio di mettere genti pagate 
insieme contra li disegni deir imperatore, il quäle nondimeno (secondo 
il solito della virtü sua) si vede star saldo et sopra di se, mostrando 
che la sua reputatione possa resistere a tutti i disordini. le provisioni 

25 che fa Sua Maestä. circa la guerra, per ancora non mi son note, si 
perchö le sue negotiationi yanno secrete,^ come per non apparire sin' 
a hoggi tali inditii che si possa comprendere, di che maniera se in- 
caminaranno le cose, qualch' uno fa giuditio che Sua Maestä non deva 



alt Spanier auf aeiten der spanischen Bischöfe und hielten nur das für recht und 

30 zweckmässig, was jene vorschlagen. Hoffentlich gelingt es dem Kardinal Fano, den 

Kaiser aus seiner Reserve bezüglich der Komilsfrage mehr herauszulocken, als er 

es vermocht halte, aber in ogni caso spero che Dio daHi tanto lume alla SantitÄ dl 

Nostro Signore di posser' col* opera di esso mousignor B»» cardinale Cresceutio 

risolversi a pigliare de' cattivi partiti il migliore et andar satisflftcendo il meglio 

35 che si poträ a quei signori prelati Spagnoli, i qaali, sebene si comprende che 

nelle lor chiese desiderarebbono d'esser padroni, come d il papa, in ultimo non 

doTeranno mancare di accomodarsi al ginsto et al consueto, quando vedranno 

che si sia fatta qnella reformatione che conviene alla reputatione della sede 

apostolica per beneficio publlco. Zum Schluss bittet er ihn, die beiliegenden Schreiben 

40 nach Bologna und Rom toeiter zu senden, 

") Am 26. Februar. 

") Vgl. dazu die Briefe Karls an die Königin Marie bei v, Druffel II nr 1012, 
1020, 1021 
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15öS tärdare troppo qai, nia andarsene presto piü adentro in Germimia in 
Feh. 29 qualche buon luogo da posser provedere opportnnaroente a tutti i 
^ 'bisogni. io starö awertito in qnesta congiuntnra di tempi per dar 
giomalmente a V. S. R"» quei ragguagli che potrö bavere delle cose 
oniversali, senza cnrarmi per6 di empire i fogli di molte nnove ebe 5 
non habbino fondamenti, come fanno diversi ehe si dilettano di scrirere 
ciö che odano dire. Bestätigt den Empfang der 500 scudi, luU Wohnung 
und Dienerschaft gemietet. 

Da Hispmch li XXIX di Febraro 1552. 

1Ö62 80. Camaiani an Monte: Unterredung über Giovan Battista mit Arras, 10 
^^^ ^ der sich endgültigen Entscheid beim Kaiser holen trtü. Kaiser durch die 
'Nachrichten aus Devtscldand sehr beschäftigt, Sendung des mons. de Rge, 
Alba soll aus Spanien kommen, Aman nach Italien. Schreä>en des Kaisers 
an verschiedene deutsclie Fürsten und Städte. Graf von Nassmi wirbt 
Truppen. Ende März soll der Kaiser nach Aitgsburg gelten wollen. Eine 15 
Reise nach DeutscIUand sc/ieint notwendig, Moritz habe sich noch facht 
entschieden. Gründe des Aufstandes, Fano wird beim Kaiser Audienz 
über die Konzilsfrage liaben. Die Stellung der kaiserlichen Minister in 
Trient, Cardinal Crescentio, Fano krank. Manrique bei Camaiani. Ab- 
gesandte des Kaisers nach Trient und Deutschland. Wünsclie des Kaisers 20 
von Ferdinand, 1552 März 3 Innsbruck. 

Aus Bom, Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 62 fol. 106—109 Orig. Vermerk: 
ricevuta 13. fa accnsata la ricevuta alli XV*) per nn corriere che passava da NapolL 

Feb. 29 Io scrissi a V. S. ß"*» tre giomi sono,*) quanto mi occorreva sin 

a quell' hora; foi di poi chiamato da monsignor d'Aras, col qaale 25 
(secondo Tordine deir imperatore) ragionai chiaramente sopra il con- 

Ftb, 20 tenuto delle due lettere di V. S. R"* delli 20,**) facendolo ben capace 
delli dui partiti circa 1111"*^ signor Giovanbatista con li 2000 fanti che 
si potessero pagare per Sua SantitÄ, et del terzo circa li 43000 scudi 
di Spagna et li 25000 della platta di Bologna. Et non lassai anco 30 
di dargli tutte quelle awertenze che V. S. R"» mi scriveva in ciascuno 
delli detti tre partiti, che fosse accettato da Sua Maestä. Sua Signoria 
R"» (col repeterme particolarmente tutto il mio ragiohamento) moströ 
di haverlo capito benissimo, et mi promesse di esseme, quanto prima 
potesse, con Sua Maestä, per proccurar quella resolutione et risposta 35 
che ella si contentarä di darci, di che mi farebbe awisato al tempo. 
et bench6 sin qui non mi sia poi stato detto altro, mi 6 parso non 
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dover lassare di dare awiso a V. S. R"» del disopra, acciochö Soa ^^^^ 
Santitä sappia che giä ö stato fatto tutto quello, che si puö, per ^^^^J^^ 
inia parte; ehe quanto alle risposte et resolutioni mi bisogna ac- 
commodare alla volontä d'altri; nd io mi meraviglio che in questi 
5 giomi passati non mi sia stato risposto, essendosi saputo che Saa 
Maestä, ^ stata molto occupata in negotiar^) (secondo che si crede) 
sopra li romori di Germania, de quali si continua di parlar publica- 
mente in questa corte, et sono repatati accideuti di importanza et da 
dar disturbo alla quiete publica et privata. et con tutto che da molti 

10 si tenga, che la guerra, che si havesse da fare in Germania per questi 
motivi, non possa havere per la parte di Mauritio et de suoi adherenti 
quel fondamento et quel vigore, che hebbero Lantgravio et Giovan 
Federico, che si valsero et servirono principalmente delle terre franche, 
le quali non si sä che habbino intelligenza con costoro, ci 6 nondimeno 

15 il contrapeso del re di Francia, il quäle havendo subumato li detti 
Mauritio et suoi adherenti, et intendendosi con Foro della sorte che si 
rede per le dimostrationi che appariscano sin a hoggi, et per li denari 
che ha sborsati et si dice voler sborsare, non puö essere di manoo 
che non ci sia che travagliar per tutti, ancorchö ci sia da sperare che 

20 rintendimenti et leghe tra Francesi et Germani non possino essere 
troppo durabili per la diversitä de' fini, interessi et nature d'ambe due 
quelle nationi, et che Fimperatore in ultimo con la sua virtü et potentia, 
et con la ragione che egli ha tutta dalla banda sua, habbia a lungo 
andare a restar vincitore per voluntä di Dio, et per dare a questi 

25 heretici suoi infideli et ingrati quel castigo che forse sarebbe stato 
meglio d'haver dato, quando haveva soggiugato Faltra volta tutta 
Germania, secondo ch' io dissi per la mia precedente,^ Sua Maestä Ftb, 29 
per quel che appariscie superficialmente, sta molto in sul saldo, et se 
bene si puö pensare ch' ella non dorma circa le provisioni per la 

30 guerra, non se ne intendano perö sin a hora molti particolari. ha 

espedito in poste avanti hieri al re de Romani suo fratello monsignor März 1 



') Am 27, Februar meldet Pero an den Kardinal von Mantua^ daaa Arras 
quasi tutto her! stete con Saa Maestä, dalla quäle questa mattina a an' hora di 
giomo ^ tornato, et essendo con monsignor di Trento et legato (Fanö), da Adriane 

35 de la camera d stato da Sua Maestä richiamato. Der Chrund dieser awaergewöhn- 
liehen Arbeiten ad der Argwohn gegen Moritz. 155ü Februar 27 Innsbruck. Aus 
MantuOj Arch. Oonzaga Orig, eigetihändig. Bis zum 29, Februar dauerte diese 
angestrengte Thätigkeit; Arras musste auch des Morgens, contra il solito, zum 
Kaiser hemmen. Pero an Calandra. 1552 Februar 29 Innsbruck. Aus Mantua, 

40 Arch, Qonzaga Orig. eigenhändig. 
•) Nr. 79. 
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1552 de Ri,^) 8U0 principal gentiF huomo della camera, si pcnsa per comanicar 
März $ g^^Q^ quanto occorre in questi romori, et alcnni dicano per ehiamare 
'il re di Boemia, del qaale Sua Maestä Cesarea si voglia servire in 
Germania;^) dicendosi anco che fa venir di Spagna qua il duca d'Alva. 
März i, 2 espedi anco avaiiti hieri, o hieri ehe si fosse, an altro suo gentU' 5 
huomo chiamato il laogotenente d'Amon, verso Italia, beneh6 non si i 
detto per certo, dove sia andato; ma io ho sentito dire ehe' egli & 
andato a Trento, o per parlar col cardinal di Trento, o vero con 
quelli dui signori elettori, che 6 piü verisiraile, poichö appariscie il 
bisogno di consultar con esso loro il modo che habbino da ulnare per 10 
resistere alli impeti delli avversarii, che con spignersi verso il Bheno, 
verrebbano a i danni di essi signori elettori. & stato detto che Sua 
Maestä in questi giorni passati ha scritto a diversi principi et terre di 
Germania sue confidenti per tenerli in fede et darli tutte le awertenze 
necessarie per li bisogni comuni. de nuove espeditioni di soldati de 15 
Sua Maestä, non mi 6 noto sin a quest' hora piü di quella del conte 
di Nassao, il quäl si dice haver havuto ordine di far di presente dieci 
insegne di Thedeschi che si metteranno in Augusta, dove 6 opinione 
di diversi, che Sua Maestä si habbia da incaminare per tutto questo 
mese, et poi in Augusta pigliare il consiglio del resto che vorrä fare. 20 
altri non vogliano credere che la si sia per muovere di qui, se non 
quando havrä in ordine tutte le provisioni per la guerra, da poter 
resistere alU aversarii, et far, quanto conviene alla sua reputatione et 
sicurtä. in ogni caso (conoscendosi di gi& attaccato il fuoco) la 
comune voce i che Sua Maest4, se non prima, doppo Pasqua habbia 25 
a levarsi di qui per mettersi piü a dentro in Germania, nella quäle 
se bene sin a hora sono li sospetti, romori et intendimenti detti di 
sopra, non si sa perö che in eflfetto et in pratica siano tante cose, 
quante da molte parti se ne magnificano in parole: anzi ci ö qualch' 
un che dice, che Mauritio non haveva fatta per ancora la sua intera 30 
dichiaratione, et stava cosi sopra di se, o che fosse per awantaggiarse 
piü col re di Francia, o vero per far risolvere interamente il conte 
Palatino, Felettor di Brandeburgh, o qualche altro simile, o pur per 
alcun altro stio disegno non si sa; s'afferma bene che *1 marchese 
Alberto (che 6 huomo debile et da tenerne manco conto) sia quello 35 
che per lin qui si i dichiarato a fare il peggio che puö. qui si odano 
in publico le cause che si dice essere allegate da questi Gennani 
ribelli de loro movimenti, che sono: Tuna, per voler liberar Lantgravio; 



») Seme beiden Instruktionen 8. Lanz, Correspondenz Bd, III nr. 749, wr. 750, 
^) S Camaianis Meinungsänderung am SMuas dieses Briefes, 40 
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la seconda, per il rispetto della religione et contra i preti (dei preti di ^^(^^ 
Germania si pensa che voglin dire, per desiderio che hanno di torli i ^^^' ^ 
loro stati); la terza, per non tollerare d'esser govemati dalla natione 
Spagnola. et la qaarta, per rimettere in casa tntti li banditi di 
5 Germania, et particolarmente qaelli, a i quali Sua Maestä fece ultima- 
mente bandir la taglia dietro. venendosi, quand' io parlai altimamente 
con monsignor d'Äras, a bnon proposito sopra le cose del concilio, 
Soa Signoria R"" disse che, sempre che 1 cardinale Crescentio non 
oscisse della volonte di Sua Santitä, non ci sarebbe che dlre nS che 

10 dispntare; et che perö la resolntione fatta da Sua Santitä che '1 cardinal 
di Fano nel partir di qui si chiarisse molto bene della mente deir 
imperatore, et trattasse seco, quanto occorresse in qaesto negotio 
conciliare, per andame a Trento bene instratto et esserne con qnei 
signori per dar baono indrizzo alle cose, era piaciuto a Sna Maestk, 

15 la quäle uno di questi giorni che vienne, darebbe aadienza a esso 
cardinale, et consultarebbano insiemi qaello che convenisse. io replicai 
opportonamente che, si come Sua Signoria R"» diceva, che '1 cardinal 
Crescentio non dovesse nscir della voluntä di Sna Santitä, che cosi 
bisognava, che neanco i ministri et prelati imperiali uscissino della 

20 mente di Sua Maestä. in conelusione Sua Signoria R"» mi moströ che 
non ne uscirebbano, et che, quando si vedesse altramente, gli mette- 
rebbano tal barbazale da voltargli e girargli a lor modo, basta che 
la somma ö questa, che questi signori han presa la mira a biasmare 
il cardinal Crescentio, gettando le colpe sopra di lui. il cardinal di 

25 Fano, preparandosi per partire, fu assaltato da un poco di gotta che 
rha ritardato alquanto; pur dice di sperare di posser spedirsi presto, 
come prima sia nn poco alleggerito del male .... 
Da Hispruch li 3 di Marzo 1552. 
II signor don Giovan Maricque, che ritom6 qui tre giorni sono, Feb, 29 

30 i stato a visitarmi cortesemente sin a casa, usandomi parole tanto 
amorevoli et honorate verso Nostro Signore, che piü non si potrebbe 
dire. entr6 poi a ragionare deir XU"* signor Giovan Batista, che gli 
fosse riuscito cosi da bene et valoroso gentil' huomo, che non gli 
pareva di poterlo celebrare a bastanza in questa corte. Sua Signoria 

35 111"''^ mi affermö di essersi confortato circa questi casi di Germania, di 
poi che haveva parlato con Sua Maestä, la quäle haveva ritrovata con 
tal animo, che potrebbe riuscir felicemente di questi simili travagli, 
allegandomi che questo era il solito, che le persone beneficate da Sua 
Maestä gli rendessero mala remuneratione, come facevano hora costoro, 

40 ma che il re di Francia verrebbe nondimeno a dare il pane al c»n 
d'altri, che mangiato che ha, se ne ritoma al padrone; perche Gerraani 
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1552 Don sopportarebbano, che Francesi se impatronissero d'una spanna di 
März 3 terreno ne i loro paesi. et Sua Maesti Cesarea farä in modo di 
/nK»&ruck.j.^g|g|.^^g alli impeti di saoi awersarii, massime essendo ben rooDite 
et provedute tutte le frontiere di Fiandra. il detto signor don Grioyanni 
mi accennö d'esser stato richiamato da Saa Maestä eon voce, seeondo 5 
che si e inteso, d'haver a essere rimandato presto in qnalche aKra 
banda, benchö per hora non mi sapeva dir dove; o pure che Sua 
Signoria non me lo volse dire, perch6 6 opinione di qualche uno, che 
la debba esser rimandata dal signor don Ferrando in breve. 

Doppo I'haver scritto il disopra, m*6 stato raflfermato da una 10 
persona degna di fede, come fu vero che quel luogotenente d'Amon 
ando a Trento per parlar a quelli dui signori elettori, con avvertirli 
di quel die convenga in questi sospetti di Germania; et il medesimo 
uffitio ha Sua Maestä maudato a fare con altri principi, havendo espedito 
uu altro huomo suo al duca di Baviera, et un altro al conte Palatino 15 
et allo arcivescovo di Treveri, dicendosi ancora che ha mandato a 
parlare air elettor di Brandeburgh et al duca di Virtimbergh, quäle 
sin qui par che si mostri confidente di Sua Maestä. queste simili 
pratiche et negotiationi de confirmare et far provedere li sopradetti 
principi, daranno lume a Sua Maestä di quel che piü oltra sari 20 
espediente di fare, et se questi sospetti sieno ftindamentali, o yeramente 
habbino a riuscire un fuoco di paglia, essende Mauritio tenuto in mal 
concetto dalla maggior parte di Germania, ho anco inteso, come si 
pensa che monsignor de Ri habbia a trattar col re de Romani che, 
quando accadesse, che li sopra detti romori andassero inanzi, fusse al 25 
proposito che Sua Maestä Cesarea si servisse di quelle vinticinque 
insegne di Thedeschi che si sono fatte ultimamente*) con disegno di 
mandarle verso Ungaria et Transilvania^ le quali sono commode et 
preste a potersene valere nel cor di Germania; et in cambio di quelle 
se ne potrebbe a bell' agio far deir altre per mandarle verso la detta 30 
Ungaria et Transilvania. et in oltre, quando Mauritio si scoprisse 
pure effettualmente, che il re di Boemia (mettendo insiemi qualche 
buon numero di cavalli et fanti Boemi) molestasse et assaltasse lo 
stato di esso Mauritio, che lo puö far facilmente per la vicinitä. et 
in questo par piü verisimile ad alcuni che Sua Maestä si voglia servire 35 
del detto re di Boemia, che in farlo venir in Germania, come ho scritto 
nella lettera, confirmandosi massime che Sua Maestä fa venir di Spagna 
a questa corte il duca d'Alva; oltre che ci 6, chi ha opinione che Sua 
Maestä non si vorrji risolvere al far lei stessa guerra'et esserciti in 
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Germania, sin che maggior bisogno non Fastringa, et che intanto i^^ 
slngegnarä per via di negotiationi et pratiche di rimediare a questi ^^^' ^ 
inotivi, per procedere in tutte le cose con la süa solita giustificatione, ^ 
veramente, bisognando adoperarei Farme, far cominciare ad altri 
5 suoi eonfidenti, et lei andar segaitando a fare il resto .... 

lo ho voluto scrivere tutto qnesto, acciochÄ V. S. R"* intenda, 
qaanto si ragiona et discorre diversamente, non si havendo piü certezza 
che tanto di quello che hayrä da essere, nö qnaii sieno Fintendimenti 
secreti di Sua Maest^ Gesarea. 

10 81. Monte an Camaiani: Sendung zweier Briefe von Verallo und eines 1552 
Schreibens des Königs von Frankreich. Ergebnislose Ver/iandlungen ^^^ ^ 
zwischen Papst und Toumon. Wünsclie des letzteren betreff die Neutralität ^^' 
des Papstes, der auf Restitution von Parrna besteht. Nachsuchung neuer 
Vollmachten des Kardinals beim König. Neigung in Rom, die Belagerung 

15 von Mirandola aufzulieben. Ersclißpfte Lage des KircJienstaates. Forderung 
Toumons, die Truppen von Mirandola vor der Ankunft der Kaiserlichen 
abziehen zu lassen. Furcht des Papstes vor einein Abfall Frankreic/is von 
der Kirche. Unmögliclikeit, Rom zu verteidigen. Bestürzung der kaiser* 
Uclien Partei. Kritik des Papstes über die militärische Leitung in Ober- 

20 Italien. Schwankende Politik des Herzogs von Ferrara. Argwohn gegen 
Venedig und den Fürsten von Salemo. UnscJUüssigkeit des Papstes, Un- 
wille über das Auftreten der Protestanten. Der Papst und die Wünsclie 
wegen der Reform. Notwendigkeit eines gemeinsamen Vorgehens zwiscfien 
Crescentio und den Ministem des Kaisers. Einverständnis des Papstes mit 

25 dem Inhalt des Briefes, den er zum Teil diktiert habe. Wunsch einer 
baldigen Audienz beim Kaisei* und mögUc/ist raschen Rücksendung des Couriers. 
1552 März 8 Rom. 

Aus Rom, Arch. Vat Bibl. Borghese I 6 fol. 16-22 Orig.-ßegister. 

In questi giorni di camevale arrivö qui in diligentia un secretario 

30 del Cardinal Verallo con le due lettere alligate.') Nostro Signore ha 



') Sind nicht vorhanden. Über die Briefe schreibt Serristori . . ci Bono lettere 
del Verallo del Xlin, il qoale afferma piü che mai la lega, dicendo che non se 
ne dnbiti, et che il re qaanto alla restitutione di Parma gFhaveva dato infinite 
bone parole, dicendo yoler ch' ella si restitoissi, et tomassi alla sede apostolica, 

35 ma che per hora non lo poteva fare, dovendo segair la gnerra fra Ini et Saa Maestä 
Cesarea et cosi Sna Signoria R«» prese licentia da Saa Maestit Christ»* per ve- 
nirsene sabito che havessi certa risposta, che aspettava da Saa Santitä, perchö Saa 
Maestit se ne partiva, la qaale haveva dato voce d'andar verso Germania per far 
la goerra a Saa Maestä Cesarea havendo pnblicati per natorali del regno di Francia 

40 tntti i Germani suoi confederati. Serristori an den Herzog von Florenz, 1552 
Febrtuir 29 Rom. Aus Florenz, Arch. Mediceo 3270 Orig. 
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1562 Yoluto che se mandino a V. S. l'originali medesimi, et perchi in quelle 
März 8 gg ji^ ^ijß>| Ye haveva da scrivere ana lettera a Soa Santitä, 8** 
aspettato a far questo 'spaccio fin hoggi eh'ö comparsa, et si manda 
similmente Toriginale.^) 

Parse al cardinale Tornone doppo rarrivata del predetto secretario, 5 
in qnale in vero era stato poco secreto, et haveva divolgato gi^ per 
tntto il suo rapporto, ancorch^ uon li havesse portato lettere, attaeeare 
an ragionamento da se stesso per fare (come diceva) il debito dl buon 
cardinale, che remanendo in piede la qaerela sola di Parma, per la 
recuperatione della quäle Sua Santitk potesse fare quello sforzo che 10 
volesse, nel resto se tirasse da canto, et £acessi officio di padre 
commune, con dechiaratione per6, che per questo nome Sua Beatitudine 
non fusse obligato a non far tutto quello, che convenisse a un buon 
pontefice per defensione della religione, et dello stato ecclesiastico, 
mediate, et immediate suggetto alla sede apostolica, la quäle reservatione l& 
V. 8. potersi da se stessa comprendere, quanto se stenda. fu aneora 
detto che non s'intendessi essere contravenuto, quando li nepoti di Sua 
Santitä, andassino con gente a servire Sua Maestä in qualsivoglia parte, 
et che come li Famesi goderebbeno quel che hanno nello stato eccle- 
siastico, cosi tutti li cardinali et prelati di questa corte potessino godere 20 
Tentrate d'i loro beneficii in Francia, et che similmente Tespeditioni 
di quel regno havessino da venire in questa corte come facevano prima. 



') Awh dieser ist mir nicht bekannt Im Vatic, Archiv findet sich in Var. 
Politicorum 45 fol. 33 ff. die Copie eines Schreibens eines ünbdeannten vom 10. Märt 
ata Fifim wohl an Monte, in welchem im Anfang Nachricht über die Stärke des 25 
französischen Heeres gegeben wird. Dann folgt eine für den Erfolg der Sendimg 
VeraUos höchst charcücteristiscJie Schilderung. II R»« legato parti 15 giomi aono 
di Parigi, et in vero con pochlsdima satisfattione. qnesti insolenti Francesi aono 
come i cani che vedendoue uno favorito tutti lo leccano et le respettano, ina 8*a 
quello stesso si grida dalli dalli, tutti gli corrono dietro, li abbajano, et petendo 30 
lo mordeno. 

Come s' inteso il suo essersi licentiato dal re, si levomo contro a lui et i 
suoi i gridi, le calunnie, le maladicenze troppo bestiali, et certo s'bavessero potuto, 
rharebbon coustretto a star a sindicato, et messolo anchor prigione» tanta era la 
fama di Sua Signoria Rm». hebbero ardire cantar publicamente ch' ella ai portava 35 
10000 scudi rubbati nelF esercitio delle sue facultä. dui giomi prima ch' ella 
partisse, ad instanza d'nn tristo, il saggio et gran parlamento di Parigi fece eitar 
personalmente monsignor Castagna et disegnavano arrestarlo prigione, perchö £gii 
havea dato la data piccola d'un benefitio a uno, il R"» legato havea dato il benefitio, 
et fatta la speditione ad un altro, volevano ch' el datario estendessi a colni qmlla 40 
piccola data, ancorch^ non havessi havuta la gratia dal legato. hora per qnesto 
capitolo iutendei*^ V. S. come 6 stato trattato il R""» legato, il qnale a i 9 dt 
questo parti da Lioue per Italia 
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Qaesto ö Btato un ragionamento semplice come fra persone neu- i^^ 
trali, et mezane, et come per modo di trovare via (poichÄ fra Sua ^^^^^ 
Santitä et il re dod puö nascere pace non si restituendo Panna, per 
la qnale almeno la guerra non sia se non in qnel laogo solo) V. S. 
5 (iteram dico) ha da presupporre, che sia stato an semplice ragiona- 
mento. et si bene il cardinale di Tornone ha volato notare la sustantia 
in un foglio per mandarlo al re,^) s'S nondimeno detto, et dechiarato 
clie non sia obligatorio, nS per Tuna parte, nö per Taltra, finchS sia 
concluso con mandato sufficiente del re» et venendo tal mandato si 

10 concluderä, o nö, secondo che Dio inspirarä a Sua Beatitudine che 
sia manco male per il publico, et per il privato, poichö haveri havuta 
la certezza delli tanti preparamenti et movimenti, quanti se vocifera 
forsi per la parte del re, et in Oermania, et che parimente haverä. 
havuto qualche lume da V. S. delle provisioni che Sua Maestä. Gesarea 

15 pensa di fare in opposito. 

Essendo Sua Beatitudine all' ultima scolatura de danari, come s'S 
scritto per le passate,^) et non potendo per alcun modo resistere piü 
alla spesa della Mirandola, non Vi parso fuor di proposito dar meza 
orecchia a questo ragionamento, per vendere (secondo che si suol dire) 

20 il sole d'Agosto, mostrando di face per virtA, quello a che l'astringesse 
la necessitä, dico di levare le genti dalla Mirandola, con voltarne all' 
espeditione di Parma quella parte che si poterä sustentare da Sua 
Santitä. et questo ^ in summa il senso, et progresso di tutto il 
ragionamento, cioö che il cardinale Tornone con depengere quando 

25 Finferno, et quando il paradiso, s'S sforzato di persuadere a Sua 
SantitÄ che per Tofficio di buon pontefice, et per la sicurezza della 
sede apostolica, et dello stato ecclesiastico in tanti pericoli, et vedtedo 
ch' ogni conato verso Parma, et la Mirandola ^ stato irrito fin qui, 
et sarä ogni giorno piü, deverebbe sequestrarsi dalle guerre, et star 

30 neutrale, et Sua Santitä ha resposto, che poterebbe forse accomodarsi 
di levarsi dalla Mirandola, et di convenire di non haver contesa co'l 
re in altri luoghi che a Parma, con questo che i nepoti possino seryire 
Sua Maestä. dove vorrä, et non sia astretta Sua Santitä a non far 
tutto quello che converrä a un buon pontefice per defesa della religione, 

35 et del stato suo mediato et immediato, et con lassar' venure a Koma 
Tespeditioni di Francia, et con Tassicurationi, et altre conditioni ditte 
di sopra, ma che tutto questo parlare non fnsse di momento alcuno, 
finchä se ne venisse alla conclusione con mandato sofficiente del re, 



*) Bibier II pag. 582-586, 
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1552 et che intratanto Tuna parte, et Taltra fasse libera. Tho voluto replicare, 

März 8 acciocche V. S. ne sia tanto piü capaee, et possa avisare qua, quanto 

circa questo li occorrerA, tenendo noi per fermo che 1 presente corriere 

possa esser tornato dieci giorni, prima che '1 cardinale Tornone babbia 

resposta. & 

Quando qnesto ragionamento potesse havere effetto a Saa Santit^ 
ut in malis, non parerebbe poco sallevamento, lasso de dire, che si 
bene la necessitä, non strengessi Sna Beatitudine, nondimeno li ö 
recordato, et fatto conscientia* da monsignor sacrista suo confessore, 
et da qualche R"* cardinale dotto et buono, dell' impresa della 10 
Mirandola, li qnali dicano che come Sua Beatitadine ha honesta, et 
giusta causa qaanto a Dio, et qaanto al mondo di cercare, et procurare 
con ogni via Tesecutioni delle sententie contra Parma, et Ottavio, cosi 
non ha attione, n^ ragione alcana contra la Mirandola, perch^, qaanto 
alla colpa da lor commessa per li danni et incursione fatte nel Bolognese, 15 
par ch' habbino fatta fin qui pur troppa penitentia. qnanto all' asse- 
curarsi che non habbino a fare il medesimo et peggio in Tawenire, 
par che si possa proveder* a bastanza con assicuratione de parole et 
fede de principi, et personaggi d*honore. il cardinale Tornone faceva 
instantia che si dechiarassi, che '1 signor Giovan Battista mio fratello 20 
dovessi partire dalla Mirandola dui o tre giorni prima che vi potessero 
arrivar' le genti imperiali, acciocchö quelle di dentro havessino tempo 
di gaastare i forti. a questo Sua Beatitudine non volse mai dare 
orecchie, ma n6 ancor permettere, che se li ne parlasse. 

Ho detto di sopra che se questo ragionamento se potesse effettuar', 25 
non parerebbe, ut in malis, poco sullevamento. fö intendere a V. S. 
che la scrittoria apostolica non rende da molto tempo in qua piü de 
tre scudi il mese, et non si trova, chi comperi, nö a pena chi receva 
in dono li officii. et tutta questa corte ^ afQitta, et grida miserioordia, 
et se non verranno Tespeditioni di Francia, • si dissolveri in breve 30 
tempo, per non dire estinguerä affatto, ma questo non preme tanto a 
Sua Beatitudine, quanto il vedere deventare la Francia lutherana, et 
perdersi quell' anime in sempitemo. alla quäle ruina dice il cardinale 
Tornone che Sua Santitk poterebbe reparare facilissimamente, idest 
con la neutralitä, intendendo che fassi in tutto, et per tutto senza 35 
alcuna reservatione. ma Sua Santitä Tha chiarito che non lassarä mai 
rimpresa di Parma si non per forza, et per non poter piü, come n6 
ancora si spiccarä mai dair amicitia deir imperatore per paura, 
qualsivoglia periculo, promissione di guadagno. 

S'^ scritto, et ditto horomai mille volte, che il stato ecclesiastico 40 
i consumato et afflitto da guamigioni, da passaggi continui de genti 
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a cavallo, et a piede, da tasse de cavalli, dal cessare le negociationi, ^^^^ 
mercatare, et commertii, et che ognuno grida misericordia, et maledice ^^ ^ 
la gaerra. la paora deir armate cosi turchesa come francese, 6 
estrema, et giä incominciano le brigate a mettersi in fuga. Roma 6 

5 scottata dal saeco di Borbone, et 6 aperta, et indefensibile, et parimente 
ö aperto tatto lo stato ecclesiastico come V. S. sk, et ha bisogno di 
maggior manitione, preparamento, et defesa di quello che possa fare 
Sna Santitä. 

Quanta sia la bravnra, et confidentia de Francesi, et di lor partiali, 

10 et Fallegrezza che mostrano, nissuno poterebbe credere. li amici, et 
servitori di Sua Maestä Gesarea stanno attoniti, et come smarriti, per 
intendere da an canto le novelle che si cavano faora in favore de 
Francesi, della gran lega, et horribile (come qui se vocifera) delli re 
di Francia, d'Inghiltera, di Datia, et di fuornsciti di Polonia, et di 

15 tntte le terre, et principi Lutherani di Germania, et per non intendere 
dall* altro canto che Timperatore facci fin qni le provisioni, quaU pare 
che recerchino li preparamenti delli avversarii, ancorch^ nissnno possa 
credere che un principe tanto prudente, et potente habbi da mancare 
a se stesso. 

20 Con tntte qneste panre, et novelle vere o false, il papa non si 

perde d'animo, ha speranza in la buona jnstitia della causa commnne 
et in la virtü di Sua Maestä. Gesarea, et in la Providentia divina, la 
quäle non vuole, n6 puö, nö deve credere Sua Santitä ch* habbia dato 
a Sua Maestä. la vittoria contra TAngravio, e duca di Sassouia he- 

25 resiarchi con la dissolutione dei lor eserciti, et con ponerli le loro 
persone in mano, affinchö Sua Maestä havesse di poi ' a succumbere, 
et li heretici rimanere vittoriosi, col favore, conjuntione, et protettione 
et coUigatione ingiusta, iniqua, impia, ambitiosa, et proterva del re di 
Francia. pensa nondimeno Sua Beatitudine che non habbia da tentare 

30 Dio, con remettersi in tutto alla misericordia sua, et che sia necessaria 
ancora qualche diligentia et cautezza humana. li vengano in mente 
quelle parole deir historico. nam et priusquam incipias consulto, et 
ubi consulueris mature, opus est facto, li pare al presente, come li 6 
parso sempre, et ne ha sempre esclamato in vano: che Timprese di 

35 qua in Italia, cio6 di Parma, et della Mirandola siano State governate 
con poco consilio, et a caso, et per il roverscio, et non si taccia altro 
eflFetto, che dare reputatione alla parte contraria, et desperare U amici, 
et massimamente il duca di Ferrara, il quäle Sua Santitk dnbita, che 
soprafiatto dalle tante ingiurie, et danni che ogni di se li accrescono, 

40 come vederete in la copia delle lettere mandate al suo ambasciatore,^) 
^) Sind nieJit vorhanden. 
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1552 et spinto dalla vergogna, se non dall* amore, amicitia, et affinita sua 
März 8 QQ^i y^^ possa facilmeüte un giorno con apparente et colorata scnsa 
far qualche cosa in favore delli awersarii nostri, et disfavore dell* 
imprese nostre, quando vedessi prosperare le cose d'esso re. 

La medesima snspitione ha Sna Santitä de Venetiani, tatte le 5 
volte ehe vedessino le cose de Saa Maestä Cesarea fluttuare in Germania, 
et prosperare, il che non piaceia a Dio, quelle deir impia, et diabolica 
lega, congionto ü tiniore del Tarco, et la necessitä del grano di 
Levante, et congiunte le speranze di poter participare delli acqiüsti de 
stati, che si vantano Francesi d^havere a fare, promettendone parte a 10 
ciaschedano, etiam a Nostro Signore, et a casa nostra piü che a tutti, 
quando volesse colligarsi con loro, sed surdo fabulam narrat. a questo 
proposito Sua Santit^ s'ö recordata, che tomando Timperatore d'Africa 
vittorioso, Venetiani si collegomo con Sua Maestä, per paura piü che 
per amore, senza saputa di Papa Paulo, et contra Tappuntamento ch* 15 
havevano preso insieme di non fare deliberatione alcuna Funo senza 
Paltro. 

Bestreben der Franzosen, in Neapel durch den Fürsten von Salemo 
Unru/ien zu erregen.^) 

Ho ditto di sopra chel papa non si perde d*animo, aggiungo, che 20 
si havesse le forze secondo Tanimo, beata sarebbe la Christianitä, et 
male aventurata Fesecrabil lega con tutti li suoi fautori. li pare strano 
di veder' un re, il quäle si fa chiamare christianissimo, coUegarsi con 
heretici, et impedire il concilio che non li convinca, et condanni, et 
opporsi air imperatore che non possa far Fesecutione contra di loro, 25 
et vorrebbe patire non uno, ma cento martirii, per remediare. versa 
vice vede tanta contumacia, et disobedienza, et impietä quasi in la 
maggior parte della Ghristianitä, et tanto debilitate le forze sue non 
solo temporali, ma ancora le spirituali, che manca nel pensieri, et 
quando sian vere le voci sparse della dannata lega, non vede altro 30 
maggior presidio, che la speranza in la bontä divina, et virtü delF 
imperatore, com' ^ ditto di sopra, il quäle Sua Beatitudine non dubita, 
che saperä pigliare quel partito che giudicherä piü salutare, d'attore 
o di defensore. 

Resta a parlare del concilio. Sua Santitä, ha sempre inteso, et 35 
cosi ha giudicato espediente, et hora iudica piü che mai, che per il 



') Der Fürst befand sich seit einiger Zeit in Fadua und umrde vom Kaiser 
innerhalb bestimmter Frist an den Hof befohlen, si crede che non andar& et che 
serä forse con li Francesi. . Beccadello an MassareUi. 1552 Märt 9 Venedig. Ams 
Born, Arch. Vat conc. Trid. 139 fol. 236, 237 Orig. «. auch Bibier Upag. 378-382. 40 
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suo legato et presidenti, et quelli che tengano il luogo di Sua Maestä ^^^^ 
81 deva procedere unitamente et con buona, et ferma et concorde in- '^^^^ 
telligentia cosi in Fandare innanzi, eome nel fermarsi, et non che una 
parte dia de speroni, et Taltra tiri la briglia. a giorni passati, et 

5 prima che nascessino qnesti ramori, non accettava Sua Beatitudine 
quelle ragioni, quali s' intendeva che haveva ditto, et ancor scritto di 
qua monsignor d'Arras, perchS, se i Latherani parlano impiamente, et 
temerariamente in li lor scritti, et in le lor diete, non seguita che 
debbano parlare cosi nel concilio, il qaale tiene la persona de judice, 

10 et si Faccettano per indice, non hanno da parlare contra de Ini, et 
della potestä sua. si non Faccettano, non devono essere uditi. a che 
proposito, et a che fine, et a che serve intendere le loro esecrationi, 
et le lor contumelie? che si sia costnmato di far cosi nelli altri 
concilii, Sua Santitä. nega espressamente, et dice non haverlo mai 

15 trovato, che pur a suoi giorni ha letto qualche cosa, non dico che li 
heretici non habbino parlato protervamente, et impiamente in favor 
della lor causa, ma non contra Fauttoritä del concilio et negando che 
sia concilio, quando son comparsi in concilio. vedasi il Galcedonense, 
dove in presentia deU' imperatore et con permission sua volendo parlare 

20 Dioscoro heretico, tutti quelli padri si rizzorono gridando anathema 
Dioscoro, anathema Dioscoro etc. Sua Santitä non ha mai negata la 
reformatione, n6 ha cercato diverticuli per schifarla, n6 ditto come 
qualche antecessor suo, di volere che li altri principi se reformano 
prima, non vnol giä che sotto pretesto di reformatione, et abuso, dove 

25 non i abuso, sia lacerata et minuita la potestä della sede sua, datali 
da Christo benedetto, la quäle non pu6 essere alterata da .tutto il mondo 
insieroe. si alli prelati di Spagna s'havessi da concedere qualche prero- 
gativa, s'haverebbe da concedere con nome di prerogativa, et di privi- 
legio, non con nome di torre abusi. scrissi a giorni passati a V. SJ) 

30 che inteso il parere della congregatione dei R™^ signori cardinali 
deputati, se mandarebbe forse un prelato de qui o se scriverebbe a 
Trento che mandassino monsignor de Grassi con remettersi perö a) 
legato, et presidenti, si a loro fussi parso necessario. il legato scrisse 
qua che a loro non era parso di mandarlo, et che4 signor don Fran- 

35 cesco era stato con Sua Signoria R"» et erano remasti molto ben 
d'accordo. hoc non obstante s'6 inteso per lettere d'altri amici, che 
don Francesco, et il fiscale fanno del padrone, et che il nome di Sua 
Beatitudine si manda sott' acqua non solo con poca, ma con nissuna 
reputatione. retorno a dire quello che ho ditto di sopra, che 6 necessario 
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1552 che s'intendino bene insieme il legato et presidenti, et qaelli di Sna 
März 8 Maesti et si s'ha a differire la risolutione d'una mateiia piü d*un' altra 
pigliare una via piü d'un altra, se facci de commiin consenso, troYando 
quod sie expedit causae communi, verbi gratia per poter indolcire, o 
volemo dire non desperare li heretici, finchö si veda tempo di poterli 5 
costrengere, et habbia paeientia, chi si voglia, et non si metta innanzi a 
prelati Spagnoli per intertenimento o pastora Faccrescimento deir auttoritä 
ioro, et diminutione delF aattoritä della sede apostolica. qnesta corte 6 dis- 
fatta per il retenimento delle faccende di Francia. non li mancarebbe altro, 
se non che sotto eolore di reformatione se desviassino qaelle di Spagna, le 10 
qnali da certo tempo in qua non vengano per essere serrate le strade. qnelli 
che si vorran sattrare dalla obedientia, si suttrarranno de fatto et per 
impietä., et non co'l mantello delli abosi, o perchö la ragione voglia 
cosi. il R"* cardinale Crescentio, per quanto dice, et afferma Sna 
Beatitadine, 6 un homo molto da bene, et grandissimo servitore dell' tö 
imperatore et non ha voglia inordinata de retomare a Roma, nÄ li 
bisogna haver' gelosia alcuna della gratia, che ha con Sua Santitü, et 
se il signor don Francesco vorrä convenire con esso cardinale Crescentio, 
non li sar4 molto difficile, et si non converri con Sna Signora R*», 
non converrebbe mai con cardinale alcono di questo sacro collegio. 20 

Di questa opinione ferma 6 Sna Santitär per la cognitione che ba 
deir ingegno, pradentia, dottrina, integrit^, et realltä sna. V. S. notarä 
bene tutto questo che se li scrive in la presente, et sia certa, che si 
bene la lettera saik scritta in nome mio, et suscritta da me, non vi 
sia parola, nö silaba, che Sua Santitä non habbia veduta, et oonsiderata, 25 
et forse dittata. del tutto darä parte a Sua Maestä Cesarea, come 
prima n'haverä commoditä, et respedirä in dietro il corriere, quanto 
piü presto poterä, con quelli awisi et recordi che a lei pareranno per 
la prudentia sua, et per qaello che retrarrä da Sua Maestä Cesarea et 
da monsignor d'Arras, al quäle desidero molto d'haver ocoasione di 30 
far servitio. stia sana. 

Di Roma etc. 

1552 82. Camaiani an Monte: Sein letzter Brief vom 3. März. Schreiben des 
März 9^10 Kurfürsten Moritz an den Kaiser. Brandenburg und Wirtemberg. Ge- 

"sandsclwft de Ryes. Gerücht^ Ferdinand werde einen WaffensiiUstand mit 35 
den Türken einge/ien und seine Truppen dem Kaiser zur Verfügung stellen, 
Zweifel an dieser Nachricht, Alba mit Truppen aus Spanien ertßorteL 
Ungewissheit über die Lage in Deutsc/Uand, Wunsch des Kaisers, die 
Streitigkeiten auf gütlichem Wege beiztdegen. Näheres nach der Rückkehr 
von Eye. Besuch von Erasso wegen der Zurückziehung der päpstlichen 40 
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Truppen vor Mirandola. Ansicht des mantuanischen Agenten über das 1552 
Verbleiben von Giovan ßattista de Monte daselbst Verwunderung iiber^^^^ 9—10 
dessen Aussage. 1552 März d^lO Innsbruck. Innshrwk, 

Aus Rom, Arch. Vatic. Nunz. di Gennania vol. 62 fol. 110-J12 Orig, teil- 
5 weise Chiffreriy deren Auflösung beüiegt. in verso: ri|ceva|ta a 30. 

L'ültime lettere che io ho scritte a V. S. R"» furono delli 3,') che März 3 
le mandai secondo il solito a messer Angelo in Treiito. nö dipoi mi 
6 occorso molto piü che awisare, essendosi continuato di ragionare in 
questa corte dei romori et sospctti di Germania, quasi in quel modo 

10 che io dissi all' hora, ancorchö da dui o tre giorni in qua la cosa sia 
un poco raffreddata mostrandosi speranza da qualch' uno, che in effetto 
non habbia a riuscire il disegno al re di Francia. et che Mauritio 
s'accorgerä presto del suo errore, il quäl Mauritio si dice haver' hora 
scritto qui alV imperatore^) molto humanamente, bench6 a me non 6 

15 uota la sustanza di quel che ha scritto o ver mandato a dire. si 
afferma anco, Io elettor di Brandburgh et il duca di Virtimbergh haver 
fatto intendere liberamente a Sua Maestä di esserle quelli fideli servitori 
che devono, et che perö la si assicuri di loro. s'aspetta hora di vedere 
quel che succederä delle negotiationi di quelle persone che furno espe- 

20 dite da Sua Maestä alli di passati, et particolarmente di monsignor de 
ßi, che fu mandato al re de Romani,^) perch6 dovendo trattar seco la 



') Nr. 80. 

') Am 1. März. Der Kurfürst erklärt in diesem Briefe, die Ursache seines 
Nichterscheinens am Hofe seien alcani sospetti d'alterationi nel suo stato, che 1 

25 havevano constretto ad armarsi per rendersene sicuro; mostrando per tal causa 
dispiacergli assai di non poter negotiar con Sua Maestä la liberatione di Landgravio 
per la dieta che Io detieue a purgar quelle humori; senza accennar' perö di volersi 
raettere per a tempo in Camino . . . Pandolfino an den Herzog von Florenz. 1552 
März 13 Innsbruck. Aus Florenz, Arch. Mediceo 4313 nr. 84 Orig. Die Antioort 

30 des Kaisers s. Langenn, Moritz von Sachsen II pag. 335. Der Agent traf in der 
Nacht vom 7. zum 8. März in Innsbruck ein. Pero an den Kardinal von Mantua. 
1552 März 8 Innsbruck. Aus Mantua, Arch. Oonzaga Orig. Sollte der Kaiser 
nicht gewillt »ein, den Landgrafen schon während sdnes Krieges mit Frankreich 
freizulassen, so bäte er, si content! almeno di stabiljr' il termine della detta 

35 liberatione, la quäle se Sua Maesta d servita di far' che sia adesso, esso Mauritio 

promette, di servire a Sua Maesta coUa persona et coUe facoltä sue, contra chi 

che sia, oiferendo per ciö di dare i figliuoli in poter* di lei per ostaggi . . ibidem. 

•) Nach einem Schreiben Martinengos an Monte vom 10. März kam de Eye 

am 9. in Fressburg an. über den Zweck seiner Sendung wurden verschiedene 

40 Oeriichte laut; die Einen meinten, für Privatangelegenheiten des Königs U7id der 
Königin von Böhmen, et altri, per le cose di Germania vedendosi quelle assai 
travagliare et tumultuare et precipuamente per il duca Mauritio, essendo egli 
vicino al regno di Bohemia et altri stati di questa Maesta, 11 che tanto piü si fa 
verisimile, che sia venuto per qnesto, quanto che detto Mauritio mostra molta 

NaBtUtnrberiohte, erst« Abteilang, Band XU. 15 
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1552 somma dei capi importanti sopra questi casi di Germania, Sua Maest4 
MärzB—lOj^^Y suo ritorao poträ fare quelle resolutioni che forse non ha fatte sin 
*a hoggi. ^ uscita non so che voce che esso monsignor de Ri fra le 
altre cose sia stato mandato per conto d'ona tregaa. che si potesse fare 
fra esso re de Romani et il Turco, il quäl Turco vogliono alcuni che 5 
oltra il trovarse aggravato del mal della sua gamba, habbia anco delli 
altri fastidii et travagli che lo induchino a offerir tal tregua che se la 
fosse Vera, sarebbe troppo buona nuova per accommodar le cose di 
Germania, et Timperatore si potrebbe servire d'un grosso essercito di 
esso re de Romani. ma io non ardirei di aflfirmar tal nuova, come 10 
n6 anco alcune altre che si dicono da persone che possono parlare 
per passione et per affettione. et si presumano che dair India habbia 
a venir presto a Sua Maestä una gran somma d*oro, et che la voglia 
far venir di Spagna un buono numero di fanti nuovi Spagnoli sopra 
la sua armata, quando la farä passare, et che 4 duca d'Älva verrä in 15 
März 9 essa. benchö havend' io parlato hoggi co*l signor don Luigi d'Avila, 
mi disse di non saper, quando s'havesse a fare l'espeditione per conto 
della detta armata, ma circa i casi di Germania Sua Signoria mi eon- 
firmö bene di haver buona speranza che non havesse a esser quel male 
che molti s'imaginavano, soggiugnendo di credere che Manritio potesse 20 
desiderare di reconciliarse con Sua Maestä con tutta la dimostration 
cattiva fatta dal marchese Alberto, in somma a me par necessario, 
prima che si possa far giuditio di questi motivi di Germania, di veder* 
un poco piü oltra, perchft sino a qui si pu6 pensare che anco Sua 



osservantia et oonfidentia con seco, et non ha tre giomi che per questi rispetti il re 25 
gPba despacciato an sno gentilhaomo della camera (vgl. den Brief Ferdinands an Mortis 
vom 4, März bei Druffel II nr, 1056 pag. 191, 192) per admonirlö et tenerlo in 
quinzaglio, che non faccia qnalche scappatura proportionata al suo aervello. A%ns 
Rom, Arch, Vat Nonz. di Germania vol. 63 foi. 56» Orig, 

Am 12. März in der Frühe, so schreibt Martinengo unter demsdben Datum 30 
nach Born, ist de Bye tcieder abgereist. Einen Tag will er in Wien verbringen, um 
sich die Befestigungen anzusehen. Er sei gekommen, um enttoeder durch Ferdinand 
einen Einfluss auf Moritz auszuüben o non volendo per qnesta via star cheto, che 
le genti che si fanno in Germania per l'impresa d'Ungheria, si voltassero verso la 
Bohemia per dargli sospetto nel stato suo di Misnia et di Sassonia. Auch mit 35 
Maximilian hat Martinengo gesprochen, Moritz habe sich angeboten di venir in 
persona con 3000 cavalli a sue spese per servitio des Türkehkrieges, wenn der 
Kaiser ihm den Landgrafen frei gäbe, und Maximilian Him daraufhin gestern einen 
Courier gesendet admonendolo et pregandolo che per conto nissuno non pigliasse 
partito, nS se colligasse con alcnno, perch^ voleva negotiare la snddetta liberaüone, 40 
nella qaale sperava consolarlo. Aus Rom, Arch. Vat. Nnnz. di Germania vol. 63 
fol. 58»k Orig. Vgl dazu Druffel II nr, 1090, 1091, Piß Ant^^rt Ferdinands 
an Karl s. Druffel II nr. 1116. 
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Maestä ne stia alquanto sospesa et irresoluta, se ben molti hanno iS52 
opinione che petendo ella accomraodar qaeste cose per via di nego- ^^*'' ^—^^ 
tiationi et accordi, lo farä piü volentieri che adoperarce Farme, co'l ^*** 
Star perö in ogni caso ordinata (non riuscendo le negotiationi), di resi- 
5 stere con la forza; si continaa da diversi nel medesimo credere che 
Sua Maest^ habbia a tardar poco a partir di qui per andarsene in 
Augusta, pure et di questo et di tutto il resto si potri haver miglior 
lume nel ritorno di monsignor Ri. 

Havendo^) io chiarito che Sua Santit4 da Marzo in 1^ lascierä, a 

10 Sua Maestä Cesarea la cura della Mirandola, n^ sino a hora ci ho 

havuto altra risposta, se non che stasera mi ^ venuto a trovare sino März 9 
a casa mia il signor secretario Erasso, il quäl voleva intender meglio 
et piü particolarmente TofiFerta di Sua Santitä circa il lassar distribuir' 
a modo di Sua Maestä li 43000 di Spagna et li uniti 5000 della 

15 platta di Bologna con*) pigliare tutte due Timprese sopra di se. io 
non ho mancato di darli quella informatione che conveniva al servitio 
et intentione di Sua Santitä in conformitä del contenuto delle due lettere 
di V. S. K°* delli 20 del passato,*) havendoli in oltre repilogato tutta Feb. 20 
la historia dal primo giomo sino a questo mese della grande spesa 

20 che ha fatta Sua Santitä, et di tutte le altre cose come le son passate, 
nel quäl proposito esso signor secretario Erasso, come huomo che ha 
la sua principal cura nelle materie pecuniarie, entrö solo a repetermi, 
quanto li occorse sopra di ciö, allargandosi in volerme dar ad intendere 
che a Sua Maest^ fosse stato discommodo et danno, chel negotio delli 

25 200 000 scudi prestati a Sua Santitä, fosse stato trattato della sorte, 
che haveva voluto il signor cardinale di Santo Vitale.*) al che io 
replicai opportunamente et cosl Sua Signoria se ne partl da me 
sodisfatto con pigliar quella informatione che haveva voluto, mostrando 
buona dispositione di servire a Nostro Signore con dir che il servitio 

30 et il fine di Sua Maestä va congiunto con quello di Sua Santitä. presto 
ci doveremo chiarire a che effetto sia stato da me esso signor Erasso 
et che partito vorrä pigliar Sua Maestä, che di tutto la S. V. R"» sarä 
awisata giornalmente . . . 

Da Hisprugh li IX di marzo 1552. 

35 Hiersera fu scritto il disopra, et stamani 6 stato a desinar meco Märt 9, 10 

Tagente del signor don Ferrando Gonzaga che mi ha mostrata la copia 
d'una lettera delli 5, che Sua Eccellenza ha scritta costi al Capilupo, März 5 

») In Chiffren bis „Mirandola". 
«) Chiffren bis „di se". 
40 *) Nr, 71, 72, 

*) Ricci da Montept^lcißno, 

15* 
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1552 in risposta di quanto egli^) li haveva fatto intendere per parte di Nostro 
März 9—10 signore dicendomi di credere che presto si despacciarä, di qui a esso 
signor don Ferrando eon la resolutione, di quanto Sua Maesta vorrä, che 
si faccia,'-*) di modo che potra essere che Sua Maestä faccia anco ris- 
pondere a me di quel che le parrä, che si segua, staute*) il parere di 5 
esso signor don Ferrando che fosse bene*) che Tassedio della Mirandola 
si continuasse nel medesinio modo dall' 111"* signor Giovan Battista, il 
che non so, come poträ essere accettato da Sua Santitä, havendo io 
chiarito di qua in contrario, se giä Sua Maestä non si disponesse di 
pagar lei ogni raese al medesimo signor Giovan Battista tutto il resto JO 
delli soldati et della spesa che accadesse per ditto assedio dalli soll 
2000 fanti in su che pagasse Nostro Signore. 

1552 83. Monte an Camaiani: Letzter Biief am S. März, Copie der Antwort 
März 9 Gonzagas betreff dessen Meinung über Mirandola beigelegt, Ansicht des 

Papstes darüber, Umnögliclikeit, länger als bis Ende März die Truppen 15 
zu bezaJilen. Empfe/dung des Grafen Santa Fiore, Unwahr/ieiten in den 
Briefen Verallos. An Fano ist davon keine Mitteilung gemacht worden. 
Eröffnung Toumons wegen seines und Verallos freien Geleites. Heute 
Konsistorium, Bitte einiger Kardinäle um Frieden mit Frankreich, Tourtwn 
will morgen Audienz beim Papst nachsuclten wegen neuer Wünsclie des 20 
Königs von Frankreich, Hoffnung der französischen Partei auf die ge- 
ringen Streitkräfte des Kaisers, Die Stellung Deutschlands wird massgebend 
sein. Ein Sieg des Kaisers dort entscheidet alles, Courier bezahlt, Bitte 
um baldige gute Nachricht, 1552 März 9 Rom. 

Aus Born, Arch. Vat, Bibl. Borghese I 6 fol. 22^— 25»> Orig,- Register, 25 

März 8 L'altra*) fu scritta hieri. hoggi s'6 havuta l'alligata del signor 

don Ferrando*) in resposta, di quanto li fti scritto a giomi passati per 
conto della Mirandola, Sua Santitä ha voluto che si mandino co'l presente 
spaccio. pare a Sua Beatitudine ch' egli non l'intenda, o non voglia 
intendere. si Sua Santitä havessi il modo, sarebbe contentissima de 30 
relevare l'imperatore non solo de tutte le spese dalle bände di qua, 
ma ancora in Germania, perch6 non fece mai professione, nö farä di 
thesaurizare massimamente deir entrate ecclesiastice, nö di procedere 



^) Vgl nr. 71 pag. 197 Anm. L 

•) 8, Gosdlini pag. 206, 35 

') Chiffren bis zum ScUuss, 

*) (che fosse bene) ist aus der Chiffre z%kzuschreihen. 
») Nr, 81. 

^) 8. nr, 71 pag, 197 Anm. 1. Den Brief tvird Oiovan Battista de Monte 
nach Rom gesandt haben, 40 
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con rasgie, inventioni, et fintioni, et massimamente con Sua Maestä- i^^^ 
Cesarea. al signor don Ferrando par poca la spesa de 2000 fanti, et ^^^^ 
200 eavalli, et non considera che la provisione, quäl si Aä al signor 
Giovan Battista et al signor Alessandro Vitello, et a tanti signori et 

5 gentilhomini che 11 stanno appresso, et 11 400 archibugieri , et eavalli 
che si pagano al eonte di San Secondo, importa pift d^altretanto, oltre 
la provisione del signor Camillo, et la paga di 800 fanti in Bologna, 
et oltra la spesa che si fa della borsa di Sua Santitii per fortificatione 
di quelle frontiere, et 300 eavalli in Romagna, et la provisione, et 

10 soldo che si Ah al conte Giovan Francesco da Bagno, et la spesa della 
custodia di tutta Romagna, et d'Ancona, et di Roma, et di queste 
marine, et del stato di Castro, et molte altre spese, che importano tre 
volte, et quattro volte tanto. 

In summa, et per la spesa insupportabile, et per il remordimento 

15 della conscientia Sua Beatitudine non vede nö via n^ modo, come possa 
sustenere piti il peso di questa beata Mirandola, et aspetta dintendere 
che Sua Maesta habbia presa qualche buona resolutione, prima che se 
scorti questo mese di Marzo. vi se manda anche copia*) di quello, 
che il signor Giovan Battista ha seritto al signor don Ferrando, acciocch6 

20 ve ne possiate servire. 

Empfehlung des Grafen Santa Fiorar) 

In la lettera del Verallo 6 una partita che'l signor Ascanio mio 
cugino oflFerse al re, che Sua Santitä farebbe lega con esso, quando 
restituesse Parma, si crede che l'imperatore darä tanta fede a questo, 

25 quanto Sua Santitä dette a quello, ch'esso Verallo scrisse nelle prime 
sue lettere, cioö chel re li haveva detto ch' haverebbe possuto far 
parentado di sua sorella, et unirsi con l'imperadore a danno de Sua 
Beatitudine, che cosi n*era stato recercato. Sua Santitä non volse che 



>) Yom 28. Februar; gedruckt in Lettere de' principi III fol. 202 b— 203». 

30 *) Darüber achreibt Capüupi an den Kardinal von Mantua: 11 conte Santa- 

fiore ha fatto intendere a Sua Santitä che i luoghi suoi che ha nel dominio di 
Parma, stanno a periculo manifesto di andar in poter de Francesi, percioch^ sono 
giä 3 mesi che le genti che vi son dentro per gnardarli, non sono pagate et 
ruinano et consumano le monitioni et ogni cosa, protestando a Sua Santitä ogni 

35 danno et Interesse. Sua Santitä si d alterata molto havendo inteso questo disordine 
et molte altre che ogni hora le sono referiti, et disse di voler spedir un corriere 
a Don Ferrando. a Sua Santitä et a ministri suoi principali pare cosa troppo 
strana che Sua Maestä vada tanto ristretta nel pagar le genti, et potrebbe esser 
che Sua Santitä veggendo che Sua Maestä non provede alle cose che sono tanto 

40 necessarie, et non havendo ella il modo di failo, si inducesse a pigliar conFrancesi 
quei partito che potesse haver, i quali non mancano di soUecitarla a tutte Thore. 
1552 März 5 Rom, Aus Mantua, Arch. Capilupi Orig. eigenh. 
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1562 se ne scrivessi al cardinale di Fano per non essere tenuta »ciocca, et 
^^' ^ simplice, che dessi orecchie a simili busgiaccie, alle quali s'assomiglia, 
et corresponde benissimo ancor questa della lega oflferta dal signor 
Ascanio. 

Veda V. S., quanta sia poea l'erubescentia di Francesi, che essendo 5 
colligati col Turco, et con quanti heretici son nel raondo, non si ver- 
gognano di recercare un papa (come recercano hoggi di) che facci lega 
con loro, promettendoli la restitution di Parma, et maria et montes. 
A questo capo vien molto ben aggionto, che'l cardinale di Toraone 
non senza arrossire le guancie, ha palesato a Sua Santit«^ che se non 10 
li leva il confino di Venetia, et lo lassi ritornare in Francia liberamente,^) 
il legato Verallo non sarä lassato passare il Piemonte, che cosi li ha 
scritto il re, non ostante le lettere di esso re a Sua Santitä et patenti 
de salvo condutto amplo et libero. alleghisi adesso a questa gente 
jus gentium, et jus divinum. 15 

März 9 Questa mattina & stato consistorio, dove alcuni cardinali et servitori 

di Sua Maestä privatamente con le lachrime a gFocchi hanno pregato 
Sua Santitä, che facci, quauto puö, per remediare, che la Francia non vadi 
in precipitio, et si perda in tutto, parendo pur troppa iattura che si 
aggiungesse la perdita d'un tanto regno alla perdita d'Inghilterra, et 20 
d'Alemagna. Sua Beatitudine vi conoscie poco altro remedio, che il 
raccomandarsi a Dio, il che fa, et fara di continuo, perch^ li pare, che 
giovi poco con questa gente instabile et volubile diligentia alcuna 
humana. 
März 8 11 cardinale Tornone fece hiersera intendere al cardinale dlraola, 25 

ch*egli teneva, che il re non approvarebbe il ragionamento, dal quale 

*) Dem Wunsche Toumofts wurde van sdten des Papstes sofort entsprochen. 
Cam nos snperioribus mensibus, jnstis et rationabilibns de caiisia, aDiinum nostruni 
moventibus, tibi primo Veuetias et Pataviani, ac ad earundem civitatum comitatos 
et successive ad totum Dominiam Venetoruni te conferendi, et in illis etiam de 30 
uno ad aliam locum eundo et redeundo comniorandi, ita qnod siue expressa licentia 
nostra inde recedere non posses, liccntiam concesserimus, prout in instmment^ et 
scripturis desuper confectis plenius continetur. Tuque postmodo eo profectus faeris, 
et inibi per aliqnos menses moram traxeris, nnperqne de consensn uostro ad nois 
veneris, in presentia vero cupias, in Galliam, quo a char. in Chr. filio nostro 35 
Henrico Francomm rege Christ™o evocaris, proficisci. nos tarn dicti Henrici regis 
quam tuis votis huiusmodi benigne annuere volente^, tibi in ipsam Qalliam, qnando- 
cunque tibi libuerit, redeundi licentiara et facultatem graiiose per preseutes conce- 
dimus et impartimnr. non ostantibus praemissis ac juramento, per te desuper 
praestito, quod tibi exnnnc relaxamus, a quibusvis promissionibns etiam per te 40 
nobis factis, a quibns ad effectum presentium te omnino absolvimus et Hberamus, 
caeterisque contrariis quibuscunque. Datum Romae apnd. S. Petrum XII Martii 
1552. Aus Born, Ärch. Vai. arm. 41 vol. 6'i nr. 176 fol. 275 Min. 
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si parla in Taltra lettera per quelle reservationi, le quali diee, che non 1S52 
haveva ben considerate prima, et vorrebbe attaecare nuovo ragionamento, ^l^ 
et a quest' effetto vuol venire domani a pranzo con Sua Santitä. piaccia März 10 
par a Dio ch' ella non sia superata de forze, come non sarä aggirata 
5 con parole. 

S'intende da questi Francesi, che il potissimo lor fondamento k nel 
corre Timperatore sprovisto, dicendo, che non ha capitani nö cavalli. 
Sua Beatitudine haverebbe pur charo, che restassino delusi con Tingegno 
et prudentia di Sua Maestji Cesarea che con le forze, come sarebbe 

10 disunire, et deslegare qualch' uno dM principali con premii, et con 
secondare a qualche loro appetito . . . 

^on vuole Sua Beatitudine restare di recordare, ancorchö cognosca 
essere presuntione, che data la sententia in Germania, sarä data per 
tutto, et che perö in Germania si deve fare ogni conato, et accrescervi 

15 le forze, et provisioni, ancorchö bisognasse diminuirle in qualche 
altra parte, perchö si Sua Maestä Cesarea vence in Germania, haverä 
vinto in tutti i luoghi, et si remanesse inferiore in Germania, il che 
Dio prohibisca, li giovarebbe poco rimanere superiore altrove. 

AI corriere si son dati denari, etiam per il ritorno. sforzisi V. S. 

20 di remandarlo, quanto piü presto sarä possibile,^) et amore Dei ci mandi 
qualche buona nuova, non dico d'altro, se non che Timperatore sia 
resoluto di non si lassare ingoUare, come alcuni di qua cicalano, et ci 
assordano, acciocch^ li possiamo rendere il canibio con bravare noi 
ancora. II che perö non mancamo di fare, nö mancaremo con avisi, o 

25 senza avisi. per una volta V. S. non haverä poco da leggere. Die 9 etc. 

84. Camaiani an Monte: Ankunft des Kardinal von Augsburg y der dem 1552 
Kaiser seine Dienste anbietet, Vermehrung des Kriegsvolkes in Deutschland, März 11 
Moritz und die Söhne des Landgrafen, Stärke der Truppen des Mark-^' 
grafen. Wuns'h, der Kaiser machte ihnen zuvorkommen. Zuschuss des 

30 Königs von Franh'eich. Flucht der Landbevölkerung, besonders in Dillingen, 
in die Städte namentlich Augsburg, Schicaben und Wiirtemberg dem 
Kaiser ergeben, Notwendigkeit eines energisclien Vorgehens des Kaisers, 
Abreise der beiden geistlichen Kurfürsten aus Ti-ient, Bedrohung von Cöln 
durch Hessen, Der Kurfürst von Cöln in wenig Tagen erwartet. Abreise 

35 des Sohnes des Vicekönigs von Neapel, Fano wegen seiner Kranklieit 



') Der Brief kam am 15. an; am 18. erhielt Camaiani die erbetene Audienz 
w\d konnte am 19, den Bericht abfassen; die Rücksendung des Couriers verzögerte 
sich aber bis zum 29. März, Erst am Z April traf der Brief in Born ein. 8, 
nr. 89. 
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l''>52 noch immer hier. Der Kaiser scheint an einen Weggang von Innsbruck 

März 11 fiQf^Ji nicht zu denken, 1552 März 11 Innsbruck. 

Innsbruck. ^^^ ^^^^ ^^^^ y^^ ^^^^ ^j Germania vol. 62 fol. 114-116 Orig, teüw. 

Chiffren mit beigelegter Auflösung, in verso: ric|evu]ta a 30. 

März 10 Dipoi ch'io hebbi hiersera sigillato Taltra mia lettera*) che sarä 5 
con questa, comparse per le poste in Hispruch il cardinale d'Augusta, 

März 11 il quäle io so' stato hoggi a visitare, et oltra i generali eoniplimenti 
ne ho cavato in sustanza, la venuta sua in questa corte esser per 
offerirse all' imperatore et rjigionar seeo in tutto quello, che fosse buono 
per il servitio in queste revolutioni di Germania, le quali vanno segui- lO 
tando di sorte ehe bisogna provederce. pare che qnesti signori Germani 
collegati con Francia continuino di nietter genti insieme da piede et da 
cavallo. Mauritio parla bene et mostra di non si scoprire, ma in fatti 
fa male et egli ancora raguna genti, si come anco fanno li figlioli di 
Lantgravio. si diceva perö che la massa principale delle genti contraric 15 
che la sostiene il marchese Alberto, non pu6 essere sin qui se non di 
circa 5000 fanti et non so che cavalli. benchö (se non li 6 dato im- 
pedimento), si anderia crescendo di mano in mano, et tutto il vantaggio 
di questa impresa sarebbe che Vimperatore sollicitasse et non si lassasse 
prevenire da loro, il che Sua MaestA, potrebbe fare havendo raolti devoti 20 
in Germania et parati a obedirla et servirla, et le terre franche stanno 
ferme a devotione di Sua Maestri senza haver' intelligenza con detti 
Germani collegati et fomentati dal re di Francia, il quäle si dice che 
dei 500000 scudi che promesse loro glie ne diede 200000 sin' al 
principio, che a quest' hora devon' esser tutti consumati, et li altri 25 
300000 par che li aspettino, et che si havesse non so che arviso che 
venissero per la via di Basilea, verso la quäle fussino stati scoperti 
alcuni muH carichi di denari, bench^ molti non credano che sia cosi 
gran summa, basta che, sin che tali denari non li siano comparsi, si 
vede che ne dcvono haver tanti pochi delli altri, 'uon possono far cosa 30 
buona per loro, n^ sostener' troppa gente, ancorchö questo lor soUe- 
vamento et mormorationi di Germania siano d'importanza et faccino 
che ciascheduno stia in sospetto di guerra, per il che molti luoghi 
sgombrano le ville et campagne et refuggono nelle citt^ et particolar- 
mente il paese circunvicino a Telinga, stato del medesimo cardinale 35 
d'Augusta, si va sgombrando et ritirando le robbe et le persone dentro 
d'Augusta che denota la sicurezza di quella citta et fermezza al servitio 
di Sua Maestä, si come anco si spera di tutta Svevia, che ^ un gran 
nervo di Germania, da resistere alli principi contumaci co' Taiuto delli 



») Nr. 82. 40 
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principi ecclesiastici et catholici, oltra che si fa capitale, che Sua ^552 
Maest^ si possa assicurare del duca di Virtimbergh che se li ö mandatoy^^^^^cik. 
a oflFerir per fidele, secondo che anco stasera m'ha raflfermato un gentil März 11 
huomo spagiiolo. perche il detto cardinal d'Aogusta, qoand' io ero 
5 seco, fu mandato a ehiamare alla prima audienza da Sua MaesU, non 
possei haver con Sua Signoria R"* piii longo ragionamento, ma se ella 
non partirä domani, io la visitarö di nuovo, et ritraendone altro rv^ März 12 
dar6 aviso a V. S. R™% alla^) quäle non voglio tacere, che esso cardinale 
d'Augusta ra'accenna che questi signori imperiali hanno per male, che 

10 li rumori delle cose di Germania siano scritti fuora et publicati della 
Sorte, che sono in effetto, et che perö Sua Signoria R~ ci va rattenuta 
con tutto che la non lassö di fare intendere a Nostro Signore il tutto 
per quel suo homo, che ella rimandö ultimamente a Roma in poste. 
in conclusione a me pare di comjirendere che ci habbino a essere de 

\U travagli, ma che se Timperatore si risolverä presto di uscire della sua 
tarditä et negotiationi giustificate con far quelle provisioni et demo- 
strationi che lei puö, che s'habbia speranza che Sua Maestä ne re8tan\ 
vincitrice, senza perdere niente del suo, benchö, quanto air assetto delle 
cose publiche, et particolarmente della religione in Germania, si conosce 

20 sino a quest* hora che ci 6 poco remedio a far cosa buona, perchö 
questi heretici contumaci sono piü maligni che mai, et secondo che 
m'ha aflFermato il medesimo cardinale d'Augusta, hanno tutta la loro 
coUera con i preti, et dicono ogni male di Sua Santitä^) . . . 
Da Hispruch li 11 di marzo 1552. 

25 Secondo che si ö saputo, li dui signori elettori a quest' hora devono 

essere partiti di Trento^) per tornarsene a provedere et difendere li 
loro stati, che sono esposti alli pericoli quanto tutti li altri di Germania, 
per rispetto di queste revolutioni, et per quanto mi ha detto il cardinale 
d'Augusta, li figlioli di Lantgravio in un giomo potrebbeno esser air 

30 oflTesa di quel delF arcivescovo di Colonia, il quäle s'aspetta che habbia 
a passar per qui fra dui o tre giomi. Don Garzia di Toledo wird in 
kurzer Zeit nacli Neapel zurückkehren als Oberst der spanischen Fusstruppen. 
il cardinal di Fano ancora si trova qui indisposto per le sue gotte che 



') Chiffren, 
35 ') Bis hie^-her Chiffren. 

*) MassareUi schreibt am 11. März: Die Veneria R">» et 111«« Doniiui Ma* 
gantinensis et Coloniensis archiepiscopi S. Rom. Imp. electoreä, recesserunt ex 
Tridento, Germaniain versus, itnri ad tutaudas ditiones suarum ecclesiarum, qnae 
nunc infestantur ab electore Manritio duce Saxoniae, qnl una cum quibuslam sui 
40 similibus conspirarunt contra Caesarem, inito foedere cum rege Gallorum. Aus 
Rom, Arch. Vat. conc. Trident. vol. 10 fol. 190 Min. 
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1552 non lo lasciano uscir del letto, et come prima Sua Signoria R" sia 
März 11 niigliorata, disegna di licentiarsi dair imperatore et mettersi in viaggio 
per Italia, havendo di giä. havuta una lettica che li ha mandata ad 
aecommodare ii cardinale di Trento. del continuo vanno apparendo 
delli inditii che fanno coniettnrare alle persone che Saa Maestä. non 5 
habbia a indugiar troppo la sua partita d'Hispnich per andare^ dove la 
giudicar^ piü al proposito per questi motivi di Germania et per resistere 
al re di Francia. 

1552 85. Fano an Monte: Durch Krankheit verhindert, abzureisen; spätestens in 

März 11 ß Tagen will er aufbrechen; vorher Audienz beim Kaiser, Biief des Kur- 10 

'fürsten von Sachsen, Die Uneinigkeit der deutsclien Fürsten wird sie am 

Vorgehen hindern, Alhrecld von Brandenburg allein für Frankreich, die 

freien Städte für den Kaiser, Abreise des Kaisers vor Ostei^i, waJir- 

scheinlich nach Augsburg, 1552 März 11 Innsbruck, 

Aus Rom, Arch, Vatic. Nunz. di Germania vol. 61 fol, 103 »i» (104) Orig. in 15 
verso: ric|evu|ta a 26. 

März 6 Jo volea partire alli 6 del presente, ma essendomi sopraggiunto 
il primo di la podagra, che anchor mi tiene nel letto oppresso, sicome 
BOgliono fare piü di tutte le altre le podagre di Marzo, non ho potuto 
esseguire il desiderio mio. nondimeno ho speranza di mettermi in 20 
Camino di qui a 6 giomi secondo l'ordine et commissione di Sua 
Beatitudine, la quäl puö esser certa che io non raancarö di farmi prima 
bene intendere da Sua Maestä et di bene intender lei anchora: pigliando 
chiarissimo construtto di tutte le attioni, acciocch^ Sua Santitä, resti, 
quanto sarä possibile, ben 8odisfatta, circa che non lascierö di usare 25 
ogni mia diligentia. 

II duca Mauritio ha scritto ultimamente lettere a Sua Maestä^) per 
un corriere a posta, onde se escusa non essere stato a parlamento 
alcuno con niun principe di Germania, come era stato imputato, salvo 
con li figliuoli di Langravio, da quali, et da tutta Germania yiene in- 30 
colpato della prigionia del detto Langravio, per il che ö molto 
interessato del honor suo, et supplica la Maest^ Sua che dechiari la 
liberatione di Langravio, se non di presente, almeno dopo la guerra, 
overo a tempo prefisso di due o tre auni, come meglio tornerä in grado 
a Sua MaestA, dopo la quäl dechiaratione se oiferisce al servitio di leL 35 
il che dice che a lui parerA, di potere esseguire piü apertamente, quando 
sarä iscolpato, et che Thonor suo sara fuori d'interesso, del quäle 6 
biasimato et da figliuoli di Langravio et di tutta Germania, la quäl 



^) S, nr. 82 pag. 226 Anm, 2. 

Digitized by VjOOQ IC 



Nr. 85—86: 1552 März 11, 12 Innsbruck. 235 

proviücia, se bene persiste nc turaulti suoi, io nondimeno sono del ^^^^ 
medesimo parere di prima, cio^ che questi principi non ponno far cosa ^*^^ ^^ 
buona et male rispondente alle inique voglie loro, per esser troppo 
poveri et ingordi. alla quäle ingordigia et povertä non si puö ben 
5 sodisfar' da altri : pereh^ chi da del pane a cani altrui, conosce al fine 
essersi aflfaticato indarno, et haver perduta Topera insieme. et come 
ehe 11 marchese Alberto di Brandburg egli solo si sia Franzese diehiarato, 
et tutti gli altri siano in arme, credendosi metter paura in Germania, 
6 tanto nota la fraudolentia di questi principi, che la provintia non se 
10 ne fida: oltra che niuna e delle terre franche, che non voglia Timpera 
tore, come hanno mostrato hora di nuovo al conte di Nansao, sotto cui 
Sua Maestä ha commesse 10 insegne di fanterie.^) Sua Maest^ partir^ d- 
qui avanti pasqua, s'altro non aviene, per Augusta . . . 
AUi 11 di marzo 1552. Da Inspruch etc. 

15 86. Camaiani an Monte: Neue Unterredung mit dem Kardinal von Augsburg ^^^^ 
über dessen Audienz beim Kaiser. Absicht der Feinde, ihre Truppen auf ^^^^ 
40000 Mann zu vermehren. Heeresaufstellung und Kriegsplan. Antwort 
des Baiernherzog an den Kaiser. Stellung der deutschen Fürsten und 
Städte zu den Aufruhrern. Der Kaiser trifft keine Vorbereitungen und 

20 hofft, sich mit Moritz noch vergleichen zu können, Wichtigkeit der Sendung 
von de Rye. Stillschweigen des Kaisers über seine Pläne, Der Kardinal 
tvn Augsburg wird nicht sehr gea>chtet. Bitte, über seine Mitteilungen zu 
schweigen, da die Kaiserlichen es nicht gei'n sehen, wenn man über die 
Unruhen in Deutschland nach Rom schreibt. Hauptzicerk des Kardinals, 

25 Courier von Giov, Battütta angekommen. Sendung des Kaisers nach Spanien. 

Pläne für die Reise des Giovan Manrique. Camaiani bei Fano. Besserung 

in dessen Befinden. Baldige Abreise des Legaten, I5ö2 März 12 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch. Vat Nunz. di GermaDia vol. 62 fol. 118- 122 Orig. teilw. 

Chiffre^ deren Auflösung beiliegt, in verso: ric|evn|ta a 23. 

30 Mi occorre aggiugnere, a quanto io scrissi hiersera-) lungamente a März 11 

V. S. R"*, come havendo visitato hoggi di nuovo il cardinale d'Augusta, März 12 
ho saputo che sendo Sua Signoria K™* stata con Sua Maestä et con 
monsignor d'Aras et csposto, quanto le accadeva, aspettava di dover' 
essere stasera o domattina espedito per andarsene a Fiesseu, luogo suo A\Märzl2,lS 

35 qua d'Augusta, per star piü vicino alla corte di Sua Maestä et commodo alli 
stati deir imperio. Sua Signoria R"* m'ha mostrato che Sua Maestä 
con la potentia et prudentia sua habbia a restar vincitore co'l usar 



') Es sind die Truppen, welche auf Befehl Ferdinands teils in Konstanz, 
teils in Donawcörth gesammelt wurden. 
40 «) Nr. 84. 
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1562 prestezza in resistere alli tumulti di questi suoi ribelli collegati coo 
März 12 Francia, li quali hanno fatti tali disegni che se con celeritä non gli fossero 
^"* impediti, darebbeno dei travagli, perch^ se ben sin' a quest' hora, 
März 11 secondo ch'io serissi hiersera, non possano haver insieme troppa massa 
di genti, si dice perö che ne vanno ragunando tuttavia delF altre senza 5 
suono di taraburo con pensiero di far' un essercito di 40000 persone 
tra cavaili et fanti, del quar essercito disegnano di far due parti, 
mettendo Tuna in tatte le frontiere del Rheno, che possa resistere dalla 
banda di qua et assicurare che non venga di Fiandra genti a i danni 
loro, et con Faltra parte deir esercito che si presumino di posser venire 10 
a trovar Timperatore dovunque sia. nel che o havrebbono da far la 
strada di Thelinga o venir verso Fiessen, come si fece nelV altra guerra, 
quando andomo alla Chiusa o veramente la strada di Baviera, che 
forse quel duca non gli potrebbe denegar' il passo con tutto che habbia 
risposto a Sua Maestä amorevolmente et offertosi al suo servitio in qoel i5 
che puö, scusandosi perö di non haver denari da poter' entrar' in guerra 
et in spese. di modo che Sua MaestA non viene a posser far capitale 
se non della buona voluntA di esso duca di Baviera.^) se li Germani 
authori di questi movinienti non havessino li denari di Francia in tempo 
di posser dar le paghe alli soldati, perchö habbino fantasia di volerle 20 
guadagnare col spingersi adosso alli stati di qualche principe ecclesiastico 
et farli contribuire o veramente torgli il loro, se gli riuscisse, senza 
dubbio che la loro intentione ^ cattiva et quel che non faranno, sarä 
per non potere, ma Sua Maestä poträ resisterli co'l haver tanta gran 
parte di Germania per se, non dico, quanto al caso della religione, ma 25 
quanto a questa rebellione che d di persone di poca esperienza 
di guerra et di mal concetto di altri principi et terre franche di 
Germania, le quali se bene nella religione converrebbeno con detti 
ribelli, nei casi deir imperio et delli stati gli saranno contra, sapendo 
che vorrebbeno usurpar quel d'altri, et servirsi dei denari delle cittä 30 
liberCj et ö verisimile Fodio che mostrano alli ecclesiastici, con dir che 
voglino estirpar tutta la preteria di Germania, non derivi se non per 
rispetto de loro stati che gli vorrebbon torre et goderseli, come han 
fatto de tutti li altri beni ecclesiastici. il che s'ha a sperar nella 
misericoria di Dio, che non li riuscirä, et che Sua Maestä sarä ministro 35 
suffitiente a punire i loro demeriti et farli ritornare nella strada del 
dovere. 

In^) questo proposito il cardinale d'Augusta rai ricordö hoggi, quanto 

») Vgl. Druffel II nr. 1067, 1068. Die Schreiben des Kaisera an den Baicm- 
herzog und dessen Antwort 40 

2) Von hier Chiffre. 
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bella occasione fasse stata lasciata da Saa Maestri Cesarea, quando -^^5^ 
ella hebbe cosi gran vittoria, che poteva disponere a ogni suo beneplacito ^^^^ ^^ 
di tutta Germania a non fare allbora quella essecutione ehe si poteva, 
et assicurarsi di tal Sorte, che non si havesse havuto a ritornare a questi 
5 simili terraini, nia Timperatore 6 un homo ehe vuol trattare le sue 
faccende della maniera ehe li pare, et co'l tempo et con la reputatione 
andar matarando et faeilitando le sue difficultä giustificatamente col 
promettersi forse di non posser perdere. io son un di quelli che non 
ardirei di indovinare il successo che possino havere queste cose di qua, 

10 perch^ da un canto sento li soprascritti avisi delli tumulti Germanici, 
et dair altro canto n'odo ragionare diversamento, et vedo che l'impera- 
tore sta saldo et sopra di se, et fa cosi poche provisioni di guerra per 
quel che apparisce fin' hora, che denota, o che Sua Maestä non faccia 
alcuna stima et tema pochissimo di questi suoi ribelli o veramente che 

15 la disegni di accommodare tutte le cose per via di negociatione et non 
per guerra, et che sin qui ella n^habbia qualche pratica et forse di 
reconciliarsi con Mauritio. ben ^ vero che la summa di tutte le 
resolutioni di Sua Maestä par che dependa dal riporto di monsignor de 
Ri, di quanto haverä passato con il re de Romani, che allhora si potr^ 

20 giudicare con piü fondaraento quello che si doven\ credere o della 
guerra o delle negociationi et il quando et il come et per dove Sua 
Maestä Cesarea partirä di qui, poichö in vero ogni homo puö dire sino 
a hoggi di parlare al buio del segreto dell' imperatore che maneggia 
le cose sue per pochissimi ministri, et con cautela et segretezza, et io 

25 penso che anco il cardinale d'Augusta n'haverä cavato poco construtto, 
maxime che mi 6 ditto che non reputano Sua Signoria R"* per homo 
di troppa stima, nö d'adoperarla in negotii, oltra che puö parere che la 
sia entrata in piö paura che non bisogna, ma lei essendo cardinale et 
havendo patito neir altra guerra, pon 6 maraviglia che tema et magni- 

.30 fichi questi sospetti che da altri sono stimati minori, che Sua Signoria 
R"* se sia retirata volentieri a Telinga, al quäl luogo non sono lontane 
le genti del marchese Alberto se non sei o sette leghe. Sua Signoria 
R"** m'ha pregato a non l'allegare per autore se non con Nostro Signore 
et con V. S. R"», di quanto ha ragionato meco raflfermandomi che questi 

35 signori imperiali hanno molto per male che si publichino et scrivano 
queste nuove di Germania et particularmente a Roma, a me ^ parso 
che il principale intento di Sua Signoria R"* sia il persuadere Timpera- 
tore al pigliare Tarme presto contra di costoro per rompergli li loro 
disegni, o vero per trattare la negociatione d'accordo con pifi vantaggio, 

40 ma e verisimile, prima che Sua Maestä Cesarea si habbia a resolvere 
piö oltre, che la voglia havere qualche piü chiaro riscontro et risposta 
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1552 deir anirao di Mauritio.*) di poi che fu qui da me il signor secretario 
März 12 Erasso,*) non ini 6 stato fatto intender' altro da Sua Maestä nft da 
monsignor d'Aras, nö io ci ho fatto altra instanza. ho ben saputo ehe 
März 10 dui giorni sono coniparse qui un corriero dell' Dl"* signor Giovan 
Batista*) eon rin suo dispaccio in dritto a monsignor d'AraSj et non mi 5 
essendo stato data alcuna parte di quel che habbia portato, io non ho 
cercato di saperlo. si parla che Martino Alonso de los Rios, che ^ 
mandato da Sua Maestä in Sicilia, partirä co'l signor don Garzia di 
Tolledo et si dice che'l signor don Giovanni Maricque^) si metterä 
presto in viaggio per alla volta di Spagna per dar parte al Ser"*» 10 
principe delle presenti occorrenze, et fatto questo par che esso signor 
don Giovanni se n'habbia da ritomare su' l'armata che passerä co'l 
signor duca d'Alva, credendosi che'l medesimo signor don Giovanni 
havrä da fermarsi poi in Italia in compagnia del signor don Ferrando 
Gonzaga. ma io per non haver veduto Sua Signoria da quattro o cinqne 15 
giorni in qua, non ho possuto havere il riscontro da lei di questa sua 
andata. trovandorai io hoggi fuora di casa presi occasione di visitare 
il cardinale di Fano che Io trovai migliorato da posser fra pochi giomi 
mettersi in viaggio andando in lettica, ma la maggior difQcult^ che 
Sua Signoria R"» habbia, ^, Thaversi a licentiare dalF imperatore, non 20 
si possendo fare senza disagio et senza star meglio dei piedi et dei 
ginocchi che la non sta, per il che bisognarä che la si ringagliardisca 
un poco meglio, prima che la possa salir quelle scale per andar a far 
tal' offitio. questo sarä il fine della presente . . . 

Da Hispruch li 12 di marzo 1552. 25 

1552 87. Caniaiani an Honte: Kardinal von Augsburg bei Camaianu Termin 
März 13 ^^j^^^ Alr^ß^ Bericlit über seine letzte Audienz, Utisc/Umsigkeit des 
'Kaisers^ ob er rüsten soll. GefaJir daraus für ihn, wenn die feindUcIten 
Fürsten dies wüi^sten, Kardinal von Augsburg vnll tuich Füssen, liofft, der 
Kaiser werde für Deutschland, namentlich für die geistlichen Fürsten, sorgen, 30 
Der Kardinal hält den Aufstand für gefährlicher als der Kaiser, Rückkelir 



*) Bis hierher Chiffre, 

8) Nr. 82. 

') Oiovan BaJttista hatte infolge der Nachrichten, die ihm Gonzaga zukommen 
liess, sich genötigt gesehen, am 8. März den Courier zum Kaiser zu senden. Die 35 
leider nicht erhaltene Copie dieses Briefes schickte er nach Born ein, Oiov. Battista 
de Monte an den Kardinal de Monte, 1552 März 8 Mirandola. Aus Rom, Arck. 
Vat Lettere de' principi 18 nr. 132 Orig, 

*) Vgl Druffd II nr. 1108. 
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des nach Wärteniberg, Pfalz und Trier gesandten Boten mit guter Antwort. ^552 

1552 März 13 Innsbruck. T^^^L^k, 

Aus Rom, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 123—125 Orig, fast ganz 
Chiffren. Auflösung liegt bei, in verso: ric|evu|ta a 23. 

5 II*) cardiual d'Aagasta non parte stamane, come m' haveva detto, März 13 

ma 6 venuto stasera a rivedermi sino a casa asandomi questo amorevole März 13 

' complimento per rispetto della servitö che fa professione di tenere eon 

Nostro Signore. nii ha ditto che partirä domattina, havendo hoggi atteso März 14 

a informar meglio Fimperatore di bocca et in scriptis delle avvertenze März 13 

10 che gli 6 parso dover dare in qaesti tuniulti di Germania, sopra di 
che Sua Maestä Cesarea ha affirmato di restar molto satisfatta di Sua 
Signoria 11"*, la quäle non mi pare perö che se ne ritorni con doppa 
resolutione di quello che Sua Maestä voglia fare che non si lascia 
intendere circa il suo volere armare o no. ii ditto cardinale d'Augusta 

15 m' ha certificate che, se da questi ribelli si sapesse la irresolutione et 
perplessitä di Sua Maestüi Cesarea circa il suo armare contra di loro, 
diventerebbono piü arditi et indurriano molti altri principi Germani 
colligarsi con loro et fariano con piü facilitä un' tale essercito da 
correre tutta Germania per cacciame Sua Maestä, la quäle nondiraeno 

20 senza lassarsi intendere, insiste nei maneggi che la deve havere di 
qualche trattato d'accordo con li detti ribelli. simili maneggi di 
compositione piacciono al cardinale d'Augusta, secondo che mi ha ditto, 
ma Sua Signoria R"* desiderarebbe che in un' medesimo tempo Sua 
Maestä Cesarea s'armasse, acciochö la non restasse ingannata senza 

25 armarsi, et li avversarii non godessero questo privilegio di quindici o 
vinti giorni piü di tempo da fare il loro essercito, et poi non si 
curassino dello accordo, pur Sua Maestä 6 prudente et esperimentata, 
et si ha da credere che non pretermetterä quello che conviene al suo 
servitio, et ha forse qualche segreto che non lo vuole participare ad' 

.30 altri et nel ritorno di monsignor de Ri poträ cominciare a lasciar 
vedere quel che la vorrä fare. in tanto esso cardinale d'Augusta se 
n'anderä a Fiessen con la speranza, che Sua Maestä habbia da 
provedere opportunamente al pericolo che soprasta alle cose di Germania 
et particularmente alli principi ecclesiastici, alli quali sarebbono fatte 

35 piü ingiurie che alli altri, et de qui nasce ch* esso cardinale d'Augusta 
giudica molto piü importante et piü periculoso questo sollevamento di 
Germania che forse non fa Sua Maestä Cesarea. Sua Signoria R"^ 
m' ha conferito sia tenuto secretissimo per lo rispetto che io scrissi 
hiersera. mi ha anco conferito, come*) hoggi 6 ritornato qui quel März 12 

40 ») Chiffren. 

•) Chiffren bis hierher. 
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1552 gentilhuomo Thedesco,^) che Sua Maestä mandö ultimamcote al duca 
März 13 ^jj Virtimbergh, al conte Palatino et allo areiveseovo di Treveri, li qaali 

tutti tre hanno risposto amorevolmente a Sua Maestä*) oflferendoseli 
loro et li stati a ogni suo senitio cosi del farci genti come del valersene . . . 
Da Ilispruch li 13 di mazzo 1552. 5 

1553 88. Monte an Caniaiani: Sein Schreiben vom 3. März erhalten, Freude 
März 15 ^2ljßr die guten Nachrichten, Gesundheitszustand des Papstes, Encartung 

der Antwort auf das Sehreihen com 10, März, Komplott in Mailand. 
Strozzis Landung hei CiviUx nuova hefurcIUet, deshalb wird das Zurückrufen 
eines Teiles der Reiterei aus der Lomhardei nötig, Don Diego in Rom, 10 
Giovan Battista de Monte meldet Verstärkungen der Franzosen und 
Rüstungen des Herzogs von Ferrara, Mangel an Geld maelien neue 
Truppensendimgen von selten des Papstes unmöglich, 1552 März 15 Rom. 
Aus Born, Arch. Vat. Bibl. Borghese I 6 fol. 25^ 26 Orig- Register, 
Vermerk am Bande von Cananis Hand: mandata per un corriere de Napoli. 15 

Con Toccasione d'un corriere che passa alla corte venendo da 
Napoli, trovandosi Nostro Signore in signatora, non voglio lassare 
März 3 d'accusare a V. S. la recevuta delP ultima sua di 3*) con un inserto 
di cifra, il quäle 6 stato gratissimo a Sua Santit^ et non potrei dire, 
quanto ha laudato la sinceritä, amorevolezza, et prudentia di V. S., 20 
et ha detto che dalli eifctti le farä conoscere il conto, che ne tiene, 
con eshortarla a perseverare, pigliando sempre delli spacci che se li 
fauno, quello che piü fa a proposito et piü coramodo et servitio del 
padrone. 

Sua Santitä, Dio laudato, st^ bene, et aspetta con desiderio 25 
März 10 resposta deir ultimo spaccio che si ö fatto a V. S. alli 10^) per 
corriere a posta pagato per andare et per tornare. 

Das in Mailand aufgedeckte Komplott. Noticendigkeä, überall ein 
ivacJisames Äuge zu haben. 

In questo ponto semo avisati, che il prior di Lombardia*) spal- 30 
mava le sue galere per venire a scorrere in questi nostri liti di qua 
di Civita nova, et Corneto, partite che siano le galere del principe da 
Genova. onde ci 6 necessario et per questo et per Tarmata Turchesca, 

*) Graf von Eberstein. 

«) Vgl. Druffel II nr, 1097 pag. 224 und nr. 1108 pag 238. Über die 35 
Steüung der Fürsten s. auch Lanz, Correspondenz III nr. 761, 

') Nr. 80. Das Schreiben war nach dem Dorsualvermerk am 13. März in 
Born eingetroffen. 

*) Nr. 83. Die Datierung dort vom 9. März. 

») Strozzi. ^^ 
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che ha da uscire, tal quäl sarä, far ritornar' di qua buona parte de ^^^2 
cavalli ch' havemo in Lombardla, ancora che per quello che sintende ^^^'^ ^^ 
et 6 verisimile, sono disfatti et in poco nuraero. il che tutto sia a ^' 
V. S. per aviso. 
5 II signor don Diego venne qui*) et 6 stato gi^ piü volte molto 

a longo con Sua Santitä. sopra di che non occorre dir altro per hora 
a V. S. remettendomi a un* altra volta, se non che secondo la relation 
sua li rumori della rebellione di Mauritio et compagni son burle. il 
che a Dio piaccia, ma qni ogni di piü s'intende et conferma il 

10 contrario. 

LIU"® signor Giovan Battista mi scrive per lettere fresche,^ che 
li Francesi in quelle bände, dico tanto alla Mirandola come a Parma, 
si sforzavano di far gente il piü che potevano, et che anche il signor 
duca di Ferrara, il quäle stava pleno di amaritudine et mala conten- 

15 tezza, li haveva fatto intendere di voler fere mille fanti di piü, cose 
tntte che danno da pensare a Nostro Signore, il quäle ogni di ö mo- 
lestato, et dal signor Camillo, et dal legato di Romagna di mandare 
modo di potere accresciere i presidii per tutti quei lochi et mnnirli. 
il che si pu6 fare malamente dovendosi massime per le spese quotidiane 

20 rimborsare a mezzo aprile il depositario della camera di 150000 scudi 
per il manco.') il che sia simiimente per aviso di V. S. et fin di questa. 
Di Koma etc. 



») Am 11, März. Toumon, so Bchreibt Serriatori unter diesem Datum, be- 
ginne, die Oberhand zu gewinnen, und suche den Papst zur Neutralität zu bewegen; 

25 pur adesso nell' arrivo qai di Don Dieg^o questa sera, doveria Sua Beatitudine 
pigiiar' an poco piü spiritu per mantenersi in quella bona yoluntä che h stata 
sempre. Aus Florenz^ Arch. Mediceo 3270 Orig. 

*) März 8, Das Orig, in Rom Arch. Vat, Lettere de' principi 18 nr. 132. 
•) Über die Stimmung in Rom schreibt Serristori am 14, März an den 

30 Herzog, . . qua per ogni yerso ritraggo nna mala oontentezza in modo che se 
rimperatore non si resolve a aiutar Soa Santitä, veggo che le cose procederanno 
poco bene, non per altro che per non haver il papa modo a poter continnar la 
gueiTa et corrispondere con le forze all' ottima mente sua, et mi dubito che nn' 
giomo senza andar molto in Inngo (mancando le paghe) non si sieno per risolver 

35 qiieste genti che si tmovono all' assedio della Mirandola et si perda in an di ogni 
fatica et spesa che sin a qai si d fatta con molto danno et yergogna. et par' 
qaesta mattina il cardinale Montepalciano m'ha detto, che il papa si traoya molto 
travagliato vedendosi condurre dalla necessitä in termine d' haver a restar con 
yergogna et con poca satisfattione delP ano et altro di qaesti daoi principi, sendo 

40 resolato di non si scostar' assai dall* amicitia de' Saa Maestä in qaalanche modo, 
si procedino le cose, nondimeno conosce che il danno et dishonor' sao non puö 
essere sensa diservitio dell' imperatore, et qaello che non farä per volantä, verrä 
fatto per necessitä, perchö per daoi mesi ancora pensa con tatte le difficalta che 
ha Saa Beatitadine, che si habbino a truovar' tanti danari da pagar qaella gente, 

NnatUtarlMrieht^ 0rat6 AbtoUuif, Bud XIL 16 
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1552 89. Camaiani an Monte: Eintreffen des Couriers mit dem Briefe Montes 
März 19 ^^^^ ^Q^ ^^^ Atärz. Ankunft der Kurfürsten von Mainz und Cöln; deren 
Besprechungen mit dem Kaiser. Gestern Audienz Camaianis. Briefe 
VeraUos vorgelesen. Bericht über die Lage in Ober-Italien. Kurze Ent- 
gegnung des Kaisers. Weitere Verhandlung durch Arras. Keine Antwort 5 
betreff Mirandola, Heute Besprechung mit Arras, Zufriedenheit desselben 
über die Abweisung des Toumonschen Vorschlages betreff die Räumung des 
Lagers vor Mirandola. Arras wundert sich nicht über die Bestürzung in 
Rom wegen der französischen Übertreibungen, wäJirend der Kaiser scheinbar 
unthätig bleibe. Das Bündnis zwischen Frankreich und der Türkei be- 10 
sUiiigt sich. Manrique wird ein dem Papste günstiges Schreiben des Kaisers 
an Gonzaga mitbringen. Besprechung über das Konzil wegen der ver- 
änderten Lage auf weitere Nachrichten voin Papste verschoben, Verteidigung 
des Legaten Crescentio. Besserung der Gesundheit des Kardinal Fano. 
Seine Abreise bevorstehend. In seiner Abschiedsaudienz wird er sich gegen 15 
eine Suspension des Konzils erklären. 

Einlage: Über den Argwohn, dass Ferrara und Venedig zu Frank- 
reich abfallen würden, äussert sich der Kaiser gar niciu, Arras daJdn, 
dass nur Ferrara zu furchten sei. Benachrichtigung des Vicekönigs von 
Neapel über die Pläne des Prinzen von Salerno erwünscht, 1552 März 19 70 
Innsbruck. 

Aus Bom^ Arch. Vat. Nunz. di Germania vol 62 fol. 126—130 Orig, teilweise 
Chiffre, in verso: ric|evxi|ta alli 25 Aprile, darunter: prima lettera. 

März 10 II corriero speditomi da V. S. R"* con lo spaccio delli X*) comparse 
März 15 qoi alli XV. ma per esser' arrivati nel medesimo giomo li dui signori 25 
elettori*) che volendosi espedir presto bisognö che in dui giorni tussino 



ma che da dnoi mesi in \k conosce, non ci esser* alcnn* remedio da provedeme, 
mancando ogni di li assegnamenti ordinarii, et alli straordinari non d ä piü dove 
per mano, stando ogni cosa snrta, oltre a multi debiti gross! che le vengono 
adosso, senza assegnamento alcuno, et perchö Sua Maestä ha sempre detto che 30 
qaello non potr^ far 11 papa, lo farä lei, et che oltra alli 200000 send! prestatigli, 
quando gle ne bisogneran^ delli altri, non gli mancherebbe; Camaiani sei zum 
Kaiser gesandt worden, um ihn zu bitten, die Belagerung von Mirandola auf sich 
zu nehmen und Chovan Battista nach Parma zu senden. Da Camaiani keinen end- 
gültigen Bescheid erhielt, disse chi aiuterä le cose di qua? a che Pimperatore rispose 35 
che il Diavolo le ainterebbe. le qnal risposta 6 parsa al papa molto strana, et ne 
resta con infinito fastidio, non sapendo che si fare n^ che partito di pigliare, an- 
dando anco le cose del concilio diversamente da qaello desiderarebbe in modo che 
stia disperato ... Di Roma al di XIIII di Marzo 1552. Aus Florenz, ArdL 
Mediceo 3270 Orig. 40 

*) Nr. 83. 

^) Mainz und Cöln. Sie waren am 11. März von Trient abgereist Über den 
Empfang schreibt der BesandJte von Fprrßra: gestern {März 15) seien die Kur- 
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uditi due volti dair imperatore, mi fa ritardata la mia audienza a hieri ^^^^ 
che Sna Maestä mi mandö a chiamar' sin* a casa et rappresentatomi i^^^^^» ^^ 
subito al conspetto di qnella con la debita reverenza, feci con accomo- 
date parole la prefatione che giudicai a proposito per rendermela 
5 attenta, et doppo lo haver dette le cause della espeditione del detto 
corriero, tenendo io il dispaccio in mano, Sua Maestä si sodisfece 
^atiosamente ch' io glielo transcorressi tutto per via di ragionamento 
et cosi havendolo io di prima molto ben digesto nella mia memoria 
et virgulate tutte le parti et clausule piü importanti, cominciai dair 

10 aprir le lettere del cardinal Verallo, che le lessi et dichiarai succinta- 
mente a Sua Maestä, come le stavano. dalle lettere entrai a leggere 
tutti li awisi di Lombardia et di Francia con far capace Sua Maest4, 
che Nostro Signore gliene dava parte per awertirla sinceramente, di 
qnanto veniva in sua notitia et del successo della negotiatione del 

15 Verallo co'l proprio original delle sue lettere accompagnate con quella 
del re di Francia che parimenti la mostrai a Sua Maestä, la quäl 
supplicai, di poichö m'hebbe udito del raguaglio datole delle nuove di 
fuora, che si degnasse anco di attender' a quel ch* io le leggerei della 
propria mente di Nostro Signore che era espressa in quelle lettere di 

20 V. S. E™\ 

Piacque a Sua Maestä ch' io glie le leggessi tutte a parte per 
parte, dicendo alle volti qualche parola che gli occorreva di mano in 
mano. a me parve ch'ella considerasse benissimo ogni cosa et che la 
restasse capace di tutto il contenuto nelle dette lettere, di molte parti 

25 delle quali io conobbi, che Sua Maestä prese piacere et sodisfatione et 
massime dei deciferati et delli awertimenti et ricordi prudentissimi di 
Sua Santitä et delle invettive contra Francese, in ultimo di poi ch*io hebbi 
a pleno detto, letto, et dichiarato a Sua Maestä con mia commoditä, tutto 
quello che volsi, nel che mi contentai d*haver' havuto una audienza per 

30 spatio d'un* hora cosi grata, come havrei possuto desiderare, Sua Maestä, 
mi ci rispose al solito con brevit^ et generalmente, dicendo d' haver' inteso 
con piacere, quanto io li havevo referto, et che baciava li piedi di Sua 
Santitä della parte che li era piaciuto darle dell' occorrenze publiche et 
della amorevol cura ch'ella continuava di teuer delle cose di Sua Maestä 

35 con darli cosi buoni awisi et ricordi, concludendomi ch*io conferissi tutto 



füraten angekommen et vi andö contro monaignor B,^^ d'Arras con tatta la casa 
di Sua Maestä, che non fn poco honore, 11 qaale in altro tempo che di gnerra si 
sarebbe forse lasciato, che mi ricorda venire GoUonla in Angusta, qnando andava 
al concilio, et non v' andö contro haomo della corte, sicbd questa mi par anche 
40 pmdenza accomodarsi al tempo. 1552 März 16 Innsbrnck. Am Modena^ Arch, 
di State Orig, Am 18. reisten sie mit kaiserlicher Eskorte wM^ ab. 

16* 
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1552 a monsignor d'Aras et particolarmente il ragionaroento di Saa Santitii 

März 19 havuto co'l Cardinal Tornone, perchö Sua Maestä ressaminarebbe et poi 
risponderebbe et in oltra si risolverebbe nei casi della Mirandola; da 
prima quand'io entrai a leggere il primo capitulo che cominciava a 
pariare del ragionamento di Tornone che rimanendo in piedi la querela 5 
di Parma etc., Sua Maestä disse, et della Mirandola che sarä? et repli- 
cando io che la fosse servita di udir tutta la scrittura, che ella inten- 
derebbe il tutto chiaramente, Sua Maesti ci messe Forecchie attentamente 
et mi denotö quasi di volerci dir qualche cosa, ma di poi tacö, come 
quella che forse voleva pensarla meglio. notö anco molto bene tutta 10 
la historia del ragionamento ultimo del Verallo co*l re et*) da quella parte 
che il signor Ascanio li havesse offerto che Nostro Signore faria lega 
seco, sopra di che Sua Santitä diceva che esso re Christ*"* haveva anco 
detto da prima che haveria possuto far parentado di sua sorella et 
unirsi col imperatore a danni di Sua Santitä, Sua Maestä confirmö che 15 
tutto doveva esser vero a un modo, et mi domandö, se haveva voluto 
intendere di maritar con lei la sorella di esso re Christ"", io risposi che 
non sapessi, s* haveva inteso di Sua Maestä o veramente del principe 
di Spagna suo figliuolo, ma che sapevo bene che Nostro Signore Thaveva 
tenuto per una busiacia' (sie) et perö non haveria voluto che se ne fosse 20 

März 19 mai iscritto n6 parlato se non hora. io son poi stato hoggi due volti 
(secondo Tordine di Sua Maestii) con monsignor d'Aras, co'l quäle molto 

März 18 particularmente et a luugo ho passato tutto quelle che negotiai hieri 
con Sua Maestii leggendoli anco piü distesamente le lettere di V. S. E"* 
con quelle del cardinal Verallo et del re et tutti li altri awisi 25 
et scritture che erano nel dispaccio. doppo che hawemo molto ben 
discusso et considerato insieme ogni cosa, Sua Signoria R"^ mi mostro 
di sodisfarse assai del detto despaccio et della buona intentione di Sua 
Santitä verso Sua Maestä, ancorchö dicesse che vorrebbe disputare con 
monsignor Sacrista et con quelli signori cardinali Io scrupolo di con- 30 
scienza, che mettono a Sua Santitä di seguitar lei Fimpresa della 
Mu-andola. tra Taltre parti delle lettere di V. S. R"», che li piacquero, 
conobbi che fu quella che Sua Santitä, non solo non haveva voluto dar' 
orecchia, ma ne anco permettere che se glie ne parlasse, circa la in- 
stantia che'l cardinale Tornon faceva che si dichiarasse che Till"'» signor 35 
Giovanbatista dovesse partire dalla Mirandola dui o tre giomi, prima 
che vi potessero arrivar le genti imperiali. io non mi curarö di repetere 

März 19 le parole usatemi hoggi da Sua Signoria R"» per essermi State dette, 
come ella mi affirmö, cosi incisive et non per risposta, perchö doveva 



') Chiffren bis „se non hora.'* 40 

Digitized by VjOOQ IC 



^t. 89: 1552 März 19 Innsbruck. 245 

esser prima con Sua Maestä sopra queste materie per rispondermi i^^^ 
consultatamente, quanto accaderia, et perö mi ricercö eh* io le dessi in ^^^'^ ^^ 
scriptis il ragionamento semplice et non obligatorio attaccato con Sua 
Santitä dal cardinal Tomone come da se stesso, del che io non mancai 
5 ricopiando le medesime formal parole et clausule del secondo, terzo, 
et qnarto eapitolo delle lettere di V. S. R"*, che in tutto ho molto ben 
considerato, di non uscir un iota dei termini della mente di Nostro 
Signore et che la negotiation mia riesca tale che a Sna Santit^ non 
possa mai esser preiudicato, anzi che le mie parole gli rechino honore 

10 et servitio, havendo^) io sempre la mira al vantaggio di quella Maestä 
per obligarla piü di quello che ella stessa vorrä^ accioch^ effettaandosi 
o no questo raggionamento de Tomone, Timperatore non habbia a 
restar in ogni caso se non con quella buona opinione et intelligenza, 
che ha hora con Nostro Signore, il quäle dall* altro canto potea anco 

15 attendere a far il fatto suo aiutando la pratica del detto ragiona- 
mento, che sarebbe una buona nova, se si concludesse. 

Monsignor d'Aras mi disse di interpetrare che la mossa del detto 
ragionamento sia, perchÄ Francesi desiderano nel lor secreto che 
appartandosi al quanto Sua Santitä dalla guerra, la possa esser miglior 

20 pacificatore et instrumento a proponere qualche compositione nelle 
contese tra Timperatore et il re, il quäl' havendo fatti tanti romori et 
publicationi di leghe et di bravate et di esserciti, con dir d'uscire di 
Francia per far cose segnalate, par verisimile che non gli possendo poi 
riuscir tanti disegni, egli habbia d'haver caro di qui a qualche giomo 

25 di haver' una persona che si possa mettere di mezzo. mi disse anco 
monsignor d'Aras di non maravigliarsi che in Italia et in Roma si 
magnifichino tanto li romori, le leghe, et li disegni che han fatto 
publicar li Franzesi a posta, perchö non si vedendo qui dair altro canto 
troppe dimostrationi, essendo il solito deir imperatore di govemarsi 

30 d'una maniera dissimile alla loro, le persone che non sanno i secreti, 
ancorchö fossino amici et servitori di Sua Maestä Gesarea, par che di 
ragione possino esser stati un poco confusi et sospesi, ma quando sarä 
il tempo di dimostrare quel che si havrä da fare et che Sua Maestä 
giudicarä di dover venir' alP armi, le persone parlarauno d'altra sorte 

35 et vedranno che non mancarä a Sua Maestä ni cavalli, n^ soldati, ni 
capitani, havend' ella in Germania et altrove huomini d*altro valore che 
non 6 Mauritio et il marchese Alberto, et quanti ne potessino esser con 
Francia. piaceva a Sua Signoria R"* di conoscere per le lettere diV. 
S. R"* che Nostro Signore non si perda punto d'animo et che habbia 



40 *) Chijg^ren bis „concludesse". 
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155:^ quella speranza che conviene nella buona ginstitia della causa comune 
März 19 Qi ueiia virtü di Sua Maestä Cesarea et nella Providentia divina, essendo 

Tnntthrtirlr 

^^^^^^^'massime il re coUigato non solamente con li heretici ma co'l Turco, 
perch^ si 6 scoperto ultiraamente per certo dispaccio suto intercetto') 
de monsignor de Ramon, che esso re faceva intendere al detto Turco 5 
di haver rotta la guerra co'l imperatore per corri^ondere a i movi- 
menti che si facessino contra Sua Maestä dalla banda del medesimo 
Turco, il quäl si dichiarä per tal dispaccio intercetto esser quello che 
secondo i suoi intendimenti faccia procedere il re. nella materia delle 
intoUerabili spese di Sua Santitä che horamai e Sua Maestä, et mon- lo 
signor d'Aras, per havergliele io chiarite tante volti, le dovrebano saper' 
a mente, Sua Signoria R"* mi disse hoggi che se ben non m'havevano 
risposto prima di quello ch'io feci instantia sin per Tessecutione del 
Feb. 20 despaccio di V. S. R"** delli XX del passato^), era stato per essersi atteso 

all' espeditione del signor don Giovanni Maricque, che partira de qui 15 

März 20 domani per andar' in Spagna, coU quäle Sua Maestä scriva determinata- 
mente al signor don Ferrando (dal quäl' egli haveva da passare), circa 
quanto io havevo proposto de i tre partiti, li dui dell' 111"^ signor 
Giovanbatista con li 2000 fanti che andassero alF impresa di Parma o 
vero a servir qua Sua Maestä, Taltro delli 43000 scudi di Spagna et il 20 
residuo della platta, com' io scrissi all' hora, acciochö esso signor don 
Ferrando inteudendo il tutto con le considerationi che li scrive Sua 
Maestäy si risolvesse subito a quel partito che giudicasse piü espediente 
senza consultar piü altramente di qua, rimettendosi in tutto la cosa a 
Sua Eccellenza che con mirare alle dette considerationi di Sua Maestä 25 
deliberi et essequibca, quanto li parrä meglio, et rispondend' io a Sua 
Signoria R™* che l'opinione del signor don Ferrando si conosceva per 
quella lettera scritta al Capilupo, per la quäl a Sua Santitä era parso 
che Sua Eccellenza non l'intendessc o non volesse intendere etc. Sua 
Signoria R"" mi replicö d'haver veduta tal lettera prima di me, havendo- 30 
gliela mandata l'Ill™^ signor Giovanbatista, al quäl anco haveva risposto,^ 
ma che per questo io non dubitassi, perchä esso signor don Ferrando 
non mancaria di risolversi senza scriver piü inanzi et indietro etc. Sua 



») & nr. 94 pag, 292 Anm. 2. 

•) Nr, 71, 72, 35 

') Den Brief sandte Oiovan Battista zusammen mit einem Schreiben des 
Kaisers und einem von Fano nach Born. 1552 März 22 Mirandola, Aus Born, 
Arch. Vat Lettere de' principi J8 nr. 136 Orig. Die im Schreiben erwähnten 
Briefe von Carl V. und Arras an Oiovan Battista sind nicht bekannt; Fanos 
Schreiben vom 15, März ist im Orig, erhalten in Bom, Arch, Vat, Nunz. di Germania 40 
vol. 61 foL 105. 
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Santitä hayrä adunque Fintera resolutione della materia della spesa et 1552 
della genti della Mirandola con rill"<> signor Giovanbatista dal detto ^^^^ ^^ 
signor don Ferrando, per le cui mani hanno esser trattate le cose di ^*** 
Lombardia. mi resta hora a rispondere a V. S. R"* sopra il negotio 
5 del eoncilio, del qnale havend' io havuto per una lettere di monsignor 
R"® Cardinal Crescentio/) che la diede al medesimo corriero nel passaggio 
per Trento, una instruttione molto prudente, mi risolvei nel parlar' hieri März 18 
con Sua Maestä et hoggi con monsignor d'Aras di tal negotio di März 19 
rimetter la deliberatione che si havesse da fare a an' altro*spaccio, che 

10 verrebbe da Sua SantitÄ, la quäle faceva intender' hora quello che gli 
era occorso nel stato che si trovavano le cose concUiari un raese fa, 
ma che essendo da qnel tempo in qua mutata facies rei per i tumulti di 
Germania et partita di Trento delli elettori con gran diminutione dell' 
autoritä del eoncilio, et non si potendo trattener le cose in questi ter- 

15 mini, era necessario di esaminar, quid esset agendum, et cosi io finsi 
che Sua Santitä, nel dispacciare questo corriero stessi per fare una con- 
gregatione de cardinali sopra questi particolari per fame poi intendere 
a Sua Maestä quella deliberatione che si giudicasse piü conveniente, ma 
che in tanto non haveya voluto tacere quel che si conteneva nel lungo 

20 capitolo della lettere di V. S. R"* che Io referi a Sua Maestä in 
sustantia et a monsignor d'Araj9 Io lessi distesamente et non possette 
negare ehe non ci fossero parecchi punti molto fundati et sostantiali da 
non se li posser contradire. tra li altri io li messi bene neir orecchie 
che Sua Santitä non comportaria che sotto pretesto di reformatione et 

25 d'abuso, dove non ^, sia lacerata Tautoritä della sede apostolita nö 
che si habbia a metter' inanzi a prelati Spagnoli per trattenimento 
et pastura Taccrescimento delF autoritä loro et diminuitione della 
autoritä della detta santa sede. dissi anco liberamente a Sua 
Maestä, et a esso monsignor d'Aras che Sua Beatitudine affirmava, il 

30 R"« cardinal Crescentio essere un huomo molto da bene et grandissimo 
servitore di Sua Maestä, li ministri della quäle se vorran convenir con 
Sua Signoria R"*, non li sarä molto diflicile, perchÄ chi non converrä, 
seco, non converria anco con alcun' altro cardinale del sacro coUegio, 
essendo Sua Santitä di questa ferma opioione per la cognitione che ha 

35 deir ingegno, prudentia, dottrina et realitä di Sua Signoria R"*. Sua 
Maestä udi tutto piacevolmente oflFerendosi a udirmi anco volentieri in 
questo, quando venissero nuove lettere di Sua Santitä con maggior re- 
solutione di quello che le occorresse. monsignor d'Aras parimente doppo 
molto paj9sate et repliche che corsano hinc inde fra Sua Signoria R"»» 



40 *) Nicht vorhanden, 
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1552 et me, mi fece buona conclusione con dir di non volermi negar qaello ' 
März 19 ßi,^ g^a SantilÄ affinnava delle qualitä. di esso R"* cardinal Crescentio, 
allegando perö qaalctie causa delle suspition passate, porchä non ci era 
male alcuno, perch^ in tutto si potrebbe eonvenire cosi tra Sua Santitä 
et Sua Maestä, come tra li ministri dell' nna et deir altra, offerendosi 5 
particolarmente esso monsignor d*Aras per amorevor instrumento a far 
tntti li buoni offitii che potesse in servitio di Sua Santitä et per conti- 
nuatione della bnona intelligenza tra lei et Sua Maestä nel detto negotio 
conciliare, nel che ciascnno doveva havere il medesimo fine della con- 
servatione della autorit^ della sede apostolica, alla quäle Sua Signoria 10 
R"* m'affirmava d'esser cosi partigiano et aflfetionato, quanto qualsi- 
voglia altro par suo. certo che le parole di Sua Signoria R~, ancorch^ 
fossero con generaliti\, fumo espresse con eflScacia et con apparenza 
d'un bonissimo animo. in ultimo restammo nel medesimo che con Sua 
Maestä cioö, che fosse meglio rimettersi al parlar di queste cose conciliari 15 
alla ricevuta di nuove lettere di Sua Santitä, ho voluto scriver questa 
lettera per tenerla fatta, sinchß havrö da scrivere il resto con la risposta 
che mi farä. dar da Sua Maestä, per spedire il corriero . . . 

Da Hispruch li 19 di marzo 1552. 

II cardinal di Fano i megliorato et spera pur presto di potersi 20 
condurre sin dal' imperatore et licentiarsi per partir alla volta dltalia. 
Sua Signoria R"* m'ha confirmato di prevedere quel medesimo che io, 
cioö che questi signori imperiali per rispetto di questi movimenti di 
Germania possino desegnare nna suspensione del concilio, la quäle a 
Sua Signoria R*"* non piacerebbe in modo alcuno, allegando molte 25 
ragioni per mostrare che la sarebbe dannosa et per la sede apostolica 
et per il bisogno della Christianitä, et secondo il parer di Sua Signoria 
R"* il miglior partito sarebbe di proseguire et finir presto il concilio 
co'l publicarci anco una boUa di Sua Santitä che dichiarasse quella 
reformatione che hora si giudicasse di dover fare. et quanto al trattener 30 
sospeso il concilio per rispetto delle cose di Germania, le quali hanno 
bisogno di tempo, Sua Signoria R"» afferma di poteme nascere piü 
inconvenienti etiam per Sua Maestä propria, che perö la si dovrebbe 
sodisfare che si finisse hora con un decreto che fusse inditto un' altro 
concilio per quel tempo che le cose di Germania fnssero disposte a 35 
poteme sperare quella redutione che non si puö hoggi. io penso che 
Sua Signoria R"* scriverä piü largamente di tutto a V. S. R"* et perö 
non mi curarö di scrivere il resto che mi ha detto, che se ella 
confirmasse il medesimo, quando pariert con Sua Maestä et con questi 
signori imperiali, io secondo il mio poco giuditio Io terrei per un 40 
prudentissimo parere. 
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Circa^) la snspitione che il duca di Ferrara soprafatto dalle tante ^^^ 
ingiurie, potesse risolversi in favore del re, et che anco li signori ^^' ^^ 
Venetiani potessero un giorno fare il medesimo per quelle ragioni che 
si contengono nel deciferato, che tntto fii letto da me distesamente a 

5 Sua Maestä Cesarea et a monsignor d'Arras, Saa Maestä Don ei 
replicö pure nna sola parola, ma monsignor di Arras ci disse bene di 
parergli che sin' hora si ricevesse tutto il male diverso Ferrara, do?e 
il cardinale fratello del detto duca ordinava et essequiva, quanto voleva, 
in servitio del re. sopra li signori Venetiani Sua Signoria R"» non 

10 mi rispose altro se non che il caso, di quando Sua Santitä allega di 
ricordarsi, che si colligorno con Timperatore per paura piö che per 
amore, non passö di quella sorte che contiene il deciferato, perchö non 
fii allhora che Sua Maest^ Cesarea tomö d'Aflfrica vittoriosa. io 
eonobbi che cosi Sua Maestä come monsignor d* Arras presero piacere 

15 di essere awisati loro, et che si fusse prima dato aviso da Sua Santitä 
al vicerÄ di Napoli di quel particnlare toccante il p[rincipe] di Salemo, 
del quäle per altri riscontri devano stare con qualche supitione, che 
possa havere forse inteUigentia co*l re, dicendomi per6 Sua Signoria 
R"* di non credere che esso principe fasse andato a Ferrara. 

20 90. Camaiani an Monte: Unruhen in Deutscidand, Stellung des Mark- ^^^^ 
grafen Albrecht, der Hessen und Sc/ierüins. Anschein, als ob bei den Gegnern^ '^ 
Geldmangel herrsche. Hoffnung, Frankreichs Wünsche werden sich nicht 
erfüllen. Dennoch Notwendigkeit, dass der Kaiser rüste. Unzufrieden/ieit 
der Räte des Kaisers mit dessen Unthätigkeit, Bestreben des Kaisers, 

25 durch Unterhandlung die Rulie wiederherzustellen. Neuer Brief von 
Moritz, dessen Worten man nicht sehr trauen darf Rückkehr von de Rye. 
Keine Klarheit über die Reise des Kaisers. Meinung Camaianis über den 
Kaiser. Vorgeben der Söhne des Landgrafen, ilir Marsch sei niciu gegen 
den Kaiser, sondern gegen den Grafen von Nassau gerichtet. 1552 März 21 

30 Innsbruck. 

Aus Momj Arch. Vat. Nnnz. di Germania voL 62 fol. 136—139, 142 Orig, 
teüw. Chiffren. Auflösung liegt hei. in versa: ric|evu{ta a 2 d'Aprile. 

Li sollevamenti di Germania, (per quanto si ragiona in questa 

Corte), non variano troppo per ancora da quel stato, ch' io ho scritto 

35 per altre mie*) a V. S. R"* che si trovavano, perchÄ se bene non 

s'intende accrescimento di genti delli avversarii (il che fa credere a 

molti che i lor disegni sien raffireddati), si sa nondimeno che le genti 

^) Einlage; im Original woM in Chiffren^ da sie von der Hand geschrieben 
ist, die sonst die Decifrate anfertigt 
*) Nr. 86. 
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1552 che famo raganate da loro, (con totto che non siano gran masse) sono 
März21,20^j^Q^ insieme, et il marchese Alberto con la sna massa, secondo che 
mi referi hiersera Tagente del cardinal d'Augasta, pareva che disegnasse 
di assaltare noo so che stato^) vicino allo stato di esso cardinale per 
cacciame il coote che lo possiede et rimettercene an altro che ne fo 5 
cavato, qoando Timperatore restö vincitore di Lantgrayio. si ö detto 
anco che li figlioli di Lantgrayio con le lor genti hayevono passato il 
Rheno o stayano per passarlo. si ö parlato ancora di Sebastian 
Sertelin che senza suoni di tambori hayeya ragunato non so che 
numero di genti con pensiero di fame la rassegna et mostra in certo 10 
luogo yerso ßasilea. questo non ^ dubio, che preparamenti raganate 
et aggiramenti di soldati sono stati 6 sono in Germania, et ancorchö 
sin qui non ne sia apparso quel ringagliardimento et romore che 
quindici giomi sono si dubitaya, si yede perö che tutto procede dal 
mancamento che hanno sin' a hora de denari, senza li qnali non si 15 
pu6 far' effetti segnalati, et quei tanti centinara de migliara che si 
magnificaya che gli yeniyan da Francesi, non si yeggano sin' a hoggi 
yerificati in effetto. par che non possa mancare che non habbino a 
essere dei trayagli et difficultä in Germania, ma si spera bene da 
molti che al re di Francia non rinscirä a an gran pezzo qaello che 20 
forse s'era possato dar' ad intendere di riyoltar tatte le cose germaniche 
et angastiar Timperatore, il qaale pu6 ben' esser trayagliato in qaalche 
parte co'l essergli leyata Toccasione di accommodare et rasettare in 
bnona forma le dette cose germaniche, ma pa6 anco star sicoro di 
non hayer' a perdere del suo proprio, sendo la sua repntatione et 25 
potenza tanto ben fimdata che in certo modo si yien difendendo da se 
stessa, poichö') hora 6 yenuto il tempo che Sua Maestä Cesarea habbia 
a pensare alle defensioni, contrario a quello che li homini si erano 
potuto immaginare, ma li tanti preparamenti, rimescolamenti et brayarie 
di Francesi (in caso che non suanischino), fanno stare ogni homo in 30 
espettatione di noyitä,. pur Sua Maestä Cesarea non esce punto del 
suo passo, et cosi hoggi si fa nella sua camera et nella sua solitudine 
et senza troppe dimostrationi di guerra, si come fusse la pace di 
Ottayiano. io*) yeggo ben che questo suo humore et impressione che 
ella s'^ presa di procedere di questa maniera, non place a tutti li suoi 35 
confidenti et amoreyoli seryitori, alcuni delli quali yorrebbono yedere 
altri proyedimenti di guerra dalla parte sua o maggiore resentimento 
delle ingiurie che li suoi ayyersarii disegnano di fargli, ma Sua MaestJi 



1) DinkeUbüfU. 

«) Chiffren bis „imaginäre". 40 

» ChiJFren bis „franche". 
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Cesarea che si deve promettere assai di se stessa et della sicarezza 1552 
de saoi propri stati, poco si lascia intendere della sua intentione, se ^^^'^ ^^ 
non ehe si comprende che la si satisfa piü di accommodare le cose ^^ 
germaniche per la via della negotiatione ehe per la via delle armi, et 
5 non pu6 essere di manco che ella non aspetti Tesito delli maneggi et 
pratiche che ella deve far trattare non solo per riconciliarsi li animi di 
quelli ribelli et di Mauritio, ma anco per confirmare in fede, et coUigare 
insieme per la quiete di Germania et sicurtä dell' imperio tutti 11 altri 
principi et terre franche. si ^ iuteso che Mauritio ha scritto*) di nuovo 

10 all* imperatore molto dolcemente, approvando di non haver coUigatione 
alcnna contra Sua Maestä et domandando la liberatione di Lantgravio, 
con la qnale dice che satisfarrebbe al suo honore et che cosi egli 
restarebbe servitore di Saa Maest^, ma alle bnone parole di esso Mauritio 
non pare che si possa prestare intera fede, sende ch' egli potrebbe 

15 dissimulare, poichö di lui si son fatti diversi giuditii, et nel publico non 
si sä ancora, a quelle ch' egli si sia scoperto o no. monsignor de Ki 
ritomö dal re di Romani,*) et se ben si sperava nel suo ritomo che si 
dovesse veder maggior lume di quel che havesse a essere, se ne sta 
per6 hoggi nella corte al buio come prima, particularmente circa la 

20 partita di qui di Sua Maest4 et dove la voglia andare, non si parlando 
piü tanto di Augusta, anzi si ö presentito da non so chi nel passaggio 
di qui delli signori elettori, che Sua Maestä si disporrebbe, quando se 
glie ne porgesse il commodo di trasferirsi alla volta di Fiandra. io^) 
son di opinione che del tutto si parli senza molto fondamento, et che 

25 Sua Maestä stessa sia poco resoluta di quelle che li converrä, di fare o 
di venire alle armi o no, ancora che si possa eredere che se gli potesse 
riuscire, gli sarebbe nel suo segreto un gran piacere il venire a qualche 
compositione, si per far poca spesa, come per non haver piü quella 
sanitä et gagliardia che haveva nelli tempi passati, perchö con tutto 

*) Am 17, März, Lanz, Correspondenz III nr. 759. Am 19, März kam der 

30 Abgesandte des Kurfürsten in Trient (capitano Volfango nennt ihn der Gesandte 

von Ferrara) in Innsbruck an, et Saa Maestä lo spedi subito a Mauritio, rispon- 

dendogli c'haveva visto volentieri le sae lettere, ma se non pigliava Tarmi per altro 

che per liberarsi dalla fede data a Langravio, come si diceva per il vulgo, non 

mancherebbe di provedergli, et gli harebbe proveduto prima, se si fasse potuto 

35 assicurar di qael cervello, per la qaiete di Alemanni . . . Fandolfini an den Herzog 

von Florenz, 1552 März 23 Innsbruck, Aus Florenz, Arch. Mediceo 4313 nr, 88 Orig, 

*) de Rye war am 19, März in Innsbruck eingetroffen; es scheint che non se 

speri molto nel fermar Telettore Mauritio, se bene non sono dissolute le pratiche, 

schreibt Pando^ini am 19. März an den Herzog von Florenz. Aus Florenz, Arch, 

40 Mediceo 4313 nr. 85 Orig. Ferdinands Antwort an den Kaiser s, Lanz, Correspon- 

denz in nr. 755. 

') Chiffren bis gegen Ende. 
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1552 che Sua Maestä non sia hora ammalata, a me pare nondimeno ch'ella 
/ fcLfi^^* invecchiata et estemata di sorte di non poter far piü troppo gran 
fattioni con la persona sna. tutto qaesto lo scrivo segretamente a V. 
S. R"» per il debito della servitö mia, con certezza che non ne sarö 
allegato per auttore con persona del mondo. Nostro Signore che ö 5 
prudentissimo, intendendo la verit4 delle cose, saperä pigliare qoel par- 
tito che gindicherä piü fruttnoso al sao honore et al servitio della sede 
apostolica. in ogni caso Sua Santitä paö fare capitale di Saa MaestÄ 
Cesarea che ^ christianissima, per haver un cosi grande imperadore 
ubbidiente nella religione et congiunto con la sede apostolica, quanto 10 
per se, ma quanto per defenderla dalli insalti delli altri potentati et per 
assicurarlo dallo scisma et dalla innobedientia di Francia che si yede 
sopraffare, poco aiuto si poträ sperare da Sua Maestä Cesarea, alla qnale 
in qaesti tempi turbolenti premerä piü il proprio che Tappellativo, poi 
come ho ditto, Sua Maestä i diventata tanto stretta del danaro che gli 15 
daol quasi lo spenderlo per servitio suo non che per difesa d'altri. in 
oltre 6 di una natura che in le sue cose et in quelle d'altri volentieri 
gode il benefitio del tempo con tirare piü in lungo che puö le sue 
resolutioni et essecutioni, et si diletta di star troppo nel suo vantaggio 
et di parlare reservatamente, in quanto il bisogno non la Sforza a parlare 20 
alla libera, di modo che con Sua Maestä Cesarea regnano hoggi la tar- 
ditä, la perplessitä et la tacitumitä, ma quello che ei ö di buono, come 
ho detto, 6 Tessere Sua Maestä tanto religiosa^) che ogni papa homo da 
bene non durerä molta fatica a mantenersela obbediente, confidente et 
amica cosi alla larga ... 25 

Da Hispruch li 21 di marzo 1552. 

Si 6 detto che li iiglioli di Lantgravio hanno mostrato di non fare 
nö di yoler fare movimenti contra Timperatore, ma si bene contra un 
conte di Nassao che possiede certo luogo per sentenza imperiale, del 
quäle essi figlioli di Lantgravio pretendano. pur' il caso de lor movi- 30 
menti consisti in quel che farä, Mauritio, possendosi credere che sin qni 
non si sieno allontanati dal loro stato con tutto che si sia detto, secondo 
che ho scritto nella lettera,^ che siano piü awicinati al Rheno. 

155J2 91. Canuxiani an Morde: Auf Bitten von Arras die Absendung des Courien 
März 23 veraelioben, Kaiser und Arras mit der nochmaligen Mission de Ryes beschä/tigt. 35 
^^^"^ Langsame Erledigung der Geschäfte bei Hofe, Zweck der Rücksendung 

^) 8. Karls Worte an Ferdinand: et comme je suis rösoln de plostot monrir 
et perdre le tont, qae consentir, et moings approuver chose, qui seit contre notre 
anchienne catboHqae religion . . bei v. Dn^ffel II nr. 1097 pag, 231. 40 

•) Am Anfang. 
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<le Rye8, Der Agent des Kardinals von Augsburg erzäJdt, dass sein Herr i^^ 
die Lage sehr ernst fände. Polnische Reitertruppen bei EUwangen, Die ^^'^ ^ 
Leute von Moritz bei Schweinßirt. AlbrecIU auf dem Wege nach Dinkels- 
buhl. Scliertlin bei Basel, Einnahme von Neckarsulm. 1552 März 23 
5 Linsbruck, 

Aus Rom, Arch, Vatic. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 13.5—135 Orig. teil- 
weise Chiffre. Decifrat liegt hei. in verso: ricevuta a 2 d'Aprile, darunter: 3» 
[lettera]. 

lo pensavo al certo d*haver a spedir* hieri il comero, ma Taltra März 22 

10 sera, qoand' io hebbi scritta la lettera de XXI') che sarä con questa, März 21 
monsignor d'Aras mi mandd sin a easa an suo secretario a esshortarmi, 
ch'io tardassi sin' a hoggi a spedire il detto corriero, perch6 hieri Sua März 22, 23 
Maestä et lai non mi possevano rispondere stando molto occnpati per 
la espeditione di monsignor de Ri*) che lo rimandavano al re de 

15 Romani. hora io sto aspettando d'esser forse chiamato hoggi et intanto März 23 
per avanzar questo tempo mi sono messo a scrivere la presente per 
sensarmi con V. S. R"* di questa tardanza che*) non 6 per colpa mia, 
ma per natura et ordinario di questa corte, nella quäle la maggior parte 
dei negotianti se infastidiscano et si consumano che Timperatore ha di 

20 molti negotii per le sue cose proprie, et si sodisfa di esser lasciato vivere 
nella sua solitudine et govemando il tutto un sol ministro, che ö mon- 
signor di Aras che, se fussino dieci, haverebbeno che fare assai, non ö 
meraviglia che le speditioni di chi ha da trattar con loro, vadino in 
lungo. per quanto mi ^ referito, la rimandata di monsignor de Ri fra 

25 le altre cose ö per conto di qualche accordo che si tratta, volendo Sua 
Maestä succedendo o no tale accordo, stare nella sua reputatione et 
che per ogni buon rispetto esso re de Romani faccia lui questi maneggi, 
havendo buon mezo da trattarli.^) Tagente del cardinale di Augusta 



>) Nr. 90. 

30 •) Die Instruktion hei Lanz, Correspondenz III nr. 761, die Neheninstruktion 

hei Druffel II nr. 1158, 

•) Chiffren his „aviso**. 

^) Bierüher schreibt Mariscotti am 23. nach Siena. De Eye ist gestern nach 
Ungarn ähgereist, um vermittelst Ferdinand zum Einverständnis mü Moritz zu 

35 kommen et facilmente potria essere che Sua Maestä si contentasse fra un certo 
tempo, promettar (sie) che lo (den Landgraf) relassarä con la fede del re de 
Bomani, che forse il Mauritio se non se contentaria o vero Sna Maeatä si conten- 
tarä darlo in mano del re de Romani et forse con la conditione detta disopra. e 
questo si pensa che sodisfaria a Mauritio, perchd pare che non voglia stia sotto la 

40 gaardia di Spagnuoli. Und in diesem Fall würde der Kaiser auch Markgraf 
Alhrecht gewinnen. Es hat den Anschein, als wenn der Kaiser dies gern thun 
würde, perchö si quietassero qneste cose di Germania, da er dann seine ganze Kraft 
gegen Frankreich wenden könnte. Er unirde sich dabei der jetzt scAon in Deutsch- 
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1552 che ha havnto commissione da Sua Signoria R"* d'andare subito da lei, 
^^'^per tornarsene poi qua, ö stato stamane a desinar meco, affirmandomi 
che esso cardinale crede de non s'ingaDnare col dubitare che questi sus- 
petti di Germania siano di peggior digestione che non si danno a in- 
tendere in questa corte, nella quäle diversi si pascano di vane speranze. 5 
März 22 il detto cardinale haveva aviso da Helvanghen*) delli XXII di questo, 
come erano giunti 3000 cavalli pollacchi a un altro luogo chiamato 
Zenn*) discosto dal detto luogo d'Helvanghen otto leghe, et sintendeya 
che essi cavalli dovevano venire alla volta di Vuasserdridingen,*) li 
quali cavalli non si sapeva a che fine venissero, ancorchÄ si puö sos- 10 
pettare che possino andar a congiungersi co'l marchese Alberto, per non 
esser molto distante un luogo dair altro. 

Che la gente di Mauritio era giunta a Schueinfurt*) et li havevano 
fatto un ponte. non si scrive il numero, nö a che volta caminassero. 

Che il marchese Alberto s'era levato con la gente da Krailsaim*) 15 
et diceva volersi incaminare alla volta de Dinghspil*) terra franca 
vicina al detto Krailsaim circa due leghe. 

Che Sebastian Schertel si trovava la persona sua in Basilea et con 
Otto insegne in Brugg vicino a Basilea due leghe pur in terre de 
Svizzeri et poteva havere da 4000 in 5000 fanti, parte de quali sono 20 
Svizzeri vestiti alla lanzchinecha, et il resto sono lanzchinechi. che 200 
cavalli, quali si credeva che fussero de nemici, havevano tolta una terra 
chiamata Neckoesolm,') quäl ö del gran maestro di Prussia che*) con 
tutta la speranza della compositione che si potesse concludere con 
Mauritio, si poteva perö dubitare che non servisse se non per la per- 25 
sona sua, mostrandosi li populi alterati da far movimenti et da non 
potere esser quietati cosi facilmente, o vero persuasi al fare resistentia 
alli awersarii . . . 

Da Hispnich li 23 di marzo 1552. 

1552 92. FüTio an Monte: Seine Abreise verzögefi% bis der Kaiser genauere 30 
März 24 Nachrichten vom Papste /lätte. Heute Aufforderung, zur Audienz zu 



Innsbruck., 



land vorhandenen Truppen bedienen können und dann den Franzosen Überlegen 
sein. Aus Siena, Archivio di Stato, Balia 459 Orig, 

*) Hauptstadt des würtembergischen Jagstkreises, 

«) Vielleicht Zöbingen im Jagstkreis? 35 

^ Wassertrüdingen, Stadt im bayrischen Begierungsbezirk Mittdfranken, 

*) Stadt im bayrischen Regierungsbezirk ünterfranken. 

*) Oberamtsstadt im ujürtembergischen Jagstkreis, 

•) Stadt im bayrischen Regierungsbezirk Mittelfranken. 

') Neckarsulm, Oberamtsstadt im würtembergischen Neckarkreis, 40 

') Chiffren bis „avversari**. 
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kommen. Der Grund dazu ist niclit bekannt, Gerücht von der Bestechung 1562 
eines spanisclien Prälaten durch den Agenten des Kurfürsten von Branden- ^^^'^ ^ 
bürg. Des Markgrafen Truppen, Verliandlung mit Moritz, dessen Stände 
und Prediger vom Krieg abraten. Die Freilassung des Landgrafen vmrde 
5 alle Schwierigkeiten lieben. Die Rüstungen des Kaisers in Deutschland und 
Flandern, 1662 März 24 Innsbruck, 

Aus Born, Arch. Vat, Nunz. di Germania vol. 61 fol. 107»^ 108» Orig, in 
verso: ric;eTa,ta alli 2 d'Aprile. 

Questa 6 solo per dire a V. S. III"*, come essendo io alquanto 

10 risanato della podagra volea partirmi alli 22 o 23 del presente. maMärz 22, 23 
Sua Maestä ha yoluto che me intertenghi, havendole detto il nniitio 
Camaiano che Sua Beatitudine le voleva scrivere ranimo soo sopra le 
cose del concilio.^) il quale avyiso si & aspettato sino a questa hora. 
nondimeno Sua Maestä m'ha fatto intender questa mattina che hoggi März 24 

15 domani potrö esser con lei secondo la sua commoditä. non 86 se März 25 
voglia parlarmi sopra quello che Sua SantitÄ Thaverä scritto, caso perö 
che ne habbia lettere, o se pur mi voglia dire solamente Tanimo suo, 
il quale cercarö d*iiitendere, quanto piü chiaramente sar^ possibile, per 
eseguire con unione tutto quello, che mi s'Ä eomraesso da Sua Beatitu- 

20 dine in Trento, per dove partirö al mio conto, circa li 27, dando mi- März 27 
nuto raguaglio a Sua Santitä di ogni cosa. 

Io non restarö di dire a Sua Beatitudine una cosa, che porta seco 
non piccolo scandalo. et questa 6, che essendo tomato di Trento 
rhuomo del marchese Alberto di Brandburgo,*) ha detto qui publicaraente 

25 et in Grermania, come egli ha dato a un vescovo Spagnolo in Trento 
200 scudi per haver il voto suo, et perchö operasse di fargli conseguire 
quello di alcuni altri. et perch^ questa infamia non passa senza grande 
scandalo del concilio et di tutta la ehiesa, essendone piena la corte 
et gli altri luoghi, quantunque non sappia, se ci6 sia penetrato a Sua 

30 Maestä, di che mi chiarirö hoggi, mi parerebbe che se ne cercasse il März 24 
vero, il qnal ritrovandosi esser come si dice, Sua Santitä ne facesse 
quella dimostratione chel debito di un caso simile et i romori di questi 
tempi ricercano, et secondo al prudentissimo giuditio di Sua Beatitudine 
paresse piü a proposito. caso che questa fosse mendacio, si sopisse 

35 una voce cosi brutta, tanto per Thonor privato del prelato, come per 
Io publico di tutti. 

Delle cose di Germania non saperei che dire altro, se non che 
quelle poche genti del marchese Alberto si vanno sbandando ogni di 
per mancamento de denari n& sono in quella caldezza, che mostravano 

40 ') Nr, 60. 

^ 8oU toohl heissen: des Kurfürsten von Brandenburg, 
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1562 nel principio. il caso del duca Mauritio stä ancfaora in pratica et in 
—^''^negotio d*accordo, il quäle scrive ogni di lettere hamanissime a Sua 
Maestä et ö molto persuaso da suoi popoli et predicatori^) a non muo- 
vere Tarmi contro il suo principe naturale, perchÄ se ne pentirä,. non- 
dimeno tutto il fatto par che consista nella liberatione di Langravio in 5 
questo modo, o che Sua Maestä la decchiari ad anni, overo dopo la 
guerra di Francia, o che lo dia in deposito al re de Romani, et credesi 
che Sua Maestä habbia da contentarsi di una dechiaratione simile per 
tor via queste difficultä. il quäl Mauritio, quando ancho si eiligesse di 
far guerra a Sua Maestä, sia certa Sua Beatitudine ehe da un poco di 10 
stima in poi non se ne teme niente. et benchS paia che Sua Maestä 
se ne stia qui senza far provisione alcuna per qnello, che poterebbe 
avvenire, non i perö cosi come altri si crede, perchö senza far strepito 
non manca punto delle opportunitä necessarie, tenendo tra Rottimburg 
et Tonabert XVI insegne che andavano in Ongaria, lasciando far de i 15 
romori et delle spese innanzi tratto a chi le vuol fare: riservandosi al 
tempo congruo et di bisogno, et lo spendere, et il resto, per la guerra. 
la Fiandra ö benissimo munita et ad ogni requisitione di Sua Maestä 
si trova in essere da 30000 &nti et grosso numero da cavalli. talchö 
da tutte queste cose si puö comprendere che ad ogni richiesta di 20 
occasione Sua Maestä non stä sprovista . . . 
Da Inspruch alli 24 di marzo 1552. 

1552 93. Camaiani an Monte: Abreise des Couriers verzögert sich, Ankunft 
März 27 u. 29eines Boten von Don Diego, Betreff Mirandolas wiü der Kaiser Zeit 
InnsorucK,^^ jifi^Off;^ Qeleit ßtr die drei sächsischen Kommissare. Einigung mit 25 
Moritz zweifeUiaß, Kapitulation mit Frankreich sclwint er noch nicht ge- 
schlossen zu haben. Aufträge an de Rye fiir Ferdinand, Kaiser wird 
wohl in der Religionsfrage nachgeben. Die Nachricht über die polnischen 
Reiter war falsch. Albrecht in Dinkelsbühl, Unschlüssigkeit des Kaisers 
hilft seinem Vorge/ien, AufentJuilt in Innsbruck, Ankunft Albas enoartet, 30 
TruppensamnUung in Spanien, Fano gestern beim Kaiser, der eine 
Suspension des Konzils nicht wünscht. Fanos Ansicht über die Fortsetzung 
des Konzils, der der Kaiser kaum beistimmen wird. Fanos Rat, der Papst 
soll die Truppen vor Mirandola nic/U wegnehmen. Befehle des Kcdsers 
für Gonzaga, Reise Manriques. Hoffnung auf baldige Antwort aus 35 
Frankreich an Toumon, Briefe vom 15, und 19, März empfangen. Ab- 
Sendung des Couriers, Nachricht über den Einzug AlbreclUs in Dinkelsbühl, 



^) Die Ermahnung Melanchtkons aus der ersten Zeit des Januar an Kurfürst 
Morüz s. Corpus Ref. VU nr, 5019. 
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dessen Vorgelien gegen Rotenburg und über die bevorstehende Zusammenkunft i^S^ 

in Linz. Fano gestern abgereist. 1552 März 27 und 29 Innsbruck. März 27 u. 39 

Aus Born, Arch. Vat, Nunz. di Germania vol. 62 fol. 143, 144, J46— 149 Orig}^^^^^^^' 
mit Chiffren, Auflösung liegt bei. in verso: ric|eva|ta a 2 d*Aprile. Unter der 
5 Adresse: quarta. 

In quest' hora ch'io pensava, ch' il corriere dovesse esser vicino a 
Roma, mi trovo anco irresoluto della sua espeditione, perchÄ V. S. R"* 
ha da sapere che di poi che monsignor d'Aras mi fece intendere, quanto 
6 scritto nella mia delli 23^) circa il ritardar la detta espeditione, März 23 

10 sinch^ fosse partito monsignor de Ri, comparse il giorao seguente il März 24 
corrier del signor don Diego,-) che forse 6 stato causa che sin qui non 
mi sia stata data la risposta, ch'io ho aspettato di havere, nel che non 
ho mancato della debita sollicitudine. et pur' hoggi son stato io stesso März 27 
a pregarne instantemente monsignor d'Aras, il quäl m*ha detto che pur* 

15 hieri fu lungamente con Sua Maest4 per la dichiaratione di tal materia März 26 
et per la essaminatione delle lettere del signor don Diego, et che cosi 
havendo Sua Maestä ben capito il tutto prese tempo a volerci pensar' 
un poco meglio, per dir poi resolutamente quello che le paresse, laonde 
esso monsignor d'Aras sperava che se non hoggi torse domani Sua März 27, 28 

20 Maestä rispouderebbe, del che io ne sarei avvisato subito che fosse il 
tempo. qui non ö possibile far piü diligenza, nö di mutare i costumi 
delle persone, n6 io ho giudicato a proposito il riespedire il corriero 



*) Nr. 91, 

*) Don Diego habe geschrieben, che Nostro Signore vuole stare unito con 

25 questa Maestä sin alla fine, non mostrando dl fare stima alcnna degli apparecchi, 
che monsignor Tomone ha detto che fa il su: re da farvi pensare sopra, con dirgli 
anche che an giorno potrebbe voler amicitia col Christ™«, et non la trovarebbe. 
Bangoni an den Herzog von Ferrara. 1552 März 26 Innsbruck, Aus Modena, 
Archivio di Stato Orig. Von einer raschen, entscheidenden Antwort des Kaisers 

30 wird es abhängen, ob der Papst bei dieser Gesinnung bleibt, denn schon jetzt scheine 
es, als ob Toumon die Oberhand geunnne. Der Kardinal von Burgos erzählte am 
22. März dem Florentiner Gesandten, er habe den Papst molto afflitto gefunden, 
et con grandissimo desiderio di accordar' in qnalche modo le cose sne col re, di- 
cendo non haver* nn quattrino, nö essergli possibile continnar' la guerra, et dolen- 

35 dosi molto dell' imperatore et in particalar* di Don Diego, il qnale (di poi che 
era vennto qna) non gV hayeva mai detto cosa alcnna, in modo che non sapeva 
che farsi, non dimeno habe er dem Kaiser seine Lage geschildert und ihn gebeten, 
die Belagerung von Mirandola auf seine Kosten zu leiten; altrimenti sarebbe an' 
giorno forzata a lassar* per necessitä Tassedio della Mirandola, con molto danno 

40 et yergogna saa . . Ausserdem bestürmten t/m die Franzosen, er soUe Castro dem 
Herzog Horatio wiedergeben, promettendole dar' sicartä di 100000 scndi che per 
qael laogo non le sarebbe dato danno o fastidio alcono und dem Kardinal sdiien 
der Papst dazu assai inclinata. Serristori an den Herzog von Florenz. 1552 
März 2i Born. Aus Florenz, Arch. Mediceo 3270 Orig. 

NultUtarUriohte, erat« Abt«Uiuig, Bud XU. 17 
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1552 senza il consenso et sodisfatione et di Saa Maestä et di monsignor 
März 2r u. ^^d» Aras, che non dovranno tardare a lassarsl intendere qui da me in quel 
^^ *'**^tanto che tornerä lor bene et in riscrivere al signor don Diego, in 
qaesto mezzo io mi trattengo con scriyer lettere per mandarle tntte in 
un tempo. et con qnesta posso dire che le cose di Germania si st^mo 5 
anco cosi, non si ?edendo di Sua Maest^ piü di quello che ho detto per 
Taltre. par che sia stato mandato di qai il salvocondotto a tre comis- 
sarii^) che vengano a Sua Maestä in nome delli stati di Sassonia, li 
quali comissarii erano gik arrivati in Augusta, et si dice che vengano 
per buoni eflFetti, et si giudica (se ben son mandati dalli detti stati), 10 
che non venghino perö senza participatione et consenso di Maoritio, col 
qnale diversi sperano che Sua Maestä possa venire a compositione, ma 
diversi altri ne dubitano assai. si tien bene ch' egli sin* a hora non 
habbia sottoscritto alcuna capitolatione con Francia con tntti li mmori 
et intendimenti che si sono scoperti. si dice che monsignor de Ri portö 15 
al re de Romani le conditioni che Sna Maestä voglia concedere per 
Taccordo di esso Maaritio. quali possino essere tali conditioni, non si 
sa, ma si pn6 bene coniettorare che fra l'altre ci habbia a essere 
qualche promessa circa alla liberatione di Lantgravio. nei casi della 
religione io non faccio dubio che Sua Maestä non solo per rispetto del 20 
detto Mauritio ma anco per non esasperare et irritare altri principi 
Protestanti et le terre franche, si disporrä a serrar li occhi, et lassar- 
gli vivere a lor modo, acciochÄ hora Timperio stia unito et in quiete, et 
che havendosi a far guerra contra a alcuno di questi ribelli, pare ad 
alcuni che Sua Maestä vada a Camino che'l detto imperio faccia esso 25 
la detta guerra. non si 6 verificato Tawiso che mi dette queir amico 
della venuta di quelli 3000 cavalli polacchi che ho scritto nelF altra 
März 23 delli 23.*) si 6 ben confirmato che'l marchese Alberto entrö in Ding- 
spil*) terra franca, che fti poca fatica essendo aperta et debile, si 6 



*) Eb 9md deren 4: Julius j Bischof von Naumburg, Hans von Oermar, 30 
Heinrich v. Bünau und Johann Scheffel, s. deren Instrtüction bei v, Druffd II 
nr. ins. 

■) Nr, 91. 

•) Über die Einnahme von Ditikelsbühl berichtet der Gesandte von Farara: 
il marchese Alberto, entrato che fa in Tinglspillo con 100 cavalli, seguendone altri 35 
300, perchö non n'ha piü . . . et 1500 fanti, assai mal in arnese, il che egli fece 
senza difficnltä alcuna, haveudo dentro intelligenza, mutö tutto il senato, cacciando 
quelli che giä Sua Maestä havea constituiti govemanti et mettendo in loro iscambio 
Luterani, lev6 le ceremonie della chiesa dando le leggi del vivere, et alla fine 
s^mpatroni dell' arteglieria. Die Einwohner mussten ihm versprechen, che debbiaao 40 
introdure la vera et santa religione et lasciare la papistica; che s'oblighino ad in- 
tertenere per 6 mesi una bandier» dt suoi laoxchinechi alle loro speae. che 
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anco detto che rimisse in caj9a quel conte di quel statetto vicino ^^^^ 
a Thelinghen. questi simili motivi d* Alberto con quel numero di genti^^**'^**"^ 
a piede et a cavallo che ha seco, non sod perciö di tanta importanza 
(quando Sua Maestä si risolvesse), che non se li potesse resistere 
5 opportunamente, ma stando le cose in questo stato de irresolutione per 
yeder Fesito de maneggi, se havrä a seguir Taccordo o la gue^a, non 
si pnö hora far qnel giuditio delle cose germaniche che si poträ di qui 
ä vinti yinticinqae giorni. il parlare che si faceva del partir di Sua 
Maestä da Hispruch, ^ molto raflreddato, et alcuni hanno opinione che 

10 la ci starä anco qualche giorno et che Fagpettar^ qui la venuta del 
duca d'Alva. si ragiona assai delli sei o sette mila et chi dice tredici 
mila fanti Spagnoli^ che Sua Maestä. ha dato ordine che si faccino in 
Spagna, parte per njandargli nel regno di Napoli et parte per la Lom- 
bardia o vero per servirsene in Germania appresso di se. queste sono 

15 le nuove che corrano hoggi per la corte. monsignor R"* di Fano (che 

disegna partir di qui domattina per alla volta di Trento), fh hieri con März 28, 26 
Sua Maestä, dalla quäle si licentid, et secondo che Sua Signoria R"*'^ 
m*ha detto, parlö seco sopra li negotii conciliari, nel che Sua Maestä 
restd capace delle buone ragioni che Sua Signoria R"* gli alleg6, ma 

20 non perciö vennero insiemi ad alcuna conclusione. Sua Signoria R"» 
m'ha ben' affirmato d'essersi accorta che non 6 vero che Sua Maestä 
et li suoi ministri disegnino la suspensione del concilio, si come a 
lei et a me era parso di prevedere, anzi dice che Sua Maestä 
gli mostrd che non si potesse approvare tal suspensione, ma che 

25 rintention sua sarebbe che si andasse inanzi cosi, trattando una sorte 
di cose et Taltra» sorte lassandola stare, sinchö si scoprisse il miglior 
tempo, al che Sua Signoria R"* replicö, tal disegno esser* impossibile 
et inconveniente per piü rispetti, et che perö il migliore et piü saluti- 
fero partito sarebbe il prose^uire et finir' hora il detto concilio, per 

30 indime et celebrarne poi un' altro, se'l tempo et la vera reduttione 
delle cose di Germania lo ricercasse. questo parer di Sua Signoria R"* 
ö accompagnato da taute ragioni et argumenti probabili che se ella gli 
disse tntti a Sua Maestä, secondo che ella ha referto a me, non puö esser 
di manco che non sia stato ufßtio dlmportanza. pur' io co'l mio poco 



3d depntino et ordinino due del commane et due del conseglio per conseglieri della 
gnerra; che egli et saoi confederati habbiano sempre il passo libero et franco. che 
lascino in ufficio et ordine senatorio quelli che v'ha novamente posti, ancorchd 
siano quelli che Tanno passato Sua Maesta levö di magistrato per il consegliero 
Henrico Hasz. che piglino giuramento delle sovradette cose il conseglio et «il 

40 commane ancora. Bangoni an den Herzog von Ferrara, 1552 März 29 Innsbruck, 
ÄU8 ModenOj Archivio di Stato Orig. 

17 • 
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1553 giuditio mi confermo nelF opiniooe che Sua Maestä difficilmente si 
März 27 u, 29i^Q^Yk persuadere di doverse hora finire il concilio, et che per non 
Innsbruc gjj}j.|^ pj^ presto, si disporrebbe a una suspensione, quando la vedesse 
che non le possa riuscire il suo principal disegno, che credo esser* il 
conservarse il detto concilio nel modo ch'ella lo tiene hoggi per uno 5 
intertenjpiento et perchö trattasse non delle cose pertinenti alla Ger- 
mania, ma deir altre toccanti la reformatione. io m'allargarei in dir 
delli altri particolari in questa materia, se non sapessi ch'esso monsignor 
Rno di Fano ne scriverä*) pienamente a V. S. R"* per intera infor- 
matione di Nostro Signore^^il quäl si saperä risolvere, si come Dio 10 
rinspirarä, stando Sua Maestä in espettatione d'intender poi qnello 
ch*io li havrö da referire delle nuove lettere di Sua Santit4 che nii 
verranno intomo a questo negotio conciliare. ^ 

II*) medesimo monsignor R"* di Fano fra le altre cose che 
ha ragionate meco, mi ha ditto di non reputare per bene n6 per 15 
servitio di Nostro Signore, che Sua Santitä abbandoni la impresa della 
Mirandola et la lasci tutta all' imperatore sendo che sarebhe stato 
meglio che il signor Giovan Battista Thavesse segaitata eon qnel poco 
numero di gente che havesse potuto pagare Sua Santit4, et con snppli- 
mento di altre genti che ci havesse mandate Sua Maest^ Cesarea. fra 20 
le ragioni che Sua Signoria R"* allega di questo suo parere 6 che non 
havendo Sua Santitä che fare della Mirandola, il re non haverä quello 
stimulo che ha hora per questa causa di venire seco ad accordo, per- 
ch^ tutto il vantaggio sarä dell' imperatore che restando padrone della 
una et delP altra impresa, sarä (juello da chi dependeranno li accordi, 25 
et cosi esso re et qualch' altro potentato dltalia, pestaranno peggio 
satisfatti che prima di Sua Santitä. io non repeterö quel che replicai a 
Sua Signoria R"* in questo propoaito, perchö fü tutto iü conformitä del 
contenuto delle lettere di V. S. R"*, et le mostrai di haver sempre cre- 
duto che Sua Santitä, prima che si spotesti interamente di quella impresa, 30 
haverä havuto risposta, se si habbia a sperare alcuna compositione co'l 
re et essendocene speranza Tandarä alquanto soprasedendo per con- 
cludere Taccordo, se si poterä, et non ce n'essendo speranza, che il 
miglior partito sia il liberarsi piü presto che si puö da quella impresa 
come insupportabile alle forze sue, et con pensiero che si habbia a 35 
ringagliardire et non a raflfreddare Fimpresa di Parma, che in questo . 
punto ho io parlato qua chiaramente, et anco nelV altro che li soldati 
che si porranno alla Mirandola, da Sua Maestä siano pagati ordinaria- 
mente ogni mese et persino di vivere del loro stipendio, perchö altra- 

*) Ein solches Schreiben ist leider nicht erhalten. 40 

*) Von hier an Chiffren bis „alle forz^ 8^e", 
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mente sarebbe stato meglio non essersene impacciati et ne resultarebbe i^^^ 
danno et vergogna alli soldati imperiali. monsignor d'Aras mi ^^Zfir^bruck. 
risposto anco hoggi che in qnesto et altri simili punti et sopra li tre März 27 
partiti contenuti nelle lettere de 20 del passato*) di V. S. R"*, Sua Feb. 20 
5 Maestä scrisse pienamente al signor don Ferrando-) et li diede alcune 
8ue considerationi in ciascano delli tre partiti, accioehä facesse la 
seelta d'ano ehe piü li piaeesse, et si risolvesse subito senza consoltar 
piü altramente di qua eon ayvisame a Saa Santitä, la quäle, inanzi 
alla ricevuta della presente, doverä haver' inteso dal medesimo don 

10 Ferrando la resolutione che haverä presa di questo negotio insieme co'l 
signor don Giovanni Maricque, il quäl ne havea a consultar con Sua 
Eccellenza di bocca et le portava anco in contanti 150000 scudi da 
poter supplir alla spesa di quelle iraprese di lä. si eoraprende adunque 
che Sua MaestÄ h risoluta che non si negliga Timpresa della Mirandola 

15 et che'l detto signor don Ferrando ci mandi delle genti, che peuso che 
saranno Italiani. Sua Santitä haverä miglior certezza del tutto dalla 
banda di \k et con la sua prudenza si sapra risolvere alF essecutione 
che verrÄ che sene faccia. sperando^) io che intanto venirä la risposta 
di Francia al cardinale Tornone, che Sua Santitä per aspettare tale 

20 risposta con suo vantaggio, non giudicarä se non bene, poichö ha fatte 
tante altre spese di non la guardare anco in una meza paga, che 
bisogna dare a quelli soldati che vi sono hora, acciochÄ Sua Santitä 
non si spatronisca di quella impresa prima che sia escluso in tutto il 
ragionamento con Tornone et ch' in ogni caso la resti con la sua re- 

25 putatione et vegga di fare il fatto suo ii piü che si puö, non essendo 
dubio che cosi Timperatore come il re pensano anco loro piü a quello 
che possa resultare servitio et commodo a loro stessi, che al servitio 
et sodisfattione di Nostro Signore. io ho ricevute le due ultime lettere 
di V. S. R"*, l'una delli 15*) che mi ha tutto rallegrato per la certezza che März 15 

30 mi da, che Nostro Signore haveva lodato il mio sincero modo di servirgli, 

Faltra delli 19*^) che mi ha parimente rallegrato per Tawiso che conteneva, März 19 
che li brevi del mio nuntiato erano spediti et che mi si manderebbano 
qui per la prima occasione, et cosi sono aspettati da me con desiderio 
per posser usar le facultä, se bene in questi tempi et in questi luoghi 

35 si fanno poche faccende, pure se ne faranno qualch' une, et io ho giä 



>) Nr, 71, 72, 

«) S. Goseüini pag. 206, 

') Chiffren bis „Nostro Signore". 

*~*) Sind nicht vorluinden. Ebensowenig war es möglich^ die Brevm aufzt^flnden. 
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^55^ fennato Tabbreviatore che esserciterä Fofifitio canoiücamente et con 

Imsbruck. jj^ Hispruch li 27 di marzo 1552. 

März J37 II disopra fu seritto avant' hieri, et pur io son 'stato iiitertenuto 
senza esserme data alcim' altra risposta sin* a questo panto con spe- 5 
ranza d'haver a essere chiamato a ogn' hora da monsignor d'Aras per 
la resolatione d'espedir questo benedetto corriero che m'ha giä inyecchiato, 
et massime perch'io temo che Nostro Signore mi possa riprendere di 
tanta tardanza, et per6 ho mandato a dir* adesso a monsignor d'Aras 

März 29 che mi riaolvo che*l detto corrier parta stasera, si come far^ al certo, 10 
se non me lo prohibiscano, non mi parendo bene de indngiar piü 
a raandar' le lettere che ho seritto sin qui, sapend' io massime che 
quanto da monsignor d'Aras mi havesse a essere risposto di piü, sarii 
con rimettersi al signor don Diego, il quäle vorranno che secondo il 
solito sia quello che referisca a Sua Santitä la mente di Sua Maestä, 15 
et cosi io 86 che stanno hora per fare un lor despaccio per Roma, per 
il che io voglio senza aspettar piü altro serrar* il mio despaccio et 
nscir di questo trattenimento. torn6 da Fiessen Thuomo^) del cardinal 
d*Augusta che non mi ha referito altro di nuovo se non che*l marchese 
Alberto che entrö in Dinghspil, ci fu intromesso dalla parte Lutherana 20 
che ci haveva dentro contraria al magistrato che reggeva, il quäl 
magistrato era di Catholici suti deputati per ordine di Sua Maest^ doppo 
Faltra guerra, che ne fumo privati i Lutherani, quali sono stati rimessi 
hora nel magistrato da esso Alberto che ha parimente levati di quella 
terra i riti catholici et ecclesiastici che ci si erano cominciati a riusare 25 
et li ha fatti ritomare al lutheranesmo. questo caso di Dinghspil h 
stato di poca importanza, se non quanto al mal* essemplo, poich^ 
essendoli circunvicine certe altre terre franche debili, potrebbono essere 
indutte da Alberto a far* il medesimo; la massa delle genti del quäl 

März 29 Alberto si dice esser piccola et che anco si trova in carestia di denari. 30 
si ö anco hoggi detto per la corte esserci non so che altri awisi che 
il medesimo Alberto haveva di poi presa Tartiglieria de Dinghspil et 
con essa era andato a batter Rottenburgh, et che li figlioli di Lantgravio 
hanno preso dui conti, de quali non si 6 detto i nomi. si 6 parimente 
März29AprAva\^m hoggi per la corte, come alli 4 d*aprile prossimo si hanno 35 
a ritrovar in Linz il re de Romani, et il re di Boemia, il duca Mauritio 
et Telettor di Brandburgh, dove si trattarä sopra la compositione et 
particularmente circa la liberation di Lantgravio. questa sarebbe una 
nuova d*importanza, se la si verificasse in effetto. 

D'Hispruch li 29 di marzo 1552. 40 

') Messer Mauritio. 

Digitized by VjOOQ IC 



Nr. 93—94: 1552 Märr 27 u. 29, 30 Innsbruck. 263 

1652 
Marx 27 a 2Q 

II Cardinal di Fano partl hier mattina d'Hispruch trovandosi ^^^jnnahruck. 
Bano da posser cavalcare, per il che non andö in lettica, altrimenti Sua März 28 
Signoria R"* disegnava d'esser domattina in Prescianone^) co'l cardinal Mik-z SO 
di Trento, dove si fennerä una sera o dua et poi se ne ändert a Trento 
5 et secondo che mi disse, pensava d'arrivarci domenica prossima. April 3 

94. Camcdani an Monte: Unterredung mit Arrae. Schreiben des Kaisera ^^^^ 
an Don Diego. Aufschub einer Antwort des Kaisers, bis Toumon ge- / j. 
nügend Information von Heinrich habe. Arras über die Unruhen in 
DeutscIUand: Sachsen und Brandenburg bei der Gefangennahme des iMnd- 

10 grafen. Stellung des Kaisers zu den Bitten der Fürsten um, Freilassung 
des Landgrafen, Brief von Moritz an den Kaiser. Moritz entschuldigt 
sein Nichtkommen. C/iarakter Albrechts. Heinriclis Manifest und die 
Stellung der Deutschen dazu. Brief des Kaisers an die deutschen Fürsten 
und Städte. Moritz und seine Stände, Letzter Brief von Moritz an den 

15 Kaiser und dessen Einwilligung, durch Ferdinand zu verhandeln. Augen- 
blickliche Lage. Bewegungen AWrechts. Schertlin und Frankreich noch 
nicht fertig, Nachrichten aus der Türkei. Befelde des Kaisers an Gonzaga. 
Sendung nach Neapel und Sicilien. Brief des Kaisers an Monte wegen 
der Getreidezufuhr. Der Courier geht direkt nach Rom und Neapel. 1552 

20 März 30^) Innsbruck. 

Aus Born, Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 62 fol. 150—155 Orig, in verso: 
ric|eyu|ta a 4 d'Aprile. 

lo mi risolvei hiersera per cavar Nostro Signore piü presto che März 29 
possevo dell' espettatione del corriero di espedirlo senza aspettar altro 

25 et cosi feci. la S. V. R"* havrä adunque inteso alla ricevuta di questa 
quel che havevo passato sin a quell' hora. son' di poi stato chiamato 
stamani da monsignor d'Aras, il quäle con amorevolissime parole mi März 30 
fece prima scusa, perchö si fosse tardato tanto a risolvermi per rispetto 
delle molte occupationi che haveva havuto Sua Maestä, la quäle final- 

30 mente hiersera trovandosi scrivendo di sua propria mano al Ser"® prin- März 29 
cipe suo figliolo, senza depor la penna, fermö un dispaccio per Napoli, 
et anco uno per il signor don Diego,*) comettendo a tal proposito a 

') Brixen. 

*) Unter demselben Datum schreibt Camaiani in Nunz. di Qermania vol. 62 

35 fol. 156— 157 an Monte, dass der Kaiser in seiner Instruktion für de Rye den Ascanio 

deÜa Corgna an Ferdinand empfohlen habe; fol. 158 berichtet der Nuntius über den 

Wxmsch des Prinzen von Sulmona nel suo passar per Borna; fol. 160 über einen 

Entscheid des Kaisers betreffend eine etwaige Niederlassung der Jesuiten in Flandern. 

") Der Brief an Diego brachte den Befehl, mit dem Papste die Veränderung 

40 der Streitkräfte in Ober-Italien zu verabreden con advertiraento perö che le genti 

papali non si levino dalla Mirandola, fincb^ vi sia il marchese di Marignano, perchö 
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1552 esso monsignor d'Aras che mi rispondesse in nome de Sua Maestä dell' 
März 30 infrascritto tenore. come havendo Sua Maestä. molto ben considerato 
tutto quello eh' io le havevo referto et particularmente letto et riletto 
quello seritto eh' io diedi del ragionamento fatto dal cardinale Tomone, 
Sua Maestk sopra ogn* altra cosa haveva preso gran piacere in eonos- 5 
cere, quanto sinceramente Sua Santita si moveva a voler parlare nö 
far cosa che possa contravenire alla paterna amicitia che ö fra Sua 
Maestä, et lei, et si conie erano entrate ambe dua per comune consenso 
et servitio nella impresa comune, cosi ciö che si havesse da trattare 
et risolvere di mano in mano, havesse da essere con participatione et 10 
sodisfatione d'ambe dua. laonde parendo a Sua Maest4 che nel detto 
ragionamento mosso da Tomone ci siano piü cose da considerare et 
vedendo che egli ha detto di muoversi da se stesso et per zelo 
di buon cardinale, il che potrebbe anco fare quäl si voglia altro 
cardinale con muoversi di suo capo, Sua Maest^ Cesarea non 15 
giudicava a proposito di dire sopra ci6 quel che le paresse, se prima 
non si sapesse ehe'l detto Tomone parlasse con fondamento et ne 
havesse qualche risposta et comissione di Francia. nel quäl caso 
Sua Maestä Cesarea scriveva largamente al signor don Diego tutte 
quelle considerationi che hora li occorrevano sopra il contenuto del 20 
detto ragionamento, acciochö, secondo che bisognasse, ne potesse essere 
et parlar piü et manco con Sua Santita di mano in mano in qnello 
che succedesse de altro ritratto che si caverä da Tomone, che in tatto 
il signor don Diego saprA, la mente di Sua Maestä^ cosi circa i ragiona- 
menti d'nna pace universale, come in quclli d'una pace particulare con 25 
Sua Santita sola, soggiugnendomi in oltra il detto monsignor d'Aras 
che Sua Maestä, gli haveva commesso che in nome suo mi desse un 
pleno et particular raguaglio dello stato delle cose di Germania et delF 
altre universali, per poterne avvisar Sua Beatitudine, la quäle come 

in vero costoro non sono senza sospetto che Sua Santita non sia aggirata da 30 
Francesi, persuadendola a levarsi dall' assedio della Mirandola, acciochö i Venetiani 
et il daca di Ferrara la possino soccorrere, senza oifesa della cbiesa, intendendo 
che qael dnca ammesse nnmero di soldati, zumal da der Herzog beim Kaiser den 
Verdacht erregt hohe, er habe einen Abgesandten von Moritz empfangen, der ihn 
überreden sollte, a pigliar Tarmi contra Sua Maestä Cesarea per la difesa della 35 
libert^ publica del imperio come fendatorio di esso. Pandolfini an den Herzog von 
Florenz. 1552 März 29 Innsbruck. Aus Florenz, Carte Strozziane 81 fol. 76»— 77» 
Orig,'Reg%9iter, Der Courier traf am 5, Aprü abends in Born ein, worauf Don 
Diego am nächsten Tage sofort beim Papst Audienz hatte. Der Wunsch des 
Kaisers, Qiovan Battista in Mirandola zu lassen, gefiel dem Papste nicht. Schliess- 40 
lieh erklärte der Papst aspettar la risposta di Francia per far nna snspensione 
d'arme ; er u}erde aber nie von der Freundschaft mit dem Kaiser (Massen, Serristori an 
den Herzog von Florenz, 1552 Aprü 5 Born, Aus Florenz, Art^, Mediceo 3271 Orig. 



Digitized by 



Google 



Nr. 94; 1552 März 30 Innsbruck. 265 

amorevol padre sapeva che si rallegrarebbe di quello che ci fosse ^^^2 
di bene et le rincrescierebbe di quel che ci fosse di male, si'*'^*'*^ 
per rispetto di Sua Maest^ che gli 6 figliolo come per Tinteresse *** 
comuDC di queste cose di qaa, che toccano anco a Saa Santitö. 
5 il principio della narratione fattami da Sua Signoria R"* fa che si seppe 
piä mesi fa che'l re di Francia haveva pratiche con alcani signori 
Gemiaui et con Mauritio, i quali gli davano orecchie per dui rispetti, 
Funo per Tassistenza et favore che prometteva loro per conto della 
liberatione di Lantgravio, Taltro per haver trovate persone sitibande di 

10 denari et da poter' esser corrotte facilmente, che perö il re ci haveva 
messo sin' a qui ana grossa somraa di circa 800000 scadi, benchö ne 
habbia cavato si poco frutto. Sua Maestä Cesarea con tutto che 
dissimulasse per baon rispetto ha sapnto serapre tali maneggi, ma 
come quella che voleva governarse ginstificatamente per fuggir' il piü 

15 che si poteva, il far pigliar Tanne a Germani fra loro, poich^ quando 
la Germania sta tnmnltnando fra se stessa, pu6 piü temere delli assalti 
turcheschi. si i ingegnata di rimediar' a tali disordini per le debite 
vie; dovendosi sapere a qnesto proposito eh'ella non ha tennto prigione 
Lantgravio per altra causa che per la pace publica di Germania, et 

20 se bene Fintention sua era stata di ritenerlo per certo tempo, non s'era 
perciö mai obligata per scritture a fame se non quello che le paresse. 
anzi quando Felettor di Brandburgh et Mauritio glie lo diedero in mano, 
fu ricevuto da lei senza alcuna conditione et li detti Mauritio et Brande- 
burg s'obligorno di non far noto a quelli di Lantgravio certe buone 

25 parole che ebbero sopra il caso suo da Sua Maestä, ma loro si gover- 
nomo imprudentemente con mostrar d'obligarsi a i figlioli di esso Lant- 
gravio. ch' io sarei troppo lungo, se volessi narrar tutta la historia, di 
quanto & passato in questo fatto con Sua Maestä, secondo che m'ha 
referito particolarmente esso monsignor d'Aras, ma basti che non 

30 ostanti tutte le giustificationi che erano et sono dalla banda di Sua 
Maestä havendo del mese di Novembre passato diversi principi mandati 
lor comissarii a intercedere per la liberatione di Lantgravio, Sua Maest^ 
li udl gratamente con dimostrargli che tal intercessione sarebbe stimata 
da lei, la qnale non si era mai mossa nö moveva se non per benefitio 

35 della Germania, et per6 considerarebbe bene il tutto, et poich^ Mauritio 
dopo la espeditione di Magdeburgh diceva che verrebbe qui, Sua Maestä 
si riservarebbe a trattar* et a risolver seco quello che si havesse a fare 
della liberatione del detto Lantgravio. i detti commissarii se ne par- 
timo con questa gratissima risposta che fii accetta (secondo che mostromo), 

40 a i lor principi. intanto accadde Faltra historia doppo la espedition di 
Magdeburgh, si come Mauritio si govemö circa quel suo essercito, et il 
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1552 disegno che hebbe d*occupar non so che luoghi a suo proposito, et come 
März 30 tjjg essercito fti pagato per ordine di Sua Maestä. lo skatagema che 
^ 'asö in dissolverlo con conventione, che molti capitani andassino trattenendo 
li lor soldati et altri particulari raccontatimi distesamente dal medesimo 
monaignor d'Aras che gli tacerö per non far troppa longa scrittora, et 5 
ritornando alF historia principale Mauritio finalmente scrisse per lettere 
firmate di sua mano di mettersi in Camino per questa volta, si come 
fece, et mandö qui nn sno hnomo, al qnal fd assignato il sno allog- 
giamento,^) mandö anco non so che cavalli et nn sno consigliere inanzi, 
lontan di qui otto leghe, et afifirm6 il medesimo Mauritio che in nn tale 10 
giomo determinato sarebbe in Baviera et parlarebbe con quel dnca et 
forse si distenderebbe sin' a visitare il re di Boemia, et de li se ne 
verrebbe qui a dilnngo. standosi in questa espettatione accadde che 
essende Mauritio in Camino si riscontrö co'l marchese Alberto che all' 
hora era ritomato di Francia, il quäl Alberto par che lo dissuadesse 15 
assai dal venire, et li mettesse non so che sospetti che si possono forse 
dir piü finti che veri. in somma Mauritio si distolse dal venire, scri- 
vendo^) per6 qua humanissimamente con scusarse con Sua Maestä, ehe 
per rispetto di quei tumulti haveva giudicato di non poter venir' all' 
hora, pregando perö Sua Maestä instantemente che fosse servita a voler 20 
liberar Lantgravio, et quietar* il tutto et sodisfare all' honor di esso 
Mauritio, il quäle altramente era necessitato di andare a mettersi nelle 
mani delli figlioli di esso Lantgravio, alli quali bisognarebbe poi che 
ubedisse et facesse, quanto a lor paresse, (che queste furon parole che 
denotavano tacitamente la sua mala intentione). ci son anco corse in 25 
questa materia diverse altre particulari tä, che in tutto Sua Maestä ha 
sempre fatto rispondere, et ha procedujio consideratamente, usando di 
quei rimedii che ha giudicati opportuni al medicare una simile infirmit^ 
da buon medico, et allontanar' il fuoco piü che si poteva per non 
accrescer Fincendio, si come desiderano quelli che hanno appicciato il 30 
fuoco; che in questo era da notare, chi sia il marchese Alberto huomo 
di tante male qualiti et tanto impoverito et indebitato che nella pace 
di Germania lui sarebbe infelice et ogni giomo sarebbe alle strette dei 
giuditii della camera imperiale che lo astringerebbeno a pagar, chi ha 
havere da lui, egli perö si ^ messo caldamente nelle pratiche con Francia 35 
et ha imbarcato quel re in piü disegni che non gli riuscirano, havendo 
preso il contrario verso di quelle che gli bisognava, perch6 col voler 
far professione di dar la libertä a Germania ha £atte certe sue in- 
scrittioni co'l pileo et co' i pugnali, impresa di Bruto et Gassio doppo 

*) V. Langenn I pag, 487, 40 

«) März 14, V. Langenn II pag. 336-338, 
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la morte di Gesare che non ci manca se non Idibos Martüs, et in tale if^^^ 
scrittora ha mostrato dall* altro canto di volerla pigliare contra la camera ^^^^ ^ 
imperiale che ä quella, che contiene la libertä et la giastitia di Germania 
et ha le sne leggi et privileggi, alli qnali Fimperatore medesimo non 

5 puö derogare, et li principi et terre deir imperio se ne godano et ser- 
vano per lor pnblico servitjo et conservatione. 

II re di Francia adunque si ha provocato et non guadagnato li 
animi di molti per il sopradetto pnnto et per doi altri che contiene la 
medesima scrittura, cioö che essendo esso re <;olligato con diversi prin- 

10 cipi Germani per Teffetto, notificava a tntti li altri principi et terre che 
si dovessero accostare seco, altramente che lui li castigarebbe et li 
metterebbe a fiioco et a ferro*) (che qnesto 6 stato mal modo di per- 
suadere con le minaccie). il terzo ponto e stato ch' egli haverebbe li 
Germani nel medesimo Inogo che Francesi, che questo non voglion loro, 

15 sapendo che li Francesi sono schiayi et li Germani vogliono godere li 
privilegii dell* imperio. essendosi il re di Francia intromesso et colle- 
gato con costoro per la perturbatione di Germania, Timperatore non ha 
mancato sin qoi d'andar scoprendo paese et conoscendo che esito possin' 
hayere questi motivi, et cosi scrisse*) piü giomi sono a molto principi et 

20 terre et a diversi mandö hnomini a posta, et da tntti li detti principi 
et terre Saa Maestä ha havnto risposte gratissime*) et Offerte di qnello 
che si potesse desiderar da loro. dalF altro canto non ha serrata la 
strada a Maoritio et alli altri che s'intendano con Francia di poterse 
reconciliar seco et riveder de loro errori. Manritio doppo che si ritirö 

25 dal yenir qna, andö a far' nna dieta^) nei snoi stati, nella qnale trattö 
delle sne occorrenze, et espose essergli necessario di andare a mettersi 
nelle mani de figlioli di Lantgravio per le canse, concludendo che 
lassarebbe il sno fratello, al qnal potrebbano obedire come a Ini; la 
detta dieta (ch' era di tntti li nobili et principali d*ogni conditione et 

30 Sorte di hnomini di tutti qnelli stati), rispose a Manritio a qnello che 
egli haveva in intentione et non a qnello che egli disse, perch6 gli 
mostromo chiaramente di saper li andamenti snoi et li intendimenti 
che haveva con Francia et li mali nfStii che facevano seco diversi 
giovani maligni, che adnlandolo et imbarcandolo Thavevano indntto a 

35 qnello che sarebbe in danno sno, et che perö qnelli sni stati non pote- 
vano se non biasmare qnesto sno pensiero et esshortarlo a pigliare 



*) 8, Cornelius, Zur Erläuterung der Politik des Kurfürsten Moritz von 
Sachsen pag. 264. 
«) 8, nr. 80. 
40 ») 8, nr. 87. 

*) 8. V. Langenn I pag. 498, 499. 
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1652 altra strada et a intendersi bene con Timperatore, dal quäle (governan- 

März 30 ^^^l come doveva), otterrebbe piü faeilmente la liberatione di Lant- 

*** gravio, et in conclusione li feciano una protestatione et amaDition tale, 

che se la si fosse stata composta nella propria secreteria di Sua Maestä, 

Cesarea, non si sarebbe possuta far migliore nö piü a proposito di quella. 5 

Mauritio doppo questo scrisse di nuovo a Saa Maestä che fa al primo 

März 1 di marzo*), usando piü humiltä. et summissione che Taltre volte, et 

affermando ehe voleva esser' homilissimo servitore et vassallo di essa 

Maestä con servirle sempre con le sue forze contra qualunche, ritor- 

nando perö a ricordarli Fhonor suo per conto di questa benedetta 10 

liberatione di Lantgravio. alcuni suoi comissarii scrissano*) anco nella 

medesima sustanza, offerendo quasi che Mauritio con questa conditione 

verrebbe da Sua Maestä o vero dal Ser"® re de Romani. finalmente 

doppo diversi andamenti Sua Maestä si sodisfece che da esso Ser"* re 

de Romani, il quäle ha amicitia con costoro, fussino trattati questi 15 

maneggi d'accordo, et cosi ci 6 awiso che erano convenuti d'abboccarsi 

insieme; et par che il medesimo Mauritio habbia seritto*) al detto re 

Aprü 1 che al primo d'aprile si trovarebbe in Ratisbona et vederebbe di menar 

April 4 seco il marchese Alberto, et che alli 4 si rappresentarebbe in Linz, dove 

si trattarä con il detto re de Romani sopra la compositione di questi 20 
motivi et circa la liberatione di Lantgravio. se questa andata di 
Mauritio a Linz succederä in eflFetto, presto se ne potri haver certezza, ' 
non si possendo affirmare di lui se non in sin tanto che si vede, et le 
lettere sottoscritte di sua propria mano et le altre scritture che sono 
appresso di Sua Maestä, denotano chiaramente quelle che gli e obligato 25 
di fare, non volendo essere traditore. stanti tutte queste cose nei ter- 
mini scritti di sopra, a Sua Maestä non ^ parso sin qui di metter mano 
all' arme (se bene alcuni signori Germani suoi confidenti havrebbano 
voluto che si), ma lei havendo considerato che questo sarebbe stato il 
proprio desiderio delli avversarii che non cercano altro che sollevar et 30 
alterar la pace di Germania, si per non spendere et consumar molti 
denari senza proposito, come per non dar* occasione alH avversarii 
d'inviarsi a quella volta, dove fusse essercito in nome di Sua Maest4, 
si ö astenuta de pigliar Tarmi, perch^ bisognarä pure che detti avver- 
sarii mostrino lor prima quello che voglion fare et quäl banda pensino 35 
d'assaltare, et air hora Sua Maestä poträ farli far resistenza secondo il 
bisogno et fare scoprire contra di loro molti principi et terre deir 



>) S. nr. 82 pag. 225 Anm. 2. 

•) S, den Brief des Kurfürsten an Carlowitz und Mordeisen bei v, Druffd II 
nr. 1000 piig. 136. 40 

•) 8, des Kurfürsten Antwort an Flauen bei v. Druffd II nr, 1129, 
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imperio che sono in pace con ordinär quelle provisioni che occorreranno. ^^^^ 
in questo mezzo Sua Maestä ha li paesi di Fiandra ben forniti ^^^^j^^^Vf? 
giusto essercito di paesani et di circa 8500 cavalli, affirmando la regina 
Maria di posserne accrescere anco 2000 di piü da poterse difendere. 
5 per il che si ha da sperare che al re di Francia non habbino a rius- 
cir tante cose, et che sino a hoggi egli et li suoi adherenti si siano 
accorti di non haver trovato in Germania quella corrispondentia che 
pensavano in una simile perturbartione; sapendosi che le genti d' Alberto 
non sono se non 2500 fanti et 800 cavalli et hanno estrema penuria 

10 di denari. doppo la presa di Dinghspil pareva che esso Alberto si 
fosse inviato con le sue genti verso li figlioli di Lantgravio. il Schertel* 
haveva ancora lui trovate delle diflficult^ in ragunar quelle genti che 
voleva, et anco il medesimo re di Francia che haveva pensato per tutto 
Febraro o al principio di Marzo di esser' in ordine co'l buo essercito, 

15 non potrebbe (secondo certi awisi che si hanno hora di quelle parti 

delli 25 del presente),^) esser anco forse per tutto Aprile, ordinato et März 25 
apparecchiato secondo che vorrebbe, et le genti di Germania che sono 
andate di \k a trovarlo si ^ inteso che sono poche et male armate. 
Qnanto alli apparati turcheschi havendo Sua Maestä scoperto per le 

20 lettere intercette di monsignor di Ramon, oltra quel tanto ch'io scrissi 

a V. S. R"* per le mie delli 19,^) che esso monsignor Ramon con tuttaMär« 19 
la instantia che haveva fatta al Turco che volesse concedere al re 50, 
se ben mi ricordo, o vero 80 galere delle sue per congiugnerle con 
Tarmata Franzese; esso Turco haveva risposto di non lo voler fare, 

25 con dir che non si fidava in tutto del re, ma che si contentarebbe 
bene di mandar fnora sopra di se la sua armata di 150 galere. nel 
che esso Ramon mostra per le sue lettere che haveva detto al Turco, 
quanto poco effetto era parso al re, che havesse fatto la detta armata 
neir altre sue venute et che meglio sarebbe stato che la fosse gover- 

30 nata dair armata Franzese, ma dice che'l Turco per esserli stato messo 
timore di certe nuove, false secondo esso Ramon, che Timperatore 
armava nuove galere in Spagna, Napoli et Sicilia, non era voluto uscir 



*) Am 29, März schreibt Capüupi aus Rom: Toumon habe Briefe aus 
Frankreich vom 6. März^ nelle quali Sua Maestä scrive che i suoi confederati sono 
35 stati in ordine piü tosto di quel che ella credeva, et che da loro era sollecitata, che 
per questo farebbe maggior diligenza et maggior giomate che non haveva pensato 
et che sperava di esser neir ordine cosi tosto che essi non patirebbero incommodo 
col aspettarla, che andava verso Loreno a provar la fortuna sua con quella del 
imperatore. Di Roma il 29 di Marzo 1552. Aus Mantua, Arch. Gonzaga Orig. 
40 eigenhändig. 

«) Nr. 89 pag. 246 Anm 1, 
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1552 della sna sentenza, per il che il medesimo Ramon confortava il re ad 
März 30 accettar la oscita delle 150 galere che offeriva il Turco nel modo che 
pareva a loi, mandandogli qaelle instruttioni che a esso re paressino a 
proposito, perchä taV armata potesse far effetti. hora essende State 
intercette tali lettere di Ramon senza poter' esser saputo cosl presto 5 
per la via di Venetia da esso Ramon et dal re, ei andarä qnalehe 
giorno prima che possa scrivere di naoyo et haveme risposta, et cosi 
potrebbe mancare o tardare la resolutione et il concerto di mandar nei 
nostri mari la detta armata. et in ogni caso Sua Maestä Gesarea far^ 
proveder* a* i bisogni et ordinär quelle galere nuove di Napoli et di 10 
Spagna. sopra le cose dltalia Sna Maestä ha considerato ehe faeendo 
il re di Francia .il sno sforzo dalla banda di qna, non poträ rinforzare 
in Piemonte, pure con Fandata del signor don Giovanni Maricque ha 
commesso al signor don Ferrando che attenda opportnnamente al Piemonte, 
all' impresa di Parma et a qnella della Mirandola. circa la qnai 15 
Mirandola esso signor don Ferrando si sar^ a qnest' hora resolnto^) a 
nno di quei partiti suti proposti da me a Sna Maestä di quei 2000 fanti 
con rUl** signor Giovanbatista. et a fine che'l signor don Ferrando 
possa hora pagar le genti, se gli eran mandati per il medesimo signor 
don Giovanni Maricque qnelli scudi contati ch' io scrissi per le mie 20 
precedenti.^) et intanto si andava faeendo ' le provisioni d'altri denari, 
havendo commesso Sua Maestä che passasse Tarmata in Spagna per 
portare in Italia qualche buona somma di scudi, poichä per via di 
cambi si ci perde assai et non si possono haver cosi facilmente. haveva 
in oltre Sua Maest4 per il signor don Garzia di ToUedo commesso al 25 
vicere di Napoli che ricogliesse il servitio di quei regno, che farä buona 
somma, et di piü haveva mandato Martino Alonso in Sicilia per cavar' 
anco il servitio di quell' altro regno. in conclusione Sua Maestä andava 
faeendo le sue provisioni et ordinando le sue cose maturamente, sinch^ 
si veder4 meglio quelle che si havrä da fare. intanto Sna Maesti 30 
haveva caro che Nostro Signore intendesse da me la veritä del tutto, 
et come da Sua Maestä non si mancava di far quei tanto che poteva. 
io non ho possuto esser manco lungo in far a V. S. R"* la relatione 
del soprascritto ragionameuto fattomi da monsignor d'Aras con molta 
confidenza et amorevolezza in nome di Sua MaestÄ per informatione di 35 
Nostro Signore, anzi per non infastidir Sua Santitä et V. S. R"» ho 
ommesso aleune particularitä che havrebbano empito un altro foglio . . . 
Da Hispruch li 30 di marzo 1552. 

^) 8, darüber dm Brief Oiovan Battistas de Monte vom 29, März (Beilage 
nr. 3); 8. auch ChseUini pag. 206, 40 

•) Nr, 93. 
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Mando a V. S. R™* iina lettera di Sua Maestä^) che ö di quel i55^ 
favorito tenore ch' io ho roandato per rimediare a quell* aggravio che ^^'^ ^ 
vien fatto alla camera apostolica circa qaella gravezza naova sopra le 
10000 salme di frumento. non possei hiersera mandar tal lettera ^ei März 29 
5 il corriero, perch6 non era fermata, secondo che scrissi a monsignor 
K™^ di San Vitale, hora mando la detta lettera et la copia di essa per 
informatione di Nostro Signore, di V. S. R*"* et di esso R™^ di San 
Vitale, desiderando io che me ne sia accusata la ricevata. il presente 
mio despaccio sarä portato a V. S. R"* da nn corrier di Sua Maestä 
10 espedito espressamente per Roma et per Napoli, et perchö vnol partir 
adesso, non mi Ak tempo di finir di scrivere un capitolo in cifera*) che 
Io manderö per la prima altra occasione. 

95. Camaiani an Monte: Scidimme Lage des Kaisers, Einem Frieden ^^^^ 
des Papstes mit Prankreich würde der Kaiser wohl nic/it abgeneigt sein, -"^♦'^ ^ 

15 wenn der Papst zwisc/ien ihm und Frankreich vermitteln vmrde. Die 
Freundsdwfy des Papstes ist fivr den Kaiser notwendig; deshalb könne der 
Papst ohne Sorge seine Geldausgaben far Ober -Italien vermindern. Wert 
der Freundscliaß mit dem Papste, 15 52 März 30 Innsbruck. 
Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 62 fol. 186 Decifrat«) 

20 Io comprendo nel parlaraento che fece staraani meco monsignor di März 30 

Arras, che se ben lui volse mostrare ehe dalF imperatore non s' era 
mancato, non si mancava di fare quanto si poteva, et che le cose sue 
stavano in termine da poter sperare bene; che perö li casi di qua sono 
d'ona mala digestione, et che a Sua Maestä bisogna mettere del buono 

25 per resistere alle machinationi che gli ha fatte il re di Francia in tante 
bände, per il che io credo che Sua Maestä Cesarea nel segreto delF 
animo suo havrebbe un gran piacere, si se gli porgesse Foccasione di 
qualche ragionamento d'una pace universale , et circa una pace parti- 
colare con Nostro Signore solo forse che non gli dispiacerebbe, se la 

30 fiisse con tal conditione che Sua Maest4 Cesarea non havesse a sus- 
pettar di Sua Santitä, la quäle potesse poi esser mezo a trattare qualche 
accordo tra esso imperatore et il re. ma dalP altro canto io conosco 
bene che Sua Maestä, Cesarea tiene in qnesti tempi turbulenti l'amicitia 
di Sua Santitä, la quäle secondo il mio iuditio pu6 molto ben senza 

35 temere di poter perdere hora Tamicitia delF imperatore cercare di 
awantaggiarsi nelle spese da farsi nella impresa di Parma et della 



') Liegt nicht hei. 

«) Nr. 95. 

') 8, vorige Anmerkung. 
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272 Nr. 95—96: 1552 März 30, April 2 Innsbruck. 

1562 Mirandola per poter poi ncUi bisogni havere qualche assignamento per 
Märt 30 difesa dello stato ecclesiastico et per conservatione della reputatione 
***** 'della persona di Sua Santitä et della sede apostoliea, perchö se ben la 
Christianitä i nelli travagli fino alli occhii, nondimeno un papa di quella 
virtü et bontä cbe ^ Sua Santitä, in una tal rottura di qaesti dui prin- b 
cipi perderä. forse manco, et non poträ in oltimo se non essere stiniato 
dair ano et dalP altro semper che non sia essausto di danari che ei 
voglia essere per qnello che conviene al sao supremo grado senza 
mancare all' imperatore di quelli aiuti et favori che Sua Santitä puö 
nelli tnmulti di Germania contra li heretici comuni inimici, et con 10 
offendere nel resto il re di Francia manco che si puö. 

1552 96. Camaiani an Monte: Seine letzten Schreiben vom 29. und 30. März, 
Aprtl 2 Zweifel, ob Moritz nach Linz gehen wird. Grund zu dieser Annahme. 
Stärke des säclisisc/ien Heeres. Stellung Albrec/its, der Hessen und Franzosen, 
Widerstand Frankfurts. Sc/iertlin in der Schxoeiz, Forderungen der Ver- 15 
bündeten im Fall einer Verständigung. Notwendigkeit fär den Kaiser, 
sich zu rasten. Kriegsplan der Gegner. Einnahme von DonauwörÜi durch 
Albrecht. 1552 April 2 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 62 fol. 184-185 Orig, in 
versa: ri|cevTi|ta a XL 20 

März 29 lo rimandai alli 29^) il corriero con un mio lungo despaccio a V. 

März 30 S. R"" et alli 30^) del passato le scrissi anco molto longamente per 
un' altro corriere di Sua Maestä che fu espedito a Koma et a Napoli. 
mi pare adunque di posser reputar salvi ambidui li detti dispacci senza 
che mi bisogni repetere 11 contenuto di essi. dalP hora in qua si 6 25 
stato et si sta qui in espettatione del successo, se Mauritio andrä o no 
a Linz, secondo che haveva scritto per abboccarsi co'l re de Romani, 
del che per dir il vero a me par che la maggior parte delle persone 

Aprü 2 dubitino, massime da poichö stamani si sono uditi alcuni awisi in con- 

formit^ delli infrascritti, li quali ho trascritti da una lettera del cardinale 30 

Aprü 1 d'Augusta d'hieri, che me Tha letta Tagente di Sua Signoria R"» che 
resiede in questa corte. tali avvisi sono, come nelF imperio si sono 
publicati li scritti del re di Francia, la dichiaratione di Mauritio, dei 
figlioli di Lantgravio et del duoa di Mechelburgh et la epistola del 
marchese Alberto,') nelle quali scritture promettano a tutto Timperio 35 
ogni securezza ogni volta che li stati adheriranno con loro contra 
rimperatore, contra del quäle dicano dichiararsi nemici non solo per 



^) Nr. 93. 

«) Nr. 94, 95. 

•) Über die Manifeste s. v. Langenn I pag. 505, 506. 40 
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causa di Lantgravio, ma principalmente per il governo della corte, per ^^^^ 
la religione et per li portamenti dei ministri di Sua Maestä et per -^^^^ ^ 
Todio che si ha alle nationi forestiere. il dnca Manritio 6 in campagna ^*'* 
con 10000 fanti et 6 giunto in Franconia, il marchese Alberto doppo 
5 rhaver occupata la cittä di Dinghspil haveva occupato Rotenbargh et 
andava sollicitando altre terre simili,*) delle qnali caverä denari et 
artiglieria. Tambasciatore di Francia con li figlioli di Lantgravio an- 
dava in volta al Rheno sollicitando le terre franche alla loro adherentia 
et tra Taltre Franckfort haveva data loro risposta negativa, ma le 

10 altre minori non potranno cosi ben resistere. Tessercito del re di 
Francia era appresso il porto chimato Inclasport et Trell. Schertel 
haveva pochi soldati, perö li Svizzeri facevano genti su quel di Berna, 
perch6 si vedeva Sna Maestä Cesarea disarmata et confidarsi troppo nella 
trattatione che si fa per il ser"* re de Romani. perö Tamico scritto 

15 di sopra in cifra scrive che Sua Maestä Cesarea ha da considerare quel 
che si puö trattare che sia di suo honore, coraodo et reputatione, poichd 
per li scritti publici ben si conosee, quäl concordia cercano costoro, et 
se bene Sna Maestä ^ potente, savia et giusta, non basta Tessere che 
bisogna parere et mostrarsi tale a])presso gli altri, perchö li trattati 

20 d'accordo senz' anni 6 un dar' occasione agli avversarii di procedere 
con piü domande et proporre piü partiti con loro awantaggio, et 
dicano et rispondano, si come par che scriva il conte Palatino di non 
posser piü trattare senza il consenso de loro confiderati mettendo il re 
di Francia per capo, perchd le cose sono troppo inanzi, et la speranza 

25 che par che vi sia di guadagnar' alcuno delli confederati, ^ pericolosa, 
perch^ si confidano forse del piü diffidente, et 6 cosa di troppo risischio 
et di troppa importanza alla reputatione d*un tanto imperatore, perch6 non 
si contentaranno solamente della liberatione di Lantgravio, ma vorranno 
che se li dia assicuratione delle cose della religione et anco che Sua 

30 Maest^ et li ministri et la corte faccino et si governino a lor modo, et ne 
vorranno haver certezza et sicurtä piü che sarä possibile, perchö non 
si fidano piü delV obligatione n6 di promesse, et anco vorranno che si 
perdoni a tutti li loro adherenti. un tal' acordo non farebbe per la 
Ghristianitä, nö per la Germania, nö per il particular di Sua Maestä, 

35 perch^ non si procede per queUa via nö mezzi, che si doverebbe pro- 
cedere in simili casi, nelli qnali Sua Maest4 ha da considerar bene, 
di non sprezzar questi tumulti, perchä se bene paiano di poco momento, 
sono per6 di tal progresso che potranno senza difficultä crescere et 
tanto piü quanto che Sua Maestä non li provede, perch^ a questo non 



40 *) Donauwörth. 
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1S52 basta la benignitä et dementia solo di Saa Maestä, ma ci bisogna anco 
Aprü 2 la ioTi2L et la potentia, altramente causarä poea reputatione a Sua Maestä 
^*^^ non solamente appresso li avversarii ma anco appresso a molti et alla 
piü parte delli stati deir imperio obedientl la deliberatione delli 
avversarii (per quanto si pnö penetrare), 6 di congiugnersi et andar 5 
sopra il Danubio et ivi occupar alcnni passi necessarii per loro, et 
dipoi tentar' Angasta per la confidenza che banno nel senato vecchio 
et nelli populi, et doppo che havessero havuta Augusta, dicano di voler' 
andar' a cercar la persona di Sua Maestä Gesarea, et per questo effetto 
faranno doi esserciti Tuno al Rheno, Taltro al Dannbio. scritto il 10 
disopra Famico haveva havnti awisi, come il marchese Alberto era in- 
trato in Tonawerd; et che si teneva per certo che se egli anderä sopra 
Angusta, che la pigliarebbe per una intelligenza che vi ha dentro, et 
se occupassino Angasta, detti awisi confermano che verranno alla volta 
di Sua Maestä, la qnale perö Dio aintarä sempre a difender la cansa 15 
sua come giusta contra li suoi inobedienti et ribelli. essendo il contenuto 
di questi avvisi et el discorso che ci fa sopra Tamico, che scrive acci- 
denti di molta importanza, mi ^ parso di non dover mancare di ragga- 
agliame subito la V. S. R"* con tutto che il detto amico per Tordinario 
^ solito magnificar piü che li altri tutti li motivi passati et presenti di 20 
Germania come qnello che teme et ne ha da teuer conto . . . 
Da Hispruch li 2 di aprile 1552. 
März 30 Mando con questa Tinserto in cifera che havevo da mandare con 
la lettera che scrissi a V. S. R"* alli XXX del passato.^) mando 
parimente la copia d'una epistola del re di Francia^) alli principi et 25 
stati deir imperio, che si 6 sparsa per Germania, la quäle lettera 
essendo un poco vecchia poträ forse essere stata veduta da Nostro 
Signore prima che hora, ma quando non l'havesse letta, penso che Sua 
Santitä la vorrä leggere in ogni modo essendoci diversi punti con- 
siderabili. mando ancora a V. S. R"* la copia di quella scrittura^) 30 
publicata da questi principi contrarii a Sua Maestä sopra le cause di 
questi lor movimenti in Germania, la quäle scrittura d stata tradutta qui 
di thedesco in latino in fretta. 

1552 97. Camaiani an Monte: Vorrücken AlbrecIUs gegen Augsburg. An- 

Aprü 3 wachsen der feindlichen Tnij)penniac/U. WahrscImnUche Vereinigung mit 35 

Innsbruck. 

») Nr. 95. 

•) Liegt nicht bei. 

«) Liegt nicht bei. Das Manifest ist gedruckt bei HorÜeder 11 Bd. V Cap. 4 
pag. 1294 ff. aus v. Langen I pag. 506. Eine lateinische Übersetzung ist ais 
Beilage eines Briefes von Pero an den Kastellan von Mantua vom 4. Aprü 1552 40 
in Mantua^ Arch. Gonzaga^ erhalten. 



Digitized by 



Google 



Nr. 97: 1552 April 3 Innsbruck. 275 

Ueideck. Gerücht von der Abreise des Kaisers nach München. Ilemstain 1552 
mit der Anwerbung kaiserlicher Truppen beauftragt, Ungewiss/teit, ob ^P^ ^ 
Moritz wirklich nach Linz gehen wird. Reise Ferdinands von Pressburg 
nojch Linz, Auftrag an de Ryd Soldaten zu werben, wenn die Einigung 
5 mit Moritz nicht erfolge. Die Biiefe nach Trient an Massarelli gesendet, 
Anton Fugger beim Kaiser. Franzosen bei Metz. Der König verlangt 
von Lothringen Hülfeleistungen, 1552 April. 3 Innsbruck, 

A%a Rom, Arch. Fat Nunz. di Germania vol. 62 fol i62, 163 Orig. in versa: 
ric|evii|ta a XI. 

10 Di poi ch' io scrissi hieri^) a V. S. R"* Faltra mia che sarä con April 2 

questa, si hebbeno avvisi che'l marchese Alberto doppo la presa di 
Tonawerd se n'era andato verso Augusta, et era in una villa del 
cardinale d'Augusta vicina un miglio italiano a quella cittä havendo 
distese le sue genti li circunvicine. una tal naova ha dato che dire 

15 alla Corte, poicb^ questi awersarii, se intrassino in Aügusta che ö cittä 
tanto principale, pigliarebbono troppo piede. et i giaditii che si fanno 
di questo, sono diversi, perch6 alcuni ne dubitano per rispetto dell* in- 
telligenza che si sä costoro haver dentro di quella cittä, la quäle altri 
sperano non sia per consentire che un' Alberto ci habbia a entrar dentro 

20 con le sue genti. in qualunche modo si sia, si comprende al certo che 
le genti di esso Alberto son cresciute, parendo che si sia anco con- 
gianto seco un baron d'Adech che 6 quasi huomo di Mauritio, con non 
s6 che altro migliaro di fanti et cavalli, et cosl questo fuoco gerraanico 
si va allargando di sorte che farä risolvere Timperatore, et di gih hoggi April 3 

25 si ö sparso publicamente per la Corte che Sua Maestä partirä d'Hispruch 
forse per tutta questa settimana, et si dice che se ne andarä per hora in 
Minico di Bayiera. quali habbino a essere le provisioni di Sua Maestä 
per resistere all' importanti motivi delli suoi awersarii, non si scopre 
per ancora interamente, ma si vede bene ch' ella attende assai a negotii, 

30 et che monsignor d'Aras sta in continue occupationi, per il che si deve 
sperare che non dormino et che si faccia li provedimenti eonforme alla 
virtü et repntatione di Sua Maestä, la quäle mand6 hiermattina la es- Aprü 2 
peditione a un colonnello chiamato Conrado Hemstai da far 10 insegne 
di fanterie per metterle, secondo che si ragiona, in Augusta, le quali 

35 fanterie dovrä. haver fatto presto, et un' altro colonnello fa parimente 
altre fanterie lä verso il cardinal d* Augusta, et cosi si crede che non 
mancaranno soldati sempre che Sua Maestä gli vorrä, et che si il duca 
di Baviera come il duca di Virtinbergh faranno anco genti per servitio 
di Sua Maestä. la speranza deir andata di Mauritio a Linz tuttavia 



40 *) Nr. 96. 
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1552 

A^^ \ si Ä raffireddata piü, benchö lui habbia scritto*) a Sua Maestä con tutta 

März 29 i^ humanitä del mondo. avvisi ci sono delli XXIX del passa^o*) che'l 

Äprü 4 re de Romani stava nel maoyersi di Possonia per ritrovarse alli 4 del 

presente In Linz air aboccamento con il detto Maoritio, il qaale non 

ci comparendo (come par verisimile), haverä. fatta queet' altra bella 5 

borla non solamente all' imperatore ma anco al detto re de Romani. 

Aprü 5 si 6 udito hoggi che monsignor de Ri nel partir d'Hispruch portö seco 

denari*) et ordine da far 4000 cavalli non succedendo la composition 

con Maoritio, et cosi si tiene che esso monsignor de Ri non tomerä qni, 

ma si inviarä con li detti 4000 cavalli alla volta di Baviera, dove s'in- 10 

caminarä Sua Maestä. non havend' io altra occasione di mandar qneste 

mie lettere, et parendomi pnr che sia bene che Nostro Signore sappia 

tntte qaeste cose qnanto prima, ho giadicato a proposito di comettere 

a messer Ägnolo^) a Trento che espedisca una staffetta sino a Bologna 

al Sarto, il qnal pigliarä la cura di mandarV a Roma presto et bene. 15 

April 3 n signor don Antonio Fuccaro*) ö venato hoggi qui d'Augusta et 

^ stato con Sna Maestä, et anco molto a lungo con monsignor d'Aras. 

qael che habbia portato in yerit^, io non lo s6, ancorchä si dica da 

qualch' uno che qnella cittä mostra buona intentione di non voler* 

accettare Alberto, ma di restar' in fede et in obedienza di Sua Maest^ 20 



^) Am 27, März, Bei Langenn II pag. 338^341. Die Antwort des Kaisers 
bei V, Druffd 11 nr. 1208. 

') Martinengo schreibt am 29, März: Gestern ist de Rye in Pressbwrg an- 
gekommen, um die Abreise nach Linz zu beschleunigen. Daraufhin wird Maximilian 
morgen von hier fort^ und einige Tage später wird Ferdinand ihm folgen dissegnando 25 
arrivarvi in doi giomi a mezze luoue poste, et vavvi con pochisaima casa, che 
pensa consumare 4 di soli nel* abboccamente et poi tomarsene in Vienna di qua di 
Pasqua. Martinengo an Monte. 1552 März 29 31 Wien, Aus Bom, Arch, Vat, 
Nnnz. di Germania vol. 63 fol. 64-65 Orig. 

») 20000 scudi, 30 

*) Das Begleitschreiben an Massareüi in Rom Arch. Vat. conc Trid. 139 
fol. 243 «b Orig. 

^) Die Ankunft Fh^ggers und dessen Nachrichten über die Gesinnung der 
Augsbwrger, sowie der Brief Ferdinands vom 29. März aus Ftessburg (Druffd II 
nr. 1180) beruhigten den Kaiser etwas. Denn als man am 2. Aprü die Nachricht 35 
von der Annäherung des Markgrafen an Augsburg gehört hatte, wurde sofort eine 
geheime Beratung vorgenommen, in welcher man 2 Punkte überlegte^ Tuna che lo 
Star' qoi disarmato era periculoso, et che retirarsi verso Vienna non era espediente 
attesa la venuta del Tarco. Paltra che nel aggirarsi per Germania senza forze et 
riputatioue si faceva ridicula et vergognosa; so beschloss man denn, di pigliare 40 
fra 2 giomi il camino in Italia. Jetzt habe man die Abreise hinaus geschoben; aber 
wenn Fugger keine Gelder bringt, und Albrecht weiter vorrückt, oder Moritz nicht 
nach Linz kommt, io credo certo che si buttert in Italia. Pando\fini an den Herzog 
von Florenz. 1552 Aprü S Inw^bruck, Aus Florenz^ Arch. Medioeo 4314 nr. 80 Orig. 
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il che succedendo sarä buona nuova, si come per contrario sarebbe 1S52 
malissima. si dovrä adunqne presto scoprire, a che effetto si sia il detto 4p^ ^ 
Alberto accostato tanto alla detta Augnsta, nella qaale senza dubio non ^^ 
poträ entrar per forza. s' ^ presentito che la vangnardia delF essercito 

5 del re di Francia era arrivato a Mes di Loreno, nel qaale stato di 
Loreno s'intendeva che esso re non si contentava solo d*haver passo 
et vittovaglie, ma voleva ogn' altra sorte di aiuti, si come lai ne fosse 
padrone; por ne anco di qnesto s'ha piü certezza che tanta . . . 
Da Hisprach li 3 d'aprile 1552. 

10 

98. Camaiani an Monte: Letzte Briefe vom 2. uml S, April, AlbrecfU ii^S2 
vor Augsburg. Stärke seines Heeres nach Vereinigung mit Heideck, Vor- ^P^ ^ 
bereitungen zur Belagerung. Graf von Nassau gestern beim Kaiser. Ein- 
nähme von Schweinfurt durch Moritz. Fugger hat dem Kaiser Geld vor- 
gesc/wssen. Arras sc/ieint abreisen zu wollen. Das Ziel ist unbestimmt. 

15 Audienzen werden nicht erteilt. Baldige Abreise des Kaisers nach Baiem. 
Moritz ist nicht nach Linz. Ankunft des Kardinals von Trient, vielleicht 
um zu Ferdinand zu gehen. Der Brief nach Trient an MassareUi gesandt. 
1552 April 5 Innsbruck. 

Am Rom, Ärch, Vat, Nuns. di Germania ¥ol. 62 fol. 164, 165 Orig. in verso: 

20 ric|eva|ta a XI. 

lo posso confirmar a V. S. R"* qael tanto che le scrissi per le mie 
ultime che fomo delli "2 et 3 del presente,^) intendendosi tnttavia che4P^ ^^ ^ 
li romori di Germania si vanno aiigumentando. il marchese Alberto 6 
pur yicino ad Augnsta, se bene si 6 mosso da quella villa del cardinal 

25 d'Augusta, la quäl ha saccheggiata et abruciata. si vocifera esso 
Alberto ritrovarsi hora 12000 fanti et 6000 cavalli, essendosi con- 
giunto seco quel baron d'Adech con le sue genti. par che habbino 
divertite Tacque che andavano dentro ad Augusta che servivano per 
macinare, et altre opere necessarie. cosi sHngegnano di far patir quella 

30 cittÄ, accioch^ la si renda, del che si portarebbe certo pericolo, se le 
provisioni di Sua Maestä non fnssino preste, non mancando li detti 
awersarii di far* ogni di correrie intomo alla detta Augusta, dalla quäle 
venne hieri qui in poste a parlar con Sua Maest4 il conte di Nassao, April 4 
et hiersera se ne ritornö \k nelF istesso modo, ancorchö Tentrare April 4 

35 horamai in Augusta sarä difficile. il duca Mauritio nel tempo che haveva 
d'andar a Linz, ci ö awisi essersi rappresentato a ^uanfurch terra 
franca di Sassonia') et havendola domandata, et quella havendo negato 
di darsi et fattoli resistenza,. doppo Thaver* havuto tre assalti, esso 

*) Nr. 96, 97. 

*) SoU heissen: Franconia. 
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1S52 duca rhaveva presa con far occisione di poi di quasi tatti qnelli 
in#w6rucfc.^^"^ terra, si crede per dar essemplo et sbigottir le altre terre. 

Aprü 4 Timperatore fece hieri contratto co'l signor Antonio Fuccari di 300000 
scadi et ha fatto che esso siguor Antonio faccia sicurtä alla easa 
di Sua Maestii che resta haver le paghe di nove mesi, et cosi tutta 5 
la Corte sta molto essausta di denari et anco Sua Mae8t4 ne deve 
haver qui pochissimi. si 6 detto (et se ne sono veduti piü segni), che 
monsignor d'Aras sta in preparanienti di partir* in poste per qualche 
banda, chi giudica per andar' a Linz et chi altrove. io non ne ho 
possuto saper la certezza sendo che cosi Sua MaestÄ come il detto lo 
monsignor d'Aras stanno in tante occupationi et fastidii che non si 
lasciano parlare nö d'ambasiatori nö da altri et non attendano se non 
a questi negotii di qua, la somma dei quali consiste nel far le debite 
provisioni per resistere alli avversari. della partita di Sua Maestä. di 
qui si ragiona (com' io scrissi per le precedenti)*) che la sarä prestissimo 15 
per andar' in Baviera, ancorch^ da qualch' uno si sia presentito che 
Sua Maestä possa pensare di volersi forse aboccare co'l Ser"« re suo 

Aprü 4 fratello, il quäl hieri s'haveria havuto a ritrovar in Linz con pensiero 
che Mauritio vi dovesse essere; ma egli che ha pensato alF ingannar 
queste Maestä,*) haverä presa altra strada, poich^ la sua dichiaratione 20 
contra Timperatore ^ scoperta in Germania, il cardinal di Trento 

Aprü 4 giunse hiersera qui in poste et aspetta hora d'esser chiamato alla 
audienza da Sua Maestä, et di poi par che Sua Signoria R"* habbia 
forse ad andar a ritrovar' il Ser°* re de Romani. io ho ben mandato 
a visitar Sua Signoria R"*, ma per ancora non gli ho possuto parlar' 25 
io stesso. non sar6 piü lungo intendendo che parte hora un' espeditione 
per Trento, per la quäle mandaro questa lettera a messer Angelo riser- 
vandomi a scrivere a V. S. R"* di mano in mano et di giomo in giomo 
Taltre nuove che accaderanno . . . 

Da Hispruch li 5 d'Aprile 1552. 30 



^) Nr, 97, 

'] Auch Martinengo war am 31. März von Wien aufyebrochen, um dem König 
in Lim zuvorzukommen; er war schon auf der Mitte des Weges, als am Morgen 
des 2. Aprü eine Staffette ihn einholte mit der Mitteüung che Sua MaestÄ altra- 
mente non veniva. Desshalb kehrte die ganze Gesellschaft um und kam am S, 35 
wieder in Wien a^. Hier erfuhr er, dass Moritz sich entschuldigt habe, er könne 
am 4. Aprü nicht in Linz sein, werde aber am 10. kommen, pnr' se tal tempo 
non paresse commodo, ch* egli mandarebbe un sao segretario in Possa, cittä 
distante da Linz 12 leghe, 11 qaale sapendo dove di paaso in paaso si troveria, per 
mezzo suo aspettarebbe da Sua MaestÄ il di segnalato del convento. Martinengo 40 
an Monte. 1552 Aprü 4 Wien. Aus Born, Arch. Fat Nunz. di Germania vol. 63 
fol. 66*»> Orig, 
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99. Camaiani an Monte: Geräcld, der Kaiser werde übermorgen abreisen, 1552 
Ziel ungewiss. Klage iiber die augenblickliche schlechte Lage, in der dch^P^ ^""^ 
der Kaiser befindet. Kaiser vnll den Krieg in Ober-Italien weiterfähren. 
Urteil über den Kaiser. Einnahme von Augsburg. Der Kardinal von 
5 Trient giebt die Saclie noch nicld verloren. Verteidigung der Tiroler Pässe. 
Klage Camaianis um die verlorene Zeit. Der Kaiser wird an die Abreise 
denken müssen. Brief nach Trient expediert. Truppenwerbungen. Bitte 
um Geld. 1652 April 5 — 6 Innsbruck. 

Am Roin, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 172— i 75 Orig. teüw. 
10 Chiffren mit beigelegtem Decifrat in versa: ricevuta a XI. 

Di pol ch' io ho scritto hoggi un' altra mia') a V. S. B"*, si 6 April 5 
ragionato piü chiaramente per la corte sopra la partita di qui deir 
imperatore, quäle si afferma che postdomani voglia mettersi in viaggio, Aprü 7 
per che Inogo o per che banda io non ardirei di dime cosa alcuna per 

15 oerta, vedendo che diversi ne stanno in dubbio et Süa Maestä mede- 
sinia Ä qnella che non deve voler che si sappia; ö ben stato detto per 
vero et raflfermato per alcuni inditii verisimili che Sua Maestä voglia 
andar' in Minico di Baviera, secondo ch' io scrissi per Taltre mie.*) 
pur' altri han detto altramente et qaalch' ono s'6 imaginato (credo per 

20 conietture et non per scienza), che Sua Maestä si voglia inviare verso 
Italia, iP) che, perch^ a me parerebbe inconveniente alla grandezza et 
repntatione saa, non Io voglio credere, sin ch' io non Io vedessi, non- 
dimeno dair altro canto non haverei anco pensato parecchi giomi sono 
qnello che hora vedo non senza mio dispiacere et maraviglia cio6 del 

25 mal termine, nel quäle si trovano hoggi le cose di qua con accres- 
cimento delle forze et reputatione delli awersarii et con diminutione 
della reputatione et sicurt^ deir imperatore, il quäle si 6 voluto satis- 
fare di procedere a modo suo in questi motivi, et adesso si potrebbe 
accorgere d'havere errato et che meglio sarebbe stato a pigliar Tarmi 

30 con suo vantaggio et amorzar' il fuoco con sua sicurezza che per voler 
procedere giustificatamente et mostrar che non voglia esser lui quello 
che metta la guerra in Germania, mettersi a rischio che tutta la detta 
Germania sia rivoltata et comandata dalli suoi awersarii, li quali 
impadronendosi d'Augusta (si come si porta grandissimo pericolo), si 

35 ringagliardiranno di sorte che malamente se li poträ resistere. ma*) 
rimperatore che non ha forse creduto sin qui che la forza loro si 
andasse augumentando tanto per non ci haver fatti lui quelle provisioni 



>) Nr. 98. 
•) Nr. 97. 
40 •) Chiffren bis »d'havere errato". 

*) Chiffren bis „ad intendere". 
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1552 et repari che poteva con la forza et auttoritä sua, darit hora ad intendere 
Äprü ^— ^d'haver fatto quel che doveva per far' accorger li Germani che Sua Maestä 

Innsbruck.^^^ haveva contra di loro quella intentione che gli han perauaso li suoi 
awersarii et il re di Francia, il quäle con una siniile alteratione di Ger- 
mania se öia immaginato d'haver' a divertir le forze di Sua Maest^ dall' 5 
impresa di Parma et della Mirandola et delF altre cose dltalia; il che Don 
li riuscir^, perchö Sua Maestä, ringagliardirä et non diminuirä taF imprese 
non possendo in ultimo in Germania perder del suo, poichö tutto il male 
che ne seguirä, sarä piü a danno delli stati et principi delF imperio che 
suo. queste simili considerationi che militano da una banda, non conosco 10 
che servino in Taltra. della') confusione et sbigottimento, nel quäle par 
che si trovino moltissinü amorevoli di Sua Maestä Cesarea, li quali nel 
loro intrinseco la biasmano, et si dolgono che sia troppo di suo capo, 
et che non sia intenta a procedere piü di quella maniera che conver- 
rebbe ad un cosi grande imperatore, anzi che per contrario Sua Maestä si 15 
diletti di udir messe, di leggere et bociare officii et orationi et altre 
circustantie ehe non appartengono all* offitio et dignitä sua che per 
mantenersela con quelF honore che ha fatto per li tempi passati, non 
bisognarebbe fuggir la guerra, nö essere tanto stretta et avida del 
denaro, quanto ö diventata Sua Maest^ perchö se vinti giorni o un mese 20 
fa si fosse resoluta di far la spesa di metter qualche genti insieme et 
con Tarme tagliar le strade al marchese Alberto et alli altri awersarii, 
perch^ loro non havrebbono possuto far la massa delle genti et li pro- 
gressi che hanno fatto, et Sua Maestä havrebbe trattato con piü van- 
taggio et con piü eflfetto le pratiche deir accordo che senza frutto si ä 25 
maneggiato per il re de BomanL hör le cose son qui et Sua Maest4 
che ^ savia et potente, si ^ govemata a suo modo per elettione et non 
per ignoranza; Tessito che ne succederä, Iddio lo sa. quali et quante 
sian' hora in veritA, le provisioni di Sua Maestä da guerra, io non le 
86 specificare, ma veggo bene che si attende tuttavia a negotiare et a 30 
fare espeditioni, et nella corte chi parla et giudica a un modo et chi a 
un altro. sia come si vuole, io mi son voluto contentare di scrivere 
sinceramente il disopra a V. S. B"» per informatione di Nostro Signore, 
il quäl come prudentissimo saprä far la scelta del buono dal cattivo 
Aprü 5 con pigliame solamente quel che gli piacerä. io lasciai hiersera a posta 35 

April 5—6di finir questa lettera per aspettare, se venisse stanotte qualche altra 
nuova da aggiugnerci, et cosi n' ^ venuta una d'importanza et molto 
cattiva, cio6 che li awersarii finalmente hanno acquistato Augusta,*) la 

*) Chiffren bis „diventata Sua Maestä.^ 

*) Als dem Kaiser die Nachricht gebracht wurde, die Marmschaften von 40 
Albrecht und Moritz lägen vor Augsburg, und Moritz selbst befände sich im Lager, 
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quäle se gli ö resa, ma sin a hora non si sanno le conditioni salvo che i^^ 
ci hanno messo dentro parecchi iosegne di fanterie per guardia. quanto^P^ ^ -^ 
habbia tolto di sicortä et reputatione alle eose di Sua Maestä la perdita 
di qaella cittä, ogni haomo lo pnö considerar' da se stesso. li detti 
5 awersarii sono ringagliarditi assai et per lo acqnisto d'Augasta et per 
haver fatto grosso accrescimento di genti che si pa6 dire che habbino 
an giasto essercito pablicandosi da diversi ehe passano 20000 fanti, 
et ehe hanno huon nnmero di caralli et giä ^ stato detto che anco 
Mauritio si trova personalmente con loro. stando le cose in questi 

10 frangenti et vedend' io che si parla diversamente di qael che si possa 
debba fare et anco circa la partita di Saa Maestä, et non havend' io 
via di parlare con qaella nö manco con monsignor d'Aras che stanno 
occupatissimi, son andato a yisitare il cardinale di Trento con pensier 
di saper qaalche particalare, ma havendolo io ritrovato col consiglio et 

15 regimento d'Hispruch non ho havuto copia di parlar seco, se non con 
brevitä. sendosi Saa Signoria R"» scusata (che per star trattando 
insieme col detto consiglio cose d'importanza per la assicoratione delli 
passi et altre occorrenze in questa pertarbatione), non mi posseva molto 
attendere, ma ehe io eredessi che le cose non passarebbono tanto male, 

20 poichö etiam malti adsunt qai non carvayerant genna ante Balaam, et 
tuttavia si va attendendo a provedere per la defensione de passi 
ragonandosi hora in questo contado di Tirolo 6000 fanti di naoyo, 
oltra li altri che se n'erano ordinati prima, et si fanno anco ritomar 
di qua quelle dieci insegne che s'erano £atte per metter' in Augusta. 

25 io penso certo che hora non si manchi di quelle diligenze che sarebbon 
giovate piü a farle yinti di sono, perchö adesso bisogna far' il tutto 
per defensione et^) per non havere a fuggire li nimici, come forse bisog- 
nerä fare sendo che Timperatore che per il passato ö stato il primo 
principe del mondo, non ha qui per adesso denari per i soldati et forse 

30 manco consiglio, possendosi mal fidare de Tedeschi, per il che non 
sarebbe meraviglia, se bisognasse a Sua Maestä Gesarea cedere a questa 
fiiria et ritirarse verso Trento, si come et hiersera et stamani 6 stato4priZ 5, 6 



soll er gesagt haben: che il duca Maniitio vi sia in persona, non lo voglio nd posso 
crederlo, anzi se io istesso con gli occhi lo vedessi, appena che il crederei, havendo 

35 dnbbio che qualche nuvola non m* offuscasse il vedere; perch^ mi pare impossibile 
che egli a me nsi cod fatta ricompensa, che come figliolo Fho sempre auiato et 
amo, et al quäle ho fatto beuefitii et ho animo di fare piü che mai. Die Be- 
sprechwng ztoiachen Himheim und Moritz hat ihn (wie er es an Ärras und Andere 
versicherte) so erregt, che per gran spatio di tempo stette che non potea parlare. 

40 Dd Fero an den Kardinal von Mantua, 1552 April 17 Innsbruck, Am Mantua, 
Arch, Chmzaga Orig. 

*) Chiffren bis »qnesto ftiria.** 
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i552 af&rmato da diversi che Saa Maestä vol fare al certo, pur' havend' io 
Äprü 5— ^domandato al cardinal di Trento circa la partita di Sua Maestä, Sna 
Signoria R"* m*ha risposto di non sapere che cosi hora voglia partire, 
et che tal resolatione possa essere in pendente. la corte non dimeno 
Btk tutta in procinto con le balle et cariaggi in ordine per partire a 5 
ogni hora che bisogni. all* andar verso Baviera Sua Maest^ non sarebbe 
gicara, sinch^ la non sia armata, doyendosi dubitare che li nemici 
verranno alla volta 8ua, se non gli serrassino gagliardamente i passi. 
io con tntto che sia alquanto incerto et della partita et per dove 8*in- 
caminarä Saa Maestä, o a Trento o in Baviera o a Linz, mi sono resoloto 10 
(per non haver qui un corrier de nostri da espedirlo a posta et non 
mi volendo fidar d'altri), di espedire un mio servitore con tutta la dili- 
genza in sino a Trento, mandando qnesto mio despaccio a messer 
Agnolo che per una staffetta o vero per un corriero Io mandi subito a 
Bologna, di dove il Sarto Io mandarä a Roma con un' altra staffetta ... 15 

Da Hispruch li 6 d'aprile 1552. 

Tuttavia yanno correndo per le poste molti capitani che sono stati 
espediti per far trenta insegne di Thedeschi in questo contado. 

Io non posso lassar di ricordar a V. S. R"* con la debita reverentia, 
come mi trovo senza denari da posser far le spese ordinarie per la vita 20 
mia et della mia famiglia, perchö non ho havuti altri denari a conto 
di provisione che quelli della cedula dei 200 scudi che V. S. R"* mi 
Jan. 30 mand6 sino alli 30 di Gennaro.^) li 500 ch* io hebbi per liberalitä. di 
Sua Santitä et di V. S. R"* per aiuto di costa, li ho spesi per la maggior 
parte in mettermi in ordine honoratamente da prelato et da nuntio et 25 
in comprar piü cavalli et altre masseritie. 

1552 100. Camaiani an Monte: Verlängerter Aufenthalt des Kaisers in Innsbruck. 
Apru 6 Verteidigung der Pässe. Truppenanwerbung selbst aus Italien und von 
Ferdinand, an den heute ein Courier abgegangen ist. Näheres über die 
Einnahme von Augsburg und die Veränderungen in der Stadt, Absicht 30 
von Moritz nach Ingolstadt zu gehen, Kaiser jetzt zur Entscheidung ge- 
drängt Ankunft des französischen Königs vor Nancy, 1552 April ß 
Innsbruck. 

Aus Born, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 176-177 Orig. 

AprÜ 6 Io scrissi stamani^) a V. S. R°* mandando le lettere per espeditione 35 

a posta a Trento con ordine a messer Agnolo che facesse subito con 
esse la espeditione d'un corriero o d'una staffetta per Bologna.^ hora 



>) Nr. 60. 
•) Nr, 99. 
*) Die Briefe vom .?., 5. und 6. kamen abends nach Trient und umrden von 40 
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posso dir di pifi a V. S. R"», come la partita delF imperatore par assai ^^^2 
raffreddata havendosi qnalche inditio che Sua Maestä voglia ritardar' -^P^ ^ 
alquanto in Hispruch per veder maggior lume di quello che la dorerä 
fare. in questo mezzo si ö atteso et attende con diligenza alle pro- 
5 yisioni di ragunar genti et di mandarle alla guardia et difesa della 
chiusa et delli altri passi importanti, et si spera da questi imperiali 
che in termine di quattro o.sei giomi si possa esser fatta buona massa 
di soldati in servitio deir imperatore et ehe anco d'Italia habbino a 
venire non so che archibosieri Italiani per guardia della saa persona, 

10 oltra la commissione che si dice che Sua Maestä ha mandata al signor 
don Ferrando che faccia certo numero di cavalli et altri fanti Italiani 
per mandarli qua, si pensa anco che si habbia da haver soccorso et 
provediuienti dal Ser"® re de Romani, al quäle (mi 6 stato detto), che 
Sua Maestä Cesarea ha fatto stasera spedir' un corrier con molta April 6 

15 diligenza et con ordine che subito se ne ritomi con la risposta di esso 
re.*) la presa d^Augusta (per qnanto si Ä inteso hoggi), segui in questo 
modo,^ che sendosi levato il populo in quella cittä. che se ne fece capo April 6 
uno nominato Her Proth et un suo couipagno, ch\erano di quelli che 
govemavano principalmente inanzi alP altra guerra, andorono a trovar' 

20 al palazzo il magistrato che hora reggeva, et doppo non 86 che poca 
baru£fa, che ce ne fumo morti alcuni, il magistrato si risolve di cedere 
al populo et cosi d'accordo furono recevuti dentro li awersarii di Sua 
Maestä senza lassiarci entrar perö la lor cavalleria, ma accettoronci cin- 
que insegne di fanterie per guardia. la prima cosa mutomo il consiglio et 

25 magistrato che ci era stato deputato et posto dalF imperatore, et ci rimes- 
sono Taltro magistrato et consiglio, che ci era prima, et che ne fu levato da 
Sua Maestä doppo Taltra guerra. ci rimessano anco li predicatoriLutherani, 
acciochÄ cominciassino a predicar lutheranamente nelle chiese che predi- 
cavano prima, a certi preti et religiosi catholici che fiiron trovati in quella 

30 cittä, non par che per all* hora fusse fatto alcuno male, si 6 udito che 
Mauritio doppo la presa di Augusta mostrava di voltarse verso Inglistat 
et verso Baviera, sendosi inteso che il duca di Baviera per non mettersi 
in guerra si disporrebbe darli passo et vittovaglia con esser quasi neutrale, 
pur' altri avvisi (che doveran venire stanotte o domani, dichiararanno^j^HZ ö, 7 



35 Massareüi sofort weiter an Sarto in Bologna geschickt. Aus Rom^ Arch. Vat, 

Lettere de* principi vol. 19 fol. 453 Orig. Massareüi an Monte. 1552 Aprü 6 

Trento. Die Briefe gelangten am 11. nach Rom. 

*) Karl V. an Ferdmand. Druffd II nr. 1221, Arras an Ferdinand 

V, Druffd II nr. 1223. 
40 ■) Das Nähere siehe: M. Baälkofer, Der Zug des sächsischen Kurfürsten 

Moritz und seiner Verbündeten durch Schwaben im Frühjahr 1552 pag. 158^164. 
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1ÖS2 meglio tatti qaesti punti et a che banda o a che altra impresa sia 
Aprü 6 incaminato Tessercito di questi ribelli deir imperatore. il quäle anco lui 
'si doverä deliberare o in ün modo o in an altro, secondo le nuove che 
li verranno di mano in mano, et cosi la S. V. R™ si ha a presopporre 
che della partita di Saa Maestä io non le possa scrivere la certezza se 5 
non nel proprio punto che la sarä . . . 
Da Hispruch li 6 di aprile 1552. 

Si i inteso hoggi da aicuni nella corte che Tessercito del re di 
Francia era arrivato a Namsi metropoli di Loreno. 

1552 101. Camaiam an Monte: Kaiser bleibt noch in Innsbruck, CJngewiss/ieit 10 
tl/h^^^ dtß Vorkehrungen^ die der Kaiser zur Abwehr der Gegner trifft. 
Fahches Gerücht von dem Vordringen der Feinde nach Füssen und der 
Klause. Abreise des Kardinals von Trient nach Briaen, Gesundheiis, 
zustand des Kaisers. Die Kimler Ferdinands aus Ball nach Bruneck 
gebracht, Arras hat sie vor ihrer Abreise besucht Der Kardinal von 15 
Augsburg hat sich nach Baiem geflüchtet. 1552 April 7 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch. Vatic, Nonz. di Germania vol. 62 fol 178, 179 Orig. in 
versa: ri|cevii|ta a 15, rlesponlsom 16. 

Havendo commoditä di mandar lettere a Trento non voglio lassar 
per mantener la buona nsanza di scriver la presente a V. S. R"», per 20 
Aprü 6 la qnale (rimettendomi al contennto di altre mie mandate hieri^) per 
speditione a posta), dir6 di piü, come qnesta corte sta anco perplessa 
circa la partita deir imperatore, il qnale (essendo ogni cosa imbagagliata 
et in ordine da mettersi in Camino) potrebbe partire a ogn' hora, ma 
si gindica che Saa Maestä si sia meglio consigliata di ritardar qui, sin- 25 
chö non si scopra maggior pericolo o vero ch' ella si risolva con la 
forza et con Tarme andar piü a dentro in Germania, et a far qnesto 
sarebbon necessarii parechi giomi per far' ona massa almen cosi grande 
che pareggi quella dell' inimici. le provisioni de soldati ch' io scrissi 
farsi qai per difesa et gaardia deUi passi che potrebbon oercar di passar 30 
li awersarii, sono State fatte dalli ministri del re de Romani et dal 
regimento di questo contado, che in ci6 intravenne anco il cardinal di 
Trento, ma dair imperatore proprio non si sa che provisioni siano State 
fatte in effetto et in verit4 con tutto che se ne sian detti aicuni parti- 
colari di espeditioni, secondo che ho scritto per Taltre mie, ma per dire 35 
il vero, a me pare che ogn' huomo stia in dubio, quäle (in questi acci- 
denti di tanta importanza), sia il pensier di Sua MaestA soprastando da 
un canto il pericolo della reputatione et sicurtä delle cose sue per non 
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posser ella andar piü a dentro in Gennania senza esser' armata al paro i^^^ 
de süoi awersarii et dall* altro canto conoscendosi che il ritirarsi verso ^^ ^ 
Trento sarebbe dishonorevole et forse parimente pericoloso. per il che 
gli ^ forse parso il miglior partito il raffermarse an poco in Hispuch 
5 per deliberar piü consaltatamente. ma a voler meglio gindicar quel 
che possa essere bisogna prima attendere a qnalche altro ayviso de i 
progressi delli inimici dopo la presa d'Augusta et a qaello che si ritrarrä, 
doppo che Sna Maest^ havrä havuta la risposta che aspetta dal Ser"*° 
re de Roroani. hoggi si i stato in continna espettatione di qualche naova Aprü 7 

10 delli detti inimici, peroh* si lev6 ona voce che si erano distesi verso 
Fiessen et la Chiosa, per la qnal voce la corte ste sopra di se, et per ordine 
deir imperatore fu commesso che si spingessino a qaella volta non s6 
che cavalli, et di piü si ordinassino et s'armassino tntti li gentilhnomini 
della casa di Sua Maestä per andar' bisognando alla difesa del detto 

15 passo della Chinsa. ma mentre che si faceva tal preparatione, ci fu 
riscontro tal voce non esser vera, ma che era nata per essersi dato air 
arme verso il detto Fiessen, rispetto a certe fantarie di qnelle che erano 
in Augasta per Saa Maestä, qoando la fu presa, che fomo lassate partire 
et se ne ritornavano di qua, et quei paesani di verso Fiessen credetteno 

20 che fossino inimici et dettero air arme senza proposito. in questo modo 

i stato detto stasera esser passata la cosa, perchä hoggi si disse altra- Aprü 7 
mente et si stava in sospetto che fossero li detti inimici, delli quali 
invero non ci ä sin a hora certezza, nö quel che habbino fatto di piü, 
n^ qnanto disegnino, bench^ da alcuni si creda che siano anco ad 

25 Augusta. pure a ogn' hora ce ne chiariremo meglio, perch^ di ragione 
non doverä tardare a esser qui nuovi avvisi di quelle bände, si dice 
che'l detto passo della Chiusa et anco alcuni altri passi pericolosi si 
sono di giä proveduti et muniti') et le genti che si fanno in questo 
contado per tal difesa, tuttavia si vanno ragunando, et il cardinal di 

30 Trento che ö quello che ci si ö adoperato al par degli altri, questa 

mattina parti di qui per alla volta di Prescianone per spinger di qua Aprü 7 
non so che altri soldati. Timperatore con tutti questi tumulti et rumori 
in ultimo non si vede nell' estrinsico uscir molto del suo trotto standosi 
nella sua camera in la vita consueta, bench^ ragionevolmente si ha a 

35 pensare che stia con Tämino inquieto, ma della sanitä 6 stato et sta 
assai bene da piü settimane in qua, se non che la notte passata fu 



^) dd Pero giebt die Stärlce der Truppen auf 3000 Ma/nn an. An der Klaust 

befehlige Don Piäro di Ousman, et abbasso Don Giovanni de Hala. 1200 Büchsen" 

schützen denke der Kardinal von Trient so rasch als möglich antuwerben und zur 

Verstärkung hinzus<^icken, 1652 Aprü 7 Innsbrw^, Aus Mantna, Arch, Gonzaga 

40 Orig. 
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ji^ assaltata dalla gotta nella mano cbe gli ha dato fastidio. le figliole del 

intSSrwcJt Ser"* re de Romani che hora habitavano in Ala che 6 lontan di qui 

April 7 una lega, si sono hoggi ritirate in un altro luogo forte verso Prescianone 

et Bolzano per star sicure in ogni accidente che potease accadere per 

4priZ 7 la fiiria delli ininiici di Sua Maestä, in nome della quäle monsignor 5 

d'Aras 6 stato pur' hoggi a visitar le dette figliole, prima che partissero 

d^Ala . . . 

Da Hispruch li 7 di aprile 1552. 

n cardinale d'Augnsta, il qaal ^ stato profeta, se ben non gli e 
stato creduto, di quanto 6 accaduto, qnando vidde il pericolo, si levö di 10 
Fiessen,^) et mi ^ stato detto che si ^ ritirato in Baviera in non s6 che 
luogo sicuro, teniendo (com* 6 ragione) deU' impeto delli awers^ii. 

1662 102. Camaiani an Monte: Freude, dass sich die Gegner nicht sofort nach 
^''^^ ~~ rf^r EinnaJime von Augsburg nach Innsbruck gewandt /laben und den 

Rückzug des Kaisers nach Trient erzwungen Jiätten, Besetzung der Pässe. 15 
Absichten der Feinde. Ihre Aufnalime in Augsburg. Ankunft der sächsisc/ten 
Kommissare in Innsbruck, Ihre Entschuldigung und Bitte um Freigebung 
des Landgrafen. Geldnot des Kaisers. Hoffnung auf Truppen und Geld 
aus Spanien. Gerüchte über die Abreise des Kaisers. Verstärkung an die 
Pässe geschickt. Entschuldigung wegen der verzögerten Brief beförderung. 20 
Die Schuld liegt an der Post. Sendung von Nachrichten aus Pressburg 
und Wien. GerücIU von der Teilung des feindUclien Heeres. Die Abreise 
des Kaisers nach Trient scheint Wahrlieit zu werden. 1532 April 8 — 9 
Innsbruck. 

Aus Born, Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 62 fol. 180-182 Orig. mit 25 
Chiffren. Auflösung liegt bei, in verso: ric|evu|ta a lf>, rjesponsam 16. 

Dachö entrö Aprile, io ho quasi ogni giomo scritto a V. S. R"» 
Äprü 7 et quella di hier sera^ fu Tultima, con la quäle le dissi quel tanto che 
April 8 s'intendeva sin all' hora. hoggi si puö meglio giudicare che Tinimici 

deir imperatore non habbino saputo pigliar la bellissima occasione che 30 
se gli era porta di metter in fuga Sua Maestä, se doppo la presa 
d'Augusta si fossino senza perder tempo voltati subito alla Chiusa per 
venir a questa volta; dove non essendo soldati nö provisioni da difenderse 
era necessario che Sua Maestä per non far peggio si fosse ritirata verso 
Trento, si come si conosceva che haveva resoluto. il che ö piaciuto a Dio 35 
che non sia successo, poich6 ne sarebbano seguiti piü inconvenienti, et 
Germania sarebbe tutta rivolta, et ogni altra cosa si sarebbe missa 



*) 8. Kurfürst Moritz an Kardinal von Augsburg bei v. Dr^ffel II nr. 1222. 
*) Nr. 101. 
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in maggiore scompiglio che co'l esserse Sua MaeslA raflfermata un poco 155^ 
in Hisprnoh ne possono seguir piü buoni eflfetti, et horamai la detta^P*^ ^^^ 
Chiusa et certi altri passi di qnesto contado di Tirolo si sono provednti 
di genti da guardargli et d'arteglierie et d'altre mnnitioni di sorte che 
5 ragionevolmente si pu6 sperare che all' inimici non riuseirebbe di 
potergli passare, li quali inimici per avvisi che si sono havuti hoggi, s'6 AprU 8 
inteso che sin* a hiersera non erano partiti d'Augusta, nö si ö scoperto AprU 7 
interamente quel che disegnino di fare, ancorch* si dica che si vogliono 
distendere a impadronirsi di quattro o cinque terre franche piü debili 

10 che sono nella parte superiore di Svevia verso Fiessen. 6 anco stato 
detto che havevon mandato o volevano mandare non s6 che cavalli a 
nn certo passo verso lo stato del dnca di Virtimbergh. in Augasta par 
che habbino fatta buona cera, et che siano stati veduti et ricevuti 
gratissimamente et che a tatto Fessercito sia stato lecito d' entrar dentro 

15 in qaella cittä, nella qnale si riscontra tnttavia meglio che hayevano 
prima buona intelligenza et che perö andoron li a man salva, sapendo 
ch' elia se gli renderebbe o forse ci ftirno chiamati con grande instanza 
da diversi capi del populo Aagnstano, il quäle gode hora che ha rihayuti 
li suoi predicatori Lutherani. Mauritio et il marchese Alberto alloggiavano 

20 dentro d'Augusta, n^ si era fatto dispiacere ad alcuno mostrando esso 
Mauritio che li suoi disegni et movimenti non fossino per altro che per 
la libertä di Germania et per la libertatione de prigioni, quasi che nel 
resto non havesse animo di far contra l'imperatore nö di quelli depen- 
dessino da lui. basta che il detto Mauritio ha saputo usar di belli 

25 stratagemi per colorir li suoi disegni et si ö govemato con astutie et 
cautele, et neir andar ad Augusta et congiugnersi con Alberto ha 
ingannato il populo che pensava che fosse in una banda, quando egli 
era nell' altra. hiersera giunsero in Hispruch quei commissarii di Sassonia, A^ 7 
ch' io scrissi alli giomi passati^) che venivano alP imperatore et mo- 

30 strano d'esser venuti qui per scusar quei paesi con Sua Maestä che non 
siano stati punto consentienti a i movimenti di Mauritio, vA che gli 
habbino dati aiuti pregando nondimeno Sua Maestä voler liberar Lant- 
gravio per la quiete di Germania, con tutte le dette scuse di non haver 
dati aiuti a Mauritio nä di esser partecipe de suoi consigli, si h detto, 

35 li detti paesi di Sassonia haverlo sowenuto di 400000 tallari, tra li 
quali et altri che si dice haveme cavati di diverse altre parti di Ger- 
mania, par che habbia fatta la somma d'un milione et sei cento milia 
tallari che non sarebbe poco per Mauritio, se sia vero che habbia fatta 
tal somma, et denotarebbe che questo mal' humore fosse sparso per piü 
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1552 parti di Germania, che non si pensava. dubio*) Don i ehe la pertur- 
Aprü ^— ^batione delle cose gennaniche Ä tanta grande che si bisogna altro che 
parole a volerci rimediare. et ancorchö Timperatore si risolvesse a 
voler pigliar boggi questa impresa, non si ci vede raodo alcuno che per 
dui mesi almanco possa far forma di esercito degno della grandezza 5 
sua et del bisogno presente, oltra che i voce commune che Sna Maest^ 
si trova esausta et in grandissima oarestia di denari, et che per questo 
mancamente la babbia lassato di far quelle provisioni che ella doveva 
un mese fä, et che Tatribuisca di baver fatto per voluntä quello a che 
rha astrinsa la necessitä. il fondamento della forza di essercito et di 10 
denari che in queste turbulentie possa haver Sua Maest4, par che sia 
fondato nelle fanterie Spagnole et nei denari cbe hanno a venir di 
Spagna, le quali fanterie et denari non potranno esser cosi presto di 
qua non essendo anco partita Tarmata di Genova che li ha a levar di 
Spagna. correranno adunque molti giomi, prima che costoro habbino 15 
d^havere resistenza, non possendo Sua Maestä moversi di qui per verso 
Germania senza la sicurtä d'esser armata et biasimandosi da tutti li 
suoi amorevoli et anco dal re de Romani suo fratello il ritirarsi yerso 
Italia come disbonorevole et dannoso non si vede che Sua Maestä 
potesse pigliar il miglior partito che starse anco qualche giorno in 20 
Hispruch tenendosi serrate et ben guardate le strade et i passi dalli 
awersarii, che non si possino spingere in questo contado et ritenendo 
in fede et in speranza le altre terre et principi di Germania suoi con- 
fidenti, acciochö non vacillino vedendo Sua Maestä star ferma et con 
pensier di rimediare. 25 

April 8 Questa lettere fu scritta hiersera che fummo alli 8, ma per non 

Aprü 9 haver* oceasione di mandarla, mi riservai a sigillarla hoggi, et se ben 
non si sa esserci altri awisi de i nimici^ 6 perö da due bore in qua 
uscita un' altra voce per la corte, che Fimperatore vuol partir di qui 

April 11 postdomani o Taltro et alcuni confermano che voglia andar a Trento, 30 
altri che voglia imbarcarse a Ala per andar a Linz dal re de Romani 
suo fratello. io non 86 che me ne dir* altro, se non che bisogna espettar 
TeAFetto di quel che sarä, per scriverne air hora la certezza, poichö un 
di si dice una cosa, et Taltro l'altra, et perö la corte (per non esser 
colta air improvista), sta preparata da posser cavalcare subito che 35 
suoni la tromba, et se non s'havesse a partire, sarebbe poca fatica lo 

April 9 sbagagliare. hoggi son* andate certe compagnie di eavalli di quelli della 
guardia di Sua Maestä a una chiusa di questo paese verso Baviera che 
i passo piü debile che Taltra chiusa verso Fiessen. all* una et all' 



») Chiffren bis „la necessiU". 40 
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altra si son messe buone guardie che le difendino dair inimici bisog- ^^52 
nando et cosi nelli altri passi, per li qaali loro potessino disegnare di'^^ ^~^ 
passar di qaa. ho inteso eon dispiacere per lettere di Trento di messer 
Agnolo*) secretario che certe mie lettere ch' io li dirizzai sino alli 3 Äprü 3 
5 del presente, con pensiero che alli 7 havessino a essere qaasi a Roma, April 7 
non gli erano State rese se non in quel detto di 7 che 6 necessario April 7 
che mi fossero intrattenute qni dal mastro della posta doi o tre giomi 
come 6 anco accaduto ad altri, perch6 non han voluto che qoeste male 
noove di Germania andassino fuor di qaa cosi presto, io me ne son 

10 qnerelato, ma me Io negano, et cosi per mia escosatione non ho volnto 
lassare di dame qnesto motto a V. S. R"* . . . 
Da Hispmch li 8^) di aprile 1552. 

Saranno con qnesta certi avvisi') ch' ebbano hieri persone parti- April 8 
colari di Possonio et Vienna. con questa sarä anco an ritratto*) che 

15 ha portato ano che 6 venato d'Augusta deir imprese che portano neir 
insegne qaesti rebelli dell' imperatore. 

Postsoripta. S*6 inteso di piü in questo punto, esserci awisi che 
li inimici fanno tre parti del loro essercito con pensiero d'assaltar' in 
nn medesimo tempo con ciascana di esse parti le tre chiuse et passi, 

20 per li qaali si possi entrar in qnesto contado di Tirolo. dae delle dette 
chiose son verso Fiessen et Taltra verso Baviera. la voce ch* io ho 
scritto di sopra della partita* di qui di Saa Maest4 si va aagamentando 
tnttayia et si conferma per piü segni che sia per andar verso Trento 
postdomani o Taltro,^) et ancorch^ non si possa dirne la certezza sin Aprü 11 



25 *) Aprü 7. Am 8, Aprü antwortet ihm Camaiani, das8 ihm die Verzögerung 

der Briep)eförderung sehr leid thäte, dasB er aber ohne Schuld sei Im übrigen 
stimmt der Inhalt des Briefes ganz mit dem vorliegenden überein. Aus Bom^ Arch. 
Vat. conc. Trid. 139 fol. 247—248 Orig, 
*) Muss heissen 9, 
30 •) Liegen nicht bei, 

*) Nicht vorhanden. 

*) um etwas Qtnaueres über diese fortwährend auftauchenden Chrüchte von 
der Abreise des Kaisers tu erfahren, begab stth Natale Musy, der Agent Don 
Ferrandos, am 6, Aprü zu Arras und sagte ihm, monsignor tntto '1 mondo dice 
35 che Sua Maestä fugge in Italia et questo corriere che va al signor mio padrone Io 
publicherä per cosa certa, si come tntti questi ambasciatori et agenti Io scriveranno 
a lor patroni. 11 che quando non fasse vero che Saa Maest4 fasse per andarvi, 
sarebbe forse bene che il signor mio padrone ne fasse avisato, accioch^ Sua Eccellenza 
sappia come haversi a govemar' et disingannar qaelli che Io crederanno. havete 
40 ragione, m' ha risposto monsignor d' Arras, scrivete a Saa Eccellenza che non ö 
vero. et che se ben Sua Maestä non potrebbe esser piü al extremo di quello che 
ella ai ritrova, non per altro che per non esser venuti i suoi danari di Spagna, 
li qaali non pa6 far nulla nö usar dela sua potentia. Nu^tsdestoweniger 

NuBtUlarWrichte, erste Abteilung, Bead XU. 19 
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1562 che non si vegga TefiFetto, s'ha per6 un' inditio ch' ^ molto verisiinile 

April 8—9 ^^ ^^j partenza et andata verso Trento, et questo ^ che pur' hora si 

Veggano caricare pnblicamente bnon namero di muH di cariaggi de Sna 

Maestä che s'inviano a Prescianone secondo che 8i dice, per il che non 

mi 6 parso di dover mancar di darne awiso a V. S. R"*. 5 

1552 103. Camcdani an Monte: Vorrücken der Feinde gegen Ulm, Abdchi des 
t^^^jLS h^^^'^^^* ^^^^ '^'"'^^ -^ ^reÄ^n, wenn die die Klausen schätzenden Truppen 
nicht stark genug wären, einein Ansturm der Feinde zu widerstehen, Vor- 
kehrungen des Hofes zur Abreise. Durch den Marsch der Feinde gegen 
Ulm, wird die Abreise versclwben. Dem Kaiser fehlt ein Generalcapiiain. 10 
Gerächt, dass Maximilian kommen würde. Vorbereitungen der Türkei zur 
Eroberung von Siebenbürgen. 1552 April 10 Innsbruck. 

Aus Born, Ärch. Vat. Nunz. di Germania vol. 62 fol 183 Orig. in ver$o: 
ric|eya|ta a 16. 

Aprü 9 lo Bcrissi hiersera^) a V. S. R"* Tawiso che c'era, come li ininiici 15 

haveyon fatto tre parti del loro essercito essendosi partiti d'Augusta 

Aprü 7 alli 7, nel quäl giorno fecero due leghe verso Fiessen con pensiero di 
venir ad assaltare le tre chinse che sono li passi da entrare in questo 

Afrü 10 contado. stamattina di poi si ^ detto che essi ininiici o per haver saputo 

che le dette chiase si guardano et difendano, o vero per altro rispetto 20 
accennavano di ritirarsi dal sopradetto Camino et di voltarsi verso 
Ulma; par' insino a questo punto non s'ha Fintera certezza del loro 
vero disegno et delli stratagemmi che possino nsare. a tutte tre le 
dette chiuse sono gnardie di soldati ordinati dal regimento d'Hispruch, 
et Fimperatore ci ha mandato alcuni de suoi per intendere, se si possono 25 
defendere in caso che Finimici Fassaltassero. potendosi difendere o 
vero non venendo li inimici a questa volta, Sua Maest4 non partirebbe 
d'Hispruch. ma intendendosi che si potessino perdere et che li soldati 
che le guardano, non fussino suflicienti a difenderle in caso che li 
inimici le assalissero, si conoscie che Sua Maestä. partirebbe subito di 30 
qui per alla volta di Trento, et che sia il vero (secondo ch' io scrissi 

Aprü 9 per la mia precedente),*) hiersera si caricomo piü di cinquanta muli 
de cariaggi di Sua Maestä et sHnviomo verso Prescianone, et anco la 
maggior parte della corte ha cominciato a mandar robbe alla detta 
volta, et cosi ogn' huomo sta in procinto coi cavalli in ordine per 35 



werde der Kaiser hier aushalten et lasciarit passar queste borrasche, dietro alle quäle 
verra il torno di Sna Maestä per far' anch' ella Ja parte sua . . . Musy an den 
Kardinal von Mantua. 1552 Aprü 6 Innsbruck. Aus Mantua^ Arch. Oonzaga Orig. 

*) Nr, 102, 

«) Nr. 102. 40 
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posser cavalcare. hör piaccia a Dio che non bisogni, et ehe qaesti ^^^^ 
avTersarii perdino il cervello, si come lo persero a non si muover per "^^ ^^ 
a qaesta volta subito eh' hebbero presa Augnsta, perch^ se Sua 
Maestä si potesse intrattener' nn poco in Hisprach, ei sarebbero pure 
5 speranza da posser far qualche' altra provisione; ma il male ö che 
(oltra li altri mancamenti) Saa Maestä ha anco carestia d'un capitano 
generale qui presse di lei, perch^ non possendo ella far da se stessa 
molte cose che sarebbero necessarie, un simil capitano giovarebbe assai 
air andar' inanzi et a dietro rivedendo queste chiuse et togliendo 

10 animo all' inimici che vedessino di haver resistenza et di posser' esser 
castigati, non essendo perö Manritio et Alberto i piü valenti hnomini 
del mondo. ^ stato detto che verrä forse qui il re di Boemia, et se 
sarä vero, sarä ben fatto, essendo a proposito ogni sorte di soccorso 
che yenga a Sua Maestä in queste turbolentie, che per dir' il vero son 

15 grandi vedendosi che questa ^ una gran piena contra Sua Maestä non 
solo in Germania ma ancora in altre bände, et bench^ si sia ragionato 
di non so che tregua tra il Turco et il re de Romani, mi ö perö stato 
accennato da un' amico esserci qualche riscontro che il detto Turco 
fa preparamento d'un grosso essercito per Ungaria con desiderio 

20 d'impadronirsi in ogni modo di Transilvania, et per resistergli esso re 
de Romani non ha forse tanta gente che basti, nö cosi gagliarda come 
bisognarebbe . . . 

Da Hispruch li X di Aprile 1552. 

104. Monte an Camaiani: Die Verhandlungen mit Toumon hatten zu 1652 

25 keinem Ergebniss geführt. Ein völliger Abbruch ist vermieden worden. Die 4P»^ ^^ 
Meinung des französisclien Königs ist abgewartet worden. Die Copie dieses ^^* 
Mandates wird beigelegt. Die Bedingungen Frankreichs, Gedrückte Lage 
des Papstes. Ultimatum Toumons, Die AnsicfU des Kardinals von 
Ferrara und des fratvsömchen Botschafters in Venedig erwünscht. Camaiani 

HO beauftragt, das Mandat dem Kaiser zu zeigen. Courier soll sofort zurück- 
geschickt werden. Erwägungen des Papstes: Geldmangel, Unmöglichkeit, 
Rom und den Kirchenstaat zu schützen. Furcht vor dem Abfall Frankreichs 
zum Luther anismus. Stellung Parmas. Erfolglose Belagerung. WaJkr- 
scheinlichkeit, dass der Papst sich vom Kriege zurückziehen wird. Ab- 

35 sic/Uen und Stellung Toumons, Don Diego ist Mitteilung gemacht worden. 
Dessen Gegengründe. Bitte Don Diegos um Bewilligung von Verkauf von 
Kbstergütem in Spanien, Zugeständnisse des Papstes an den Kaiser. 
Schwierigkeit, Gelder aufzutreiben, Sendung von 1000 scudi. Bitte um 
möglic/ist viel Nachrichten, Sendung des Emennungsbreve. Antwort wegen 

40 der spaniscfien Güter bis nach Ostern verschoben. Empfang verscIUedener 

19* 



Digitized by 



Google 



292 Nr. 104: 1552 April J3 Rom. 

15ÖÜ Briefe Cammanis. Bitte des Pfalzgrafen um Bestätigung des Kurßirstefi- 

^P^ ^^tums. 1552 April 13 Rmn. 
Rom, 

Aus Bomy Arch. Vat Bibl. Borghese I 6 fol. 27- 82 Orig.- Register, 

Venne il cardinale di Tornone a Roma con ana grandiBsima 
speranza di tutto il mondo che s' havesse da far pace senza interposition 5 
di tempo. il parlare suo da principio fa pieno di dolcezza, charitä, 
et hamiltä. di poi fu conforme alla resolatione data dal re di Francia 
al legato, scusando di non potersi fare la restitution di Parma per la 
condition del tempo et disfavore che ne saria successo air impresa ch' 
esso re designava di fare con Taiuto della lega di Germania, secondo lo 
che V. S. vidde in le medesime lettere originali che se li mandorono.*) 

Nel spiccarsi et licentiarsi esso cardinale Tornone da Sua Santitä 
fti attaccato ragionamento di trovare qaalche modo, per il quäle la 
rottara non andassi tanto innanzi che fasse troppo, et se mitigassi in 
qnalehe parte lo sdegno, et se facilitassi la via da potersi di poi fare 15 
pace con la maturit^ del tempo. et fu proposto, che se levassino 
Foffese dalla Mirandula, et restassi la querela di Parma sola . . . 

Parse a Sua Santit^ ragionamento, al quäle se potessi almeno dare 
un orecchia, perch6 quando il cardinale de Tornone si fusse partito re 
penitus infecta, vedeva dover convertirsi la letitia che fu presa della 20 
venuta sua, in un' estremo et universale lutto in questa corte et in 
tutto lo stato della chiesa et.altri luoghi dTtalia per paura dell' armate 
turchesca et francese, et del suUevamento et alluvione d'heretici et 
d'altri pericoli, che sogliono i populi credere, a chi li referisce, et 
imaginarseli et accrescerli da se stessi ogn* hora piü. 25 

Depo una longa discussione di quel che si potesse o non potesse 
fare, fu ditto, che non si poteva andare innanzi senza il mandato del 
re, i} quäl venne Taltro giomo*) et quasi insieme col corriere respedito 
da V. S., il quäle si sperava, che devessi retomare molto prima.') ma 
non importa. sarebbe venuto troppo a tempo, quando s' havesse da 30 
trattare con persone che si pagassino di ragione et non s'insuperbissino 
et variassino secondo li eventi et non se figurassino, che li eventi 
havessino da esser secondo la lor fantasia. 



^) 8, nr, 81, 

*) Am 5. Aprü kehrte Nichetto, der Sekretär von Mens, di MirapotSj aus 35 
Frankreich zurück und brachte ein Schreiben Heinrichs vom 20. März mü, in 
weichem Toumon Voümacht erhielt, di stabilire et firniare Taccordo de la pace . . . 
Serristori an den Herzog von Florenz. 1552 Aprü 6 Rom. Aus Florenz, Arch, 
Mediceo 3271 Orig. 

») S, nr, 93. 40 
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La copia d'esso mandato si manda in la saa lingua francese i^^^ 
medesima, et un' altra tradutta in lingua italiana.^) ^^^ ^ 

La commissione et istruttione del re indirizzata al cardinale 
Tornone insieme co'I mandato non 6 di suspensione, ma d'una paee 

5 sbraccata et perpetua, formata a modo sao, per la quäle sia assolnto 
in tatto et per tutto Ottavio et lassato pacifico possessor', levate in 
tutto Tanne, rainati i forti, et lassati liberi tntti i luoghi del Parmisgiano 
et della Mirandola, eon questo colore, che finita la guerra fra Tiraperatore 
et il re, se lassarä Ottavio in libert^ et conseqnenteraente retomarä 

10 alla chiesa. 

Incredibile i la pena, croce et martirio che Sna Santitä ha patito 
dal ^omo che venne 11 mandato preditto fin al presente, in ascoltare 
le petitioni stravaganti, le bravure, le minaccie d'haver a seguire 
Tannichilatione deir auttorit^ apostolica et della religione et rnina 

15 della chiesa, si Sna Beatitudine non retorna in baona amicitia co'l re. 

Doppo molti fogli, che si son fatti in nome de Sua Santit^ per 

modificare le rechieste et proposte esorbitanti, il cardinale di Tornone 

ne dette uno hieri nella sua lingua francese per Tultimo, il quäle li4P^ ^^ 

pare piü che honesto et piü che vantaggioso per la parte de Sua 

20 Santit^ et deir imperatore, et se ne manda copia^ con la presente, 
reformata con le moderationi,\ alle quali di poi con grandissima difficultä 
fu tirato da Sua Beatitudine esso cardinale Tornone, il quäle nondimeno 
mostra di voler prima che si venga alla conclusione, haver il parer del 
cardinale di Ferrara et dell* ambasciatore del re in Venetia,') con 

25 tutto ch* egli dica ch' haverebbe charo, che subito si concludesse per 
desiderare come buon cardinale la quiete di Sua Santit^ et la conserva- 
tione della sede apostolica, dubitando che quando piü s* andarä innanzi, 
tanto piü habbi da essere difficile il fare qualche conclusione, et tanto 
piü dure possino essere le conditioni. dice similmente che il re li 

30 commette, che debba spedirsi subito et darli aviso del successo per un 
corriere espresso che Tarrivi prima ch' egli gionga nel paese de 
Lutherani, acciocchö sappi, come s* haverA da govemare con loro circa 
le cose che toccano Sua Santitä, et si haver^ da dire che il papa li 
sia amico o nimico. 

35 Questa dilatione che il cardinale di Tornone vuole per intendere 

il parere del cardinale di Ferrara et deir ambasciatore in Venetia, 
non 6 dispiaciota a Sua Beatitudine per poterne similmente dare aviso 
a V. S., la quäle osarä ogni diligentia di parlare con Timperatore o 

') Sind nicht vorhanden, 
40 ^ FeMt 

') Mens, de Settx:. 
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16S2 con monsignor d'Arras, et darli parte di tutto quello che si contiene 
April i5jjg| presente spaccio, et si non potessi parlare, mandi lo 8paecio 
* medesimo in niano di Saa Maestä o di Sua Signoria, et a tutti i partiti 
non sopratenga il corriere piü d*un giorno a respedirlo in qua. 

A Sua Santitä, poich^ si puö quasi dire, quod agitur de summa 5 
rerum et quod sit locus magis necessitati quam consilio, accorgano tre 
considerationi. 

La prima della penuria del danaro, il quäle non ha, n6 vede via 
nö modo alcuno di poterlo haver', per la strettezza, nella quale si 
trovano hoggi di tutte le piazze della Christianitä et per Taltre ragioni 10 
che sono State scritte et ditte taute volte. et si bene per le passate 
ho scritto che Sua Beatitudine contribuirebbe 2000 fanti et 200 cavalli, 
credendo che non li remanesse adosso se non la spesa d'altri 2000 
fanti, li ö stato nondimeno di poi mostrato da questi signori camerali, 
che si bene il signor don Ferrando supplirä la paga de 2000 fanti, 15 
remarrä a ogni modo adosso a Sua Beatitudine la spesa de 24000 
seudi il mese per conto della guerra, secondo che si puö vedere nella 
notula introclusa,') oltra le spese straordinarie che convien di fare ogni 
giorno grossamente a rechiesta dei legati et governatori delle provincie 
et cittä per le suspitioni ch' ogni di se li scuoprono, et oltra la spesa 20 
del conoilio et altre che rodano Fossa a tutte Thore, et non si possano 
fhggire, et tant' ^ possibile che Sua Santit^ possa sustenere piü questa 
spesa, quant' ^ di dare un pugno in cielo. 



*) Nicht vorhanden. Über die Schunerigkeü der Geldfrage haue der Papst 
am 10, April folgendes Gespräch mit Don Diego: Hieri Sua Santitä mandö a 25 
chiamar il signor Don Diego et gli disse che haveva considerato bene qnel che 
poteva Spender, et che era chiaro che non poteva far guerra che con tutto che 
rimperatore conferisce alla spesa della Mirandola, essa non poteva regger al restante. 
et all'altre spese che l'erano necessarie per difensione dello stato sno che importa- 
vano 32000 scndi il mese, che perö voleva lasciar Timpresa della Mirandola et di 30 
Parma et non voleva minar, che ben sapeva in che stato si trovavano le cose dell' 
imperatore et del re. al signor Don Diego parve strana qnesta risolntione, et fra 
molte ragioni che allegö a Sna Santitä per persuaderle che non abandonasse 
Tamicitia del imperatore, le disse che sarebbe tennto in constante et dal imperatore 
et dal re, et che qnesta guerra non poteva dnrar' Inngamente fra loro, perche le 35 
spese che preparavano di far, erano cosi grandi che per lor non si potevano sostener 
longo tempo, che perdö in brieve farebbono pace, et che fra questo mezzo si divi- 
deranno lo stato della chiesa, perch§ Timperatore per sicnrezza dello stato sno 
piglier^ qnelli luoghi della chiesa che gli parranno al proposito suo, accioch^ 
Francesi non possino pensar di assalir il regno di Napoli, et Francesi dall' altra 40 
parte per commodo loro piglieranno quel che potranno dello st^to della chiesa, et 
cosi la chiesa andrä in ruina. Capüupi an dm Kardinal von Mantua, 1552 
Aprü 11 Born. Aus Mantua^ Arch. Capilupi Orig. eigenh. 
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La seconda eonsideratione e d'esser Koma scoitata dal sacco et i^^^ 
impaurita et impoverita con tutto lo stato ecclesiastico dismnnito et-^^*^ ^^ 
indefensibile et esposto a invasioni et direttioni et preda. quella cittä, '"' 
eh* ogni piccolo bpaTento potesse vacillare, dubitarebbe Sua Beatitudine 
b che fasse Bologna, la quäle 6 ricca, et Sua Santitä che Tha govemata 
come arcivescovo et come legato, dice haverla eognosciuta sempre 
disposta a volersi accoramodare piü presto con chi la molestasse, che 
a voler far ponta et resistentia et mettersi a rischio d'un sacco, 
vedassimo che fundamento se poterebbe fare nel resto. et quando il 

10 stato di Sua Santit^ si inettesse in conquasso, se metterebbe ancora 
quello di Sua Maestä Cesarea et cosi versa vice conservandosi il stato 
di Sua Santitä. si eonserva quello de Sua Maesta. 

La terza eonsideratione 6 che Sua Santit^ vede tutta la Francia 
diventare lutheranissima, et con questo pretesto ehe '1 paipsL sia nemico 

15 del re haversi a vendere castelli et beni stabili de ehiese et le chiese 
medesime. et si bene se ne puö dubitare a tutti i partiti, nondimeno 
Sua Beatitudine per cento Panne et per cento Mirandola et per la 
vita et mille vite, si T havesse, non vorrebbe vedere la suversione 
della religione in quel regno et la perdita di queir anime. per dire 

20 il tutto non sono mancati cardinali etiam amorevoli delP iraperatore, li 
quali con preci, lachrime, protestationi et interminatione dell' ira divina 
hanno detto a Sua Santitä di continuo, che deverebbe non solo con 
ogni iniquissima conditione levarsi dalla guerra co'l re, ma ancora, se 
bisognasse, dare a esso re la propria persona di Sua Santitär in mano, 

25 acciocch6 non havesse occasione o causa o pretesto o colore di far 
lutherano se stesso et il regno sno, et si pur havesse da essere, fusse 
senza eolpa di Sua Santitä.. 

Mi accade ancor de dire, che Sua Beatitudine discurre, che quando 
si potesse concludere che si levino Tarme, et ognuno possieda quel che 

30 possiede, Parma restarebbe tanto spennacchiata et angustiata et tosarata 
della maggior parte del suo contado, che non poterebbe sussistere longo 
terapo, et sarebbe sforzata chiedere patti, et tanto piö conoscerebbe il 
suo mal stato, quanto piü fosse allargata, perch^ le cittä quando sono 
strette, sentono manco le loro necessitä et incomraodi. 

35 Discurre ancora Sua Beatitudine quel che per le passate credo 

d'haver' accennato, cio6, che si la sententia venne in favor nostro in 
Grermania, verrä per tutto, et cosi il contrario, et che perö fusse forse 
manco male levarsi dalla spesa deir ossidioni, le quali se Fhomo pensa 
che habbino a durare sei mesi, durano venti. nö si vede che in questo 

40. della Mirandola et di Parma non s'habbino da buttare i danari, come 
si sono buttati fin qui. pare ancora che Timperatore potessi assai 
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1652 vantaggiare le cose sue in tirare appresso di se quelle genti '«sercitate 
Aprü i5jß \^ guerra, che consamare esse genti et denari in quell* ossidioni, 
raaBsimamente potendosi fare qnesta retirata senza carico di Sua Maestä 
Cesarea, et si vi fusse carico alcuno, buttarlo sopra Sua Santitä 
asserendo che corae papa et pastore universale et padre di tntti^ 5 
vedendo crescere tuttavia il ftioco acceso, ha eletto di tirarsi indietro, 
etiam con qualche suo dishonore et disvantaggio per poter usare ogni 
diligentia possibile d'estinguerlo. et quantunque si reputi non solo 
difficile, ma impossibile d'estinguerlo in questo principio, et finchö non 
siano nn poco sfogate le colere et spesi danari et fatto qualche lo 
paragone delle forze, non si reputa perö impossibile da qui a nn mese 
o due almeno passata che sar^ Testate, et si Sua Beatitudine non 
se retira in tutto et per tutto dalla guerra, non si vede altro mediatore 
spartitore. solleciti V. S., come 6 detto di sopra, di respedire il corriere 
subito indietro, et stia sana. J5 

Di Roma alli 13 d'aprile 1552. 

Nissuna spesa rencresce manco a Sua Beatitudine che quella dei 
corrieri et staflfette per potersi mal reggere li stati senza avisi, et perö 
ha voluto che '1 presente corriere^) s'espedisca a V. S. con tutta 
diligentia, quantunque Sua Santitä non habbia certezza alcuna di poter 20 
far questo o altro appuntamento co'l cardinale di Tornone, il quäle a 
ogni passo si ferma et retoma in dietro, dicendo ch' escie della 
commissione del re, dal quäle forse pensa Sua Beatitudine che esso 
cardinale vorrä havere la seconda jussione et maggior dechiaratione. 
pensa parimente, che vorrä consultare non solo il cardinale di Ferrara 25 
et Tambasciatore, ma Ottavio et Horatio, et che a Ottavio possa parer 
duro che 1 contado di Parma remanghi cosi restretto, senza il quäle 
contado quella cittär pu6 mal sustentarsi. sta ancora il cardinale di 
Tornone sopra di se per Temulationi et divisioni che sono nella corte 



1) MaUhiolo, der Cowrier des Papstes, soUte auf seifter Reise tMdi Innsbnuk 90 
in Trient einen Brirf des Papstes an Crescentio abgeben. Der Kardinal^ der am 
22. März plötzlich einen schweren Fid)eranfall gehabt hatte, so dass man Ärzte aus 
Padua und Verona holen liess, und am 30. März sein Testament machen wollte, erholte 
sich von der Krankheit nur sehr langsam. Der Papst stellte es ihm nun frei^ ob er noch 
femer in Trient bleiben oder nach Bologna oder Rom kommen wolle, Julius ITI, 35 
an Crescentio. 1552 April 13 Rom. Aus Rom, Arch. Vat Bibl. Piomm 244 
fol. 27<^b Copie. Matthiolo kam in der Nacht vom 16. zum 17. Aprü in Trient an 
und übergab am 17. früh den Brief des Papstes. Dem Kardinal ging es besser; 
^t 3 Tagen hatte er kein Fieber mehr, sodass die Ärzte an seinem Qesundwerden 
nicht mehr zweifelten. MassareUi an Monte. 1552 April 17 Trento. Aus Rom, 40 
Arch, Vat. Lettere de' principi 19 fol. 455 Orig. Nach einem Dorsualvermerk kam 
der Brief am 23. April in Montes Besitz. 
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di Francia, et dabita di poter essere d'ogni saa buona operatione i^^^ 
impatato et lapidato da nna parte appresso del re. replica sempre ^^^ ^^ 
qaello che disse da principio, che 1 re non restitaisce Parma al presente, '"* 
perchS con poca sua spesa vi tiene impegnato Timperatore con grossa 
5 spesa, et considera maggior beneficio per la parte del re, si quelle 
genti deir imperatore restino in Lombardia con tutta riniroicitia di 
Saa SantitA, che si partino et vadino a servire Timperatore con totta 
Famicitia di Saa Santitä. utcaraque fataram sit, Soa Beatitadine ha 
volato che si spedisca questo corriere a V. S. per haver da lei qael 

10 lume che si poter^ havere, et govemarsi di poi secondo che Dio 
rinspirar^. qaando Saa Santitä haverä fatto il debito sao per discolparsi 
con Dio et con grhomini senza detrimento delF imperatore, se remetterä 
di poi alla dementia divina d'ogni et qnalanqae saccesso. 

AI signor don Diego s' ö dato parte di tatta questa pratica.^) 

15 fa due considerationi, (si ben mi recordo) nna, che non li pare che 
basti la secnrezza dei dui cardinali Famesi qaanto al stato di Castro, 
et a Sua Santitä pare, che basti d'avanzo con la fede et promissione 
del re, perch6 alF ultimo non si pu6 haver maggior secnrezza, et in 
ogni evento Thomo non starä con gV occhi chiusi il giomo, n^ dormirä 

20 tutta la notte. 



') Don Diego war nach Eintr^cn der französischen Botschaß am 8. April 
beim Papste, wobei ihm dieser die Vorschläge des Königs unterbreitefe, ^ber deren Inhalt 
er sehr aufgeregt war, Don Diego sagte dabei dem Papste^ dass ein Zurückträen 
von der Belagerung vor Mirandola schon an und für sich ein Unglück wäre, ma 

25 quando vi aggiungnesse quest' altre conditioni, farebbe inginria grande a Sua 
Maestä. Nach der Audienz erklärte Don Diego dem Florentiner Gesandten, er 
habe den Papst molto intrigato gefunden und glaube che facilmente potessi essere 
che non si facesse cosa alcnna, volendo i Francesi tirarlo piü alto di qaello che 
baveva detto voler fare. Serristori an den Herzog von Florenz, 1562 April 8 

30 Rom, Aus Florenz, Arch. Mediceo 3271 Orig. Einen Augenblick schien es wirklich, 
als ob der Papst, erregt Über die Fordertmgen der Franzosen, die Verhandlungen 
mit Toumon abbrechen würde. Capilupi erfuhr am 9, Aprü vom Kardinal 
Montepulciano, dass Toumon partirä re infecta et che resterä qai monsignor di 
Mirapois a negotiar con Saa Santitä. Aus Mantua, Arch. Capilupi Orig. eigenh., 

35 s, auch den Brief Serristoris vom 9. April bei Canestrini pag. 297, 298. Doch 
schon am 10. Aprü m%iisste Don Diego wieder die Klagen des Papstes über seine 
Geldverlegenheiten anhören, über seine Absichten, den Krieg in Ober-Italien doch 
lieber aufzugeben, da die Summen, die er verbrauche, nicht aufzubringen seien. 
Und am 11, April scheint die Verhandlung sehr erregt gewesen zu sein, denn 

40 Capilupi, der sich im Vorzimmer befand, vernahm die Worte, voi mi stringete troppo. 
Don Diego erzählte ihm nachher, der Papst wolle morgen einen Courier nach 
Innsbruck senden und dem Kaiser seinen Vorschlag mitteilen, che si levi Passedio 
da Parma et dalla Mirandola con conditione che il re non possa far massa nö nell' 
ono nä nelF altro luogo per ano o per dne o per tre anni, come piacerii a Saa 
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ISS^ L'altra consideratione ö che i Fraocesi possino valersi del stato 

^ 15 ^jj g^j^ SantitÄ in far masse, in passaggi et vittuaglie. questa conside- 
ratione 6 parsa a Sua Beatitudine poco necessaria, perchö si capitola 
chiaramente, che lo stato ecclesiastico non habbia a essere damiifieato 
in alcun modo, n^ crede Soa Santitä che contra saa volontä Francesi 5 
si mettessino a sforzare il suo stato. et chi credesse che Sua Santitä 
il consentisse, sarebbe heretico, pereh^ prima patirebbe la morte et 
cento martirii, che consentire che dei Inoghi Suoi venissino dannifieati 
i luoghi di Sua Maest^ Gesarea. 

Mi accade ancor de dire a V. S. che '1 signor don Diego in nome 10 
di Sua Maestä ha fatto instantia^) d'haver ana boUa di licentia et facoM 
d'alienare feudi et beni stabili de monasterii di Spagna fin alla summa 
de 500000 scudi. et si bene tali alienationi sono odiosissime et di 
pernitiosissimo esemplo, massimamente in questi tempi d'heresie et 
schisme et cose aliene, et in tutto repugnanti al gusto di Sua Santiti^ 15 
et si possa dire che sint de ultimis terribilibus, nondimeno Sua SantiU 
non Yuol raancare all' imperatore in queste necessit^, come nö ancora 
il vuole angareggiare in proporli d'haver* a scontare il mutuo delli 
200000 dcudi, secondo che da questi signori camerali li ^ stato recordato 
con molta instantia et importunit^. vuol bene che V. S. a buon 20 
proposito reduca a memoria et in consideratione alla Maestä Sua, che 
dal principio del suo pontificato trovato cosi eshansto com' era, in 
liberale in concederli il jubileo, del quäle li era data intentione, che 
si cavarebbono piü di 200000 scudi, et di poi la crucciata et mezzi 
frutti, de quali similmente qui dai cortigiani Spagnuoli s'oflFerivano a 25 
Sua MaestA 200000 esentandosene il clero di Spagna, et hora concede 
questa alienatione et senza participation alcuna. et che per6 6 necessario 
che Sua Maestä si resolya che questo debito non si puö cancellare se 
non co'l spirituale di Spagna, et nissun' altra via & riuscibile. et che 
non s' haverä da maravigliare si venendo Foccasione, si procurar^ 30 
d'estinguerlo. 



Maestä. che il dnca Ottavio finito il termine che si piglierä di questa sospensione 
d'arme, possa accordarsi con quäl principe gli piacera. che si restituisca Castro al 
Horatio. Oapüupi an den Kardinal von MantiM, 1552 Aprü 11 Rom, Aus 
ManUuL, Arch. Capüupi Orig. eigenh Am 14. Aprü abends Hess der Papst den 35 
Kardinal Toumon rufen und verhandelte nochmals lange Zeit mit ihm. Das Er^ 
gebnis war, dass der Papst ha fatto intender a cardinali che si trovino a palagio 
domattina piü per tempo che non hanno fatto hoggi, perchö vnol parlar con essi. 
Capüupi an den Kardinal von Mantua. 1552 Aprü 14 Rom. Aus Mantua, Arch. 
Gonzaga Orig. eigenh. über das Konsistorium selbßt s. nr. 106, 40 

^) In einer Audienz am 7. Aprü. Serristori an den Herzog von Florenz. 
1552 Aprü 8 Rom. Aus Florenz, Arch. Med. 3271 Orig. 
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Con Toler pagare 25 et 30 per cento non si 6 possuto trovare ^^^^ 
modo di remettere a V. S. un carlino per via di cambio. per6 se li ^^ ^'^ 
mandano 1000 scudi per il presente corriere. 

Non sia parca in darci avvisi di continno, pn6 spedire a messer 

5 Agnolo a Trento, et che egli spedisca al vicelegato di Bologna, il qnale 

spedirä poi qui a noi, secondo che a ogn' un di loro sarä scritto da lei. 

11 breve del nuntiato') si manda similmente col presente corriere. 

Non voglio lassare de dire, che quanto alla concessione di poter 
alienar' i vassallaggi delle chiese, si bene Sua Santitä, com* ho detto, 
10 6 dispostissima di gratificare et aiutare Sua Maest^, nondimeno non ö 
ancor ben capace, in quäl forma s* haver^ da fare Tespeditione, et in 
che modo s' habbia da proveder alF indennit^ delle chiese, et non sä ♦ 

s' intende, come piü tempo f& fu fatto intendere a Sua Maestä, che si 
recompensarebbono sopra i iuri reali di Spagna, con avantaggiar le 
15 chiese de dieci per cento, et quantunque passati questi quattro giorni 
santi pensiamo che se ne poterä haver la chiarezza dal signor don 
Diego, nondimeno Sua Santitä haveri charo che V. S. ancora ne mandi 
quel lume che ne poterä cavare da Sua Maestä. 

Le lettere di V. S. di 3 di 5 e di 6*) sono comparse, et Sua 
20 Santitii Tha vedute. 

11 conte Palatino fa instantia a Nostro Signore di haver da Sua 
Beatitudine una confirmatione deir elettoriato conforme alla boUa 
Carolina. Nostro Signore prima che lo compiaccia vuole destramente 
intendere la mente della Maestä Cesarea, nö vuol risolversi senza sua 
25 participatione. et perö ha ordinato che se ne scriva a V. S. senza 
perö farne motto con altri, et avertire ancora, che alla corte di Sua 
Maestä non si risappia, o possa venire a notitia del predetto conte 
Palatino quest' ordine di Sua Santitä. 



^) ht nicht vorhanden. Dem Kaiser zeigte der Fapat am 1. April die Er- 

30 nennung Camaianis zum Nuntim an: Cam düectus filius DOster Petras cardinalis 

Fanensis, qui nuntii primo, deinde vero legati nostri mnnere apad Maiestatem Tuam 

fanctns est, ab ea discesserit, et dilectas filius Petrus Camaianos electus Ferulanus, 

qui antequam ecclesiae Fiesulanensi preficeretur, ad ipsam Tuam Maiestatem pro 

publicis negotiis missus a nobis faerat, apud eam adhuc sit, nos ut nuntiam nostrom 

35 apud Serenitatem Tuam sicut soliti sumus, habeamus, ipsum Petrum electam ad 

id munus ob eins virtutem, desteritatem et fidem a nobis idoneam iadicatum, 

nostrum et huius sanctae sedis apad eaadem Majestatem Taam nuDtiam in Del 

nomine degimas, quod quidem eo etiam libentius facimus, quod illum Tuae Serenitati 

fidum et gratum esse scimas . . . Datum Romae apad S. Petram prima Aprilis 1 552» 

40 anno terzo. Aus Rom, Arch, Vat arm. 41 vol. 64 nr. 223 fol. 5 Minut. 

•) Nrr. 97, 98, 99, 100. 
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1552 105. Camaiani an Monte: Vorbereittingen des Hofes zur eventuellen Abreise 
April 15^16j^^f^^ Trient Vorläufiges Verweilen des Kaisers in Innsbruck. Ver/umdlung 

uns nc .^^.^ Moritz durch Himlieim, Forderungen des Kurfürsten, Audienz des 
Kardinals von Augsburg beim Kaiser. Anscheinend Unterhandlwig des 
Kaisers durch den Herzog von Baiem. Freigabe der Religion, Heimliche 5 
Anliänger der Gegner. Aufforderung der rheinisc/ien Kurfürsten an den 
Kardinal von Augsburg. Dessen weitere Pläne. Seiji gegenwärtiger 
Aufentlialt. Naclirichten von Vim beigelegt. KrankJieit des Nuntius, 1552 
April 15 — 16 Innsbruck. 

Aus Born, Arch, Vat. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 188 Orig. 10 

April 11 L'ultime ch* io scrissi a V. S. R™*, furno delli 11*)*) et dui giorni 
di poi continaamente si mandorno anco robbe non solamente di Saa 
Maest^ ma di tatto il resto della corte verso Trento. talchö ciascano 
ö rimaso espeditissimo per poter eavalcare senza tale impedimento, ma 
ogn' hora 8*6 poi piü conosciuto che li inimiei non hanno saputo 1^ 
pigliar' la bella oeeasione che se gli era presentata di cacciar Saa 
Maestä di Germania, prima che si fossero monite li ehinse et i passi, 
alli quali si 6 poi fatta conveniente provisione, onde si 6 anco preso 
dalla parte dell' imperatore piü d'animo, parendo che Sua Maestä non 
poBsa esser cosi ingoUata, et ehe Tinimici habbin mostro cosl poco 20 
giaditio, da non temer tanto di loro, come si faceva qui tre o qnattro 
giorni sono, bench^ a me pare ehe le cose non siano anco in termine 
da poterne far vero giuditio eon tutto che la ritirata di Sua Maestä 
verso Trento si sia raflFreddata parendo che col fermarsi qui possa dar 
miglior* indrizzo alle cose sue, et si dice ch' ella tratta d'accordo con 25 

April 14 questi suoi ribelli, imperochö hier mattina partl di qui un* Anzualts,^ 
ch' era capitano di Sua Maestä inAugusta, quando la fu presa, et 
parl6 all' hora con Mauritio et se ne tomö qui, et hora 6 opinione che 
sia stato rimandato a esso Mauritio con li capitoli di taF accordo, tra 
li quali s'intende esser la liberatione di Lantgravio in questo modo, cio6 30 
ch* egli habbia da esser rimesso in mano et poter deir elettor di 
Brandburgh, accioch^ lui ne faccia secondo che giudichi a proposito. 
s'intende anco esserci una conditione che apresso di Sua Maest^ habbia 
da risidere un consiglio di Germani sopra li negotii deir imperio et 
che n' habbia a essere presidente un principe over conte Germano, 35 
et che monsignor d'Aras non s'habbia a ingerir punto in questi simili 
maneggi. questi sono perö particolari che non si sanno piü per certi 



») Nr. 103. 

«) Soll heissen April 10. 

•) Hans Walter von Himheim. 40 



Digitized by 



Google 



Nr. 105: 1552 April 15-16 Inosbruck. 301 

che tanto, ma si dicano fuora da persone che non saimo i secreti. il ^^5^ 
cardinale d'Augusta, essendo ritornato qui tre giorni sono, non hebbe ^i^om. " 
prima che hieri andienza da Saa Maestä, et io ho ritratto da SnsL April 14 
Signoria R"*» ch* eir 6 veniita qni principalmente per suoi interessi 
5 particolari, delli quali n' ha consegnito aBsai buona sodisfatione da Saa 
Maestä, con la quäle havendo egli di poi parlato delle cose presenti 
di Germania ha ritrovata tuttavia Saa Maestä molto indarata et ostinata 
di non voler far' alcana provisione di proveder con Tanne a questi 
tamalti, ma ben ha detto che Saa Maestä fa trattare qaalche accordo 

10 per mezzo del daca di Baviera') con questi suoi rebelli, nel quaP accordo 
fra Taltre cose Saa Maestä si contenta che circa la religione quei 
populi habbino a credere a modo loro cio6 lutheranamente et m' ha 
detto che quei principi sprezzano palesemente Sua Santitä, li R"*^ cardinali, 
li prelati et tutto il clero, et esso cardinale ha detto a Sua Maestä 

15 che non solo molti principi secolari s'adheriscono a questi confederati, 
ma egli tien per certo che anco gli arcivescovi elettori et altri ecclesiastici 
fl'accorderanno con loro, come volevano che facesse anco esso cardinale, 
sopra di che gli hanno scritto molto amorevolmente et fattoli sapere 
che si contentavano che egli con tutti della sua corte potessero vivere 

20 come li pareva, ma clhe li sudditi et populi suoi havessero a fare come 
gli altri Germani, ma egli per la riverenza et devotione che porta alla 
sede apostolica, et per rispetto delF amore et servitio che tiene verso 
Sua Maestä. Cesarea, non s' & voluto adherire contentandosi piü tosto 
di patire, com* ha fatto et 6 per far grossamente. et tra tanto star^ 

25 a vedere, se questi tumulti si racchetassero per acordo, egli ritomarebbe 
al stato suo, se anco si vedrä che proseguino, ha pensato di ridursi in 
Italia et forse stantiare in Roma, in questo mezzo s'ö ridutto a Sboz,*) 
dove starä. sin fatto il giomo di Pasqua prossima. io ho havuto dal 
medesimo cardinale d'Augusta la qui aggiunta copia d'awisi,*) ricevuti 

30 da piti bände sopra li progressi di questi ribelli di Sua Maestä, la quäl 
copia mando per piü particolare et piena informatione di Nostro Signore 
et di V. S. R"* delle cose di Germania, io dettai questa lettera sin 



^) Der Vicekanzler Seid, den der Kaiser zum Herzog geschickt hatte, kehrte 
am 15. nach Innsbruck zurück, ii quäle porta la buona dispositione di quei duca 
35 verso Cesare, rabboccamento che fecc con elettor Mauritio («. v. Druffd II nr, 1247) 
si ritrahe che passö tutto in servitio di Sua Maestä, per6 doveva il duca cavalcar 
a Linz per intervenir* co'l re de Romani neue pratiche della coinpositione, havendogli 
Mauritio dato la fede sua d'esservi poco dopo lui ... PandoJfini nach Florenz, 
1652 Aprü 15 Innsbruck, Aus Florenz, Arch, Med. 4314 nr. 99 Orig. 
40 ^) Schwaz bei Innsbruck. 

') Liegen nicht bei. 
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1Ö52 hieri, ma non possei finirla rispetto alla indispositione di certi dolori 

^„^^^jt.colici et d*un poco di febre, che m' ha assalito da tre giorni in qua, 

Aprü 16 ei per6 nÄ anco stasera posso finir questa scrittara, ma spero bene in 

Dio che mi far& gratia di rendermi presto la sanitä che alF hora 

scriverö piü a lungo a V. S. R"* ... 5 

Da Hisprnch li 16 di aprile 1552. 

1552 106. Monte an Camaiani: Gestern im Konsistorium die Suspension des 
Aprü 16 Konzils beacldosaen. Bei geeignetem Zeitpunkt sofortige Wiederaufnahme 
desselben. Das Gerücht von dem Absclduss der Verhandlungen mit Toumon 
hat in. Rom grosse Freude erregt; die Ratification hängt von der Antwort 10 
des Kaisers ab. Allseitiger Wunsch nach Frieden. Grunde des Papstes 
zum Äbsdduss des Waffenstillstandes. Nachricht vom Tode Giovan Battistas, 
1552 April 16 Rom, 

Aus Rom, Arch, Vat. Bibl. Borghese I 6 fol. 33*— 35» Orig,- Register. 

Havendo Nostro Signore inteso, che i presidenti et prelati di 15 
Trento di poi la presa d'Aagusta erano in molta perturbatione et panra, 
et dubitando che 1 concilio si potesse dissolvere da se stesso con 
vergogna non solamente di Saa Santitä et della sede apostolica ma 
deir imperatore con pernitioso esemplo in perpetuo, li parse occurrentia 
degna che se ne parlassi coi sacro colleggio d'i R"* signori cardinali, 20 
Aprü 15 come fece hier matina innanzi la messa, et esaminati tntt* i partiti, et 
ponti sustantiali, nissuno remedio di commun consenso et giuditio fh 
reputato piü presente et pifl opportuno, che una suspensione a bene- 
placito di Sua Beatitudine, et cosi se n'6 fatto un breve, del qaale vi 
si manda copia.^) 25 



*) lAeg^ nicht hei. Der Courier mit dem Breve traf am 20, Aprü des Morgens 
in Trient ein, überreichte dasselbe dem Legaten und reiste weiter. Da der Legat 
seit zwei Tagen am Fieber krank war, iourde es den Präsidenten anvertraut, die 
aber vor der VeroffmÜichung eine Rücksprache mit den spanischen Prälaten für 
notwendig hielten. MassareUi an Monte. 1552 April 21 Trient. Aus Rom, Arch. 30 
Vat, Lettere de' principi 19 fol. 459 Orig. 

Das Breve ist gedruckt bei Raynaldus Bd. XXXIII pag. 446. Aus einer 
Vorlage im Arch. Vat. conc. Trid. 10 fol. 205 von der Hand MassareUis ist dort 
zu ändern: Zeüe 1 (intellexissemus), Z. 17 (praecautius), Z. 24 (sententia), Z. 26 
(nostromm nnanimi consilio), Z, 38 (natione). Die fehlende Stelle lautet: pront 35 
etiam per presentes saspensom esse declaramns: et qnicqnid secns qaavis auctoritate 
scienter vel ignoranter in praemissis attentatum forsan est hactenus, vel in posterum 
contignit attemptari, irritum et inane decemimos. quae vobis significe ▼oloimns, nt 
▼08 et praelati qni istic sunt, bis intellectis, qnietiori animo secnritati et coeteris 
rebos veatris pro temporis conditione consolere possitis. nos sane spem magnam 40 
in Deo omnipotenti habemos divinam eins maiestatem pro soa bonitate tranqoilliora 
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Nissuno ha da dnbitare che come prima se scaprisse tempo atto ^55^ 
et proportionato a poterlo resumere et proseguire, Sua Beatitudine ^P*^* ^^ 
non fiisse per revocare subito la suspensione. piacesse pnr a Dio che 
fusse domani quel giomo. 

5 Parse ancora a Sua Santitä non solo espediente, ma necessario 

soggiugnere nna parola in la medesiraa congregatione circa la suspensione, 
quäle s'era trattata co'l cardinale di Tomone, perchö esso cardinale 
haveva havuto la sera innanzi lettere dal re che li spedisce subito un AprU 14 
eorriere in tutta diligentia per darli awiso di quel che resolvesse con 

10 Sua Santitä che Farrivasse prima ch' esso re entrasse in paese de 
confederati, acciocchÄ sapesse come s* havesse da govemare con loro 
in le cose che potessino appartenere a Sua Santitä et s' haveva da 
dire che Sua Beatitudine ftisse a esso re nemica o n6, et il cardinale 
Tomone non se ne voleva stare alle parole dette in camera et faceva 

15 segno di volersi partire penitus re infecta. il che se vedeva ch* era 
per dare tanto spavento a tutta Roma, che molti, et specialmente 
mercanti, havevano incominciato a raccogliere le loro robbe per andarsene, 
la panra deir armate turchesca et francese et d'una eruttione o volemo 
dire alluvione d'heretici in Italia con Tassistentia d'un re di Francia, 

20 li quali tutti insieme si predica ch' hanno migliara et migliara de 
fanti et cavalli, et la perdita d'Augusta, con Tintendersi che il contado 
de Tirolo ^ tutto in rivolto, et che si stä con paura fin in Trento, et 
che Mauritio habbia deluso et ingannato Fimperatore et il re de Romani 
insieme, et che Sua Maest4 Cesarea si trovi disarmata, dico questi 

25 tanti et altri rumori generano tanta paura ne gli animi degP homini, 
che non si possano consolare, nö teuere fermi con ciambellette et 
confortini. argumento ne sia a V. S. che con l'haver detto solamente 
Sua Santitä una parola in congregatione d'essere in ragionamento co'l 
cardinale di Tornone d'haver a fare una suspensione, fu questa parola 

30 recevuta con tanta volunti, che fu publicato per tutto ch' era fatta la 
pace, se bene da tutti noi et da Sua Beatitudine medesima se dice a 
ciascheduno a ogn' hora che non s'6 concluso cosa alcuna, nö s'^ per 
concludere, finchö al ritorno de Matthiolo s'intenda, si Sua Maestä Cesarea 
vuole esser' compresa o nö in essa suspensione, nondimeno tutto il 

35 mondo vuol che sia conclusa, non solamente la suspensione, ma la pace.^) 



et aptiora tempora ad id sauctom opus resomendam et perficiendnm cito nobis esse 
concessuram. 

') Dagegen erfährt Capilupo (wohl von Montepulciano), che Tottavo di 

Pasqua si publicher& et che i capituli gik sono sottoscritti et fermati da Sua 

40 Santita et dal R™<> Tomone. Man hat die Frist nur festgesetzt, um Antwort vom 

Kaiser zu erhalten^ ob er die Suspension annehmen wüly se ancho non vorr&, Sna 
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15Ö2 Ha voluto Saa Santitä che de tntto questo successo se dia aviso 

Aprü 16 a V. s. 

"** N^ restarö de replicarli, che tre cause principali hanno persaasa 

Sna Beatitudine a trovare buona questa suspensione, una deir estenuatione 
et anichilatione dell' entrate della sede apostolica et impossibilitä di 5 
trovare un carlino co'l pegno o senza pegno in questi tempi, Taltra 
d'esser lo stato ecclesiastico aperto, dismunito et indefensibile et 
esposto a rapine, prede et incursioni per mare et per terra et 
precipuamente Roma, la terza del vedere la Francia indirizzata a 
diventare Intherana con carico perpetuo di Sua Beatitadine appresso a 10 
Dio et appresso il mondo, oltre che promettendo il re di lassare 
Ottavio in saa libertä passato il tempo della sospensione. SuaSantitä 
pnö tenere che qnanto a lei la causa della guerra sia sopita, et trova 
assai minor male in aspettare che passi questo tempo senza spesa et 
senza travaglio di guerra et consumarsi la robba che non c'^, li animi 15 
et le persone in quelle ossidioni, oltra che ogni di piü si vede confirmare 
neir opinion de tutti i buoni, che quanto si vede accendere maggior 
fuoco nella Christianitä,, tanto piü deve Sua Beatitudine far ogni cosa 
per rendersi tale che possa, quando a Dio piacerä, mostrargliene il 
tempo, far officio di buon pontefice et di padre commune in procurare 20 
la concordia, et intanto non lassare d'essere verso Sua Maestä, di quel 
buono et patemo animo ch* ha da essere sempre, et co*l re non haver 
contesa d'arme per questi due anni et diminuire le spese in qnalche 
parte attendendo solamente a custodire lo stato suo et de vivere con 
quella quiete d'animo che conviene al grado suo, che intratanto il 25 
regno di Francia non habbia da fare schisma per causa sua. onde 
quanto piü Sua Santitä vi pensa, tanto piü si conferma in Topinione 
ch' habbia da esser presa da Sua Maestä in buona parte. V. S. attenda 
a conservarsi. 

Di Roma etc. 30 

Scritto fin qui ö venuta nova della morte del signor Giovan Battista 
mio fratello,^) la quäle quanto dolore ci habbia apportato, 6 facile da 



Santitä giä per la parte saa ^ obligata. Capüupi an den Kardinal von Mantua, 
1562 April 15 Rom, äim Mantua, Arch. Capüupi Orig. eigenhändig. Auch Don 
Diego hatte dasselbe erfahren, und erst am 18. Aprü nowrde durch den Kardinal 35 
Paccecco das Gerücht dementiert, es sei auch Oonzaga von dem Inhalt der Kapitulation 
benachrichtigt worden, der sich entscheiden solle, se voleva continuare neir impresa 
della Mirandola, esaaudo ella (der Papst) deliberata di retirarsene. Capüupi an 
den Kardinal von Mantua, 1552 Aprü 19 Rom, Aus Mantua, Arch, Capihqn 
Orig. eigenhändig. 40 

^) CHovan Battista war am 14. Aprü in Begleitung ausgeritten, come era 
solito, als li nimici (non sä se havessero imboscata o pur fossero osoiti all' hora 
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1552 

considerare; Sua Santitii, dalla quale vengo da dirlo hora che stä per^^^ ^^ 
andarsene a letto con animo di celebrare domattina in san Pietro, April 17 
piacendo a Dio, non ha potuto dire altro, se non che nel dolore non 
li ^ di poco oonforto che il mondo habbia prima di qnesto caso potuto 
5 conoscere la dispositione et resohitione di Sua Beatitudine di cessare 
dali' arme, io eento queir amaritudine che si possa imaginäre maggiore 
d'un tal fratello et subietto, et dirö pur anche che Sua Maestä. ha 
fatto perdita d'un gran servitore. 

107. Camaiam an Monte: Genesnnq des Nuntius. Moritz in Baiem, ^^^ 

A 't i'y 

10 Feixlinand nach Linz, Zwiespalt zwischen Albrecht und Moritz, Albrecht ^^^^^^^ 
vor Ulm. Abreise des Kaisers ist ungewiss. Entlassung der säc/tsischen 
Kommissäre. Osterfeier, Kaiser auf Jagd, Nachricht, dass Heinrich 
seine zweite Tochter an den Herzog von J^thringen verfieiratet habe» 
Stellung seines Heeres. 1552 April 17 Innsbruck. 

15 Aus Born, Arch. Vatic, Nnnz. di Germania vol. 62 fol. 187 Orig. in verso: prima. 

L'altra sera io serissi') a V. S. R"» quel tanto ch' io potei rispetto4pril 15^16 
all' indisposition mia. hora essendo per gratia di Dio assai megliorato 
et in buon termine di sanit^ per non lassar la buona ueanza, ho voluto 
continuare in awisarla di quello che s'intende di pift che ^, corae pare 

20 che la pratica dello acordo che si tratta tra Sua Maestä et questi suoi 
ribelli perseveri essendosi inteso che '1 duca Mauritio (il quäl era 
restato in Augnsta per teuer quel populo in quiete, dubitaudo che non 
si pentisse di ci6 che haveva fatto), ^ andato di poi in Bayiera per 
riaboccarsi con quel duca, essendo anco stato scritto che 1 re de 

25 Romani per le buone lettere, che di nuovo le haveva mandate esso 
Mauritio, si ö partito da Vienna per venir' a Linz per trattar con detto 
Mauritio questa compositione, del che io sto et star6 attento per sapeme 
la veritä da dame poi piü certo ragguaglio a V. S. R"* che non posso 
hora facendosi qui sopra di ciö diversi giuditii et si ritrahe esser nata 

30 qualche discrepantia fra esso Mauritio et il marchese Alberto, et alcuni 
allegano essersi causata, perchö Alberto era di parere di congiugnersi 
co'l re di Francia con l'essercito et Mauritio * di pigliar prima delle 
terre et luoghi in Germania; nondimeno esso marchese 6 sotto Ulma 

della Mirandola) 11 assaltarono fra dal fort! et al signor fu morto il caval sotto, 
35 et poi esso in terra fn amazzato dalli inimici, che diedero ana carica a nostri 
come Io videro in terra; ma ö opinione d'alcani che vi fasse conosciuto, perchö 
8*era vestito tatto di nero. gli foron date assai ferite et una labardata salla testa 
che glie la divlse quasi tutta . . Bericht atu Bologna vom 15. April an den Herzog 
von Florenz, Aus Florenz, Carte Strozziane 71 fol. 7 Cop. 
40 >) Nr. 105. 

NutUtvrberiohta, «nie ▲bteUnng, Bud XU. 20 
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1552 con tutto Tessercito con pensaniento di prenderla, ma quest' imperiali 
Aprü 17 gperano che non gli riuscira, pereh^ quella cittA ha niostrato di volersi 
tenere essendo forte et ben guardata si dal medesimo populo conie da 
piü compagnie di fanterie che vi sono sotto im certo colonnello di Sua 
Maesti\, la quäl pare che attenda et inchini molto a questo accordo, 5 
secondo ch' io scrissi per altre mie a V. S. R"*. della stanza qui o 
del partir di Sua MaestA non si intende altro di certezza, ancorch^ 
si vede le robbe sue et quasi di tutta questa corte che furno mandate 
verso Trento, non si fanno tornare, non sarebbe giä meraviglia, se a 
Sua Maestä, bi^^ognasse partir presto di qui per la strettezza di vitto- 10 
vaglie in questo paese che ha sostenuta la corte ^\k tanti mesi et bora 
sostiene li soldati che guardano i passi et le chiuse dalF inimiei di 
Sua Maestä, la quäle ha hora espediti li couiniissarii di Sassonia che 
vennero qui alli giorni passati, et per quanto s'^ inteso, ha risposto*) 
loro in sustanza che dal procedere che fara il duca Mauritio, Sua Maesta 15 
s'accorgerä, se gli hanno prestato o prestaranno favore et aiuto in 
disservitio suo il che se non havranno fatto n6 faranno, egli li sarä 
buon signore et benigno imperatore, altrainente gastigar^ gli errori 
loro; et cosi partiranno, chi dice in un modo et chi in un* altro. nel 
principio della settimana santa Sua Maestä si prese recreatione di 20 
cavalcar' un poco a soUazzo, et un giorno aniazzö un cervo col tiro 
d'un suo archibugio, (^ dipoi Sua Maesta intervenuta et lasciatasi vedere 
da ogni huomo nella sua cappella in tutti li offitii et sacre cerimonie 
April 13—17 che si sono celebrate dal mercoredi santo sino a questo giorno di Pasqua, 

nelli quali ha dimostrato la sua solita religione et devotione daudo 25 
essempio di esser veramente quel christianissinio imperatore che ^. 
ö uscita non so che nuova che '1 re di Francia habbia data per moglie 
la secondo sua figliola al duca di Loreno, et con questo habbia preso 
la protettione di quel puttino et dello stato suo, dicendosi da alcnni 
che egli 6 entrato in Mezz et in Namsi et nel resto del detto stato 3»» 
di Loreno con l'essercito suo . . . 

Da Hispruch li 17 d'aprile 1552. 
1552 108. Camaiani an Monte: Nachrichten von Maximilian a\i8 Linz aber die 
April i-S j{lyr^^ Ferdinands aus Wien; seine Ankunft in Lim. Moritz wird Iieute 

dort erwartet. Die Gegner vor Ulm, verlangen Geschütz von Augsburg. 35 
Gesandte Augsburgs in Ulm, um die Stadt zu überreden, sich ihnen an- 
zuscfUiessen. Ankunft des niaggior domo des Vicekönigs von Neapel mit 
Geldanweisungen auf Venedig und Genua, 1352 April 18 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch. Vatic, Nunz. di Germania vol. 62 fol. 189 Orig. in verso: 
seconda. 40 

») 8. dazu V. Druffd II nr. 1292 A. B, 
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Doppo rhaver scritto hJersera l'alligata mia') a V. S. R"», ho, fff'^ 
inteso esser venuti avvisi del Ser™** re di Boemia da Linz, per li ^^^^^j^nsbruck 
s'intende che la Maestä di Ferdinando suo padre, essendosi partito alli 
14 da Vienna,^) la vigilia di Paequa s'aspettava in Linz et per le April 14, 16 
5 stesse lettere 8*6 aneo inteso che hieri il duca Mauritio doveva arrivar April 17 
a Possau luogo discosto da Linz iina giornata, dove si ritrova il duca 
di Baviera et insieuii potevano come dir* hoggi giugnere a Linz. stAprü 18 
nulla seguirä, tosto penso che si potr^ intendere, et ne dar6 poi altri 
avvisi a V. S. R™* parendo che ognuno stia molto ambiguo del successo 

10 di questo accordo, poich^ si vede che daH'altro canto Tessercito inimico 
6 sotto Ulma,*) dove s'd inteso che havendo voluto battere certo 
baluardo non gli era riuscito il disegno, anzi ci rimasero niorti pift 
soldati loro, et per non haver artiglieria a bastanza s'^ detto che 
havevano niandato ad Augusta per pigliarne alcnni pezzi de li, raa per 

15 non haverne quella citt^, come scrivano, al proposito per taF effetto, 
dimandavano (per quanto s'ö inteso) che gli dovessin dare di quella 
che ha Sua Maestä in Augusta, raa gli Angustani hanno risposto che 
non vogliono toccar di quella di Sua Maestä et cosi si ragiona che 
non glier habbino data, par bene che un Herproth et dui altri^) 

20 principali di quelli che rcggano hora Augusta, siano andati o da loro 
stessi, o vero stati mandati (ch' io non lo so) a Ulma per tentar 
qualche accordo et persuader quella cittä a rendersi et coUegarsi con 
costoro, come haveva fatto Augusta. 

Non scriverö a V. S. R"* che sia venuto qui hier sera il maior- 

25 domo del vice re di Napoli,*) et che habbia portato a Sua }in,^B\k April 17 
alcana somma di scudi contanti con pollize di banco da poterne haver' 
in Venetia et in Genova maggior somma, perchi^ essendo egli passato 

^r, 107. 

•) In der Nacht vom 13. zum 14. April waren nach einander ztvei Couriere 
30 bei Ferdinand eingetroffen mit Briefen von Moritz aus Friedberg in Baiern, worin 
er mitteilt, er werde ohne Verzug zur Unterredung kommen. Obwohl Ferdinand 
diesen Worten nicht recht traute, beschloss er doch seinerseits nicht zu fehlen und 
reiste am 14 April nach Linz ab. Badoer nach Venedig, 1552 April 14 Wien, 
Aus Venedig, Mnseo Correr 2789 Cop. In 2^1^ Tagen wurde die Reise zurückgelegt. 
35 Badoer selbst mit dem Rest des Hofes kam gegen Mittag an wul bald darauf 6 
giuuto il duca Mauritio insieme col duca di Baviera inroutrati da Sua Maestä e 
figliooli. Badoer am 18. April ibidem. 

') Über die Vorgänge vor Ulm s. das schon erwähnte Buch von Radlkofer 
pag. 165 ff 
40 *) Österreicher, Mary Pfister und Hans Föhlin. s. Radlkofer pag. 175. 

*) Mardones war am 10. April in Rom und brachte für den Kaiser 50000 
scudi contanti et 150000 in polize di cambio. Capilupi an den Kardinal von 
Mantua- 1562 April 11 Rom, Aus Mantua, Arch. Capilupi Orig. eigenhändig. 

20* • 
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15Ö2 per costi, penso che V. S. R"* lo havrä: inteso, ma le dirö solo che 
April ^^s^intende questa saa veuuta esser molto grata all* imperatore per 
havergli portati li detti denari, benchö si dice che 6 anco venuto per 
altri particulari di qualche momento circa quel regno di Napoli . . . 

Da Hispruch li 18 d'aprile 1552. 5 

1552 109. Camaiani an Monte: Ankunft Matthtohs. Audienz beim Kaiser, 
hi» jöbjfnMw^ desselben, die NachriefU vom Tode Giovan BaUistas sei falsch. 
Zweite Audienz: Vorlesung der Briefe aus Rom, Kaiser hält die Be- 
dingungen für Frankreich zu günstig. Definitive Antwort das nächste Mal. 
Verhandlung mit Arras. Bitte desselben, das Gespräch gelieim zu halten, lü 
da er nicht im Auftrag des Kaisers spreclie. Seine Meinung über die 
Franzosen, über die Unmöglichkeit, ohne des Papstes Autorität den Krieg 
um Parma fortzusetzen und über die schlimmen Folgen des Vertrages. 
Versuch Camaianis, seine Ansicht zu widerlegen. Matt/iiolo zurück. Nach 
Antwoi't des Kaisers ein anderer Courier zur Abreise bereit. Über die 15 
Sic/ierung Neapels. Antwort auf den Wunsch des Kaisers, Klostergüter in 
Spanien zu veräussem. Die Zurückerstattung der 200000 scudi vom Papste. 
Des Kaisers Atisicht über den Pfalzgrafen. Bitte um nähere Auskunß 
über dessen W^insch. Succession im Reiche. Abreise Matthidos verzögert, 
um einen Brief des Kaisers an Don Diego mitzunehmen. Arras über die 20 
Unruhen in Deutschland. Empfang der iOOO scudi und des Breve. Giovan 
Battistas Tod. Sendung einiger avvisi aus Ulm und Linz und eines Briefes 
des Kaisers an Don Diego. 1552 April 19 Innsbinick. 

Aus Rom, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 190—195 Orig.^) in 
verso: ricjevaita a 24 in castelio. 25 

Aprü 18 Comparse hiersera qui in bu '1 tardi messer Mattiolo, et presentan- 
domi lo spaccio di V. S. R"»*) (che subito da me fii letto et consi- 
derato diligentemente), io non mancai senza perdita di tempo di farlo 
intendere a monsignor d'Aras, aceioch^ egli si degnasse di procorarmi 
Taadienza dall' imperatore, si come fa fatto, perch^ Sua Maest4 inanzi 30 
lo spatio di mezz' hora mi fece chiamare, se bene era di notte, et cosi 
andato io da lei con il medesimo despaccio in mano prima di legger- 
glielo, passomo fra Sua Maestä et me diverse parole di ragionamento 
et fra Taltre cose sopra la malissima nuova ch' eil' hayeva havata 

April 18 sin' hier mattina di buon hora del crudele et miserabil caso deU HI"^ 35 



») Auffd. 196, 197 der Nunz. di Germina vol. 62 findet sich etn Originalbnef 
Camaianis an Dandino vom 20. Aprü, der in etwas gekürzter Form dem Inhalt 
des vorliegenden Briefes entspricht. 

«) Nr. 104. 
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signor Giovan Battista.^) sopra di che Sua Maestä haveva comandato ^^^^ 
che non se ne parlasse, sinch^ non si riscontrasse, se era vero o nö,^^ ^^ 
perch^ ne stava assai in dubio, bench^ per ogni buon rispetto haveva 
scritto subito al signor don Ferrando Gonzaga che in caso che tal 

5 nuova fosse vera, non mancasse di far quel provedimento che conveniva*) 
et d'iutendersi ben con Nostro Signore con obedir' a Sua Santitä, in 
quanto ella li comandasse . . . dicendomi per conclusione che voleva 
aspettar, se questa nuova si verificasse o n6, et verificandosi manderebbe 
subito un' huomo suo a Nostro Signore per far seco il debito uf58tio 

10 di condolersi con Sua Santitä, la quäle, poichö haveva fatto far questo 
dispaccio prima che havesse havuta tal nuova, potrebbe forse sopra- 
giugnerle qualche altra fantasia, et perchö hiersera era niolto tardi Sua April 18 
Maestä giudicö a proposito ch' io diiferissi sin* a hoggi a negotiar ^priZ 19 
seco tal despaccio che lo farei con piö commoditä et agio, si come 

15 m'6 accaduto, perchö doppo desinare Sua Maestä m'ha fatto chiamare 
di nuovo et cosi con tutta quella conimoditÄ ch* io ho voluto, ho 
negotiato con essa lei a lungo havendogli letto de verbo ad verbum 
tutta la lettera et Taltre scritture del dispaccio che a parte per parte 
fu tnolto ben considerato da Sua Maestä rispondendo secondo il solito 

20 sempre qualche parola che gli occorreva di mano in mano, et in ultimo 
doppo diverse proposte, risposte et repliche che corsano tra lei et me 
(che a repeterle distesamente sarei troppo lungo), conobbi che a Sua 
Maestä non pareva molto al suo proposito il contenuto in quel foglio 
del ragionamente tra Nostro Signore et il cardinal Tornone, con tntto 

25 che a esso Tornone paresse piö che honesto et piö che vantaggioso 
per la parte di Sua Santitä et di Sua Maestä Cesarea, la quäle io 
compresi per le sue parole che voleva denotare che il far levar Tarme 
d'intomo a Parma et alla Mirandola non gli assicurarebbe cosi bene 
Taltre cose sue, poiche a Francesi non si prohibirebbe per un tal 

30 concerto et Suspension d^armi il molestar altri stati di Sua Maestä in 
Italia et particolarmente il regno di Napoli, se non per terra, per 
mare. et alle ragioni ch* io allegai a Sua Maestä che delle genti che 
la tenesse a Parma et alla Mirandola si potesse valere con piö 
vantaggio in altre parti, poichö quelle ossidioni si veggono riuscir 

35 tanto difficili con poea speranza di buon* esito, Sua Maestä mi ci fece 



') Durch den Kardinal von Trient. 

^) Er sollte so rasch als möglich 3000 Mann werben und dieselben nach 

Mirandola führeny procurando per ogni via ch' ella si Btrioga quaDto si pu6, 

acciochö non vi entrino vettovaglie, dandone la cura al signor Allessandro Vitelli . . 

40 Serristori an den Herzog von Florenz, 1552 April 25 Rom. Aus Florenz, Arch. 

Mediceo 3271 (Mg. 
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1552 tal replica, corae la non le approvasse, denotandomi che non potrebbe 
Aprü 19 diminuir' un fante di \k per non lassar quella oceasione di valersi 
*** contra il re, et massinie alla Mirandola Sua MaestÄ mi soggiunse ehe 
8e bene lei era entrata non per conto suo, ma per servitio di Sua 
Santiti\ et dello stato ecclesiastico in qaesta guerra, che non perö 5 
distorrebbe mai Soa Beatitudine dal far' et risolver quello che conve- 
nisse al suo offitio cosi in questo presente maneggio conie neli* altri, 
ma che le pareva bene di guardar di non consentire a quello che fosse 
in danno suo. come forse voleva accennare che era il contenuto in quel 
foglio di Tornone circa le considerationi che occorrevano a Sua lo 
Santita, et prima circa la penuria del denaro veddi che Sua Maestä 
si storse in quella parte, che Sua Santitä non potrebbe resistere a 
pagar li 2000 fanti et li 200 cavalli che haveva promesse, et alla 
seconda consideratione deir esser Roma scottata et tutto lo stato 
ecclesiastico aperto et indefensibile, Sua Maestä non ci replic6 altro. 15 
ma alla terza consideratione del veder diventar tutta la Francia luthera- 
nissima, Sua Maestä mostr6 che a questo Sua Santitä non potrebbe 
reparare et facesse quello ch' ella volesse, perchö giä s'era conosciuto, 
quäl fosse il presupposto di quel re et del titolo che si era messo di 
protettore et di vindice de Lutherani, potendosi arguire ehe i ragiona- 20 
menti fatti in Koma da Tornone et da altre Franzesi sieno aggiramenti 
di parole et intertenimenti vani, conoscendo ben Sua Maesta Cesarea 
quel che in queste materie espetta et si debba fare con bona conscienza 
et quel che si deve mirare et considerare nei casi della guerra; facendo 
io instanza destramente a Sua Maesta che la si degnasse di darmi all' 25 
hora una resoluta resposta della mente sua, mi concluse che per esser 
negotio di tanta importanza, era necessario che considerasse meglio 
tutto quello ch* io le havevo referto per poter risponder un altra volta 
piü a beir agio quel che le paresse. et che perö io farei bene a 
ragguagliar del totto monsignor d'Aras, col quäle son di poi stato piit :U) 
di due höre et ho ritrovato che Sua Maesta haveva informato di 
bocca propria Sua Signoria li^'' di tutto quello che haveva passato 
meco ; nondimeno per maggior sua informatione io non maneai oltra il 
leggergli distesaraente tutto il dispaccio, d'haver anco meco un lunghis- 
simo ragionamente sopra queste materie. ma havendomi Sua Signoria 35 
K™-* prohibito espressamente ch' io non deva scriver parola, di quanto 
ApiH 19 ha ragionato hoggi meco volendo che sia per non detto per haver 
parlato di suo capo senza commissione di Sua Maesta, non mi estenderö 
in repetere tutta ha historia. com' eil' t^ ])assata dicendo solamente, che 
questo gli e parso veramente trattato et maneggio de Franzesi et 40 
secondo il lor solito cereano di avantaggiarse, come ha mostrato Tornone 
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in questo scritto di fare, non ci essendo clausula ii6 parola che non ^552 
sia considerata et pesata in servitio di Francia et in disvantaggio ^i. ^^Tf 
Sua Santitä et di Sna Maestä Cesarea, presumendosi che per il re non 
potesse esser miglior partito che di far levar Tanne d'intorno a Parma 
5 et alla Mirandola, dei quali luoghi egli ha i disegni et fini che si sa, 
nö di sue promesse et fede si potrebbe nö Sua SantitA, uCt Sua Maestä 
Cesarea assicurare, essendo professione de Franzesi il mancar' il piü 
delle volti di fede. perch^ se bene proniettessino hora quel che 6 
contenuto nel foglio di esso Tornone, pigliarebbou presto occasione di 

10 dover variare, et massime subito che havessino ripieue di vittovaglie 
Parma et la Mirandola, nelle quali non 6 dubio che loro vorrebbon 
poter poi far masse et disturbar li stati di Sua Maesta Cesarea et 
bisognando sforsar' anco lo stato eeelesiastico, il che hora non gli 
potrebbe venir fatto, essendo le genti deir imperatore padrone della 

15 campagna in Italia, poicht^ non solo non si d diminuito un fante, ma 
se n'e fatto accrescere 3000, et perseverandosi questo modo di proce- 
dere Sua Santita et Sua Maestä (si come han presa questa comune 
impresa insiemi) seguitandola indurrebbano li detti Franzesi a venir' a 
partiti piü ragionevoli che non sono questi, composti interamente a 

20 benefitio loro, si come Sua Signoria R"*'' me lo moströ nella discussione 
di molti capituli d'essa, et fra gli altri not6 quello, che tutte le censure, 
sentenze, pene et essecutioni che potriano esser State fatte et date contra 
Ottavio et suoi fratelli, fussino suspese durante il detto tempo, et Faltro 
che in caso che Fimperatore non trovi buono ne vogli ratificare li detti 

25 articuli in quel che toccano a lui, Sua Santitä non lassarÄ di ritirarsi 
in tutto et per tutto dalla guerra senza prestar' alT imperatore nö 
Tautoritä sua, n^ aiutarlo, ne di favore, n^ di genti, n6 di denari, ne 
altramente in qualunche maniera si sia. dalla forza dei quali dui 
capituli oltri li altri inconvenienti pareva a Sua Signoria R™* che ne 

30 seguisse uno pfincipalmente che se bene Sua Maesta Cesarea volesse 
seguitar l'impresa di Parma da se, la non lo potesse fare togliendoseli 
Tautoritil di Sua SantitA, et suspendendosi le censure et sentenze contra 
Ottavio, poich^ Sua Maesta si ^ ingerita in questa impresa con Tautoritä 
della ehiesa et per essecutor di tal sentenze, et senza questo titolo et 

35 colore SuaMaestti potrebbe esser' imputata nel seguitar tal guerra, et 
lassandola ne succedera maggior disturbo et scompiglio di tutta Italia 
contrario al primo presupposto che fecero Sua Santitä et Sua Maesta di 
pigliar quell' impresa per quiete di essa Italia; . . . ma con tutto questo 
conobbi che Sua Signoria R™* sta sempre ferma nella sua sentenza di non 

40 trovar punto di buono in questo scritto di Tornone, che ^ molto peggior 
deir altro ragionamento, che fu mosso da lui alli giorni passati che 
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1562 restante fenna solo la querela diPanna, per recnperatione della qaale 
AprU 19 gm^ Santitä potesse far quello sforzo che volesse, et ehe oel resto non 
*fo88e guerra tra il re et Sua Beatitudine, poichö restando Ottavio in 
Parma della maniera che si dice, Don ne pu6 segoir se non mali effetti 
da far pentir Sua Santitii, s'ella s'aecomodasse hora a an simile 5 
apuntamento. pronosticandomi monsignor d'Äras che protesse esser 
osservato dal re sin tutto Giagno, ma al Luglio et air Agosto che Sua 
Santitä s'accorgerebbe dl non Thaver intesa bene et di trovarsi in 
molto peggiori termini lei et lo stato ecclesiastico che non si trova 
hoggi, et replicandoH io esser quasi impossibile di poter trovarsi in 10 
peggiori termini, Sua Signoria R"* mi disse che pregava Iddio d*haver 
a restar bugiarda, poich^ non parlava se non per buon zelo che ha 
al servitio di Sua Santitä et della scde apostolica, et non per altro 
rispetto, perchÄ ella, se vedesse il modo^ sarebbe desiderosa piü d'ogni 
altro d'una buona pace, ma non si potendo havere, desiderarebbe che 15 
le cose d'Italia non si disturbassero piü di quello che le sono, perche 
Sua Santitä non s* havesse da pentire, poich^ stando le cose in qaesti 
termini che sono et doppo si lungo assedio di Parma et della Miran- 
dola havendo Timperatore le forze sue in quelle imprese, Sua Santitö 
non deve temere, si come dovrebbe sempre che le genti di Sua MaestA 20 
ne fossero levate, non si possendo in queste perturbationi assicurar lo 
stato ecclesiastico con tutto taP accordo et promissioni flute de Franzesi 
et massime in una venuta deir armata turehesca, dalla quäle con tutti 
li accordi sarebbe necessario a Sua SantitA di guardar lo stato eccle- 
siastico et far le medesime spese. et quanto al rispetto di non voler 25 
indurre il re et la Francia a farse lutherana et levarsi dalla obedienza 
della sede apostolica, Sua Signoria teneva che questo fosse un mal' 
essemplo da potersene il re servire in tutti li altri suoi bisogni con 
minacciar di levarsi dalla detta obedienza, sempre che 1 papa non 
facesse quello ch' egli li domandasse, si come anco li altri feudatarii 30 
della chiesa pigliarebbeno un simili essemplo di farsi helfe dei papi, 
sempre che Ottavio resti superior di questa pugna. finalmente il 
ragionamento fra monsignor d'Aras et me restö senza alcuna resolutione 
conclusione, anzi Sua Signoria 11"'' mi protestö chiaramente che tutto 
fosse per non detto, doveudomi un' altra volta risponder quello che 35 
sarä di mente et commissione di Sua Maestä che alF hora lo dovero 
scrivere. pure con tutta la sopradetta protestatione di Sua Signoria 
R™" io non ho voluto mancare di scriver' il disopra per informatione 
di Nostro Signore et per obedire al comandamento di V. S. R"» di 
riespedir subito messer Mattiolo, secondo che ho detto air imperatore 40 
di voler fare, et Sua Maestä se n e contentata, con tutto che la non 
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habbia data la risposta che le occorrerä di dare. ma io gli ho pro- ^^^^ 
messo di tener' in ordine qui un altro corriere, si come lo tengo,^*^^^^ 
havendomelo fatto lassar qui da esso messer Mattiolo per riespedirlo 
Yolando, subito che Sna Maestä comandarä, con la detta risposta che 
5 vorrä dare. intanto questo presente dispaccio servirä per un po(io 
d'intrattenimento a Sua Santitä da conietturar quello che le haveri a 
esser risposto da Sua Maestä, perchö se bene essa Maestä, hoggi uon April 19 
mi diflse chiaramente quello che la intendeva d'haver' a rispondere a 
Sua Santitä, nondimeno diverse sue parole che ella mi usö, denotavano 

10 secondo il mio poco giuditio che la non si sodisfacesse di uno apunta- 
mento con simili capituli et che le parrebbe ragionevole, s'eir havesse 
a levar le sue genti d'intomo a Parma et alla Mirondola che elF 
havesse a esser' assicurata che tutti 11 stati di Sua Maest^ di Italia et 
il regno di Napoli non havessino a esser molestati. turbati, n^ oflFesi 

15 non solo dal canto della detta Parma et Mirandola, ma ne da quäl si 
voglia altra banda nfe per mare nö per terra, perch^ altrimente Franzesi 
verrebbano a guadagnar troppe et ottener quel proprio che desiderassino. 
ma io son ben d'opinione che se si potesse venire a una tal capitulatione. 
che non fosse dannosa per Timperatore et che non havesse a dubitare 

20 che Sua Santitä, potesse poi esser' ingannata et sforzata da Franzesi 
in disservitio di Sua Maestä Cesarea, che ella in ultimo ci accosentirebbe, 
purch^ la cosa si trattasse con le debite cautele. io ragguagliai hoggi April 19 
molto particolarmente Sua Maestä, di quanto V. S. R"» mi scriveva 
circa la instantia fatta dal signor don Diego di haver' una bolla di 

25 facultä di alienar feudi et beni stabili de monasterii di Spagna sin alla 
somma di 500000 scudi et doppo che Sua Maestii m'hebbe udito, legger 
tutto il capitulo della lettera che conteneva questa materia, mi ci rispose 
molto amorevolmente con dir di restar sodisfatta della buona voluntä 
di Nostro Signore, il quäle desiderava che sapesse ch' ella si era mossa 

30 a far questa domandita per Turgentia di questi tempi et per esser' 
assignamento vecchio di denari spesi sin' al tempo di papa Paulo, il 
quäle concesse a Sua Maestä et la detta facnltä et altre di levar' 
argenti delle chiese, ma come quello che si dilettö mai d'esser molto 
favorevole all' espeditioni toccanti al servitio si Sua Maestä, ma piü 

35 presto cercö di metterla in travagli et imbarcarla a far la guerra per 
abandonarla nel buono, non fece mai espedir tal faculttV, ancora che 
ne fosse obligato, et perö Sua Maestä nel principio del pontificato di 
Nostro Signore ne fece ricercar Sua Santitä sotto il detto assignamento, 
il che ella non volle fare per all' hora, et di presente ne la ricercava 

40 con pensiero di ricever da lei questa gratia. et circa il giubileo, la 
cruciata et li mezzi frutti tutti concessi da Sua Santitä a Sua Maestä, 
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1552 ella mi affirmava d'haverne spesi molti piü in arniate et altre imprese 
April ^^ contra infideli, per il che li erano stati assignati, et in questo non si 
sentiva aggravata la coscienza d'un soldo, perche se bene si era valnta 
alle volte di qualche somma di tali denari per altri serviti, haveva poi 
pferö rimessi quelli et altri di piii per spenderli in quello eh' erano 5 
assignati per le bolle. et per far capace Sua Santitä, in qaal modo si 
babbia a far l'espeditione di detta bolla di alHenatione di vasallaggi 
con provedere alla indemniti^ delle chiese, Sua Maestä nü proniesse, 
poiehö air hora non era ben' informata, di farmi ragguagliare di quel 
che sopra ciö io havessi a scrivere a Sua Santitu, et che perö io 10 
dessi anco notitia di questo negotio a monsignor d*Aras, si coine ho 
fatto. et circa la cousideratione ch' io messi a Sua Maestä d'esser 
necessario che la si risolva che il debito delli 200000 scudi prestati 
per questa guerra a Sua Santitä non si possa scancellare se non con 
Io Spiritual di Spagna, non ci essendo riuscibüe nessun altra via, Sua 15 
Maestä (ancorch^ non mi ei rispondesse chiaramente) m'accenno pero 
in buon modo di accosentir a quel ch' io dicevo. et che in questo non 
ci havesse a esser differenza tra Sua Santitä et lei, il che anco ra*6 
April 19 poxso interpretar da quel che ho parlato stasera sopra di ciö con 

monsignor d'Aras, si che Sua Beatitudine potrA pigliar lei l'occasione 20 
che se.li porgeranno per estinguer tal debito con sua commoditä, et 
in questa concessione da farsi hora a Sua Maestii di questa allie- 
natione di detti vasallaggi, io spero con le prime mie di poter darne 
lume a V. S. R™*, in quäl forma si havra a far la espeditione, et se 
le chiese si havranno a ricompensar sopra li iuri reali di Spagna con 25 
avvantaggiarle di dieci per cento, et con darne sirailmente una sov- 
ventione a Sua Beatitudine di altri dieci per cento, nel che conobbi 
April iPhoggi, che Sua Maestil stava ambigua. mi resta di dire che Sua 
Aprü 19 Maestä prese anco hoggi grandissimo piacere d'intendere, (|uanto Xostro 

Signore le conferiva sopra la instantia fattali dal conte Palatino elettore 30 
d'una confinnatione deir elettoriato conforme alla bolla Carolina, nel 
che Sua Maesta si distese a farmi un lunghissimo discorso con narranui 
la natura et qualitä di esso conte Palatino, che ^ huomo leggiero et 
di poco valore, et del modo, co1 quäle lui era diventato elettore, non 
appartenendo a esso, ma a certi suoi nipoti, tra li quali erano anco 35 
differenze, et ci erano corsi non so che aggu-amenti in questa simile 
negotiatione. dovendosi sapere che esso Palatino nella guerra passata 
della lega smachaldica, havendo ottenuti prima da Sua Maesta la 
confirmatione de suoi privilegii, si lassö tirare a mandar genti et 
cavalli et ingerirsi contra Sua MaestA et vedendo poi d'haver' errato 40 
a certa dieta che si fece doppo, si audö a humiliare et a sottomettere 
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reverenteraente a Hua Maestä, la quäle li rispose consideratamente mo- i-^^^ 
strando ehe farebbe verso di lui secondo che fussino li suoi portamenti ^^^ ^^ 
per Tawenire. et havend' eg:li poi pifi volte fatta instantia che gli ** 
fosse confirmato et approvato da Sua Maestä un suo testainento (il 

5 ehe non ö stato fatto, per non haver' egli voluto mostrarlo prima), 
dimandö anco che li fussino confirmati li detti suoi privilegrii, eome 
quello che si sentiva forse la coscienza aggravata di havergli perduti 
per qualche suo demerito. ma Sua Maestä Tha sempre tenuto cosi 
sopra di se senza contentarlo, n^ discontentarlo, et si d possuto dubitare 

10 che in tal suo testamento lui voglia far* berede uno che fu privato 
dello stato di Neuburgh da Sua Maestä, che ^ lutheranissimo, o vera- 
mente un' altro pur suo parente o nipote che ö genero di Lantgravio, 
che in ogni caso questa materia per haver' in se qualche discrepantia, 
ha bisogno di consideratione. et il detto conte Palatino si pu6 esser 

15 mosso al far questa instantia a Sua Beatitudine per qualche suo disegno, 
che ö ben di vedere, a che fine vada, essendo da notare che hanno 
voluto calunniar Sua Maesta per li tempi passati, ch' ella si volesse 
valere delF autoritA della sede apostolica per far succedere et perpetuar 
rimperio in casa d'Austria, et hora cerchino di valersi della detta 

20 autoritA ecclesiastica con farsi confirmar da Sua SantitA ta,V elettoriato, 
comettendomi perö Sua MaestA ch' io parlassi anco di questa materia 
con monsignor d'Aras che n'era informatissimo, et cosi S. S. R"* me 
n'ha anco stasera dato quasi il medesimo conto che Sua MaestA April 19 
aggiugnendomi di pid che '1 duca di Baviera (con tutto che si sia 

25 veduto che ci habbia poca ragione), pretende anco nel detto elettoriato, 
et non lo possendo ottener altramente non sarebbe maraviglia (che 
uno di quei tre giovani che ei pretendqno miglior ragioni, per non 
esser potente a contrastar con li altri, si risolvesse a cederle a esso 
duca di Baviera, il quäle co'l concedersi da Sua SantitA al Palatino 

30 altra confirmatione, potrebbe sdegnarse, il che sarebbe mal fatto, 
essend' egli il principal principe catholico di Germania, la conclusione 
stata che Sua Maestä ringratia Sua Beatitudine di questo avviso che 
gli ha dato di tal richiesta del Palatino, et la certifica che si terra 
secretissima, senza che Io sappia altra persona del mondo che Sua 

35 Maestä sola et monsignor d'Aras, il quäle dice che Sua SantitA potrebbe 
un poco sopraseder la cosa, con mandar qui piü particolare informa- 
tione, quäle, quanta, di che, in che modo et in favor di chi sia tale 
confirmatione che domauda, perch^ la potrebbe domandar' in tal forma 
che Sua Maestä la supplicaria a Sua SantitA piü d'ogn' altro, et anco 

40 per contrario la potrebbe voler di tal sorte che non fosse a proposito 
della religione et della quiete di Germania il eoncedergliela, et cosi 
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1552 Sna Maestä, quando ella havera inteso 1a cosa come st^ (del che starä 
Aprü 19 tuttayia in espettatione che da me le »ia referito, qnanto V. S. R"» me 
* ^ ne scriverä di piä), risponderä a Sna Santitä con quelle considerationi 
che le oecorreranno. io ho scritto questo capitolo con hinghezza, ms 
non ho anco detto tutto queUo che Sua Maestä propria et monsignor 5 
d'Aras mi ci disseno piü longaraente, et in quefito proposito mi toccomo 
qualche bei panto che Sna Maestit non sapesse forse, se fosse meg^io 
o peggio che il Ser"* principe sno figliolo snccedesse neir imperio o 
no, et che qnello che se ne era ragionato per li tempi passati, era 
stato piü per benefitio deir imperio che per altro, et se bene diversi 10 
ministri del papa hayevano piü volte mossoli ragionamento ehe si 
doyesse con Tantoritä della sede apostolica pensar a effettaar' una tal 
sustitntione, Sna MaestÄ non ci haveva per6 date orecchie rolendomi 
denotare che in qnesti casi la sna intentione non era stata qnella di 
che aicuni di questi Germani rhavrebbeno volnta impntare. io ho 15 
intertennto messer Mattiolo stanotte per dar tempo che si scriva ona 
lettera di Sna Maestä che monsignor d'Aras mi disse che vogliano 
serivere al signor don Diego per questa espeditione, la qnale non era 
possibile di far piü presto di qnello che mi sono ingegnato, non havend' 
io voluto che messer Mattiolo si fermi se non un giorno, et per6 Nostro 20 
Signore non si dovrä meravigliare, se non reporta piü resolntione ehe 
tanta, non essendo stato poco che in si poco tempo di una notte et 
un giorno io habbi parlato due volte con l'imperatore, il quäl* ode 
volentieri, ma circa il rispondere et risolversi, 6 tardo. monsignor 
d'Aras havrebbe per male, se sapesse ch' io havessi scritto il ragiona- 25 
mento che ha fatto meco, perchö mi awertl et disse seriamente che 
tntto haveva detto da se senza fondamento et senza saper la mente di 
Sua Maestä ma come per ragionar tra privato et privato, et che per6 
io non ne facessi alcun motto neue mie lettere a Sua Santitä et a 
V. S. R"», et cosi io promessi a Sua Signoria R~, la quaF in ultimo 30 
del suo parlamento mi dinioströ che li moti di Germania non fussino 
in quelli mali termini che molti s'erano imaginati, et che si come 
Sua Signoria R"** haveva pronosticato piü giomi sono gli pareva che 
si conoscesse, che '1 re di Francia et li altri avversarii di Sua Maesta 
no n hanno trovata in Germania quella eorrispondenza che disegnavano 35 
et se bene diverse persone havevano voluto spargere grau romori di 
queste cose germaniche, Timperatore perö era stato sopra di se et; 
fermo, et certaraente non si puö negare che in Sua Maestä Cesarea 
non si conosca una gran constantia, virtü et religione. 

Der Kaiser hat wieder mehr Hoffnung auf einen für ihn glücklichen 40 
Ausgang des Aufstandes. Camaiani wird täglich Nachrichten geben. Dankt 
für die 1000 Saidi. Bestätigt den Empfang des Breve. 
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Sin hiersera Sua Maestä et monsignor d'Aras vedendo che non ci ^^^^ 
era riscontro o confirmatione della mala nuova che si era haviita ^^^^ Innsbruck 
111"« signor Giovanbatista cominciorno a sperare che la potesse esser 
falsa, et non ce u'essendo anco sin a staniani altro riscontro et avviso Aprü 19 

5 cominciamo a sperarne piü bene che male, . . . coroe tal novella sia 
venota qua, et in che modo s'^ detto in qaesta corte che la sia passata, 
V. S. R"* lo potrÄ sapere dal medesimo messer Mattiolo che arrivö 
qai in qnel tempo che se ne parlava, che mi trovö tanto travagliato 
et adolorato che non ero piü in me stesso. 

10 Mando a V. S. R"* con la presente una copia d'awisi^) venuti 

stamani al mastro delle poste di Sua Maestä dall' essercito delli inimici AprU 19 
sotto Ulma, et da Linz, per li qnali intender^ come passino quelle cose 
et quel che si diceva di Maoritio. sarä anco con qaesta an despaccio 
di Sua Maestä per al signor don Diego ehe m'^ stato raccomandato 

15 da monsignor d'Aras et dal suo secretario Vargas . . . 
Da Hispruch li 19 d'aprile 1552. 

110. Camaiani an Monte: Ankunft de& Couners mit Monies Brief vom 1^S2 

16. April. Audienz beim Kaiser. Eindruck des Briefes. Antwort ver-'^P^ 23—24 

schoben. Verhandlung mit Arras über Suspension des Konzils und Waffen* 

20 stillstand erwünscht. Courier für die Antwort bereit. Hermando de Vega 
nach Rom. Arras gegen die FluclU der Prälateti aus Trient. Bewegungen 
des feindlichen Heeres. Moritz in Linz. Seine Forderungen, Wenig 
Hoffnung auf Einigkeit, Moritz wiU Geiseln und die Erlaubnis, den 
französisc/ien Gesandten mitzubringen. Versagung dieses Wunsclies. Vor*- 

25 bereitungen des Kaisers. Besserung seiner Lage. Courier soll bis Trient 
gesc/nckt werden. Hat, auf jeden Fall mit Frankreich abzuschHe^^sen. 
Bewunderung der Einsicht des Papstes. ZurückluiUung des Couriers. Noch 
immer keine Antwort vom Kaiser, Möglidikeit, dass derselbe durch einen 
der beiden Gesandten einen Brief an Don Diego übergeben lässt. Courier 

30 heut nojch Trient. Luigi Veles nach Florenz. 1552 April 23 — 24 Innsbruck. 

Am Born, Arch, Vat. Nanz. di Germania vol. 62 fol. 198—201 Orig, teilweise 

Chiffren, deren Auflösung beiliegt in verso: ri cevujta a 30, rjespons um prima mail 

Avanti hieri di bonissima hora comparse qai T ultimo corriero April 21 
speditomi da V. S. R"»» con la lettera sua delli 16,*) alla ricevuta della 4|w^ le 
35 quäle procurai subito d'haver audienza dair imperatore, et cosi Sua 

Maestä nel medesimo giorno doppo desinare mi fece chiamare et Aprü 21 
havendole io letta la istessa lettera come la stava, et insieme tutta la 
copia del breve della suspensione del concilio, Sua Maestä doppo 



^) Liegen nicht hei. 
40 *) Nr. 106. 
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1552 rhavermi udito attentamente et^) considerato secondo che a me parve 
April -^5 -^^coraprendere per la siia cera, con qualche raeraviglia et dispiacere la 
^^ ditta lettera et copia del breve, moströ di volermi all' hora rispondere 
qualche parola di quello che le occorreva, cominciando a dire, esser 
vero che per hora s'era conosciuto qualche impedimento nella prosecutione 5 
d'esso coDcilio non dimcno etc. et non fin) di dir altro in tal proposito. 
con soggiugnermi per6 che consideraria il tenor del detto breve, et 
rispondcrebbe pensataniente quel che le paresse conveniente in tal 
raateria, et che per questo io ne parlassi anco con nionsignor d*Aras. 
et circa la Suspension d'armi trattata co'l cardinal de Tornone, Sua 10 

Aprü 16 Maestä mi disse parergli che le considerationi che movevano Sua Saatita 
contenute in questa lettera de 16, fiissino quelle medesime che si 
contenevano nel dispaccio portatomi da messer Mattiolo,*) per il qaale 
cssendosi scritto anco al signor don Diego, quanto all' hora accadeva 
a Sua MaestA, ella non mancarebbe di dar de piö in questo caso quella J5 
resolutione et risposta che le parra di dover dare, et che perö anco 

Aprü 21 di questo io ne riparlassi con nionsignor d'Aras, con la cui R"=' Signoria 
fni il medesimo giomo. dandole il medesimo ragguaglio che a Sua 
Maestä, et doppo molte parole che corsano tra di noi hinc inde in 
discussione di tal raateria, Sua Signoria R"* volse ch' io le lassassi 20 
una copia del breve della suspensione del concilio, per potem' esser 
con quest* altri signori del consiglio et trattar consultatamente della 
risposta che ci havrii da far l'imperatore. io non lassai di ricordar cosi 
a Sua Maestä corae a nionsignor d'Aras, come tenevo in ordine un 
corriero per espedirlo volando subito che havessi risposta o resolutione, 25 
di quanto Sua Maest^ volesse dire circa il partito della Suspension 
d'armi con Francia, et se la ci vuol' esser compresa o no, del che non 
rai diedano lume alcuno, dicendomi per6 che quando havessino deliberato, 
me ne farebbano av\nsato. hora vedend' io passati gij\ dui giomi senza 

Aprü 23 essermi fatto intender' altro et sapendo che questa sera s'espedisce di 30 
qui a posta a Roma il signor Hernando de Vegha mandato da Sua 
Maestä per condolersi in nome suo con Nostro Signore dell' acerba 
raorte dell' 111"° signor Giovanbatista bonae memoriae: non ho voluto 
tardar' a scriver la presente per informatione di Sua Santitä, di quanto 
6 stato fatto da me sin qui in essecutione delle comissioni di V. S. R"*. 35 
ma circa il cavame quella resoluta risposta ch' io vorrei, a me ^ 
necessario, d'accommodarmi al beneplacito di Sua Maestä che vuol 
dirme et tacerme quel che le place, monsignor d'Aras nel leggergl' io 



*) Von hier Chiffren bis „del breve". 

«) Nr. 104. 40 
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la lettera di V. S. R™» che li prelati di Trento doppo 1a i)re6a d'Augusta ^552 
erano in molta perturbatione et paura, mi disse che non bisognava^^ i~ 
haver paura a Trento, siuchö noi eravamo qua et che, se bene se 
n'erano partiti alcuni prelati Thedeschi, l'havevano perciö fatto cou 
5 pensiero d'haverci a ritornare presto, et circa le tante migliara et 
migliara di fanti et cavalJi che in Italia si predicava haver questi 
ribelli di Sua Maesta, giä si veieva esser* in contrario, et appariva 
che si cominciaasero a diminuire et dividere. secondo ch* io scrissi a 
V. S. R*"» per le mie precedenti/) Tessercito inimico haveva tentato 

tO d'haver Ulnia, et ultimaniente havevano sperato che quelli coniissarii 
d'Augusta trattassero cpialche accordo, il che non li essendo riuscito» 
n^ bastando le forze loro a pigliar la detta Ulma in altro modo, se 
n'erano levati et s'erano avviati per alla volta del ducato di Virtimbergh 
cio6 il marchese Alberto con parte dell' essercito, presentendosi che 

15 egli disegni di far quella strada per andar verso il Rheno a unirsi co'l 
re di Francia, il ([uale (se detto) esser co'l suo essercito verso Mez di 
Loreno. il duca Mauritio (secondo che si ^ haAnito nuova certa), arrivö 
a Linz il secondo giorno di Pasqua, che vi fu rice\Tito gratamente 
dalle Maestä. dei re de Romani et di Boemia. il terzo giorno di Pasqua 

20 dovevano cominciar' a trattar il negotio di qualche compositione et 
accordo.-) quäle habbia a esser Tesito di tal' aboccamento io non 
ritrovo che sin' a hora ce ne sia con veritä in questa corte troppo 
riscontro o certezza, ancorche nel i)ubUco sia stato detto da alcuni (et 
non 86 con che fondamento), esserci poca speranza d'accordo per 

25 essersi udito che fra altri capituli esso Mauritio domanda che in questa 
compositione se includa il re di Francia per conto delle cose di 
Germania, il che si dice non piacer' all' imperatore et haver pero 
commesso a nionsignor de Ri**) suo commissario in questo negotio che 
non lassasse parlar sopra di ci6. dicano in oltre esso Mauritio domandare 

30 che l'imperatore perdonasse a tutti li ribelli di Germania et gli restituisse 
i loro stati, il che non parendo a 8ua Maestä di dover fare, fanno 
giuditio questi tali che poca speranza si possa haver d'acordo, pur 
come ho detto, io non credo che questo si possa cosi bene indovinare 
sin' a tanto che non venghino nuovi avvisi da Linz di quel che ci 

3^ havrä fatto esso Mauritio, 2000 cavalli del quäle (doppo ch' egli fii 
partito deir essercito), se n'erano anco partiti et sbandati, secondo che 
m'ha detto monsignor d'Aras, et cosi detto essercito s'era diminuito, 



») Nr. 109. 

') Über die Verhandlungen in Linz 8. in den Beilagen die Berichte von Badoer, 
40 ») S. die Briefe Karh an Eye hei v. Druffd U nr. 1311 und 1328, 
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1552 perch^ diversi soldati erano stati convocati et stipendiati col n«me 
Aprü -SJ-^j'tij^ygj. 2i servir alF imperatore et non contra, raa essendoai poi accorti 
***** che la cosa passava altrimenti, non ci sono voluti star fortL il medesimo 
monsignor d'Aras mi disse anco che Mauritio, prima che andasse a 
Linz, haveva domandato per ostaggio^) Tarciduca Ferdinando, et di 5 
posser menar seco in Linz il veseovo di Boiona^ ambasciatore di 
Francia. ma essendogli stata denegata et Fona et Taltra cosa. finalmente 
s'era resoluto d'andarci et senza haver I'ostaggio et senza la compagnia 
d^esso ambasciatore et che cosi si vederebbe hora, quäl fiisse il successo 
di questo raaneggio, et segnendo acordo con Mauritio, a Saa Maesti 10 
non restarebbe se non di far guerra contra il re di Francia. et non 
segnendo tal' accordo, esso monsignor d'Aras mi moströ Sua Maestä 
haver' in ordine li bandi da fargli publicare contra questi ribelli et da 
chiamar sötte le pene etc. li feudatarii che fussero con loro per disnnirli 
et debilitar le lor forze per proceder poi contra di loro con Tarmi et lö 
quando Sua Maestä si risolvarä di dover far questo, esso monsignor 
d'Aras m'aflirmö che la non parrä disarmata, et che gli sark facile in 
sei settimane d'haver in Germania buon numero de migliara di cavalleria 
et fantaria, oltra quelle geuti che la si trova hora alla guardia dei 
passi di questo contado di Tirolo, concludendomi Sua Signoria R"» 20 
che tutto me lo diceva a fine ch' io ne potessi scrivere a Sua SantitÄ, 
il che faccio senza revocar per6 punto lo scritto per tante altre mie 
precedenti in questi casi et movimenti di Germania, li quali io son 
stato et son d'opinione che habbino bisogno d'altro che di parole, a chi 
ci voglia rimediare eflFettualmente. ancorchö si possa dir con veritÄ 25 
che da quindici giorni in qua le forze et reputatione di questi ribelli 
sieno debilitate per il mal fondamento et il pochissimo consiglio che 
hanno havuto in ommettere la bella occasione che se gli era porta 
d'haver vittoria contra di Sua Maestä, la quäle havendo poi respirato 
et preso piü vigore di forze et provisioni che non haveva prima, si 30 
governarä con piü vantaggio, doppo che haverä l'avviso del sucoesso 
de Linz, che sia seguito o no l'accordo con Mauritio, et si dice che 
all' hora farä deliberatione circa la sua partita di qui et circa le altre 
occorrenze per la guerra, et qualch' uno 6 di credere che non fosse 
maraviglia, se Sua Maest4 si spignesse verso Augusta. Sendung des 35 
Briefes an Massarelli mit der Bitte^ ihn nach Bologna weiter zu befördern. 
il corrier che ho qui, sarä spedito da me, quando haverö altra risposta 
resolutione da Sua Maestä et da monsignor d'Aras, ma dubito che 



^) 8. Kurfürst Moritz an Carhwiiz und Mordeisen hei v. Druffd II nr. 1241. 
') Johann du Fresse, 40 
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non tardino piü di quello che desiderarebbe Nostro Signore, iV) quäle ^555 
nondinieno secondo il mio poco giuditio non haverä per questo a^P^^ 23—24 
mancar' di risolversi subito a far' il fatto suo et a concludere la *^^ 
suspensione d'amii eol re Christianissimo, perfcb^], se Timperatore ci 
5 vorra esser compreso, li sarä serbato il suo luogo, et se non ei vorrä 
esser compreso, sarä meglio, che Sua Santita se ne sia resoluta et 
s|)edita per non Thavere piu a disputare, per[ch6J, quando le cose son 
fatte con ragione et per il raanco male, 6 piü facile a difenderle che 
non 6 il persuaderle, prima che le si sieno fatte, a chi non le vole 

10 intendere, et a chi cerca di tirar' le resolutioni in lungo. io conobbi 
sempre Sua Santit^i per pnidentissima, ma in questa espedita resolutione 
della suspensione del concilio giuro a V. S. R"* essermi parso che eir 
habbia dimostrato una estraordinaria prudenza, con dar' ad intender' 
al mondo di essere quella che la deve con pigliar de cattivi partiti il 

15 migliore, mantenendo sempre in reputatione la persona sua et conservando 
il grado et Tauttoritä della sede apostolica, dapoich6 per colpa di 
altri et non sua le cose non son successe della maniera che Sua 
Santitä s'immaginö nel principio del suo pontificato si circa il rimettere 
la prosecutione del concilio in Trento, come circa la guerra di Parma. 

20 J^iß Ahsendung des Briefes bis lieute verzögert^ allein der Zweck dieser 

Zögerung sei nicht erreicht roorden; eine Antwort vom Kaiser habe er nicht 
erhallen, possendo anco esser forse che per 11 signor Hemando de 
Vegha che Sua Maestä espedi hiersera a Roma a Nostro Signore 2l April Z3 
posta per condolersi etc. o vero per il capitan Luigi Veles agente del 

25 vice re di Napoli, che hoggi Sua Maestä ha pur' espedito con diligenza April 24 
a cotesta volta, havessino scritto per alcun di loro al signor Don Diego 
et fatto rispondere a Sua Santita qualche particolare della mente di 
Sua Maestä, che non volessero dir' a me; e perö vedendomi intrattener' 
senza essermi data altra risposta mi sono resoluto per ogni buon 

ao rispetto di espedir' in questo punto la presente staffetta per Trento 
per non ritardar piü questa mia lettera. 
Da Hispruch li 24 di aprile 1552. 

Un amico m'ha detto nel serrar la lettera che '1 capitano Luigi 
Veles ^ stato mandato da Sua Maestä a Fiorenza, et che forze non 

35 passarä li, ma questo io non lo posso aflfermare. 

111. Monte an Camaiani: T^etzter Brief Cainaianis vom 10, April, Ver- 1^^2 
wundemng, dass noch keine neuen Briefe eingetroffen sind, EnUclmdung ^ 



*) Chiffren bis zum Ende des Absatzes. 

Nantiaturberiobte, erste Abteilung, Band XII. 21 
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1552 über den Aufenthalt von Matthiolo in Innsbruck. Der Courier geht von 
Aprü 2^ f^go Lasso zti Ferdinand. 1552 April 24 Rom. 
^^^^' Aus Rom, Arch. Vat ßibl. Borghese I 6 fol. 85»b Orig.-Begtster. 

Am Rande Vermerk: fa roandato per an corriere che spedi Don Diego Lasso. 

Aprü 10 L^ultime che si hanno di V. S. sono di 10^) del presente, et 5 
restamo niolto maravigliati che d'all' hora in poi non siano comparse 
altre sue lettere, credendosi massimamente ch' ella non habbia mancato 
di scrivere. 

Per via de messer Agnolo*) da Trento %'t inteso che Matthiolo 
veniva da V. S. alquanto perplesso, dubitando che per 11 caso delF lo 
infelice signor Giovan Battista niio fratello Nostro Signore non potessi 
non persistere nella sua deliberatione, ch' esso Matthiolo portava, et 
che perö designasse di non partire cosi presto dalla Corte, come haveva 
in commission di fare, si crede, che alle recevuta della presente sarä 
partito. quando non fasse partito, V. S. non lo trattenghi altrimenti, 15 
perch^ a Sua Santitä non occorre di recordare altro, et stä ferma nell' 
opinione che per Fultimc portate da Matthiolo*) fii scritto a V. S., 
volendo che la morte d'esso signor mio fratello habbia posto 11 sigfillo 
per quello che appartiene a lei, a spargere piü sangoe huroano. Sua 
Beatitudine et 11 signx)r mio padre hanno tolerato questo infortunio con 20 
la solita prudentia loro. sichö V. S. deve anche lei acquietare Tanimo^ 
poich^ non vi e altro remedio. nel resto non ho altro che dire a 
V. S. spedendosi questo corriere in fretta da don Diego Lasso alla 
Corte del Ser"<* re de Romani,*) se non che Nostro Signore per gratia 
de Dio 6 sano. 25 

Da Roma. 

1552 112. Camaiani an Monte: Gelegenheit, nach Trient zu schreiben. Antwort 

Aprü 27 j^gjff Kaiser noch nlclit eingetroffen. Arras hat eine baldige ErMärnng 

'versjrrochen. Wegen der Beioegungen in Deutschland auf ein einliegendes 

Schreiben des Kardinals von Augsburg verwiesen, Stillschweigen über die 30 

Vei'handlungen in Linz. Chiffre vom 26. April eingelegt. Guter Gesundheits- 

zustand des Kaisers. 1552 Aprü 27 Innsbruck. 

Aus Rom, Arch. Vat Nunz. di Germania vol. 62 foL 204 Orig. in verao: 
ri|cevu|ta a VI di Maggio. 

Ancorch' io non habbi troppo che scrivere, havendo per le mie 35 



1) Nr. 103. 

«) Massareüi an Monte. 1552 Aprü 17 Trient, Rom, Arch. Vat Lettere 
de' principi 19 fol. 455 Orig. 8. nr. 106 pag. 302 Anm. 1. 
») Schreü)en vom 13. Aprü. Nr. 104. 
*) Der Brief ist mitgeteüt bei v. Druffel II nr. 1338. 40 
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1552 

penultime et ultinie de 24 ^ che espedii per staifetta a posta, avvisato ^i>riZ 27, 24 
a pieno a V. S. R"% quanto occorreva, pur porgendomisi Toccasione^"*^**^ 
d'una espeditione per Trento*) non ho voluto mancar di seriver questi 
pochi versi, acciochö Nostro Signore sappia che nö anco sin* a quest' 
5 hora m'ö stato dato alcun' altra risposta da Sua Maestä per l'espeditione 
del corriero ch' io tengo in ordine. monsignor d*Aras disse ben' hieri ^prü 26 
a un de miei secretarii di ricordarsi ch' io havevo da raandar' detto 
corriero et che pensava che Sua Maestä Io spedirebbe presto, in questo 
caso io non ci posso far* altro che espettar' et obedir, quanto mi sarä 

10 comandato, rimettendomi in questo mezzo al dispaccio che mandai per 
messer Mattiolo et alle dette mie ultime mandate per staffetta. delle 
nuove di Germania V. S. R"* poträ vedere per il qui aggiunto summario^) 
quel che ne ho inteso per lettere del cardinal d'Augusta, et in questa 
corte non ci son* hora troppi altri awisi, se non che Tessercito deir 

15 inimici pareva che si fosse ridutto verso Tonawert et hora si espetta 
d'intendere, quäl sarA- il Camino et disegno che pigliaranno da far di 
piü. dipoichö il duca Maurltio con il duca di Baviera sono in Linz 
air abboccamento con li re de Romani et di Boemia, sono andate piü 
poste inanzi et a dietro di qui lä, ma questi signori ministri imperiali 

20 tengano tanto secreti tali avvisi et maneggi che sin' a hora non s'6 
possuto penetrare la veritä, di quello che ne segua, et in questa corte 
se ne parla diversamente et da molti mi par che si habbia pochissima 
speranza che in effetto si possa concludere cosa buona d'acordo. 

») Nr. 109, 110. 

25 <) Am 30. Äprü schickte Massarelli das Schreiben ncich Bologna weiter. In 

dem Begleitbrief erzählt er, dass der Arzt Fracastoro ihm den Zustand des Kardinal 
Crescentio als hoffnungslos geschildert habe; havendo havuta questa notte una febre 
grandissima et andato 21 volta di cose gattivissime . . et teme che aon se ne 
vadi lanedi a notte . . Massarelli an Monte. 1552 Aprü 30 Trento, Aus Rom, 

30 Arch. Vat Lettere de' principi 19 fol. 465 Orig. 

») In Bom, Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 6i fol. 205. Die Briefe sind 
am 23. und 25. AprÜ geschrieben worden. Nach ihrem Abzug aus Ulm haben die 
Feinde die umliegenden Ortschaften eingeäschert, eine Qrausamkeit, deren Ur- 
heber der französische Gesandte sei per vendicare li abrugiamenti che sono stati 

35 fatti altra volta dall' imperiali in Francia. Das Heer erhalte von überall neuen 
Zuzug, namentlich komme Artillerie aus Augsbtirg. Über die Aussicht auf Erfolg 
der Verhandlungen in Linz äussert sich der Kardinal sehr skeptisch; es sei poca 
nessnna speranza. Der Feinde Bestreben sei, sich möglichst dem Rheine zu 
nähern, dort die französisclien Gelder zu erhalten, Constanz zu besetzen, um so die 

40 Verbindung mit Tirol von dieser Seite her zu stören. Die Stimmung in Deutschland 
sei sehr aufgeregt; selbst die KaUioliken beginnen gegen das Fremdenregiment zu 
murren^ und es sei die Gefahr d'ana coniuntione nniversale zu fürchten. Wenn 
der Kaiser nicht bald ernstliche Anstrengungen mache, auch seinerseits vorzugehen, 
so sei ein Abfall selbst der zu fürchten, die bis jetzt treu zu ihm gehalten hätten. 

21* 
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1552 In kurzer Zeit wird tnan über den Erfolg der Zusaimnenkunft eut 

Aprü 27 Uj,^ß /^^^^^ können. 
Innsbruck. ^^ Hispruch li 27 di aprile 1552. 

Aprü 26 II presente inserto in eifera") fu scritto sin' hieri, ne dipoi m'e 
stato detto parola da alcuna altra persona sopra la niateria che contiene. 5 
Sua Maestä da piu giorni in qua si vedc stare assai bene della sanitär 
April 26 et alcune volte si lassa vedere et ])ur' hieri cavolco un poco a sollazzo 
con dui soli cavalli che Tacompagnavano. 

^^^^ 
April 30 Afrtiill^' Jnlins III. an Camalani: Übersendunij der zwischen Papst und 

Born. Tonrnon abr/esrJdossenen Friedensbeditnjamfen. Termin ßir den Kidser zur 10 
Erklärung^ ob er sich dem Vertrage anschliessen will. Unmöglichkeit^ Parma 
und Mirandola einzunehmen, Lnnülze)' Aujtrand an Gehl und Soldaten, 
Werbung von Truppen dort für Franki'eich scheint ausgeschlossen. Einem 
solchen Bimch der Kapitulation würde der Papst sich widersetzen, \(pt' 
wendigkeit des Friedens für den Papst. Sein außichtiges Bestreben, den 15 
. Frieden wiederJierzustellen. Hoffnung^ der Kaiser werde seine Lage einsehen 
und ihn tiicht tadeln, Furcht vor einer Reformation in Frankreich, Sein 
Wunsch, Fretindschaft mit dem Kaiser zu bewaJiren. Camaianis letzter Brief. 
Verlängerung des Termins für den Kaiser. Iöö2 Ajnil 30, Mai i Rom, 
Aus Rom, Arch. Vat Bibl. Borghese I 6 fol. 36-39 Orig. 'Register. 20 

Aprü 30 Vi si manda coT presente corriere*) la copia dei capituli*) fermati 



>) Nunz. di Germania vol. 62 fol. 202, 203 Decifrat Von Natale Musy, dem 
Geschäftsträger Ferrantes, erfährt er, dass heute Nacht äusserst ungünstige Nach- 
richten über Mirandola eingelaufen seien, poiche li soldati di Nostro Signore non 25 
solo non havevano voluto aspettare tre giorni che audassero le genti imperiali a 
qaeir assedio, ma molti se n'erano con permissione del signor Camillo Ursino 
accommodati al servitio de Francesi, li quall havevano anco havuto commodita di 
riempire la Mirandola con repigliare et coniprare le medesime inunitioni et vitto- 
vaglie ch' erano nelli forti fabricati da noi intorno a essa Mirandola Camaiani 30 
versucht den dem Papst deswegen gemachten Vorwurf zu tciderlegen und die Schuld 
dem Kaiser zuzuschieben, der ja gewusst hätte, dass der Papst nur bis Ende März 
die Belagerung fortzuführen Wülens gewesen wäre. Bei einer schleunigen Sendung 
der kaiserlichen Truppen hätte ein solches Ereignis nie stattfinden können, und der 
Papst nicht den Tod seines Neffen zu beklagen gehabt, 35 

') Der Courier brachte an Massarelli einen Brief von Cananus, der bei 
Druff et II nr. 1372 gedruckt ist Das Orig. ist in Rom, Arch, Vat, conc. Trid. 139 
fol. 254, 255. Daraus ergänzen sich die Lücken bei Druffel: a) Maffeo, b) moltd 
altri. Ausserdem heisst es in Zeile 7: confidando, Zeile 10: interverrÄ a loro com* 
e intervenato. Ausserdem fehlt der Anfang, dass der Papst, Monte und Maffeo 40 
durch Krankheit an das Bett gefesselt sithd, und der ScMuss: hieri fü conclnsa et 
stipnlata la saspensione .... et qnesto corriere porta la copia della capitolatione 
air eletto di Fiesole. 

•) 8. Beilage nr. 5. Am 27, April hatte der Papst noch ein längeres Gespräch 
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1552 
hieri et conclusi et hoggi stipulati eon il cardinale de Toraone, \lAprü30,Mail 

quäle non s'haverebbe possuto trattenere un' hora piü, et partendosi 

escluso de qai s'haverebbe messo in fuga et desperatione Roma et 

tiitto lo stato nostro. le cause che ci banno indutto non accade de 

5 replieare tante volte, che horamai devete haverle ben intese. havemo 

sfor/ato Toruone a consentire, che se dia tempo quindici giorni all' 

imperatore a dechiarare, si vuole essere compreso in questa suspensione? 

infra il quäl termine havemo [)ensato, che Sua Maestä hsiverä veduto 

tanto lume, quanto li basti delle cose sue per potersi meglio resolvere. 

10 a noi pare che le potessi tornare coinmodo Tesservi compreso nonostante 
le considerationi fatte da Sua MaestA, le quali sc ben a voi non sono 
State dette o non ci havete scritte, le havemo nondimeno intese da 
Don Diego; Parma non e stata mai restretta et di nissuna cosa ha 
patito necessitä, et chi ha informato altramente la Maestä Sua et noi, 

15 rha fatto per suoi propositi, et non perch(!i cosi fusse la veritä, 
testimonio ne sia, che ogni giorno (juasi sono usciti di Parma a 
combattere li nostri dieci et dodici miglia discosto, verbi gratia a 
Borgo san Donino, san Secondo, Torchiara, Colorgno, Guardasone,^) et 

mit Don Diego über diese Fragen y worin er Huii erklärte, er tciinsclie die Waffenruhe, 

20 per far pace zwischen dem Kaiser und Frankreich, Als ihm Diego erklärte che sendo 
iDimico del re, come diceva, con questi modi farebbc sospetto l'imperatore a tal che 
diverrebbe inutile, per intromettersi a fare la pace, antwortete der Papst che quando 
Sua Maestä Cesarea venisse seco in difiideuza, nou le mancherebbe di poter accordar 
con Francia. Als Diego meinte, dies seien nur schöne Worte, die dennoch, wenn 

25 sie von einem der Anhänger Frankreichs gehört umrden, sehr viel schaden könnten, 
entgegnete der Papst, dass es ihm damit sehr Ernst sei, uou le dir per modo di 
parlare, ma per effettuarle. Diese Unterredung schrieb Diego an demselben Tage 
dem Kaiser, fügte aber hinzu non credeva perö che fnssi mai per farlo. Ausserdem 
sollte der Kaiser pensare da per lei a i fatti suoi et non fare conto del papa in 

30 altro che di concessioni, le quali, fuori di quella dei 500000 scudi dei vasallaggi 
(di che Sua Santitä non mancherebbe) eran lontane, et che nel resto si governerebbe, 
secondo ehe si trovassino le forze di Sua Maestä Cesarea di qua in Italia, come 
in Germania, et confonne ai progressi loro. 

Dissegii Sua Santitä in persuaderlo che fussi servitio dell* imperatore questa 

35 sospensione, et che doverebbe accettarla, poich^ non sendo principale, sarebbe in 
sua mano poterlo rompere, quando gli piacessi, avanti il termine delli duoi anni; 
rispose Don Diego che poco gli gioverebbe il romperla ogni volta che i Francesi 
havessino vettovagliata et provista Parma et la Mirandola, oltre che quando 
l'imperatore havessi dato la parola sua, non la romperebbe per sette Parme, a che 

40 il papa gli replicö che non l'intendeva et che, se potessi parlar a Sua Maestä 
Cesarea, la farebbe capace di tutto . . Serristori an den Herzog von Florenz. 
1552 April 27 Rom. Aus Florenz, Arch. Mediceo 8271 Orig. 

^) Aües Flecken nordwestlich von Parma, jenseits der Parma, wo die Be- 
lagerung nicht so streng durchgeführt weiden konnte; das Hauptheer lag östlich 

45 von der Stadt. 
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1552 far prigioni fin su le porte di Reggio et di Modena il dicemo per 
^prü30fMail^Q^)^l^^^[ Topinion nostra, che sia ua aggiramento di cervello il 
^^' pensare di pigliare Parma per assedio, havendo tante strade aperte da 
poter essere sussidiata di gente, de denari et di vittaaglie, et havendo, 
chi la difende, di fiiora il modo et po8sibilitä di sussidiarla, dicemo il 5 
medesimo della Mirandola, ehe sia un aggiramento il credere di pigliarla 
eosi presto et facilmente per ossidione, perchö si bene ^ stata piü 
restretta con li forti vicini fatti dal male aventurato nostro nepote, 
nondimeno oltra ch' era ben provista et munita, prima non s'^ possuta 
mai tanto guardare che di notte, et in tempi pluviosi non vi sia entrata lO 
vittuaglia, n6 se restregner^, nö se guardarä mai tanto, che non ve 
n'entri, et essendo il vaso cosi piccolo con poca cosa si riempie. 
concludemo adunque, che secondo il nostro poco juditio da queste due 
ossidioni non seguirä altro effetto che distruggimento di denari et 
d'huomini in questi tempi che a Sua Maestä conviene d'occuparsi in 15 
maggiori importantie. quanto al dubitare, che levati li eserciti della 
campagna si potesse far massa in quelle due piazze et oflFendersi il 
stato di Saa Maestä, dicemo con la poca esperientia nostra in cose di 
guerra, remettendoci perö sempre alla prudentia d'essa Maestä di non 
vcdere per la via di Parma si possa designare d'haver' a spontare 20 
Castel Guelfo, san Secondo, Colorgno, Borgo san Donino, Piacenza et 
Cremona, nö passare la siepe et serraglio, che fa Cremona et Piacenza 
fin alla montagna, nella quäle son luoghi aspri et gagliardi et in poter 
de confederati di Sua MaestA fin' a Genova. finalmente ci pare che 
don Ferrando habbia in man sue tanti luoghi del Parmigiano, etiam 25 
dalla banda di qua, che s'egli vi terra quella poca guardia, ehe 
recercano, si possa dire, che n^ piü, n^ manco Parma habbi da restare 
imbregliata come si trova al presente. quanto alla Mirandola a noi 
pare che quel paese sia stato tanto digrandinato et tempestato, che 
non possa facilmente sostenere molta gente. dipoi non sapemo, donde 30 
vi possa andare gran numero de genti, tenendo noi il paese nostro 
tanto restretto quanto poteremo, come semo per teuere in ogni evento. 
ne vedemo similmente, quando havessino fatta qualche massa, donde 
havessino da passare senza gran difficultä per andare nel regno, come 
dice Don Diego, perchi^ si Sua Maest^ accettassi la suspensione, quando 35 
facessino massa et volessino passare nel nostro per dannificare il stato 
di Sua Maestä,, verebbeno consecjuentemente a rompere la capitulatione, 
et noi in tal caso iustificati con Dio et co'l mondo, non ci curaremmo 
di mettere a sbaraglio lo stato nostro et la vita propria per resisterli. 
tutto questo dicamo per un poco de discurso tirati dal' amore che 40 
portamo all' imperatore et desiderio ch' havemo del buon progresso 
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delle cose di Soa MaesU, sapendo nondimeno che, quando ragionamo ^^^^ 
con rimperatore di guerra, potemo essere represi, come fu represo ^^ ^^^T^* ^* 
Aniballe quel simpliciotto. 

Pur se queste ragioni non quadrono a Sua Maestä per suo inter- 

b esse, non deve haver per male, si non havendo noi modo et possibilitä 
di far guerra, n^ potendo, quando Thavessinio, fare con la guerra 
profitto aleuno a Sua Maestd, havemo eletto questa via della suspen- 
sione temporale, per discolpare la conseientia nostra con Dio, per 
aequetare le querele, lamentationi et pianti di questa corte et de 

10 tutti i nostri sudditi, per assicurare lo stato nostro in quel modo che 
si puö, da Turchi et da heretici, et per fare officio da papa, il quäle 
non 6 d^usare le forze, massimamente quando per esperientia vede, che 
per quella via s'accrescie il fuoco, ma 6, non attendendo a puntigli 
d'honor, nö alle ingiurie, nö a qualsivogP altra consideratione, eercare 

15 con ogni suo conato d*estinguerlo. il che semo resoluti di fare in 
tutti i modi, con mandare prelati in volta, et andare noi medesimo 
senza guardare a incommodo, n(^ a periculo aleuno della persona nostra 
tutte le volte che cognosceremo, che tanto Sua Maest^ Cesarea quanto 
il re piglino le attioni nostre in quel senso, che deveno. ammettemo 

20 et accettamo, che Sua Maestii Cesarea se sia mossa a questa impresa 
di Parma per complire con Obligo di buon imperatore verso la sede 
apostolica et remediare al disturbo della quiete d'Italia,*) antevedendo 
lo scoppio et li movimenti, che si vedono hora, et in summa per tutte 
le ragioni scritte a don Diego, et con ogni buona intentione da quel 

25 pio et catholico principe che ^, et credemo, che Dio Thabbi da preser- 
vare, come ha fatto sempre. pur con tutto questo attesa la condition 
de tempi, et considerate le difficultiY, che a noi 6 parso di veder' 
sempre in pigliare Parma et la Mirandola per via di ossidione, non 
credemo, che Sua Maestä possa biasmare la tenerezza nostra, si li 

30 aprimo la strada di retirarsi senza carico gettandolo sopra di noi. 
sapemo che ^ prudentissima, et che non ha bisogno dei nostri recördi 



*) Ganz ähnlich schreibt Don Ferrando Oonzaga an den Kaiser: . . . s'ö veduto 
un discorso del s. Don Ferrante domandato da Saa Maestä del parer suo, se debbe entrar 
no nelle sospensione delarme del papa, et dice in sustantia che Saa Maestä la potrebbe 

35 accettare honoratamente, quanto alle cose della guerra, perch^ sendosi mossa per 
castigo de ribelli et inobedieuti della chiesa a contemplatione del papa, hora che 
cessa la causa per l'accordo di Sua Santitä, perö anche essa ritirarseue, et prevalersi 
di quelle genti altrove. Pandolfini an den Herzog von Florenz. 1552 April 29 
Innshrwik. Aus Florenz, Anh. Med. 4314 nr. 115 Orig. Chiffre, deren Auflösung 

40 in den Carte Strozziane 81 fol. i)2*> v»:i*> vorlianden ist. Der Brief selbst ist ge- 
druckt bei Goseüini pag. 215—220. 
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155^ in quel che tocca a lei. a noi bastarä, che la necessitA nostra non 
AprüSO.Mail^^^ ascritta a mala voluiitä. n^ volemo lassare de dire, che non ei 
curamo tanto, che la gelosia nostra, che la Francia deventi schismatica 
et lutherana, possa essere, come Don Diego dice, un torcitore ordinario 
a questa sede per Tavenirey quanto ci curamo, che la colpa d'un tale r> 
et tanto orribile eifetto non possa essere impotata alla durezza et 
ostinatione nostra. et se pur seguisse per haver Dio vottato le spalle 
alla chiesa, alla fede et religion sua fundata co*l sangue dell' unigenito 
figliuolo suo, il che non credemo, n^ speramo dalla sua divina bontA 
et misericordia, ci cousolaremo con la conscientia nostra pura et netta, 10 
che il re non habbi questo pretesto n6 possa dire, il papa mi fa 
guerra voluntariamente et non ha voluto accettare l'offerta mia de 
lassarli Ottavio et Parma passato un certo terapo, nd possa continuare 
l'antiphona, ch' haveva incominciato a intonar' a suoi parlamenti d'haver 
legitime et giustc cause, di suttrarsi dall' obedientia nostra et di 15 
questa sede. 

Tutto questo havemo voluto scrivervi noi medesimo per una certa 
nostra satisfattione, et per non ci confidare, che n^ il cardinale nostro 
nepote, n^ alcuno dei nostri segretarii potessi esprimere il concetto 
nostro et aprire bene la mente nostra, la quäle 6 di conservare sempre 20 
Tamor' et amicitia et buona intelligentia con Sua Maestri Cesarea et 
d'aiutarla sempre in tutto quello che poteremo senza invilupparei in 
la guerra, la quäle non potemo, ne sapemo, ne devemo fare, et si 
acconsentimmo da principio, che rinfelice nostro nepote s'armassi, non 
racconsentimmo con intentione di far guerra, ma per torre Toccasione 25 
et commoditji ch' altri cercavano di guadagnare per poterla fare, quando 
bene li fusse parso. 

Aprü 24 L'ultime vostre sono di 24 del presente^) oltre all' altre portate 
da Matthiolo. havemo da dir\i, che se bene per li movimenti di Don 
Mai 1 Ferrando in Lombardia, de quali havemo havuto hoggi aviso, potemo 30 
conjetturare, che l'imperatore non vorra essere comi)reso in la suspen- 
sione, nondimeno nel stipulare di capituli 6 stato aggiunto un giomo 
piü di tempo, cioö, che dove se dice, che Sua MaestA habbia quindici 
giorni a dechiararsi, siano sedici, perehc!' con la signatura di hoggi et 
Mai 1 audientie vedevamo di non poter haver tempo da scrivere fin a questa 35 
April 50 8era. dato in palatio nostro dittala hiersera et rescritta et spedita 
Mai 1 hoggi primo di maggio. 



') Nr, 110. 
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114. Camaiani an Monte: Grund seines längeren Schweigens. Des Kaisers ^^^^ 
Antxcort noch nifht erhalten, Heimlichkeit über die Verhandlungen in Linz, ^^^ ^ 
Sendung van Lazarus Schwendi, Zweifel an den Fjrfolg der Zusammen- 
kunft. Des Kurfürsten Heer zwischen Augsburg und Ulm, Albrecht gegen 
5 den Rhein, Stellung und Bewegung der Franzosen. Geringe Vorbereitungen 
des Kaisers, Nachricht aus Ungarn von Castaldo über Anwac/isen der 
Tnrkenmacht Herzog von Lothringen nach Chalons, Brief M&ntes vom 
24, April erhalten, Verweis auf seine letzten BiHefe, löö2 Mai 2 
Innsbruck. 
10 Aus Rom, Arch. Vnt. Nunz. di Germauia vol. 62 fol. 217, 218 Orig, in verso: 

ri|cevu|ta alli 10. 

lo non ho scritto a V. S. R"* dalli 27 del passato*) sin' a hoggi April 27 
per dui rispetti. il primo per veder in questi giorni se pur m'era data Uai 2 
alcuna resolutione o risposta da espedire il corriero che ho tenuto in 

15 ordine dalla partita di messer Mattiolo ip qua, n^ sin' a quest' hora 
veggo inditio o segno alcuno ehe Sua Maestä nü voglia dir' o risponder' 
altro, potendo forse far saper a Nostro Signore per altra via, quanto 
li oceorre soi)ra la suspensione d'armi eon il re di Francia et circa la 
suspensione del coneilio.-j il secondo rispetto che m'ha fatto tardar' 

20 a scrivere, e stato per poter pur dar qualche avviso del negotiato in 
Linz neir abocamento di Mauritio con quelli Serenissimi re. ma tal 
nianeggio ^ passato et passa in questa corte tanto secreto che sin' a 
hoggi poco se n'^ possuto ritrarre con veritä, si 6 ben veduto che 
spesso sono andati inanzi et adietro corrieri da Linz a qui et fra gli 

25 altri un Lazzaro Assuendo^) comraissario dell' imperatore, quäle fu 
riespedito qui, con quanto havevano discusso nelle particularitä et 
cai)ituli di questo acordo, et poi 6 stato rimandato Ik con la risolutione 
(secondo che si dice) della mente di Sua Maest^ Cesarea, di modo 
che essendo questa negotiatione durata giä. et dicussa per parecchi 

30 giorni, non poträ tardar' a vedersene qualche esito, il quäle da alcuni 
imperiali e affirmato che sarä buono, ma molti dubitano per alcune 
conietture che ap|)ariscano che Sua Maestä habbia d'haver poca conten- 
tezza del suecesso et esito di questi maneggi d'acordo, dicendosi ehe 
mentre che Mauritio ^ stato ia Linz, le sue genti si sono cresciute 



35 ') Nr, 112. 

^ In der That hatte der Kaiser schon Don Diego seine Ansicht mifgeteüt. 

Den Inhalt gleit Serristori in einem Schreiben an den Herzog von Florenz vom 

25. Aprü an. Es war nur eine Wiedergabe von dem Gespräche des Kaisers mit 

Camaiani, Aus Florenz, Arch. Mediceo 3271 Orig. 
40 *) Das Memorial für Schwendi: Druffel II nr, 1335. Des Kaisers Antwort: 

Druffel II nr. 1345. 
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1552 tuttavia di baon naraero di cavalli, le qnali genti s'^ inteso, che si 
Mai 2 ritrovavaao fra Augusta et Ulma, et in questo mezzo par ehe '1 marehese 
'Alberto sia andato con l'altro suo essercito verso aleuni luoghi di 
Svizzeri con usar certo stratagema, parendoli che in altro modo non 
li potesse riuscire il passar' a pigliar quei denari del re di Francia 5 
che gli erano stati assignati, coi quali denari esso Alberto (oltra Thaver 
air hora data una paga alle sae genti), aleuni dicono che li serviranno 
a pagar tali genti per tre mesi, havendosi a unire inanzi che ritomi 
indietro, con Tessercito del re, il quäle s'ö udito ritrovarsi a Spaerna (sie) 
luogo lontano da Argentina forse una giomata. uniti che saranno, 6 10 
stata voce di diversi, che lasciando Argentina s'habbino a spingere alla 
volta di Spira o vero verso Ulraa; Timperatore si sta anco qui quasi 
nei medesimi termini di prima, perchö se bene s*^ udito che ha fatti 
alli giorni passati Tespeditioni di quattro cinque colonnelli di soldati 
Thedeschi, deveno perö esser stati solamente nominati, senza haver' 15 
havuti denari sin' a quest' hora, n^ messe genti insiemi, fuorchß uno 
che hebbe non so che denari per far genti per andar verso Costanza. 
basta che si pensa da piü persone che Sua Maestä stia indurata a 
non voler far per hora troppi remedii a tanti suscitamenti massime 
per Germania, denotando, per quanto s'intende, ch'ella non si vuol 20 
servire d'Alamanni solamente, et che Taspetti che in questo mezzo gli 
venghino di Spagna con le galere quelle fanterie Spagnole et il dnca 
d'Alva. stando le cose in questa perplessitä, et sinch^ non si scopra 
il successo deir aboccamento di Linz, io non posso awisar V. S. R"* 
d'altro con fondamento, n^ circa la paiüta di qui di Sua Maestä n^ ^ 
circa Taltre cose pertinenti alla guerra. d'Ungaria il Castaldo ha 
scritto che alli preparamenti potenti che fanno li Turchi per i danni 
di quelle parti, bisogna che '1 Ser"<» re de Komani ci faccia celere et 
opportuno rimedio et debite provisioni. s'ö anco inteso che 4 duchino 
di Loreno era giunto in Ciaion in campagna di Francia, dove il re 30 
April ^^rhaveva mandato. alla lettera di V. S. R™» de 24 del passato') (ch' 
April 29 io ho ricevuto tre giorni sono), non accade replicar* altro, se non ch' 
io spero che rhavrä pure ricevute piü lettere ch' io le scrissi prima 
della partita di messer Mattiolo, et diverse ch' io glien* ho scritte di 



poi 



35 
D'Hispruch li 2 di maggio 1552.^) 



') Nr, 111. 

') Von demselben Datum findet sich auch fol. 206, 207 ein Decifrat Camaiams 
an Monte, in wdcheyn er mitteilt, dass man seit einigen Tagen bei Hofe sehr tm- 
geJialten gegen den Papst sich äussert wegen der Abberufung seiner Truppen vor 40 
Mirandola und wegen des Waffenstillstandes mit Frankreich, ma perö non si deve tener* 
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115. Cainaiani an Monte: Unteiredung mit Vargas über die Kcpeditiüu 1552 
der JBulle ffir die V^eräusserung von Kirchengütem in Spanien. Antwort ^^^ ^ 
des Kaisers, ob er in den Waffenstillstand eintreten icird, Imngt von den 
Nachricliten Gonzagas über Mirandola ab, Camaiani verteidigt das Vor- 
5 gellen des Papstes, Rückkehr Schwendis mit Nachricliten aus Linz, Vor- 
aussichtliche Ankunft Ferdinands in Innsbruck, Versammlung in Passau 
ßir den 26, Mai festgesetzt Waffenstillstand bis zu diesem Termin kaum aus- 
ßihrbar, Albrecht nach Ulm zurück, de Rye ertcartet. Kurzer Aufenthalt 
Ferdinands in Innsbruck ivahrscheinlich, Maximilian nach Wien. Ankunft 

10 V071 de Rye. Bestätigung der früheren Nachrichten. Verstimmung icegen 
Mirandola namentlich gegen CamiUo Orsino. Fratiz von Este heute oder 
morgen erwartet mit Nachricht von Gonzaga über die Vorgänge vor 
Mirandola. Bitte Camaianü um ausführliche Mitteilung. 1552 Mai 4 
Innsbruck. 

15 Aus Rom, Arch. Vat. Nunz. di Germauia vol. 62 fol. 208, 209 Orig. in 

verso: ri;cevu|ta a XI. 

U secretario Vargas fa hieri in casa mia mandato da Sua Maestä, Mai 3 
perch' io gli ripetessi il ragguaglio che havevo dato a quella alli giorni April 19 
passati per parte di Nostro Signore sopra quella faculta et licentia di 

20 allienatione di vassallaggi di ehiese, dimandata et desiderata da Sua 
Maestä, et cosi havendogli io letto il medesimo eapitulo che conteneva 
tal materia delle lettere scriptis, qual' io formal d'una maniera accommodata 
al proposito della mente di Sua Santitä, esso signor secretario mi disse 
che hiersera do\Tebbeno consultare questo negotio per scriverne in Mai 3 

25 Spagna, se bisognasse, et per rispondermi, in che forma a lor paia che 
s'habbia a far l'espeditione della bolla di tal licenza, et come si habbia 
a provedere air indemnitä et vantaggio delle chißse, et se a Sua 
Beatitudine ne habbia a esser data suventione di 10 per cento. da 
questo ragionamento entrammo a parlare delF altre cose publiche 

30 mostrandomi esso signor Vargas che il non havermi Sua Maest^ risposto, 
se la voglia esser compresa o no nella suspensione d'armi tra Sua 
Santitä et il re di Francia, s'6 causato dal non s'esser' ella possuta 
risolvere di quel che piü li convenga, per non haver' havuti li veri 
avvisi che aspetta d'hora in hora dal signor don Ferrando, come in 

35 veritä sia passato il caso della Mirandola, perch^ qui sono venute alcune 
lettere che raccontano la cosa esser passata male per Sua Maestä 
Cesarea non essendo stato dato tempo alli suoi soldati di pigliar quell' 



conto delle caluinnie et male interpretationi di quelli che non sanno Tintrinsico 
delli negocii. Er merkt auchy dass man sich etwas von ihm zurückzieht et non si 
40 corano d'avisarmi, volendo deuotare che li miuistri di Sua Sautita in queata corte 
non s'habbino a teuer piü tanto per confidenti. 
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1552 impresa, et havendo li soldati Franzesi presi quei forti et impatronitisi 

^«* ^ del tutto. 

Camaiani verteidigt die Handlungsweise d^s Papstes, der seit ztvei 
Monaten um Entsatz vor Mirandola bäte. Wenn dieser Entsatz nun doch 
^ nicht zur Zeit gekommen wäre, so sei das nicht die Schdd des Papstes. 5 

iJoeh xoerde der Papst unverbrüchlich seine Freundschaft mit dem Kavier 
aufrecht zu erhalten suchen, 

II detto signor Vargas moströ piacere d'intender' il mio discorso; 
et affermandomi d^haver aneo egli la medesima opinione et di haver 
seinpre fatti et far buoni ofiitii per eonfirmatione et argumentatione 10 
della buona intelligenza tra Sua Santit^ et Timperatore, il quäle egli 
credeva non haver' interpetrato ne interpetrar queste cose, se non in 
quel buon senso, ehe si doveva, non parlando Sua Maestä et li suoi 
ministri che sanno li secreti se non circumspettamente verso di Sua 
Santitä, sich^ del dir delle altre persone non bisogna tener tanto conto, lö 
io ho voluto dar questo ragguaglio a V. 8. R"* (ancorch6 sia stato 
d*un ragionamento generale et senza fundamento)^ essendomi parso che 
con esso signor Vargas (quäl per dir il vero ^ un de principali ministri 
di Sua Maestä), sia certo un giovane da bene et di buona mente verso 
di Sua Santitä et della sede apostolica. 20 

Mai 2 Avanti hieri fu scritto^) da me aV.S. R™% (juanto c'era sin' a quelFhora 

Mai 3 delle nuove di qua. ritornö poi qui hiersera da Linz quel Lazzaro Assuendo*) 
comissario deirimperatore, per il quäle s'^ inteso che '1 duca Mauritio 

Mai 1 partl di Linz il primo di questo et andö verso il suo essercito, non si essendo 

possuto (do])po una lunga discussione d'alcuni capituli et diverse scritture), 25 
risolvere cosa alcuna deir accordo che si trattava, et restando le cose 
cosi indeterminate^ par che '1 Ser"** re de Koniani sia resoluto a venir' 

Mai 6 a questa Corte, dicendosi che arrivarä qui venerdi prossirao per consultar 
con Sua Maestä Cesarea si circa tal coinpositione et accordo, come 
circa il particulare d'ambedue le loro Maestä. il duca Mauritio ha detto 30 

Mai 25 che alli 25 del presente ritoniarä in Possau per concludere (se si poträ) 
il negotio di tal' accordo et li capituli che si sono formati, et farä opera 
che vi si ritrovino all* hora anco gli altri elettori, le quali tutte cose 
si son fatte et si fanno (secondo che da molti si coniettura), per mettere 
tempo in mezzo, et accioch^ meglio gli rieschino li suoi disegni, essendo 35 
parso che esso Mauritio non si sia voluto o possuto accordare nell' 
abboccamento fatto con quelli serenissimi re, come quello che voleva 
consultare con li suoi confederati. questi imperiali dicano che tratanto 

') Nr. 114. 

«) Druffel II nr. 137L 40 
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che questi principi si riducano in Possaa, si sono sospese Tarini de ^^^^ 
eonfederati Germani, ma da alcuni altri non si crede che esso Mauritio ^^* ^ 
habbia possuto fare tal suspensione »enza il consenso degli altri, 
intendendosi massinie dal altro canto che '1 marchese Alberto (che andö 

5 verso il re di Francia) 6 di poi ritornato sotto Ulma con venti otto 
bandiere, et qualcun dice con minor nunioro, parendogli forse d'haver' 
hora in quella cittä miglior' inteudimenti che non hebbe Taltra volta 
che vi fn. s'aspetta qui stasera monsignor de Ri che viene inanzi al ^ai ^ 
ggj.iDo Ye per informar lungamente rimj)eratore di tutto il negotiato in 

10 Linz, a fine ehe Sua Maesta Regia possa trattenersi poco qui (dicendo 
alcani di dui giorni solamente), et poi ritornarsene a proveder^ alle 
cose proprie, et in questo mezzo par che il re di Boemia sia andato 
a Vienna per far provisioni contra le preparationi turchesche, le quali 
8i odano essere si gagliarde che quei populi d'Ungaria se ne irapauris- 

15 cano sin' a hora. 

Havendo scritto il disopra, mi 6 detto che in quest* hora e arrivato 
qui monsignor de Ri et che si conferma che '1 re de Romani venä 
venerdi prossimo o forse doman' a sera, et questi imperiali confermano Mai 5, 6 
anco che alli 25 del presente (com' ho detto di sopra) Mauritio ritornarä Mai ü5 

20 a Possau per intervenire in una dieta insieme con altri principi per 
veder di concludere con il detto Ser"*» re de Romani li maneggi et 
capituli d'accordo che si son discussi et trattati in Linz senza conclusione. 
in questa corte non si ragiona d'altro piü che dell' accidente della 
Mirandola, come di cosa che al parer di molti sia successa con poca 

25 sodisfattione di Sua Maestä, essendo uscita fuora non so che publica 
voce, che '1 signor Camillo Ursino capitano et ministro di Sua Santitä 
sia stato quello che ha permesso che quelli forti sieno stati occupati 
da Franzesi et che '1 signor don Francesco da Este che vi era mandato 
dal signor don Ferrando con le genti imperiali per pigliar quell' impresa 

30 in nome di Sua Maestü non habbia possuto essequir la sua commissione 
per tale impedimento. il quäl signor don Francesco da Este s'aspetta 
che deva giugnere qui in poste stasera o domani*) venendo (secondo Jfai 4, 5 
che si dice), per render conto a Sua Maestä delle cose di \ä. a me 
par veder che qualch' uno vorrä scusar' i suoi errori sotto pretesto 

35 che '1 detto signor Camillo et le genti di Sua Santitä habbino voluto 
favorir Franzesi, et che diverse di dette genti si siano messe alli loro 
servitii. io es])etto per le prime di V. S. R"* d'intendere la verittY di 
questo caso; ancorch^ senz' altro avTiso io m'imagino benissimo per 
me stesso, come possa esser passato . . . 

40 Da Hispruch li 4 di maggio 1552. 

*) Kam am 5, Mai in Innsbruck an und hatte am 6, Audienz. 
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1552 116. Camaiani an Julius IIL: Ankunft des Couriers mit (km letzten Briefe 
Max 7— 8 ^^ Papstes. Durch Arras Audienz heim Kaiser, Brief des Papste* vor- 
gelesen. Vorxüilrfe des Kaisers besonders gegen Orsini und ViteUi, Un- 
zufriedenheit des Kaisers mit Camaiani, Verteidigung des Nuntius. Bitte 
an den Papst, ihn von hier abzuberufen. Unterredung mit Arras, der besser 5 
die Franzosen zu kennen glaubt. Für den Kaiser sei es gleich, ob er dem 
Waffenstillstand beitrete oder nichts doch werde er seine Antwort geben. Ver- 
lüunderung über das schroffe Benehmen des Kaisers gegen den Nuntius, ent- 
standen durch eine NachricIU von Rom, dass Camaiani die Bedrängnisse liee 
Kaisers geschrieben und einen dem Kaiser nicht günstigen Rat erteilt habe. 10 
Antwort des Nuntius. Bitte von Arras, auf seinem Posten zu bleiben. Ansicht 
von Arras, dass Octavio sich jetzt eher an den Kaiser anscidiessen werde. Die 
Sendung Verallos nach Frankreich sei ein Fehler gewesen. Ein Brief für 
Don Diego wird beigelegt. Der Courier verzögert auf Wunsch von Vargas 
seine Abreise bis Mitternacht. 1552 Mai 7 — 8 Innsbruck. 15 

Aus Born, Arch. Fat. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 210—215 Orig, in 
verso: ricevnlta a 13, responsulm [16]. 

Mai 6 Hiersera a un' hora di notte comparse qui il corriero ehe nii 

April .90portö la lettera di Vostra Santitä delF ultimo del passato, trattenuta 

Mai 1 al primo del presente,^) et doppo ch' io l'hebbi letta et considerata con 20 
la debita reverenza, per via di monsignor d'Aras procurai Taudienza 

Mai 7 dair iraperatore, la quäle ho havuta hoggi doppo desinare, et ho letto 
a Sua Maestä, puntualmente tutta la detta lettera di Vostra Santitär de 
verbo ad verbum, com* ella stava. Sua Maestä, l'udi con assai atten- 
tione et anco ona particella dei capituli stipulati co'l cardinal Tomone, 25 
perchö non si cur6 d*udirgli tutti, dieendomi di pensar che fiissino quei 
niedesimi, ch' io gli lessi alli giomi passati. et cosi doppo ch' io hebbi 
letto et detto tiitto quello che volsi, Sua Maestä rispose che se bene 
(dapoich' io le parlai ultiraamente) non m'haveva fatto risponder' altro, 
haveva nondimeno sempre tenuta la compositione di Tornone per 30 
conclusa con Vostra Santitä. et hora poteva dirmi che tutte queste 
ragioni contenute nella detta lettera di Vostra Santitä s'havevano a 
coDsiderar, prima che cominciasse la guerra, nella quäle Sua Maestä 
era entrata per amor di Vostra Santitä, et giä per un' anno haveva 
fatta per tal conto quella grande spesa che si si et adesso (dipoi- 35 
ch6 si sono scoperti questi accidenti di Germania et le presenti necessiti 
et travagli) si trovava d'haver lei sola a patire di questo caso, poichÄ 
a Vostra Santitä, era parso di far' una simile resolutione, della quäle 
Sua Maestä non vedeva di posser cavar' alcun giovamento, non ostanti 



1) Nr. 113. 40 
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le ragioni allegate da Vostra Santitä nella sua lettera, che se bene la ^55-2 
non me lo disse chiaramente, conobbi che le non furno approvate da ^^^ ^"~^ 
Sua Maestä, mostrandorai perö di pigliar' in bene il tutto et di accettar 
quella buona voluntä che Vostra Santitä affirmava di volere haver verso 
5 Sua Maest^, la quäle parimente affirmö che gli vorrebbe esser anco 
sempre buon figliolo. ma fra alcune parole amorevoli, con le quali 
Sua Maestä mostrava di non si voler lamentar di Vostra Santitä, mescolö 
diverse querele delli suoi ministri et del caso della Mirandola, affir- 
mando che dal signor Camillo Orsino non era stato permesso al signor 

10 don Francesco da Este et alli soldati imperiali di pigliar quell' impresa. 
et in questo Sua Maestä fece un efficace exaggiratione contra esso 
signor Camillo, corae di persona che si fosse accomodata a ogni mi- 
nisterio che s'havesse da fare in disservitio di Sua Maestä Cesarea, et 
le risposte che fece al signor don Francesco da Este, et molte altre 

15 attioni sue passate lo denotavano. Sua Maestä si querelö anco del signor 
Alessandro Vitelli che per esser vassaJlo di quella et per haver 
promesso etc., non s'era anco lui portato bene in questo caso della 
Mirandola, nella quäl Sua Maestä haveva avviso che oltra che Franzesi 
s'erano impatroniti di tutti quei forti, et che moltissimi soldati delli 

20 detti signori Caraillo Orsino et Alessandro Vitello s'erano messi alli 
loro servitii, che tuttavia s'era cresciuto et accrescevano maggior 
massa di circa 10000 fanti. io sarei troppo lungo, se repet^ssi tutta 
la particular* historia di questo ragionamento di Sua Maestä con le 
mie repliche, perchö 6 stato confuso et con qualche scandescentia 

25 dalla parte di quella, havendom' ella denotato che deir esser' esclusa 
di questa Suspension d'armi fermata con Tomone non si curarebbe, 
essendo meglio per lei di restar libera, poich6 per questo Franzesi 
potrebbano nö piü, n6 manco cercar di nuocerli nel regno di Napoli, 
Sicilia et altri luoghi. et a quella ragione di Vostra SantitA che non 

30 potesslno far massa alla Mirandola, et quando pure Thavessin fatta^ 
non potessino senza diflficultä passare etc., se non venissino consequente- 
mente a rompere la capitulatione, nel quäl caso Vostra Santitä giusti- 
ficata con Dio farebbe etc., Sua Maestä fece certe sue repliche che la 
cosa potesse succedere altramente et che oltra che per terra potessin 

35 anco per aqua et per via di Ferrara andar poi per mare a i danni 
dei regni di Napoli et Sicilia, et che circa la capitulatione non sarebbe 
maraviglia che poi la rompessino, essendo solito di Franzesi, et quanto 
al teuer Vostra Santitä il suo paese ristretto che non uscissino soldati, 
Sua Maestä moströ ch' ella non 1q potrebbe fare et che poi la si 

40 scusarebbe etc. a tutto quello ch' io replicavo con la debita reverenza 
et modestia et massime circa li successi della guerra di Parma et della 
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1552 Mirandola che mai era passata bene, et chi haveva informato altri- 

f^"** /-f menti, era uscito della veritä, si come Vostra Santitä haveva fatto 
Innsbruck., . j .^ , . ,^ ., , . 

mtenaere j)in volti a hua Maestä et anco per bocca mia, quand lo 

fui espedito alli mesi passati in Augusta, et della instanza ehe da 

Vostra Santitä era stata fatta giä dui mesi che Sua Maestä pigliasse 5 

lei la cura della Mirandola et che hora il caso non fosse in tatto 

passato, secondo che haveva referto il signor don Franceso da Este et 

che perö convenisse che Sua Maestä udisse prima Taltra j)arte*) et che 

n'havesse miglior' intormatione, ella mi rompeva serapre le parole in 

bocca volendo convincermi et afifirmandomi d'esser beuissimo informata, 10 

et che non accadeva altro, imperoch^ Sua Maestä per la verita non 

poteva essere se non malissimo sodisfatta, non di Vostra Santitä, della 

quäle parlö certo circumspettamente, ma del fatto di tutto questo 

successo et delli ministri di Vostra Santitä intendendo delli sopranomi- 

nati signori Camillo Orsino et Alessandro Vitello et delli altri, et per i5 

sfogar meglio la collera, Sua Maestä ei volse anco aggiugnere che 

restava mal sodisfatta di me in particulare, et non me ne allegö altra 

causa, se non che gli era stato referto ch' alli giorni passati io ragionai 

et disputai in casa mia con certi suoi gentil' homeni sopra li casi di 

Mauritio et dissi ch' egli sarebbe mancatore di fede, s'egli s*accordasse 20 

con Sua Maestä, et mostrai passione nel mio parlare; parole in veritä 

al tutto aliene dalla mia natura, et da non esser non solo mai oscite 



') Camülo Orsini, der nach dem Tode Mordes die päpstlichen Truppen be- 
fehligte, schrieb nach Born einen Bericht über die Vorgänge vor Mirandola, über 
dessen Inhalt Serristori folgendes erfuhr: fino avanti la morte del signor Giovan 25 
Battista et di pol continaamcnte s'era fatto intendere al signor Don Ferrando che 
si mettessi a ordine et mandassi a pigliar i forti, et ne era stato sollecitato, et 
che poi qnando mandö, erano asciti 300 o 400 fanti della Mirandola con alcuni 
altri del cardinal di Ferrara, et si eran' messi nel forte di Quarantola, dove 
sendo andato il marchese di Marignano per cacciarveli o rincbiaderveli, pensando 30 
non havessino vettuaglie, et trovando che vi eran gagliardi et provisti, fatto nna 
scaramuccia, se n^era partito. arrivö Don Francesco da Este senza vettovaglie 
et artiglieriei et domandando che gli consegnassino 1 forti et gli dessino 2000 fanti, 
che havevano di gente pagata dalF imperatore, Tartiglierie et vettovaglie che vi 
havevano, fu risposto che le fanterie erano del papa, se bene Sua Maestä haveva 35 
pagato 8000 scudi, come si poteva vedere per i roli et scritture, et sendo Sua 
Santitä nentrale, non volevono senza suo ordine dar' le genti, n^ manco consegnar' 
i forti. ma gli lascierebbono, et chi li volessi, se li pigliassi et le vettuaglie et 
artiglierie volevon' per loro, in modo che havendo i Francesi il forte di Qnarantola, 
non piacque alli iraperiali cercare d'entrare altrimenti ne i forti senza vettuaglie 4o 
et artiglierie, perchö sendo in mezzo della Mirandola et di detto forte di Qnaran- 
tola, vi si sarieno morti di fame, et cosi se ne partirono . . Serristori an den 
Herzog von Florenz. 1552 Mai 7 Rom, Aus Florenz, Arch. Mediceo S271 Orig. 
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dl mia bocca, ma n6 anco cadute nel mio pensiero, per il che io mi i^52 
risenti reverentemeute oon Sua Maestä volendogli provare che tale ^^^ ^""^ 
impntatione era falsa, et che per6 la si degnasse di dirmi, chi era qnel 
tal gentir homo che haveva referto il disopra. Sua Maestä. non lo 
5 volse nominare con dirmi ch* io me lo imaginassi. il che io gli 
mostrai di non poter fare, sendo che in casa mia conversano tanti 
gentir homini di piü sorte, come in casa di nuntio apostolico, dove si 
fa tavola secondo il solito degli ambasciatori, et nel mangiare spesso 
le persone s'intertengano con diversi ragionamenti, et puö esser' acca- 

10 duto (non ana Tolta, ma cinqnanta), che si sia parlato dei casi di 
Manritio, nel che (habbino detto gli altri qael che 6 parso loro) io ho 
sempre parlato consideratamente et con qnel rispetto et honore che 
ho fatto professione giä tanti anni verso Sua Maesti Cesarea et le cose 
soe, celebrandole et essaltandole insta mia possa, come 6 il dovere; 

15 non possend' io negare che mi pareva di ricever torto in ana simile 
impntatione, et masftime non me n'essendo allegato Faccnsatore, m'ingegnai 
di purgarmi et di far capace Sna Maestä con piü parole della voluntä 
mia ch* era stata et era di esser suo affettionatissimo servitore et che 
per tale ero stato tenuto et conosciuto da Vostra Santitä, la quäle per 

20 tal cansa m'haveva destinato in questo offitio, ma vedend* io d'esser' in 
altro concetto di Sua Maestä che non pensavo, desiderarei et snp- 
plicarei con ogui instanza Vostra Santitä che mi levasse di questa 
Corte; Sua Maestä neir udir le mie giustificationi si mitigö et parlö 
piü quietamente, rimettendosi al quanto etc., et ritomö sopra li negotii 

25 che havevamo parlato da prima, concludendomi ch' io conferissi con 
monsignor d'Aras la lettera di Vostra Santitä et li detti capituli, secondo 
che n'havevo negotiato con Sua Maestä, la quäle mi farebbe poi 
rispondere quello che volesse far' intendere a Vostra Santitä, per il che 
mi denotö che quello che mi haveva detto all* hora, non era per 

30 risposta della mente sua, et che perö mi rimetteva a monsignor d'Aras. 
conoscend' io horamai per alconi verisimili inditii che di me sono stati 
fatti mali offitii, et che di giä Sua Maestä m'habbia preso in concetto 
di appassionato et poco inclinato al suo servitio, et che monsignor 
d'Aras et quäl ch' altro ministro si siano prima ripieni d'una simile 

35 fantasia, non posso per debito della servitü mia se non ricordar* 
humilmente a Vostra Beatitudine, ch' io giudicarei al proposito per suo 
servitio che la mi rimovesse di qua, perchö co'l mandarci qualche altra 
persona piü grata a Sua Maestä et a questi signori sarebbe un tener 
piü ferma Tamicitia ch' io non reputo difificile da poter' esser conser- 

40 vata tra Vostra Santitä et Sua Maestä, la quäle senza dubio 6 religiosa 
et secondo il mio parere sempre ftiggirä l'occasioni di venire a inimi- 

Nontiatnrbericlite, erat« Abteilung, Band XU. 22 
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1552 citie con papi et con la sede apostolica et massime levati che siano 
Mai T"— Maldini interessi etc. ringratio Dio del tutto et ancora che da un canto 
^^* ^ *io mi maravigli et dolga che di me si habbino cosi sinistre opinioni 
et al tutto aliene dalla mia inclinatione nota a tante persone per li 
tempi passati per quello ch' io ho detto, fatto et desiderato in servitio 5 
di Sua Maestä, dair altro canto mi rallegro et godo di non poter' esser 
repotato se non per svisceratissimo et fidelissimo servo di Vostra Santitä, 
et in questa presente negotiatione haver schiettamente et realmente 
sodisfatto alla conscienza mia di tal sorte che per 20000 scudi d'entrata 
io non vorrei haver fatto altrimenti, stimando io pift Tesser' huomo da 10 
bene che tutte le ricchezze et honori del mondo, et con Thaver la 
buona gratia di Vostra Santitä et quello ch* ella m'ha dato sin qui, 
posso contentarmi, oltra che havendom' ella honorato di questo grado 
di nuntio, non li mancarä il modo di conservarmi in un simil grado, o 
in un' altro pari o poco minore, essendoci tanti offitii, nunciati, governi 15 
et altri luoghi in servitio della sede apostolica da metterci la persona 
mia, et cosi Vostra Santit^ con qualche buon colore per non svergognar 
me o altri, potrebbe finger Toccasione di richiamarmi a se per qualche 
altro rispetto da servirsi di me per qualche giorno con mandar qui in 
quel mezzo per la mia assenza un' altro prelato che poi ci potrebbe 20 
rimaner nuntio, acciochö non paresse fatta cosi violenta mutatione che 
desse da dire a i populi. la Santitk Vostra sia certissima ch* io non 
faccio questo motivo se non per ottimo zelo et senza passione et collera. 
in caso che quella se ne contenti, io me ne rallegrarö con ringratiame 
Iddio con tutto '1 core, et quando pur' a Vostra Santitä (che 6 prudentis- 25 
sima) paresse altramente et volesse che in ogni modo io restassi qui 
per qualche mese, mi ci accommodarö di molta buona voglia . . . 
Mai 7 II disopra fu scritto hiersera, subito ch' io hebbi havuta l'audienza 

Mai 8 dair imperatore, et questa mattina so' stato in longo ragionamento con 

monsignor d'Aras, et oltra l'havergli referito il negotiato con Sua 30 
Maestä gli ho fatto legger da se stesso tutta la lettera di Vostra 
Santitä et li capituli fcrmati con Tomone. Sua Signoria R*"* nel leggere 
et considerar tal lettera sempre andava diceudo qualche parola al suo 
proposito, con mostrarmi che lor di qua conoscano meglio la natura 
et il procedere de Franzesi che non facciamo noi da Roma; et per 35 
non distendermi in parole superflue ommetter6 la historia del detto 
ragionamento; dicendo brevemente che a me ^ parsö che Sua Signoria 
R"* insista nelle medesime rime et argumentationi che l'altre volti che 
ho ragionato seco di tal materia, et uno de principali fondamenti ^ 
che non si possa stare alle promesse et parole de Franzesi, et che 40 
questi capituli et conventioni non habbino a esser' osservati, se non, 
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quanto torni lor commodo, et che Vostra Santitä di questo se n'habbia -^^5^ 
accorgere, possendosi di g\ä dire che habbino fatta la massa alla '*'''* ^~^ 
Mirandola, alla quäle Vostra Santiti (se ben volesse), non potrebbe 
resistere non havend' ella hora il modo di contrastare con un essercito 
5 che la volesse sforzare nel passare per il suo stato, et anco non potendo 
cosi facilmente ritener li soldati del sao stato che non vadino al servitio 
di Francia, anzi che qui 6 venuto certo avviso che sino in Bologna si 
facevano fanti per Franzesi. a questo et ad altri simili punti io risposi, 
secondo che mi parve conveniente, che non lo replicarö per questa per 

10 non esser fastidioso a Vostra Santitä. non le voglio giä, tacere che 
esso monsignor d'Aras m*afBnn6, che cosi Sua Maestä come li suoi 
ministri non s'erano punto indutti a credere che la Santitä Vostra 
havesse fatto et resoluto cosa alcuna in questi casi se non con la sua 
solita sinceritä verso Sua Maestä, et perchö la pensasse et giudicasse per 

15 fermo che cosi fosse meglio et piü conveniente di fare che altraraente, 
ma che '1 mal era che gli erano stati coperti li humori de Franzesi. 
per il che la Santitä Vostra (co'l pensar di far meglio) s'era lassata 
persuader' a quello che non bisognava, si come la esperienza gli 
potrebbe mostrare (forse in termine di quindici giomi), che li Franzesi 

20 farebbeno delle loro. circa Tesser compreso o no Timperatore in questa 
Suspension d'armi, Sua Signoria R"* giudicava che fasse il medesimo 
Fessere o'l non essere. pure Sua Signoria R™* non m'accennö d'haver 
opinione che Sua Maest^ se ci dovesse lassar comprendere, ancorchft 
importasse poco. imperö Sua Signoria R"* non mancarä d'esseme con 

25 Sua Maestä, accioch^ la deliberasse di quel che la si contentarä di 
esser' o non esser compresa in tal suspensione; facendo il conto che 
delli 16 giorni assignati di tempo a Sua Maestä ce ne sono anco con 
hoggi Otto, delli quali Otto dui o tre li potrebbono servire per consul- 
tare etc., et li altri per mandar la risposta a Roma, io corapresi 

30 adunque da questo parlare che Sua Maestä non s'6 ancor resoluta, et 
che non sarebbe maraviglia, se la volesse esser compresa nella detta 
suspensione. con tutto che Vostra Santitä non me l'habbia comandato, 
io mi sono resoluto per mia sodisfatione di far la spesa della espeditione 
del presente corriero a posta; parendomi ragionevole ch' ella sappia 

35 quanto prima la veritä, di quanto ^ stato passato qua da rae, non 
lassando anco de dirle di piö, come nel ragguagliar monsignor d'Aras 
di quel mio particulare accadutomi hieri con Sua Maestä, Sua Signoria Mai 7 
R"* ne dimoströ maraviglia et dispiacere, certificandomi di non esserne 
punto informata et di dolergli che ci fossino simili persone ch' andassino 

40 facendo tali mali offitii, et mettendo neir orecchie deir imperatore 
(che 6 vecchio et qualche volta indisposto) simiglianti impressioni et 

22* 
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Mai 7 ch* io non m'havevo da maravigliare, se hieri nel proposito del caso 
/nwÄ&rttcÄ.^^^'^ Mirandola (passato tanto male per Saa Maestä) ella usci k dirmi 
quello che referivo. iniperö Sua Signoria K"* s'ingegnarebbe d'intender 
meglio quel che fosse per far tutti li buoni offitii che potesse. io non 
pretermessi ragione alcuna delle tante che si possono allegare in favor 5 
mio sopra la buona vohmtä diraostrata sempre da me in servitio di 
Sua Maestä con dolermi delle sinistre opinioni etc., per le quali non 
potevo mancare di supplicar' a Vostra Santit4 che non mi tenesse piü 
in qaesta corte, havendo io saputo che sino da Saa Signoria R"** era 
stato scritto al signor don Diego male de fatti miei, al quäl punto ella 10 
mi rispose, che per esser* huomo sincero et libero, mi direbbe la veriti, 
come stava, et ciö era, che essendo stato avvisato a lei di Koma ehe 
io in questi romori di Germania havevo scritto a Vostra SantitÄ che 
le cose di qua passavano malissimo per Timperatore, dal quäle non 
erano state fatte provisioni et non si potrebano fare etc., et che perö 15 
Vostra Santitä non dovesse mancare d'accomodar le cose sue senza 
haver consideratione o rispetto a Sua Maestii etc. il quäl avviso 
parendo a Sua Signoria R"* considerabile et dovendo esser tenuto per 
mal' offitio, se fosse stato vero, ella si risolve di scriver' a esso signor 
don Diego che con destrezza sinformasse, se era cosi, soggiugnendoli 20 
che se ciö era vero, non gli sarebbe parso, che monslgnor di Fiesole 
fosse stato quel servitore di Sua Maestri, che loro prima reputavano, 
et che esso don Diego haveva attestato. in queeto capo non mancai 
anco di rispondere a Sua Signoria R"* opportunamente, et fra Taltre 
cose le dissi che Vostra Santitä non haveva bisogno di miei consigli, 2S 
et che nel mio scriver' io havevo cercato di commetter' bene et non 
male, et cosi dissi anco altre ragioni che mi occorsano per far' intendere 
a Sua Signoria R"* ch' io sono huomo da bene, ella con assai dolcezza 
et humanit^ mi confortö a non mi metter fantasia di quel che forse 
non era, et al non pensar di farmi revocar di questa corte, nella quäle 30 
(com' ho scritto di sopra), io non mancarö di stare sempre che Vostra 
Santitä me Io comanderä, ma per altro io mi rallegrarei d'esserne 
rimosso, parendomi strano d'haver' a esser giudicato di parole che non 
dissi mai et d'haver a render conto di quel ch' io scrivo secretamente 
et in cifra al mio principe et padrone, che se bene non mi pento punto 35 
de sillaba, non che lettera ch' io habbi scritta, havend' io sempre 
avvisato consideratamente et senza offendere Sua Maestsi nö li suoi 
ministri, nondimeno, quando anco fosse il contrario, non credevo di 
haveme a esser censurato, se non da Vostra Santitä et da monsignor 
Ill»o ^t ßmo jg Monte mio padrone, dalli quali m'imagino che non sia 40 
uscito il secreto delle mie lettere, ma che piü presto qualch'un altro 
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se ne sia voluto far grado con qualche imperiale con dipingermi quel 1552 

ch' io non sono. la Santit^ Vostra che 6 savia et prudente, deliberarä-^^* ^"^ 
,. htnsbrwsk. 

dl me . . . 

Da Hlspruch li 8 di maggio 1552. 

5 Monsignor d'Aras fra Taltre cose che mi disse, ne toccö una che 

da me fti notata parendomi che la fosse piö al proposito dell' opinlone 
di Vostra Santitä che della sua, ciö 6 che *1 duca Ottavio, sempre che 
per questa suspensione cessasse la guerra di Parma, s'indarrebbe piü 
facilmente a concordarsi con Timperatore che prima, perchö Franzesi 

10 non farebbeno alFhora quella stiraa di lai che fanno hoggi, et io con 
questo li volsi far argomento che perciö sarebbe buona la detta 
suspensione, ma Sua Signoria R"* non ci stette salda con dire che per 
questo non ne seguirebbe TefiTetto, per il quäl fu presa quella impresa 
per la quiete dltalia etc. se si fosse potuto concludere con dispute, 

15 io mi sarei ingegnato di replicargli et forse convinceria, ma in queste 

simili faccende conosco che vogliano teuere per migliori le loro opinioni, et 

perö non accade spezzarsi il cervello a disputare in contrario senza bisogno. 

A quella parte della lettera di Vostra Santitä che dice del mandar* 

i prelati in volta et andar lei medesima, bisognando, per estinguer' il 

20 fuoco etc., Sua Signoria R*"* non si potö contenere de dire che bene 
sarebbe stato che la non havesse mandato il cardinale Verallo in 
Francia, et ch' io mi possevo ricordare che Sua Maestä et lei m^have- 
vano predetto sino in Augusta quel che n'6 successo di poi. 

Havend' io detto a monsignor d'Aras di voler espedir questo 

25 corriero, acciochö se ne potessino servire (volendo), per mandar qualche 

dispaccio di Sua Maestä, Sua Signoria R"* m'ha stasera mandato a Mai 7 
casa il qui aggiunto suo plicchetto per al signor don Diego, facendomi 
intendere che non havevon tempo di far* altro dispaccio, et che perö 
io mandassi il detto corriero a mio piacere, si come Io mando, sapendo 

30 massime che, se ben Sua Maestä si risolvesse di voler' esser compresa 
nella Suspension d'armi etc., questi signori vorrebbano spedir un lor 
corriero per non mandar le scritture di ratificatione et il loro despaccio 
per altre mani, et se la non ci volesse esser compresa, manco bisogna- 
rebbe ch' io trattenessi questo corriero, essend' io certo che poco piü 

35 direbano a me di quello che m'han detto sin qui, et cosi per uscir 
presto di fastidio caverö hora la mano di questa espeditione. 

DapoichÄ monsignor d'Aras mi mandö a dire ch' io espedissi 
il corriere a mio piacere, il signor Vargas m'ha fatto intendere ch' io 
rintertenga anco due höre, et sarä facil cosa che non Io lassino partire 

40 sin'a mezza notte et che voglino mandar per lui qualche altro dispaccio 
al detto signor don Diego attendendo loro a scriver' hora per Roma. 
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1552 117. Camaiani an Monte: Ankunß Ferdinands; waJirscheinlicIie Dauer 
^^ ° seines Aufenthaltes. Ungewissheit über den Zweck seiner Anwesenheit. 
Moritz verhandelt mit den Verbündeten. Stellung des feindlichen Heeres. 
Franz von Este hat Audienz über die Vorfälle in Mirandola. Ver- 
stimmung gegen den Papst und dessen Generäle, namentlich Orsini. Nachricht 5 
von der Eroberung von Neuburg und Einsetzung von Ottlieinrich. Brief 
von Martinengo beigelegt. Este gestern abgereist. 1552 Mai 8 Innsbruck, 
A'us Born, Arch. Vat. Nonz. di Germania vol. 62 fol. 216 Orig, in versa: 
ri,cevu|ta a 13. 

Scrivendo io molto lungamente a Nostro Signore per risposta d'una 10 
Bua lettera portatami per corrier espresso,^) non mi resta da scriver 
molto a V. S. R"* havendole massime avvisato per molte mie precedenti 
tutto quello che c'era di nuovo delle eose di qua. hora le dirö di pid, 

Mai 7 come hiersera di notte arrivö qui in Hispruch il ser"** re de Romanl 

che fa ricevüto gratamente da Fimperatore, et secondo che si dice di 15 
fuori, Sua Maestä. Regia si fermarä qui sin presso al termine della dieta 

Mai 25 convento che vogliam dire, che par si habbia a far a Possau alli 25 
del presente tra Sua Maestä Regia, Mauritio et altri elettori et principi 
di Germania: si fanno diyersi giuditii si circa essa dieta si come circa 
questa venuta di Sua Maestä Regia, la quäle alcuni dicono esser venuta 20 
per trattar e discuter presentialmente con Sua Maesti Cesarea alcuni 
punti et articoli che non si sono ben potuti dichiarar in Linz, e cosi 
rissoluti che saranno fra loro frateJli delle cose publiche di Germania 
et delle lor private, si vedrä che Camino procederä la negociatione 
dell' accordo, et se haveri eflfetto o no; perchö chi ne volesse parlar 25 
hoggi, sarebbe un indovinare, non si potendo quasi dire che in sino a 
quest' hora lor Maestä habbino cominciato a negotiare insiemi, ma solo 
visitatisi et usati li debbiti complimenti. del duca Mauritio, dipoichö 
parti da Linz, io non ho potuto riscontrare a mio modo, dove sia andato, 
nÄ quello che habbia fatto, n6 tampoco se succederä o no la suspensione 30 
d*armi, che si era detto doversi fare per rispetto dil detto convento di 
Possau; ho ben udito dire che esso Mauritio trattava col Marchese 
Alberto il detto negotio rendendo ancho conto a gF altri confederati, di 
quanto egli haveva fatto a Linz. deF esercito inimico non si ö inteso 
altro diversamente di quello ch' io ho scritto per altre mie, e' si tiene 35 
che sia intertenuto in quelle bände et che sono in mezzo fra Ulma, 
Augusta e' Spira, e '1 non se n'haver troppo chiari awisi d4 inditio 

Mai 6 che li loro progressi siano di poco momento. Venerdi che fummo alli 6 
il signor don Francesco da Este hebbe una lunga e' gratissima audienza 
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da rimperatore, et secondo che si 6 udito, dipoich' egli hebbe narrato ^^^^ 
rhistoria del caso della Mirandola e scusato a suo modo se stesso, ^^^ ^ 
fece diverse querele de ministri e soldati di Sua Santita e particolar- ^^ 
mente del signor Cainillo Orsino et del signor Alessandro Vitelli, ma 
5 piü del signor Camillo, 11 qaal esso ha reflTerto havergli risposto,') che 
non gli voleva dar quei forti, perchö non haveva tal commissione da 
Sua Santitä, la qaal essendo neutrale lasciarebbe pigliarli, a chi li 
volesse; oltre che la conscienza di esso signor Camillo non gli detava 
che havesse a darli alli soldati imperiali, ma piü presto a quelli di 

10 dentro alla Mirandola per haver patito tauto et esserli stato rovinato 
il lor paese, in caso perö ch' egli havesse da darli ad una delle parti. 
questo punto di scrupolo de la conscienza del signor Camillo mi fu 
reflferto hieri da Sua Maestä propria: basta che in questa corte da Mai 7 
certi giorni in qua si 6 fatto un gran mormorare di questo accidente 

15 della Mirandola et ogn' uno ci ha fatto le sue interpretationi e 
commenti et a noi altri ponteficii 6 stato ben lavata la testa, come se 
quello che ha refferito esso signor don Francesco e gl' huomini che 
sono venuti seco, fusse un' evangelio; e per non ritardar piü il presente 
corriere che ispedisco a posta con la qui aggiunta lettera a Sua Santitä,*) 

20 faccio fine alla presente. 

Dlspruch alli 8 di maggio 1552. 

Nel voler serrar' il dispaccio, 6 uscita una nuova (non so chi ne 
sia Tautore), che nemici hamio preso il stato di Neuburgh, rimettendovi 
il padrone d'esso, il quäle n'era stato privato da Sua Maestä Cesarea 

25 nei tempi passati; il che se fusse vero, saria seguito, dopo che '1 duca 
Mauritio s'^ partito da Linz dal trattar Taccordo per ritornare a Possau 
con gl' altri principi; se verrü di cid confermatione, ne darö poi piü 
certo awiso a V. S. R"*. 

Con questa sarä un plicco di lettere per V. S. R"* che mi ha 

30 indrizzato monsignor Martinengo ^) da Linz, il quäle non 6 venuto altri- 
menti qui con il Ser"® re di Romani. 

') Ahnlich erging es dem spanischen Scluitzmeister, der aus Mantaa ankam^ 
um die 8000 scudi für die 2000 Soldattn auszuzahlen, rechiedendone 11 detti fanti 
come pagati de denari di Saa Maest^ Gesarea a servir fin' alP ultimo del mese iu 
35 qiiesti forti. Ihm wurde geantwortet: noi non saper mal essersi pagati fanti iu 
questo essercito, se non come sempre ö atato, per soldati di Sua Santita, al servitio 
della qaale sempre sou stati et hora stanuo, li quali, qnando gli parrä tempo di 
ritirarli, sendo vicini al fin della page, cosi si far& al suo tempo. Camillo Vrsini an 
den Vicelegaten in Bologna. 1552 April 24 Sanf Antonio. Aus Rom, Arch, Vat. 
40 Lettere de' principi 21 nr. 115 Orig. 

«) Nr. 116. 

«) Tom 3. Mai. Im Original vorhanden in Rom, Arch. Vat. Nnnz. di 
Germania vol. 63 fol. 84 -85. 
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Mai 8,7 n sudetto signor don Francesco da E^te parti hiermattina di qui 
bn/MbruckAu poste verso il signor don Ferrante. 

1552 118. Camaiani an Monte: Verliandlungen zwisclien Kaiser und Ferdinand. 
Mai l^—l^Moritz und Albrecht Absicht des letzteren, nach Wärzburg zu gehen, 
^^^^ Einnalime von Neuburg, Der König von Frankreich im Elsass, Gerücht, 5 
dass Marie ihm enigegenziehU Antwort von Strassburg auf die französtsdien 
Forderungen, Schreiben des Kardinals von Augsburg beigelegt. Über die 
Verhandlungen in Linz, Moritz will versuclien^ einen Waffenstillstand zu 
erlangen. Himheim in seiner Begleitung. Ferdinand in Innsbruck. Ober 
die in Linz erledigten und die noch nicht erfüllten Forderungen. Vor- 10 
schlage der Verbündeten an den Kardinal von Augsburg. Camaiani bei 
Ferdinand. Arras und Seid zweimal bei Johann Friedrich. Ungeunssheit 
über die Verhandlungen zwisclien ihnen. Copie der Beschlüsse in Linz 
beigelegt. Himheims Rückkehr erwartet. Gerücht^ Heideck sei zum König 
nach Frankreich geschickt. Sendung der Copie eines Briefes von Moritz 15 
an den Fürsten von Piemont. 1552 Mai 12 — 13 Innsbruck. 

Aus Rom, Ärch, Vat Nunz. di Germania vol. 62 fol. 219—221 Orig. in 
verso: ri|ceYa{ta a 22. 

Mai 8 Per il corriero ch* io espedii a posta qaattro giomi sono, serissi 

longamente a Nostro Signore^) et a V. S. R"**) quel che havevo da 20 
dire sin' a quest'hora. si & dipoi veduto che Fimperatore et il re de 
Romani sono stati in diversi et ristretti ragionamenti insieme, negotiando, 
per quanto si giudica, delle presenti occorrenze di Germania, delle qoali 
si sente parlar variamente, si perchÄ le negotiationi si tengano secrete, 
come perchö molti parlano con passione et affettione, d'onde nascie che 25 
la veritä non viene a sapersi cosi facilmente. il duca Mauritio (dipoi- 
chÄ parti di Linz con voce di andar' a trattar con li altri confederati 
del negotiato nel detto Linz per ritomar poi a Possan) s*6 inteso che 
& stato in Angosta con cinque insegne, et alcuni dicano che ci & ancora, 
dimostrando perö di voler andar' a ritrovar* il marchese Alberto, il 30 
quäle par che sia a Morghmot a i confini di Franconia, dove stä 
pagando le sue genti, con intensione (secondo che s'ä presentito) di 
andar poi verso Herbipoli, per haver domandato 300000 fiorini et altri 
snssidi per il sno essercito al vescovo di qnella cittä, che forse non 
gli riuscirä il disegno d'havergli. s*6 riscontrato Fawiso ch' io diedi 35 
a V. S. R"* per le mie precedenti,') dell' haver questi confederati 
recuperato Io stato di Neunburgh et riraessovi il duca Othenrich; il 

>) Nr. 116. 
•) Nr. 117. 
«) Nr. 117. Gegen Ende. 40 
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quäle (come rebelle) ne fa scacciato g\k dalF imperatore. alcuni ^552 
vogliono conietturare ehe per la remessione di costui, che 6 cugino o^^* 12—13 
nipote del conte Palatino et potria succedere nello stato et nell' 
elettorato, morendo il conte senza figlioli, li detti confederati habbino 

5 intelligenza di far dichiarare il detto Palatino nella lega, quando si 
vedranno le cose un poco piü sicnre et piü resolute di stabile con- 
federatione che non gon' hoggi, rispetto delli maneggi d^acordo, li quali 
maneggi; se si dissolvessino, potrebbeno in tal caso indurci anco li altri 
principi a dichiararsi in quello che stanno perplessi. Tultime nnove 

10 ch' io ho udito esserci dell' essercito del re di Francia, sono che si 
trova in Olsatia lontano da Spira sette leghe, et alcuni pensano che 
habbia a passar il Rheno. per il che ^ stato detto che la regina 
Maria faceva marciar Tessercito suo, acciochö passando il detto esser- 
cito di Francia il Rheno, et non li succedendo nella Magna le'cose ad 

15 YOta non li habbia poi a esser cosi facile il ritirarsi. s'^ udito che 
havendo il detto re chiesto vittovaglie et altre commoditä per il suo 
essercito alla cittä di Besenzol che 6 in lega con Svizzeri, non gli ha 
negato nulla. ma Argentina alle tre dimandite fattegli da essi Franzesi 
ha risposto d'altra sorte, ciö 6 la prima, quanto al dargli vittovaglia, 

20 che non gli puö provedere, perchö a fatica ne ha per se tutto Tanno, 
la seconda, quanto al lassar entrar li loro soldati in quella cittä,, che 
non volevano, et che perö pensassero pure d'andarsi a proveder' altrove 
de loro bisogni. la terza, quanto al non impedirgli il passo del ponte 
che passino a lor piacere, perchö quella cittä non si poteva opporre a 

25 tanto essercito. il cardinale d'Augusta (il quäle senza dubio si puö 
dire cosi devoto et amorevol servitore di Nostro Signore et della sede 
apostolica, quanto quäl si voglia altro par suo), m'ha scritto ultimamente 
quel che vedrä V. S. R"* per Talligato originale,') che m*6 parso di 
mandarle per far tanto meglio Toffitio per Sua Signoria R"», alla quäle 

30 havrei poi caro di mostrare per un capitolo d'una lettera di V. S. R"* 
che fosse responsiva alla presente, che da me non s'ä mancato di 
raccomandar caldamente a Sua Santitä. le cose sue che certo son degne 
di compassione. quel che dal secretario di Sua Signoria R""* mi 6 
stato referto in nome di quella delF occorrenze del mondo, 6 che lei 

35 ha saputo che 1 duca Mauritio, gianto che fu in Linz, fece le sue 



*) Ist vorhanden in Romy Arch, Vat Lettere de' principi 20 nr. 269. Der 
Kardinal bittet, ihn dem Papst zu empfehlen. Seine augenblickliche Lage wäre sehr 
drückend, doch hoffe er auf Bückgewinnung seines Staates. Er erbittet ein Canonicat 
in der Kolkgiatkirche San Vito zu Freising für einen gewissen Erasmus Litzlkircher 
40 und die Propstei in Reydt für den Erzbischof von Salzburg. Aus Salzburg, 1552 
Mai 9. 
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1652 proposte in scriptis; le quali parendo al re de Romani molto oscure et 
^* '^^ambigue, gJi rispose in voce che esso Mauritio le dovesse dichiarar 
nieglio, si come fece dipoi d'alcune di esse proposte, et il re gli rispose 
in scriptis con accettar ona parte di tali proposte, quelle cio 6 ch' 
erano possibili ad ammettere, et parte non volse accettare come troppo 5 
essorbitantl, dalle quali esso Mauritio non si volse rimuovere et all' 
hora si risolv^, che si havesse a trattare di dette proposte in una dieta 
in Possau, nella quäle havessino a essere quattro vescovi, quattro 

Mai 25 elettori, quattro duchi et quattro conti et Sua Maestä Regia a 25 del 

presente, et che tra tanto Mauritio havesse da far' opera con li suoi 10 
confederati che facessero una suspensione d'arrai o almeno che non 
facessino progresso n6 danno ad alcuno, ma stessino armati senza fare 

Mai 12 innovatione, la quäl cosa s'haveva a risolvere per tutto il di 12 di questo. 
et perö il re de Romani mandö Anzualter con il detto Mauritio, accio- 
ch6 riportasse la resolutione di tal sospensione o in un modo, o in un' 15 
altro, et cosi Sua Maestä Regia nel medesimo tempo venne qni in 
Hispruch per consultar tra Taltre cose con Timperatore li capitoli et 
punti proposti in Linz et non ammessi, acciochö seguisse la sopradetta 
dieta in Possau, Sua Maestä Regia havesse portato resoluta couclosione 
della mente di Sua Maestä Cesarea circa essi punti, et in caso che 20 
essi confederati non condescendessino ad altre conditioni, sarebbe neces- 
sario che Sua Maestä Cesarea si risolvesse lei a far' altre provisioni, 
et 6 opinione di diversi che loro non deporranno cosi Tarmi, ne anco 
Sua Maestä Cesarea gli ametterA, tali capituli a modo loro. dalch^ 
per consequenza potrebbe nascere che forse non s'eflFettuasse ane^ 25 
questa dieta di Possau. tra li punti essorbitanti, oscuri et ambigui 
non resoluti in Linz, sono, che la provincia di Germania stia nella 
libertä antica, che si riformi la camera imperiale al modo antico, che 
secondo l'antica loro usanza li Germani possino servire ad ogni huomo 
etiam contra li paesi hereditarii deir imperatore, purchö non siano nell' 30 
imperio et che sia anco lecito alle Cesarea et Regia Maestä servirsi 
di loro Alamanni. che siano in tutto et per tutto escluse le nationi 
forestiere, et che da qui inanzi non siano comportate in Germania, 
che li Germani habbino suffitiente cautione di non essere astretti a far 
per forza quanto alla religione, ma che si faccia sopra di questo o 35 
per una congregatione imperiale o per un concilio nationale, o per 
uno colloquio, nel quäl li Protestanti habbino non sol voce consultiva 
ma decivisa. che siano levate tutte le voci delli ecclesiastici nelle 
diete imperiali o che almeno siano ridutte a tanto poco numero che 
non possino prevalere sopra le voci seculari, et che alli ecclesiastici 40 
si levi anco la iurisdittione seculare. tra li punti praticati nel detto 
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Linz et ammessi da esso re de Romani, si dice esserce che volendo li ^^^^ 
confederati dissolvere il loro essercito, Lantgravio sia liberato et mandato ^^ i^^i-^ 
libero et siearo sino a casa sua, et che si habbia a far' un consiglio 
appresso a Sna Maestä Cesarea di persone Gerraane, et che capo di 
5 tal consiglio habbia a essere un principe di Germania, li capitoli che 
li confederati hanno proposto al R°® cardinal d'Augusta et ch' egli 
non ha volato accettar' in modo alcuno, sono in sastanza (secondo che 
parimente m*ha referito il medesimo secretario di Sua Signoria R"*) che 
esso cardinale non fiisse piü membro di Sua Santit^ nö ecclesiastico, 

10 et offerivansi fargli il suo stato ecclesiastico patrimonio, et ehe fosse 
di fattione contraria all* imperatore et che adherisse a tutte le delibera- 
tioni che facessero con qualunque, suraministrandoli tutte le cose ne- 
cessarie di suo potere, et ehe in tutto et per tutto ei dovesse essere 
con essi loro in ogni cosa et contra qualunque che volessero fare, 

15 dandoli aiuto, sussidio, numitioni, passo sicuro et similia.^) io visitai 

hieri in nome di Nostro Signore il re de Romani, usando seco un Mai 11 
general complimento che a Sua Maestä, Regia (secondo ch* ella mi 
significö), fii gratissimo et mi dimoströ d'esser aifettionato a Sua 
Beatitudine, alla quäle mi commisse ch' io baciassi li santissimi piedi 

20 in nome suo, n^ io mi curarö di repetere altro deir historia di tal 
visita, nä delle parole che passorno tra Sua Maestä Regia et me. 
stamani inanzi desinare et hoggi doppo, s*^ veduto che monsignor Mai 12 
d*Aras insieme co'l vice cancelliere deir imperio, che 6 Thedesco, ö 
stato due volte a lungo in casa del duca Giovan Federico di Sassonia 

25 prigione,*) et ancorchö non si sappia di quel che habbino trattato et 
parlato seco, tuttavia le persone ci hanno fatto qualche comento, giu- 
dicando alcuni che Sua Maestä Cesarea pensi forse di voler liberare 
esso Giovan Federico per mandarlo contra a Mauritio, et altri hanno 
interpetrato (che se bene non Io volesse liberare, il che par verisimile), 

30 che queste siano mostre et colori fatti a posta per speronare esso 
Mauritio al risolvere all* accordo maneggiato. 

') Da der Kardinal auf diese Anerbietungen nicht einging, besetzten die Ver- 
bündeten sofort Dillingen, et hanno fatto venire in persona il duca Otto Henrico 
Palatino lor confederato et amico, grandissimo nemico del nome catolico e religioso, 
dicendo Ini alli detti mei consiglieri officiali e vassalli che il re di Frauza gl' ha 

35 donato il mio vescovato e che la volontli de gl* altri principi di Germania soi 
amici e che lui ne debba esser padrone, gl' ha constretti a giurarli et prometterli 
iideltä et homagio. il che hanno fatto per salvare e sangue e foco, e cossi si ö 
impadronito del mio stato, so dass er jäzt nudo et spogliato del mio vescovato sich 
hierher hat flüchten müssen . . . Kardinal von Augsburg an Julius IIL 1552 

40 Mai 10 Salzburg. Aus Rom, Arch, Vat, Lettere de' principi 20 nr. 267 Orig, 

*) Über die mit Johann Friedrich gepflogenen Unterhandlungen s, v, Druffel 
nipag. 427-444. 
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1552 ^^° 
Mai 12-13 
Mai 12, 13 Qaesta lettera fu scritta hiersera, ma ho tardato a finirla sin' a stasera, 

Mai 13 n6 ci ho da aggiugnere di piü, se non che anco hoggi monsignor d'Aras ^ 

'**^'*^ stato in ragionamento co'l duca Giovan Federico di Sassonia prigione. 

sopra di che ciascnno fa l'interpetratione a buo modo, et alcuni s'imaginano 

che si pratichi di liberarlo con partiti propostili da Saa Maestä Cesarea 5 

di parentado et altre conditioni da osservarsi etc. pur io conosco che '1 

parlar che si fa di questo, & piü presto un voler' indovinar che altro, 

essendo impossibile di faora di sapere quel che ne sia in veritä. io 

Mai 13 ho havuto hoggi la copia, di quanto fu accettato et concluso in Linz 

fra 1 ser"« re de Romani et il duca Mauritio, et la mando*) con questa 10 

per piü informatione di Nostro Signore et di V. S. R"», ancorehö a 

me pare che sin a quest* hora molti stiano ambigui, se la dieta di 

Possau s'habbia da fare, o se la se n'habbia d'andar' in fumo, vedendosi 

che sin qui il maneggio va molto seccamente. s'aspetta d'hora in hora 

Anzualter che sia di ritorno in Hispruch con la resolutione, di quanto 15 

havrä fatto esso Mauritio doppo la partita di Linz, il che sarä raiglior 

chiarezza del tutto. si ö detto che esso Mauritio ha mandato al re di 

Francia il barone d'Aidech, pensasi per ragguagliarlo delli successi di 

Linz et di tutto 1 resto che si raaneggia, come quello che non deve 

non vuole risolver cosa alcuna senza partecipatione et buona voluntä 20 

di Sua Maest4 Christianissima. 

Insomma a me par di comprendere che questi negoti habbino assai 

intrighi et difficultä . . . 

D'Hispruch li 13 di maggio 1552. 

Sarä anco con questa una copia*) d'una lettera che 6 andata a 25 

tomo del duca Mauritio al principe di Piemonte in risposta d*una sua. 

1552 119. Camaiani an Montß: Ankunft von Bim/ieim. Zweifel an dem Erfolg 
-^ö* ^^ seiner Sendung, Verhandlung zwisc/ien Arras und Johann Friedrich von 
Sachsen. Gerüchte darüber, Herzog von Cleve soll sich dafür verwendet 
haben, 1552 Mai 14 Innsbruck, 30 

Aus Rom, Ärch. Vat Nunz. di Germania vol. 62 foL 222 Orig. in versa: 
ri|cevu|ta a 22. 

Mai 13 Hiersera io scrissi a pleno a V. S. R"'^) tutte le nuove che corre- 

vano in questa corte; per la presente le dico di piü, come questa 



^) Liegt nicht bei. Eine Copie findet sich in ManJtua Arch. Qonzaga in einem 35 
Briefe del Peros vom 7, Mai an den Kardinal von Mantua. 

*) Eine Copie findet sich in dem eben erwähnten Schreiben del Peros. Im 
Auszug gedruckt bei Druffd U nr. 1366 (Aprü 29), 

») Nr. 118. 
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mattina 6 venuto Anzaalter, et anchora che non si sia potuto penetrar' 155^ 
il secreto di quello ch' esso habbia riportato circa la rissolutione del' -^^* ^^ 
appontamento di Linz, nondimeno si dubita per qaesto segno di 
taciturnitä, ch' egli sia ritornato re infecta*) cosi circa la sospensione 

5 desistenza der armi, corae di poca speranza che s'habbia a fare la 
dieta di Possau, il che tanto piä si coniettura, qaanto che la pratica 
che s'intende trattarsi della liberatione del duca Gianfederico di Sas- 
sonia prigione, si vede per di fuora andar' inanzi, essendo stato ancho 
questa mattina monsignor d'Aras con esso duca lungamente; circa il Mai 14 

10 quäl negotio di liberatione alcuni tengono che si facciano tali dimo- 
strationi piü per qualche colorato disegno che per farne seguire Teffetto, 
non restando perö da credersi da altri che potrebbe esser' forse ancho 
liberato, parendo che in tal modo si trovarebbe un istromento atto a 
far accorgger del suo errore il duca Mauritio, il quäl si puö credere 

15 che non potrebbe haver maggior dispiacer' che sentire, che fusse li- 
berato esso duca Gianfederico, per il quäle 8'6 inteso essersi inter- 
messo ancho il duca di Cleves suo cognato ofiferendosi etc. -Kr wird 
möglichst bald näheren Bericht geben, 
Dlspruch alli 14 di maggio 1552. 

20 120. Camaiani an Monte: Camaiani bei Arras. EntscMxiss des Kaisers, ^^^^ 
den Waffenstillstand mit Frankreich zu bestätigen, mit einigen Enoägungen, * 
die er dem Papste anheimstellt. An Don Diego ist der Courier mit De- 
peschen abgegangen, Bitte von Arras, die Bulle betreffend die Kirchen- 
guter an Don Diego zu geben. Über den Erfolg der Sendung Hirnheims, 

25 Anschein einer Uneinigheit zioischen den Verbündeten, Über eiM eticaige 
Störung der Kapitulation zwischen Moritz und Heinrich, Misserfolge 
Heinrichs im Elsass, Gerüc/U von dem Zuge der Königin Marie gegen 
ihn. Die geplante Reichsteilung zunschen Heinrich und Moritz, Arras 
hält den Tag von Passau für sicher. Die verschiedensten Gerüchte in der 

30 Stadt verbreitet über die Antwort Himlieims, Verständiges Vorgehen von 
Arras, Aus der Antwort von Arras kann man nichts über die Befreiung 
des Herzogs von Saclisen schliessen, Ferdinands Abreise in 6 bis 8 Tagen 
nach Passau, 1552 Mai 15 Innsbruck, 

Aus Rom, Arch. Fat. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 228, 224 Orig, 

35 Dipoich' io hebbi scritte le mie ultirae d'hieri a V. S. R"*,^) fui Mai U 

chiamato da monsignor d'Aras, et la sustanza di quello che m'ha detto, 
e che mi doveva far noto, come Sua Maestä si risolvö di mandar* a 



*) Die Erklärung von Moritz und Wilhelm von Hessen bei v, Druffel II 
nr, 1392, 
40 «) Nr. 119. 
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1552 Nostro Signore la ratificatione per parte sua della Suspension d'anni 
Mai 15 ferniata da lui con Francia, niandando anco con tal ratificatione alcane 
eonsiderationi, che occorrevano a essa Maestä da essergli chiarite da 
Sua Santitä, la qnale, credend' io, che a quest' hora habbia havuto 
notitia del tutto dal signor don Diego/) al quäl (senza saputa mia) per 5 
air hora fti espedito a posta un corriero*) con tal dispaccio, non fa 
di bisogno ch' io gli aggiunga altro di quel che sopra di eiö ha 
ragionato meco il detto monsignor d'Aras, il quäle m'ha anco parlato 
sopra il negotio deir allienatione di quei vassallaggi di chiese di 
Spagna, con dirmi che essendosi cercato qui da loro ministri diligente- 10 
mente diverse sciitture in tal materia, non s'era ritrovato alcuna men- 
tione che per Tespeditione d*una sirail bolla se n'habbia a dare quella 
suventione di 10 per cento a Sua Bcatitudine, la quäle havendo 
mostrato la buoha volunt^ sua di voler far questa concessione a Sua 
Maestä et mandargli espedita la detta bolla per mano del signor 15 
Ilemando de Vegha, Sua Signoria R"» mi pregava a voleme far auch' 
io a Sua Beatitudine la inedesima instanza, con scrivergli che la 
informatione, come s'habbino da assicurare et avvantaggiare le chiese 



') Die Nachricht wurde dem Papste am 15. Mai abends dwrch Don Diego 
mitgeteilt. 8 nr. 122. 20 

®) Der Courier reiste am 10. Mai ab. Morosini und Badoer an den Dogen. 
1552 Mai IS Innsbruck. Aufi Venedig, Arch. di Stato Dispacci di Germania Cop. 
8. Turba: Venetianische Depeschen vom Kaiseriwfe II nr. 210. Pandolfini schreUft 
darüber: Don Diego solle die Waffenruhe bewilligen conforme al desiderio che 
mostrava d'haveme Sua Santitä per la quiete d'Ilalia vedendo d'assicararsi il piü 25 
che potesse con lei delle parole del Christno, con ringratiarla appresso della buona 
voluntä, in cui ella certifica Sua Maeslä, di voler' continnare per conservare la 
contratta amicitia, della quäle Sua Beatitudine non si troverrä mal defraudata in 
honore et commodo della persona sua propria et della sede apostolica. Mit dem- 
selben Courier ging ein Schreiben an Don Ferrante ab {s. GoseUini pag 2^, che .30 
rivocasse il marchese de Marignano con quelle genti dall' assedio di Parma, cassasse 
tutti ritaliani et dispensasse li cavalli, gente d'arme, Spagnuoli et gli Alemanni 
del baron Gisnech in quelle terre che giudicasse approposito per la conaervatione 
dello Rtato di Milano et del Piemonte, restando vigilante sol nella difesa senza 
tentar alcuna novit^ o dar gnasto al paese nemico, fincb^ si vegga, dove parino 35 
gli apparati di Therm es et del cardinal di Ferrara . . . Pandolfini an den Herzog 
v<m Florenz. 1552 Mai IS Innsbruck. Aus Florenz, Arch. Mediceo 4S14 nr. 127 
Orig. Am 17. Mal wurde Don Antonio de River vom Kaiser abgesandt, che porta 
a Don Ferrante ordine di 1800('0 scudi da pigliame in Genova 100000, 50000 in 
Napoli et 30000 in Milano per proveder a' bisogni dello stato et satisfar a' 40 
soldati, senza perö alterar quella commessa datagli di ritirarsi nelle guamigioni 
et di accettar la sospensione delle armi per la Mirandola et Parma. Pandolfini 
an den Herzog von Florenz. 1552 Mai 17 Innsbruck. Aus Florenz, Arch. Med. 
4314 nr. ISO Orig. 
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sopra li iuri reali di Spagna, gliela darä migliore il signor don Diego 1552 
che la se glie potesse mandare de qua, essendo in mano di esso signor ^^^ ^^ 
don Diego pid scritture appartenenti a qucsto negotio che non sono ^^* 
in mano delli ministri di qui, che non si portano dietro troppi volumi. 
5 conoscendo io, che Sua Maestä desidera et vorrebbe haver con prestezza 
et bene espedita la detta boUa, non ho voluto mancare di scriverne 
reverentemente il disopra a V. S. R™\ il medesimo monsignor d'Aras 
(entrando meco in ragionamento circa le cose di Germania), mi significo, 
che quello Anzualter che ritornö avanti hieri,^) portö a Sua Maesta la Mai 13 

10 tregua et Suspension d'armi per IG di del duca Mauritio, ma non delli 
altri, il qua! Mauritio mostra che andrebbe al tempo determinato alla 
dieta a Possau, et farebbe opera di condurci anco il figliolo di Lant- 
gravio o veramente suoi procuratori con amplo mandato etc. esso 
Mauritio et le sue genti con quelle del detto figliolo di Lantgravio 

15 insieme pareva che si trovassino verso lo stato di Neuburgh et quello 
del cardinale d'Augusta, soggiungendomi Sua Signoria R"»* di prevedersi 
alcuni inditii di scissure et di non molta concordia fra di loro, et fra 
gli allri segni si erano vedute certe parole di esso Mauritio, scritte di 
sua propria mano ad Alberto,^) che dicevano, che le sue novelle 

20 farebbeno mal capitare lui et loro altri, potendosi interpetrare che 
volesse denotare che egli si governava male et non osservava cosa 
che promettesse, con far tanti mali trattamenti nei luoghi, dove andava, 
et pur' adesso si trovava nello stato d'un suo parente pupillo che 
parimente lo conciava male, un' altra consideratione mi fece esso 

25 monsignor d'Aras che contenendo le capitulationi di essi confederati 
et del re di Francia, che nessuno di loro possa trattare o fare acordo 
tregua senza participatione et consenso di tutti, che havendo Mauritio 
fatta questa suspensione dei 16 di senza loro, par quasi che sia rotta 
la capitulatione. Sua Signoria R™* mi confirmö, che '1 re di Francia 

30 co'l suo essercito si trovava circa a Spira, et che Argentina s'era 
portata contra di lui, et il simile havevono fatto due altre cittä circum- 
vicine che sono di momento, delle quali mi disse il nome, ch' io non 
mi ricordo, soggiugnendomi esserci non so che voce, che la regina 
Maria seguitava esso re con il suo essercito, ancorchc^ Sua Signoria 

35 R™* m'affirmava che di questo lei non haveva alcuna nuova, non si 
essendo molti giorni sono ricevute qui lottere della detta regina Maria, 
la quäle doveva forse prima voler far qualcosa, che scrivere, poichö 
si pensava che '1 suo essercito fosse maggiore di quello del re di 



*) In nr. 119 giebt er den 14. Mai als Tag der Ankunft an. 
40 ') Die Antwort des Markgrafen vom 7. Mai s. v. Druffel II nr. 1387, 
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1553 Francia, del passar' o no dcl quäle il fiume ßheno, Sua Siguoria ß"" 
mi moströ ch* egli non lo vorrebbe passare per non haverci poi che 
fare, ma che piü presto si vorrebbe star di lä, insistendo nel contenato 
delle capitulationi eon costoro, nelle quali in parole si sono diviso 
rimperio, facendo uno imperatore et un vicario, toccando al detto re 5 
di Francia d'haver la cnra delle cose di lä dal Rheno et a Maoritio 
in Germania, non ostanti che le cose stiano in questi termini, le 
parole di Sua Signoria R"» mi denotomo che si farä la dieta a Possao, 
essendoci anco awisi che vi andarebbeno li elettori del Rheno, li quali 
si ci trovarebbano si per intervenire al maneggio di questa composi- 10 
tione, se la seguisse, come per concertare et trovar* il modo et ordine 
da resistere alli awersarii et di far genti et provision d'anni per veder 
di dargli nella testa. io osservo di scriver' puntualmente a V. S. R** 
secondo che ritraggo dalle persone, il dire delle quali veggo il piü 
delle volti variare Tuno deir altro, poichö non 6 dubio che gran parte 15 
di negotianti in questa corte sono awisati, parlano et discorrono di 
queste cose di Germania daltra sorte che non fanno li ministri di Sua 
Maestä, et in questo capo particolarmente del riporto d'Anzualter, et 
con che conditione Mauritio voglia fare quella suspensione, io ho udito 
essercene awisi in piü modi et consequentemente varie opinioni et cosi 20 
anco, se la dieta di Possau si farä o no. io conosco bene che 1 parlar 
di monsignor d'Aras 6 molto considerato et, se bene par' al proposito 
et in favore delle cose di Sua Maest^ ha nondimeno in certe reserva- 
tioni di ambiguitä che dependano dalli eventi, perchö con esser Sua 
Maestri prudentissima pu6 havere incaminati questi negotii d'una maniera 25 
da pigliar' una strada, quando Taltra non gli riesca buona, per eleggere 
de cattivi partiti il manco cattivo. dico questo a proposito che havend' 
io fatto cascare con destrezza il mio ragionamento con monsignor 
d'Aras sopra il duca Giovan Federico di Sassonia prigione, et come 
fosse stato in publico per la corte che si liberarebbe, Sua Signoria 30 
R"* come quella (cred' io), che non me ne voleva participar il secreto, 
con stringersi nelle spalle, mi disse di non sapere, che sopra ciö fosse 
stata fatta alcuna resolutione, ma di credere che il parlar di tal 
liberatione fosse nato dalF haver veduto le persone che Sua Signoria 
R"* era stata due o tre volte a ragionare con esso duca Giovan Fe- 35 
derico prigione per parecchi höre sopra certi particolari commessili da 
Sua Maestä. concludendomi che forse potrebb' essere che Sua Maestä 
si risolvesse di liberar' esso Giovan Federico prigione, et forse che 
no, et se bene queste parole di Sua Signoria R"* furono molto dubbie, 
et come di cosa da non parlarne et da non sapersi per adesso, a me 40 
parve nondimeno di poter' interpetrare che ce ne sia qualche ragiona- 
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mento,') non volendo io indovinare, se sia per seguirne Teffetto o no^ ^-55-2 
vero che sia solo (corae par piü verisimile), per speronar Mauritio, ^^* ^^ 
del quäle si conoscie ehe Sua Maestä non si puö chiarire nö assieurare 
cosi presto n^ cosi di facile, essend' egli qaella persona ehe si sa etc. 
5 della partita di qui del re de Romani non si ragiona altro, ancorch^ 
si giudica ch* eli' habbia a essere fra sei o otto giomi, nel termine che 
s*assignö per la dieta di Possau ... 
Da Hispruch ii 15 di maggio 1552. 

121. Camaiani an Monte: GerücIU, dass ein Teil der Leute von Moritz ^552 

10 nach Füssen gekommen sei. Moritz soll nachfolgen. Deshalb heute einige ^^^ ^^ 
Hauptleute zur Verteidigung der Klause abgesendet Ungeioissheit über die 
Zwecke des Kurfürsten. 1552 Mai iß Innsbruck. 

Aus Romy Arch. Vat. Nunz. di Germania vol. 62 fol. 225 Orig. 

Hieri*) scrissi a V. S. R™* tutto quello che ragionö meco raonsignor Mai 15 

15 d*Aras, et hoggi si ö detto per la corte esserci avvisi che parte delle Mai 16 
genti del duca Mauritio si da cavallo come da piedi sia gionta a 
Fiessen del cardinal d'Augusta, et ch' esso Mauritio in breve deve 
similmente arrivar in queF luogo col resto del suo esercito, per il che 
si giudica che si siano mandati hoggi di qui alla chiusa del detto Mai 16 

20 Fiessen certi capitani; et fra gl' altri il conte Batista da Lodrone,*) 
il quäle stava in Hispruch mettendosi in ordine di far quelle genti 
Tedesche che pare siano destinate per il regno di Napoli sotto sua 
condotta et governo; continuandosi ancho di mandare verso la detta 
chiusa arteglierie, polvere et simil monitione; ond' io non so piü che 

25 mi dire, poich^ ne habbiamo hör una calda hör una fredda, et li 
andamenti di Mauritio sono tali da far perdere a ciascuno il discorso 
et giuditio, si che co'l omettere le conietture io attenderö a scrivere 
quel che succedera et s4ntenderä giornalmente/) . . . 
Dlspruch alli 16 di maggio 1552. 



30 *) Wie Fano darüber dachte^ zeigt ein Brief vom 19 Mai aus Nonantula an 

den Kardinal von Mantua. b, Beüage nr, 13. 
•) Nr. 120. 

') Der Oraf war mit ztoeien seiner Söhne nach Innsbruck gekommen chiamato 
da Sua Maestä per darli carico di 4000 fanti Alemanni per condurre nel regno di 
35 Napoli . . dd Pero nach Mantua. 1652 Mai 9 Innsbruck. Aus Mantua^ Arch. 
Oonzaga Orig. Der Oraf wurde nach Kuf stein geschickt; nach der Klause war 
de Eye gegangen. Dessen Berichte vom 17. und 18. Mai s. L^inz, Correspondenz III 
nr. 789 und nr. 790. 

*) Die Berichte über die nächsten Tage fehlen leider; Camaianis Correspondenz 
40 beginnt erst wieder mit einem Schreiben vom 23. Mai. {Arch. Vat. Nunz. di 
Germania vol. 62 fol. 226 Dupplicato.) 

NaatUtiirb«rIoht«, mU AbtoUnng, Band Xn. 23 
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1552 122. Monte an Camavnd: Erklärung des Kaisers, ileni WaffenstUUtand 
Mai 16 l^^treten zu wollen. Sendung eines ausserordentlichen Gesandten ins Auge 
gefasst, um dem Kaiser zu danken, öffentliches Dankgehet des Papstes. 
1552 Mai IS Rom. 

Aus Born, Arch, Vat Bibl. Borgliese I 6 fol. 40 Orig -Register. 5 

Vermerk am Rande: fu data al signor Don Diego. 

Mai 15 Hiersera arrivö ([ui la dechiaratione') deir imperatore di volere 

essere compreso in la capitulatione della sospensione d'arnii fra Sua 
Santitä et il re Christ"'*, et fu accettata dal cardinale Tornone come 

Mai 16 fatta in tempo. qoesta mattina Kostro Signore n'ha data parte al con- 10 
sistorio generalmente senza speeificare aicuna particularitk, cpn alle- 
grezza universale prima di tutto il sacro collegio et dipoi di tutte la 
Corte di Roma, piaccia a Dio che sia stato in buon ponto, come ognuno 

Mai 16 spera. per questa sera basträ a V. S. questo poeo di raguaglio, 

volendo il signor don Diego spedire un corriere et non havendo noi l!) 
tempo da scrivere piu a longo, credo che Sua Beatitudine si 
resolverä di raandare un prelato a rengratiare Sua Maestä Cesarea di 
questa dechiaratione, cosa che Sua Santitä aspettara dalla prudentia 
di Sua Maestä, o vero spedirä un corriere a posta, per il quäle V. S. 
sarä avvisata, di quanto occurrirä. infratanto ella attenderä a star 20 
Sana et consolarsi, et di qua s'attenderii a mettere in esecutione essa 
suspensioHe secondo la capitulatione. ci trovamo in castello, di dove 

Mai 17 Sua Santitä pensa d'andare domattina alla chiesa del popolo a rengratiar 
Dio et pregarlo, che a questo buon principio corresponda et suceeda 
il mezo et fine desiderato. 25 

Di Koma etc. 

1552 123. Monte an Camaiani: Sendung des Abtes Rosetto nach der Lombardeiy 

Mai 18 njji fii^ Ausfuhrung des Waffenstillstandes zu beicirken. Abreise Tourtions. 

hom. Einsendung einer Bidle für den Kaiser ^ betreffend die spanischen Kirchen- 

guter. Camaiani soll sich über die — falsche — Meinung des Kaisers 30 
aber ihn trösten. Empfangsbestätigung der Briefe vom 2., 4., 8, Mai. 
1Ö52 Mai 18 Rom. 

Aus Rom, Arch, Vat. Bibl. Borghese I 6 fol. 40»>— 41» Orig.-Regigter. 
Mai 16 Per un corriere spedito la notte delli 16 dal signor don Diego,*) 

') yur Berseüo, das er dem Kardinal von Ferrara abgenommen habe^ woüe 35 
der Kaiser nicht wieder herausgehen. An demselben Abend noch wurde der BeUrüt 
des Kaisers durch Don Diego in Gegenwart des Papstes ratificiert CapÜupi an 
den Kardinal von Mantua. 1552 Mai 16 Rom. Aus Mantua, Arch. CapUupi 
Orig. eigenh. 

^ über die Unterredung Diegos mit dem Papste berichtet Serristori: Au f AO 
Serristoris Anfrage, wie der Kaiser mit der Lage der Verhältnisse zufrieden sei, 
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avisai V. S.*) della dechiaratione mandata dalF imperatore di volere i^^ 
essere compreso in la suspensione deir armi, della quäle Sua SantiU ^^^ ^^ 
rengratla Dio di contiDUo^ et se ne tien tanto obligata a Sua Maestä 
Cesarea, che io non son bastante a esprimerlo per lettere. s'ö spedito 
5 hoggi in diligentia l'abbate Rossetto^ alla volta di Lombardia, affinche Mai 18 
tanto con qaelli di Sua Maeetä Cesarea quanto re Christ"*® habbi da 
procurare, eh' essa suspensione si metta in eseeutione. erede ferma- 
mente Sua Santit^ che Sua Maestä, Cesarea ne sarä ogni giorno pifi 
eontenta per le ragioni che mandarä a dire per una voce viva,*) la 
10 quäle penso che presto s'espedirä, essendo partito hoggi il cardinale Mai 18 
Tomone/^ et remasti tutti noi alquanto allegeriti. circa questo non 
m'estenderö piü, remettendomi a .far intendere il resto ^ V. S. per il 
personaggio che Sua Santitä ö resoluta omnino di mandare. 



entgegnet Don Diego che molto male, ma come prudente, poicb§ )a Mirandola eia 

15 stata di gilt soccorsa, pigliava il miglior partito che ci era, et gl* haveya ordinato 
che facessi chiarire al papa, avanti gli dessi la ratificatione, alcnni punti, i quali 
erono che, dove si parla di Parma, Castro et della Mirandola, quanto al non poter 
faryisi massa, s'intenda non solo delle terre, ma ancbe di tutto il loro territorio, 
et qnando facessin' massa, se dello stato della chiesa dar4 loro passo et vettova^lia; 

20 et come s'intenda govemar in tal caso. et che Sua Maestä non tntende rendere 
Bersegli castello del card. di Ferrara, havendoglene tolto come a inimioo, et non 
intende esser* tennto a render alcnn altro Inogo, ma solo far gnastare qnei forti 
fatti nella campagna rasa vidno a Parma, rispose Sua Santitä che qnanto a 
Bersellit che non era nelle capitulationi, perö facessi Pimperatore qnello gli piacesse, 

25 che non se ne impacciava. et qnanto a Parma et alla Mirandola et loro territorio 
et forti, Fintendeva come Sua Maestä Cesarea, et facendo i Francesi massa, non 
solo non intendeva dar loro passo et vettovaglia, ma di opporsi con tntte sne 
forze, et all' imperatore dar passo et vettovaglia per la difesa delle cose siie, et 
aintarlo contro gl* infideli et Lntherani, con dargli tntte quelle concessioni che le 

30 domanderä, come ha fatto quelle dei vassallaggi; et tutto promesse Sua Santitii per 
scritto di man sua et sigillato di suo sigillo, dicendo a Don Diego volere che questo 
stessi segreto, et che non ne dessi parte a persona alcuna, n^ a Don Ferrando n6 
ad altri, ma solo lo scrivessi a Sua Maestä Cesarea. Serristori an den Herzog von 
Florenz. 1552 Mai 16 Born. Aus Florenz, Ardh, Med, 3271 Orig. 

35 Nr. 122. 

*) Die Kredembreven fUr ihn an den Kardinal von Ferrara, Ottavio Famese, 
an Thermts und Oonzaga in Rom, Ärch. VaL arm. 41 vol. 64 nr. 327 — 329 
iklinuten. Die Instruktion in Rom, Arch. Vat. Var. Pol 78 fol. 96»i> Orig.- 
Register, ist gedruckt bei Wei$$ III pag. 546-^547. 

40 *) ArchUle de Orasei, Bischof von Mont^fiascone, Über «eine Sendung s. 

Pieper pag. 41, 42. 

*) Toumon wöUte nach Lyon per la via di Suizzari. Seine Reise sollte Ober 
Ferrara gehen, dove si fermerä duoi giomi per conferir con quel cardinale. Serristori 
an den Herzog von Florenz. 1552 Mai 12 Rom. Aus Florenz, Arch. Med. 3271 

45 Orig. 

23* 
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1552 Con la presente sara la bolla di vassallaggi,^) la quäle Saa 

Mai 18 Santitä ha fatta molto volentieri, come farä sempre tutto quello che 
^^'** pensarä, che possa portare piacere et commodo a Sua Maestä, la 
quäle bolla V. S. li presentar^ da parte de Sua Santitä. Sua Beatitu- 
dine dice che V. S. sopporti aequo animo la repassata che Sua Maestli 5 
le ha fatta, et si consoli con Tesemplo di Socrate, co'l quäle, mentre . 
che era prigione dolendosi la moglie ch* egli pativa senza causa et 
senza colpa, respose, adunque tu vorresti ch' io patissi con causa et 
con colpa. Sua Santitä tien per certo, che Tiraperatore al fine cogno- 
scerä rintegritü et candidezza d'animo di V. S., della quäle Sua 10 
Santitä a buon proposito farä piena fede a Sua Maestä. Empfang der 
Schreiben vom 2., 4. und 8.^) Mai. . 
Di Roma etc. 



') Nicht vorhanden. ' 

•) Nr. 114, 115, 116, 117. 15 
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1*. Ingressus Maximiliani regis Bohemie et reginae eins uxoris in civi- 
tatem Tridentinam. 

Aus Rom, Arch. Vat arm. XII vol. 29 fol. 99, 100 Min. 

Die Domenica 13 decembris, quae fuit terca adventus missa cele- 

5 brata fuit more solito ... 

Eodem die ingressus est civitatem Tridentinam ser"" rex Bohe- 
morum Maximilianus cum eins uxore filia eius patrui Caroli V Imperatoris, 
cui obviam iverunt 111»«»« legatus cum cruee, 111«»"« Card. Tridentinus 
et omnes prelati coneilii per medium miliare extra civitatem. in iugressu 

10 vero prima precedebat maximus numerus familiarium regis, quos seque- 
bantur 40 muli cum sarcinis, quae coopertae erant cum stratis ex veluto 
cum insignis regis, deinde sequebantur alii muli similiter cum aliis 
sarcinis, postea sequebatur maximus numerus curruum et leticarum 
cum matronis et ancillae ser"*® reginae et alii eqoestres. tum seque- 

15 bantur 150 equites Ungari more eorum armati habitu risibili et fantas- 
tico, postea equi regis et chineae ad manus ducti cum suis stratis et 
veluto et panno, et nobiles Ungari more eorum ottime induti. tum 5 
currus pulcherrimi et opulentissime ornati, et quilibet ab equis sex 
pulcherrimis trahebatur, deinde alii currus et letichae cum mulieribus 

20 et ancillis pulcberrime homatae, postea sequebantur pagii et nobiles 
regis pulcherrimis induraentis induti. tum sequebantur duo mazzerii 
cardinalium, magister cerimoniarum et crux legati, deinde veniebant 
111"* legatus et Tridentinus, qui in eorum medio regem habebant, tum 
sequebatur regina in letica, quam oratores imperatoris, archiepiscopi, 

25 episcopi et totum concilium, et isto ordine rex et regina comitati fuere 
usque ad palatium seu castrum Tridentinum, ubi ab 111"° domino 
Christophoro Madrotio cardinali et principi Tridentino, (qui temporibus 
nostris alter est Lucullus) maximo apparatu hospitati fuere per dies 
tres, ubi choreae, tripudia et omnia genera musicorum non defecefrunt. 

30 III«"«« legatus associavit regem us(|ue ad plateam eastelli, ubi se licen- 
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tiavit a rege et redivit dotnam. In dicta platea erat constructns elefans 
ligneus iuxta saam naturalem formam super humeros tnrrim habens 
radiorum plenam, et cum omnes pervenissent in plateam, dictns elefans 
incepit ignem per os et nares evomere, et turris radios crepitantes 
emittere, adeoque equi omnes hac illac aufiigiebant et cursitabant, 5 
et quedam mula mala bestia, quam ego equitabam, quae erat 111"* legati, 
ut Cancer incepit retrocedere et immiscuH se inter regem et cardinales 
et leticam reginae et incepit calcitare et percussit equem regis et 
leticam reginae et dedit eis maximum terrorem et taliter se adhesit 
ad equum regis, quod rex et ego ambo coniuncti vix separari potnimns, lo 
propter quod fait maximus rumor et risus in platea. crucifer legati 
decidit e mula cum cruce et maximum passus est periculum. 

In sequenti mane 111"'»' legatus fecit intimare congregationem 
generalem, quia tempus urgebat pro fiitura sessione, quae fuit 14 de- 
cembris, et die seguenti visitavit regem, qui ei obviam venit usque ad i5 
medium atrii palatii novi, et cum rex vellet cedere dextram 111"* legato, 
qui eam omni conatu noluit accipere, tandem post tediosas cere- 
monias rex eam accepit, et in medio 111®'"" cardinalinm ascendit ad 
suas Cameras, omnibus prelatis concilii eum subsequentibus, ubi, post- 
quam per mediam horam simul alloquuti fuissent, 111"^' legatus a 20 
nonnullis prelatis associatus discedens a rege, iyit ad visitandnm 
reginam. postea discedens associatus fuit ab lll"* cardinali Tridentino 
usque ad finem scalarum palatii. 

Prelati omnes hispani remanserunt ad obsequium prestandum regi 
et reginae et eos alloquentes semper detecto capite et genuflexi cum 25 
pauca eorum dignitate permanebant. 

Eodera die in sere, rex associatus ab 111"® cardinali Tridentino visitavit 
legatum qui obviam ei venit usque ad finem scalarum, et cum maximo 
labore ab 111"'"* in medio fuit receptus, et cum diu allocuti inissent, 
rex discedens associatus fuit usque ad finem scalarum. 30 

In sequenti die rex et regina discesserunt ex Tridento et in discen. 
dendo legatus ipsum non associavit. 

1552 2*. Antwort des Papstes an Carnillo Castiglione. 1562 Januar 4 Rom. 
Jan. 4 Aus Parma, Ärch, dt Stato, Cart. Öonzaga Orig, 

^^^"' Sua Santitä ha havuto piacere della venuta del conte Camillo^ et 35 

di quanto gli ba fatto intender' per parte delF 111"*' signor Don Fer- 
rando, il quäl pensa Sua Beatitudine ch' habbia fatto sempre et che 
faccia et farä quel che pu6 et conviene alla virtü sua et alle fede 
che porta all' imperatore, et osservantia verso Sua Beatitudine, ma con 
tutto (|ui'8to ella non puö dissimular' di non haver' quella satisfattione 40 
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che desiderarebbe et ehe li parerebbe conveniente circa Tossidione di 1^62 
Parma, essendo ogni hora avisata da persone non SDspette, che v'en- ^^^ ^ 
trano di continuo et genti et danari et vettovaglia, come si fasse 
aperta et libera, et non havesse di fuore oppositione alcuna, talmente 
5 che quando non vi si pigli miglior ordine, Sua Beatitudine vede 
crescier' Timpresa et le difficultä in infinito, et non haversi da far 
altro effetto che gettar via denari mancandosi di reputatione dal canto 
di Sua Santitü et di Sua Maestä et accrescendosi alla parte contraria, 
et quanto importi la reputatione nelle cose della guerra, niassime hoggi 

10 di in Italia, puö considerar' et cognoscer' ogn* uno. 

Sua Beatitudine ha impegnato amici et servitori et gioie,*) et in- 
summa tutto quello che ha possuto etiam con sforzare i'impossibile, 
per non mancare dal canto suo a quello che conveniva, con speranza 
di mese in mese et di giomo in giorno d'esserne relevata, et se bene 

15 se trovi nel medesimo termine al presente per haver proveduto non 
solo la paga ordinaria di questo mese di Genaro a quei della Miran- 
dola, ma ancora datoli modo di poter supplire fino a 1000 fanti pifi, 
parendo air 111"® signor Giov. Battista suo nepote, per Taccrescimento 
che hanno fatto quelli di dentro, et per ' li trattati et insidie che si 

20 scuoprono ogni hora, come Till"® signor Don Ferrando sa, che ne ha 
scoperto imo notabilissimo, del quäle Sua Santitä li rende molte gratie; 
nondimeno poich^ giä Tordine 6 dato et la provisione 6 fatta per 
questa paga, non li pare che bisogni n^ dir' n^ pensar' ad altro per 
adesso. et tanto manco havendo Sua Beatitudine mandato a far inten- 

25 dere a Sua Maestä largamente tutta l'intention sua per messer Pietro 
Camaiani, onde rill™« signor Don Ferrando pigliara questo per bene 
et sarä contento conservar questo buon* animo et prontezza, per quando 
sarä tempo di metterla in pratica, con rendersi certissimo che ogni 
soma che restar^ a Sua Beatitudine per piccola che sia, sarä maggiore 

30 di quella che possino supportar' le forze sue etiam che la voluntä sia 
grande. 

Quanto a quello che li ö stato ditto dd porger' la mano, quando 
Francesi venissero grossi in Italia, a Sua Santitä duole di non sapere 
non solo quello che potesse ofFerir' dal canto suo, ma desiderarebbe 

35 grandemente essere assicurata che lo stato ecclesiastico disfornito et 
disbandato et insidiato a tutte Thore, non havesse da patir', et esser' 
in questo ben consigliata et aiutata, perchö 6 cosa che li <^ a cuore 
quanto conviene, et parli ancora che sia un ponto molto essentiale, et 



*) 5. dazu de Leva: la ^uerra di Papa Giulio IIL etc. in Rivista Storia 
40 Italiana 1 4 pag. 674. 
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1562 al quäle et Sua Maestä Gesarea et li ministri sQoi habbino causa ch' 
•^^- ^ haver* molta consideratione, perch6, quando a Francesi fussi permesso 
di poter comparir' gagliardi et uniti in campagna, non si ha da 
dubitar' che lo sforzo loro sarä contra quei Inoghi che pensartuino 
siano piü deboli, et dove habbino da trovare minor resistentia, et 5 
dove il dessegno fermo et continao loro della diversione Fhabbia piü 
facilmente da riuseire, sichä Saa Santitä. ricorda, che ci si pensi di 
buon' hora. 

Circa il particular' della persona del R"® cardinal de Medici, Sua 
Santitä che ö di natura ingenua, et che parla con Till"® signor Don 10 
Ferrando come con un figliuolo suo dilettissimo, dice liberamente ch' 
havendo considerato li molti scorni et sraaccature ricevute fin qui et 
il poco, anzi nissun frutto, di che la presentia del ditto eardinale ^ 
stata tanto con Ottavio^ quanto con Parmigiani, et la stanza indegna, 
dove li i bisognato star' per non esser' stato quell* essercito in cam- 15 
pagna ehe si sarebbe recchiesto, et che 6 stato solito per li tempi 
passati, qüando si ' son tenuti legati in campo, vorrebbe Sua Santit4 
haver fatta ogn' altra cosa che havendolo teuuto da quel giomo in 
quay che Sua Eccellenza voltS'^ il viso verso Piemonte. in loco suo non- 
dimeno sarä contenta tener' un prelato nobile per commissario che 20 
farä il medesimo eflfetto per quel che spetti alla iustificatione che pare 
se desideri, et sarä con 700 scudi manco il mese, et poich^ si 
tocca con mano che si ha da far* con ostinati et con gente che si 
vuol defender', Sua Santitä desidera che non si tenga altro conto di 
cose apparenti et di prospettive, ma se accresca tanto piü il numero 25 
delle genti, che cosi se provederä, al ponto essentiale della reputatione, 
cosi per quello che spetta a Sua Santitä come a Sua Maestä et alli 
ministri loro, et si consideri che quello che fa Sua Beatitudine alla 
Mirandola in questi tempi alla campagna, con la persona d'un suo 
nepote, in tanti disagi et periculi, et il titulo di generale della ehiesa 30 
che ha 1111"® signor Ferrando con lo stendardo, da, pieuissima justifi- 
catione alP impresa di Parma appresso tutto il mondo. 

Et questo servirä in sustantia per quello che Sua Santitä ha ditto 
al conte Camillo circa le cose publiche, le private (delle quali si (^ 
parlato assai et con paterna amorevolezza et sinceritä) si lassano alla 2b 
memoria del detto conte per non le mescolar' con le publiche, et la 
conclusione 6 che rill"<» signor Don Ferrando puö star' coTanimo 
quieto che le sono a core a Sua Beatitudine, onde non ha d'haveme 
altra ansietä n6 far altra diligentia che pregar Dio che Tofferisca Toc- 
casione. 40 
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3*. Julius HL an den Kardinal Crescentio:^) Zurückweisung der Ansprüclie ^^^2 
der spanischen Prälaten, Hinneigting zur Reform, Festhalten an seinen "^^^ ^^ 
Rechten. Verweis für andere Punkte auf einen Brief des Kardinal Maffeo, 
iöö2 Januar iß Rom. 
5 Aus JKom, BiU. Vat. 7160 fol 279^—280^ Cop. 

Arch. Vat, Bibl. Piororn 244 fol. 15 »> Cop. 

Qui 8*6 levato nome ch* el concilio di Trento sia il concilio To- 
letano; dubitiaroo che si possa verificare, poich^ li vescovi Spagnoli 
s'arrogano tanto, che vogliano la suggettione raera et servile de* capitoli, 

10 et privare il papa della collatione de tutti li beneficii, non considerando 
che, qaando qneste leggi altramente fussero buone et giuste et non 
preiudicassino a persona, non sarebbeno universal!, et non potrebbeno 
haver Inogho se non in Spagna, et generarebbono confiisione et met- 
terebbono il fuoco in tutto il resto della Christianitä. non ci 6 stato 

15 parlato da persona de cose conciliari in nome deF imperatore; et se 
ci n*6 stato parlato una volta, credemo che con Taggiuto de Dio non 
ce ne sarä parlato due. non volemo fugire la reformatione, n^ tampoco 
allongare con li protesti del nostro predecessore, il quäle diceva che 
voleva che li principi seculari se reformassero insieme ; ma volemo che 

20 s'incominci da noi senza indugiare, et si corregghino et tolghino via 
tutti Fabusi, ma non si tolgbi giä la podestä, la quale havemo imme- 
diäte da Dio. sapemo che Sua Maestä ha bonissima mente in tutte 
le cose et buona voluntä verso di noi. potrebbe essere ch* havesse 
qualche mal recordatore, come puö essere questo che, dando Sua MaestÄ 

25 tutte le chiese cathedrali et monasterii consistoriali de' suoi regni, et 
facendo il medesimo tutti li re, pensi torre al papa ancora la colla- 
tione delle parrochiali in tutta la Christianitä con una impennata d'in- 
chiostro, et lassarli i^olamente la collatione de' beneficii senza cura 
semezata coF ordinarii. non sarä vero, non comportaremo mai, et 

30 prima lasciaremo ruinare il mondo; chiaritene a lettere de scatola don 
Francesco et il cardinale de Fano et, se v'accaderä, Fimperatore 
medesimo. et quando vessi*) vadi traversando la strada, avisatene 
subito per corriere espresso, che Dio ci ispirerä quel ch* haveremo a 
fare per defensione della iurisdittione nostra spirituale. questa into- 

35 natione d'antifona non corresponde alla lettera che ve scrisse el cardi- 
nale de Fano, n6 manco alF istruttione che noi demmo all' arcivescovo 
Pighino sopra le cose del concilio, la quale deve essere appresso di 
lui, et pote vederla. quanto alF altri capi da noi scritti, etiam della 
suggettione de i capitoli, ci remettemo alle lettere del cardinale Mapheo. 

a) sie. 
40 ») 8. Druffel II nr. 920 Anm. 
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l!)52 ci bafita bavervi dechiarato Tanimo nostro circa questo articolo de* 
Jan. 16 beaeficii curati, li quali non volemo consentire che mutino natura, 
^'"' perchö (juesto non saria torre un abuso, ma introdurre un abusissimo. 
Datum in palatio . . . 

1552 4*^ Q^ ß^ fi^ Monte an Julius IIL: Schreiben von Giovan Manrique und 5 
März 29 ^^^^^^^^ Gonzaga. VorsclUäge des letzteren über Montes Ablösung vor 
Mirandola. Bitte, über ihn zu verfügen. 1552 März 29. San Antonio 

della Mirandola. 

Aus Ronty Ärch. Vat. Lettere de' principi 18 nr. 137 Orig. in verso: ri{cevii|ta 
a primo d'Aprile. 10 

II signor den Giovanni Manricque 6 venuto dalla corte et hammi 
scritto quello che la Santit^ Vostra vedrä per Valligata,*) rimettendosi 
a quel piü che rai farä intendere il signor don Ferrante, il quäle, se- 
condo Vostra Santitä vedrä, m'ha scritto una credentiale nel capitano 
Gazino,^) capitano della sua guardia. quello che dice 6 che havendo 15 
Vostra Santita fatto intendere a Sua MaestA che non poteva suplire 
alla spesa della Mirandola, disegnava lassare il peso sopra alla Maestä 
Sua, ma per mostrarle che non per questo voleva disgiugnersi da lei, 
gli proponeva, se Sua Maestä. si tusse contentata di mandar me a Parma 
cou 2000 fanti et con 200 cavalli, purchß 'I marchese di Marignano 20 
non ra'havesse a commandare; overo, se questo non le piaceva, che 
Vostra Santitä si saria contentata di lassargli quel resto de la platta 
con un cambio de piü de 40000 scudi, et che Sua Maestä pigliasse 
Tuna et Taltra impresa sopra di se, et che havrebbe mandato me a 
Stare alla corte a servire Sua Maestä con la persona, et che per 25 
tanto desiderando Sua Maestä sodisfare in tutto et per tutto alla 
Santitä Vostra, il signor don Ferrante, pensando ch' io fiissi piena- 
mente informato della sua voluntä, diceva, io gli facessi intendere, 
quäl piü de i partiti proposti le fusse per piacere, facendomi il detto 
suo gentilhuomo per parte sua intendere et a nome di Sua Maestä 30 
che per molti rispetti, secondo Sua Eccellenza havea anchora scritto 
al Gapilupo, nessuna cosa desiderava piü, se non che le genti di 
Vostra Santitä, stessero sopra la Mirandola, et quando le fusse parso 
levame la persona mia, mi dimandö, chi altri la Santita Vostra ci 
havesse potuto mettere; per la quäle impresa poi sogiunse che, 35 
se Vostra Santita non havesse potuto pagare 4000 fanti, lei ne 
pagasse 3000, o quel manco che le piacesse, et che da li in su gli 
pagarebbe Sua Maestä; et perchö Io stare Parma cosl non habbia da 

*) Liegt nicht bei, 

«) S. Oosellini pag. 206. 40 



Digitized by 



Google 



Nr. 4—5: 1552 März 29, AprU 25 Rom. 365 

caosare molestia nell' aninio di Vostra SantitA, dice che, parendo alla -^555 
Santitä Vostra, il signor don Ferrante tornerä sotto Parma, dove fara ^^^'^ ^ 
ogni suo conato per tenerla stretta, concliidendo perö sempre che le 
genti di Vostra SantitÄ debbiano stare sotto Ja Mirandola, del che 

5 m'ha anche pregato a farne offitio con Vostra Santitä che voglia 
contentarsene, si come io prostrato a i suoi santissimi piedi con ogni 
debita humiltä la supplico con tutto il core a fare ogni sforzo, perchö 
Sua Maestä resti sodisfatta di lei. io gli risposi che quanto a me, o 
alla Corte, o dove a)la Santitä Vostra fiisse piacciuto mandarrai con 

10 carico o senza, che sarei andato sempre d'una bonissima voglia; et 
che quanto a i capi che la Santitä Vostra havesse potuto mettere qui, 
levandone me, che lei haveva il signor Ascanio et il signor Vincentio 
de nepoti, et per soldati havea il signor Alessandro et il signor Camillo, 
de i quali in ultimo penso che loro se sariano potuti compiacere a lor 
modo, et che quanto al desiderio che havevono che si stesse sotto la 

15 Mirandola, ch' io non potevo farci altro, se non supplicare Vostra 
Santit^ a contentarsene. perch^, quanto a me, io sarei stato per tutto, 
come anche la Santitä Vostra puö havere inteso per altre mie. quanto 
all' importantie poi di Vostra Santit^ o che le sue genti stiano a 
Parma o alla Mirandola, non conoscendo io, si se rimedia alla spesa 

20 che possa resultare pifi a la Santitä. Vostra Io star \k che qui, se in 
ogni modo s'ha contra il re di Francia, la lasserö in petto de Vostra 
Beatitudine che la risolva in quel modo che le parrä, et con questo 
fine le bascio ei suoi santissimi piedi. il prefato gentilhuomo m'ha 
anche detto che il duca Mauritio con molte lettere sue mostra volere 

25 essere servitore de Sua Maestä, vero h che le dimanda Langravio, non 
che si liberi del tutto, ma doppo un certo tempo, et che anchorchd 
Sua Maestä come da se non sia per descendere a questo, nondimeno 
che per via del re de Romani si äccommoderä, et gli amici de Mauritio, 
con i quali ha conferito questa sua openione, Io laudano et Tesshor- 

30 tano a questo, mettendoli innanzi Tessempio de molti principi che per 
le speranze de Francesi sono ruvitati. 

Di Santo Antonio della Mirandola il 29 di Marzo 1552. 

5*. Copia degli articoli passati tra la Santitä di Nostro Signore Giulio lU. 1552 
et il ß"« Cardinal Tomone in nome del re Christ"*. 1552 April 25 Born. ^P^ ^^ 
35 Aus Rom, Ärch. Vat. Var. Pol. 6 fol. 443-448 Copie^^) ^^"^' 

Non potendosi per hora tra Sua Santitä et il re Christ"® concludere 
una intiera et perpetua pace secondo il buon desiderio loro, sperando 



*) Ein Auszug bei Ribier II pag. 386, S87 datiert vom 16. April. 

Digitiz.ed by VjOOQ IC 



366 Nr. 5: 1552 April 25 Rom. 

1552 nondimeno, che con l'aiuto di Dio si poträ trovar mezo di concluderia 
Aprü 25 g^iion in tutto, alnieno condurla con qualche spatio di tempo. Sua 
Santit^ in nome sno proprio et di Sua Maestä Gesarea da ana parte, 
et il R"® Cardinal Tornone in nome et come proeuratore di Sua 
Maestä Christ"* dair altra, si sono accordati a trattare et passare gli 5 
articoli che seguitano, cioö 

Primameute Sua Santitä promette tanto in nome suo come deir 
iniperatore di levare et far levare rarnü d'intorno a Parma et alla 
Mirandola, et per spatio di due anni non far guerra n^ alcuna impresa 
direttamente o indirettamente contra la detta Parma et Mirandola, et JO 
di non oflFenderle n6 per loro genti o stati, n^ altrimenti in qualunque 
modo si sia, et reciprocamente il detto Cardinale nel detto nome 
promette, che n6 Sua Santit^ n^ Timperatore saranno in alcun modo 
dal canto di Parma et della Mirandola molestati, turbati et oiTesi nelle 
loro stati, et goderanno pacificamente quello, ch' essi et loro servitori 15 
et amici et nominatamente li Rossi et quelli di Sala al presente 
possedono nel Parmigiano, salvo et riservato li forti, che hanno fatto 
per oflFendere le dette terre et stati, come parimente goderanno il 
duca Ottavio et il conte della Mirandola et loro amici et servitori del 
re et loro di quel che tengono al presente nel Parmigiano et contado 20 
della Mirandola respettivamente. 

Che durante il detto tempo sarä buona amicitia et mntua bene- 
volenza da padre et figliuolo tra Sua Santitä et Sua Maestär Christ"» 
che tutte le censure, sentenze, pene et essecutioni, che potriano essere 
State fatte et date contra il duca Ottavio et suo fratello, restino suspese 25 
durante il tempo detto, et parimente tutte le sentenze, pene et esse- 
cutioni contra le persone et beni de Strozzi, Paolo Orsino, Paolo 
Vitelli et Aurelio Fregoso et altri effettualmente servitori del re et 
della casa Famese et del conte della Mirandola, et gli saranno resti- 
tuiti li lor beni, quali fossero in mano della camera apostolica, o d'altri 80 
dopo la guerra per mandato o consenso di Sua Santitä. et di suoi 
ministri, et levato ogni sequestro, caso che vi fosse stato posto. 

Che promettendo il detto Cardinal Tornone in nome del re, et 
obligandosi i due cardinali Famesi sotto pena della privatione de loro 
beneficii, officii et degnitä et della cittä. et stato di Castro, non saranno 35 
in alcun modo directe o indirecte dannificati, n6 offesi tanto nelli stati 
della chiesa, quanto deir imperatore et specialmente lo stato di Siena, 
Sua Santita consignerä essa cittä. et stato di Castro in mano delli detti 
due Cardinali Famesi, o d*uno di loro, o d*un' altro confidente a Sua 
Santitä et al duca Horatio, i quali quanto al governo et frutti della 40 
detta cittä et stato habbiano da seguire la nobilti del duca Horatio, 



Digitized by 



Google 



Nr. 5: 1552 April 25 Rom. 367 

con questo che non sTiabbiano da fare alcune fortificationi nella detta ^^^^ 
cittä et stato senza licenza di Sua Santitk nö niassa de genti, genon ^^" ^^ 
quanto bisognasse per la custodia, sicurezza et conservatione della detta 
citta et stato. 

5 Che li detti due Cardinali Farnesi et servitori tanto del re, quanto 

d'essi Cardinali et delli fratelli et del conte della Mirandola gode- 
ranno pacificamente et senza turbatione alcuna per la parte et per 
conto di Sua Santitä tutti i loro beni, ofBcii et beneficii, che sono 
uello stato et doniinio della chiesa, et reciprocaniente li Cardinali pa- 

10 renti et serntori di Sua Santitit goderanno pacificamente li benefitii, 
che hanno in quelle parti di Sua Maestä Christ"**. 

Che Sua Maestä Christ"* sarä buono et obediente figliuolo di Sua 
Santit^ et della sede apostolica, et lascierä venire Tespeditioni a Roma, 
coroe facevano avanti la guerra, levandogF inipedimento. 

15 Che Sua Maest^ Christ"*, passato il termine della detta sospensione, 

lascierä il duca Ottavio in piena liberta di dover trattare et accordarsi 
con Sua Santitä a benefitio nondimeno della chiesa. 

Che, passato detto termine, ciascuna delle parti rester^ nelle sue 
ragioni et libertä. 

20 Che se li parenti di Sua Santitä voranno andare a servir quelli, 

che gli vorranno adoprare et dargli soldo, lo potranno fare, senza che 
percio per la parte di Sua Santiti si contravenga in alcun modo al 
presente aocordo. 

Che Sua Santita in tutto il resto resterä buon Papa et padre 

25 commune et neutrale. 

Che in caso che Sua Maest^ Cesarea non torni bene, n^ voglia 
accettare i dilti articoli n^ meno ratificarli in quello toccano a Sua 
Maest^ Cesarea, Sua Santita non lascierä di ritirarsi in tutto et per 
tutto dalla guerra, senza prestare a esso imperatore Fauttoritä. sua, n^ 

30 aiutarlo n6 di favore, n6 di gente, nö de denari, n6 di vittovaglie, n6 
altrimenti in qualunque modo o maniera si sia. 

Che nel resto Sua Santitä farä. et complir^ dal canto suo quel 
tanto gli appertiene et tocca tutto il contenuto nelli presenti articol;, 
et resterä, com' ^ detto, buon padre de tutti et neutrale, et reciproca- 

35 mente il re Christ""» verso Sua Santita et la sede apostolica farä ofBtio 
di buon figliuolo. 

Che la presente capitolatione s'intenda et sl debba intendere senz' 
alcun pregiudicio delle ragioni delle parti reciprocamente. 

Che Timperatore habbia tempo 15 giorni a notificare et dichiararc 

40 a Sua Santita per lettere patenti et autentiche o per mandato speciale, 
voler' esser compreso nella presente sospensione et capitolatione et 



Digitized by 



Google 



368 Nr. 5— 6: 1552 April 25 Rom, 20 Linz. 

1552 godere del beneficio dessa; et quando vi voglia esser compreso, habbia 
April 25 ^Q^ osservare et efFettuare dal canto suo tutto quello che Saa Santitä 
in Dome di 8aa Maestä ha promesso, et in caso, eh' esso imperatore 
fra termine di 15 giorni a data presentiuni non dichiarasse di voler' 
esser compreso, Sua Maestä Cesarea s'intenda csser ne esclusa^ et tatto 5 
quello, che si contiene in essa capitulatione in favor suo et delli stati 
suoi et di quello di Sieua sia nullo et senz' alcuna obiigatione o 
effetto, restando il resto di ditto trattato fermo et stabile et obligatorio 
tra Sua Santitä et Sua Maestä Christ"*. 

(^he Sua Santita per l'amore et affettione, ch' ella porta a mens, lo 
Coniiestabile, fwrä ogni buono offitio per la liberatione del signor Andalot 
suo nipote, et similmente per quella di suo nipote Scipione. 

Che di tutti li detti articoli sarä fatto o stipulato uno o piü in- 
strumenti in forma publica et authentica, senza per6 alterare n^ matare 
la sostanza d'essi articoli, il quäle instrumento et contenuto in esso 15 
rimanendo in suo robore et finnitate, il predetto mons. di Tomon per 
maggior cautela promette di fare approvare et ratificare in buona 
forma da Sua Maestä Christ"** tra termine di 45 giomi dalla data delle 
presenti, et fra il termine di 20 giomi delli R"* Cardinali Famesi et 
duchi Ottavio et Horatio et conte della Mirandola in tutto qaello che 20 
respettivamente tocca et appertiene a loro. et in fide di tutto questo 
Sua Santitft et esso Cardinale di Tomone hanno sottoscritta la presente 
di lor propria mano questo di 25 d'aprile 1552 in Roma nel palazzo 
Apostolico. 

Ego Julius Catholicae ccclesiae episcopus promitto et afiirmo ut supra. 25 

Ego Franciscus de Tumone card. episcopus Salinensis nomine quo 
supra promitto, juro et affiirmo. 

1552 6*. Bculoer an den Dogen, Beginn der Verhandlungen, Forderungen des 
Aprü 20 Kurfürsten, V er Italien Ferdinands, Moritz aber seine Stellung zu Frank- 
reich, Seine Feimlschaft gegen Arras. Stellung Baierns bei einem eventuellen 30 
Einrücken der Verbündeten, Abscidägige Antwort des Erzbiscltofs von 
Salzburg, iöö'2 April 20 Lira. 

Aus Venedig, Museo Correr 2789 Orig. 'Register, 

Dapoi il gionger^ 

Hieri mattina diedero incominciamento alla negotiatione, nella quäle 35 



>) Über die Ankunft berichtet Martinengo, der päpstliche Nuntiui: Laudato 
sia Dio che 4 duca Mauritio non ci ha horlati la terza Yolta, poich* adesso che 
siamo alli 18 crAprile et alle clnque höre doppo mezzo di, e gionto qna in Linz, 
dov' 6 venuto in barca per il Danubio, con pochissima genta, accompagnato dal 
duca di Baviera et dal vescovo di Possa (Wolf gang von Salm), et il re de' Bomaai 40 
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si ritrovano presenti con Sua MaestA il re Massimiliano, Tarciduca ^^^52 
Ferdinando et consiglieri secreti*) di Saa MaesU con mons. de Ri . . .^i^*' ^ 
con il doca Mauritio entrano i sooi consiglieri et il commissario*) 
giä mandato dal duca Augnsto fratello di Sua Eccellenza insieme con 
5 quei, che giä vennero fino in Vienna') a nome della cittä e populo di 
Sassonia. dapoi qnesti stano presenti tre commissarii^) del marchese di 
Brandenburg elettore, che dapoi gli altri venero pur in Vienna, et il 
duca di Baviera quasi come mediator entra ad udir le domande et le 
risposte. Moritz fordert Befreiung des Landgrafen^ et che quanto al 

10 duca Gio. Federico, Sua Eccellenza desidera, che amorevolmente sia 
tra loro composte le cose, Entlassung der spanischen Minister, Deutschen 
Reic/israt, Reichssiegel an Mainz zurückzugeben, dass alle possino essere 
liberi di andare al servigio di quäl si voglia principe nur nicht im 
Krieg che fosse fatta immediate contra Fimperio. Zurücknahme der 

15 Acht, et che siano annullate tutte le cose trattate e rissolute nel 
concilio che hora 6 in Trento, und dass in Deutschland ein Gegenkonzil 
stattfinden sollte. Ferdinando ode quietamente il tutto et usa sempre 
parole benigne col duca per diminuir le richieste. prendono questi 
della Corte generalmente speranza che le cose debbano pigliar assetta- 

20 mento, perchÄ fuori deir opinion di ciascuno * occorso, che Sua 
Eccellenza sia venuta con 40 persone solamente a confidarsi in questa 
Maest^ con un minimo salvocondotto, et haver detto, che ella ancho 
con una semplice parola si haveria reputata sicura nelle mani di Sua 
Maestä, escusandose et attribuendo la maggior parte della colpa al 

25 marchese Alberto e figlioli del Lantgravio ... et della lega fatta con 
il re di Franza, del quäl ha detto, che per sua propria voluntä non 



col re Massimigliano et Parciduca Ferrando snoi figliuoli incontratolo an gran pezzo 
fnor della terra, Tha con molto bonore raccolto et meoato dentro. Martinengo an 
Monte 1552 April 19 Linz. Aus Born, Arch, Vat. Nonz. di Germania vol. 63 
30 fol 72»i> Orig, 

>) Fürst Plauen^ Hans Hoffmannt Marschall von Trautson, Dr. Oienger^ 
Dr. Jonas, v. Drufftl Ul pag. 397. 

«) Nikel von Ehelehen Seim Instruktion s. v. Druffel II nr. 1095, 

*) Ahraham von Einsiedel, Melchior v. Kreutzen, von Germern. Dieselben 
35 waren am 1. April in Wien angekommen^ Tuno con lettere del duca Angosto et 
gli altri con lettere deir oniversitö di quel stato, et tntti tre hanno pregato Sna 
Maestä a far opera celeremente con Timperatore per la liberatione del Lantgrayio, 
acciochö loro non siano contra la loro volunta necessitati a dar qnel presidio al 
duca loro signore, che Sna Eccellenza ha richiesto per liberarsi con il mondo dalla 
40 calomnia, che le ö stata data . . Badoer nach Venedig. 1552 April 2 Wien. Aus 
Venedig, Museo Correr 27^:^9 Orig. -Register. 

*) Nach V. Druffel III pag. 397 waren es: Oruf Schlick, Eustach v. ScfUiebenj 
Adiim Trotty M. Schilling^ Dr. Strassen und Dr. Distdmaier. 

NBBtUturberio^t«, erit« AMeiluff, Bud UL 24 ^^^^^1^ 
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1552 golo non 6 per favorirlo a entrare in Germania, ma che per lei Sua 
Aprü 20 jiaeg^ Christ""* non haveria pur da calcar nn pahno di terra di qaesta 
provincia. Moritz erklärte che, se Sua Maestä Cesarea vorrit scemar le 
dette dimande, lo poträ farlo con dare a lei o al marchese Alberto 
nelle mani monsignor d'Arras, il qnal vorriano trattar, come merita per 5 
le cose da lai fatte e nelle negotiationi havate gi4 con TE^oellenza loro, 
e con altri principi, quando Sna Maestä Cesarea le remisero a trattar 
con esso Arras. . . . Nachricht che il duca di Baviera et il veseovo di 
Passan hanno detto a bocca a qaesta Maestä che ha giä loro per 
lottere et messi richiesti a pensar a pigliar le arme contra queste 10 
genti caso che andassero verso i loro laoghi, che non sono per farlo, 
se non vegono presidio di Sna Maestä. et della Cesarea in esser, non 
volendo raettersi in dubio di perder i loro stati o spender molto con 
poco o ninn profitto. anzi danno loro manifesto, et che, perchö questo 
non segua, che s'accorderanno. Der Erzbischof von Salzburg kann kein 15 
Geld schicken,^) 

Di Linz alli 20 di Aprile 1552. 

1552 7 *^ Badoer an den Dogen: Beratung über die Beschwerden des Kurfürsten. 
Apru "^ Schvnerige Lage Ferdinands, Ankunft von Himlieim und der sächsischen 

Abgeordneten. Moritz bei der Königin von Böhmen, Moritz und ERmheim. 20 
Gegensatz der deiäschen und spanischen Räte über die Forderungen des 
Kurftirsten und die Stellung Ferdinands, Briefe desselben an Guzman. 
Schreiben a^is Trier und Würzburg. Ankunft eines Gesandten von Augsburg. 
Vorgehen Ferdinands gegen den Bürgermeister von Augsburg. Baldige 
Abreise des Kurfürsten. Schwendi zum Kaiser. 1552 April 23 Linz, 25 
Aus Venedig, Museo Correr 2789 Orig.* Register, 

Dapoi Tultime mie alla Serenitä Vostra, che furono di 20 del 
presente, fin hoggi si ha continuato a legger le scritture*) e querele 
de dui quintemi di carta presentate dal duca Mauritio contra Timperatore, 
parte di cose a Sua Eccellenza pertinenti, et parte che conceme con 30 
Tuniversale di Germania, Tinteresse de quelli, che sono colligati, n^ si 
ha veduto quasi raai uscir del consiglio con volto allegro niuno. che 



*) Lunadoro Filer bekam den Auftrag , vom Erzbischof GM zu er- 
heben, offerendole di consigliarle li pagamenti che hanno a far qoei deUi suoi 
stati, per le deliberationi fatte nelle diete. Badoer nach Venedig. 1552 Aprü 13 35 
Wien, Aus Venedig^ Museo Correr 2789 Orig,'Begister. Martinengo erßkrt, mam 
habe ihn erst um 100000, dann um 30000, schliesslich um 10000 Chdden gebeten^ 
aber alles vergeblich. 1552 Aprü 19 Line. Aus Pom, Arch. Vat. Nuni. di Germania 
vol. 68 fol. 72»i> Orig. 

•) V. Drufel III nr, 1322, IV pag, 400-402, 40 
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entra in qaella con Saa Maestä, la quäl dicesi trovar diflicultä grandis- ^^^^ 
sime a poter componere le cose tra Sua Maestä Cesarea et il duca^^*'.*' ^ 
Mauritio. onde ha pregato Sua Eccellenza con la maggior instantia 
che si possi, ad esser contenta di andar seco in posta all' imperatore 
5 che le promette fermamente che alla presentia di Sua Maestä Cesarea 
tutte le cose piglieranno presto et ottimo assettamönto tutto conforme 
a quel desiderio, ehe ella mostra di haver che le cose si componghino 
con la quiete di Germania, non ha monstrato il duca di voler compiacer 
in ciö Sua Maestä dicendole, che non potendo far compositione con 

10 altre conditioni che con quelle, che lei le ha proposto. che saria 
soyerchia cosa far tal viaggio, potendosi tanto concluder qui, quanto 
presente T imperatore, se Sua Maestä Cesarea vuol veramente la compo- 
sitione, et che a Sua Maestä Regia lei habbia data tutta qaella antho- 
ritä, che ella ha giä detto di haver havuta. ho inteso che la maggior 

15 difficultä, chel duca habbia posta nelle consultationi, nasce per haver 
detto, che i confederati della lega non possono far accordo senza 
saputa della Maestä Christ"^^, ma bench^ Sua Eccellenza spera senza 
dubio, che aoconsentendo Timperatore alle richieste fatte, contenterä, 
il re di Franza, che segua Taccordo, perchö tutte le cose di Germania 

20 saranno ritornate verso il suo principio innanzi la guerra passata. 

E arrivato qui il colonello Ansvalter*) mandato da Sua Maestä. 
Cesarea ad esso duca come suo molto intrinseco aroico per eshortar con 
ogni amorevole modo Sua Eccellenza alla compositione, .... i tre 
commissarii dell' universitär della Sassonia,*) che sono stati air impe- 

25 ratore, sono ancho venuti a questa Maestä per far con lei quell' officio 
di eshortarla a far opera, perch^ segua l'accordo co'l duca, che hanno 
fatto con Sua Maestä Cesarea ad acconsentir' et hanno parlato in 
conformitä di quelli che giä vennero a questa Maestä che stanno tutta- 
via presso di lei. non si comprende che fin hora habbino qnesti della 

30 Corte speranza, che segua Taccordo, perö et il re et i figlioli et tutti 
i ministri Tedeschi fanno ogni dimostratione di amorevolezza verso il 
duca, et hieri il re Massimiliano condusse Sua Eccellenza a veder la 
regina sua consorte, alla quäl avicinatossi seoondo il costume germano 
Sua Eccellenza le toccö la mano. e volendo subito partirsi senza haver 

35 detto parola, il re Massimiliano confortö Sua Eccellenza ad abbracciar 
essa regina et a stringerla bene alla Tedesca. il che fatto la regina 
senza dir anchor lei parola si arrossi oltra modo, et tutti presero mera- 
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1552 viglia, che quasi con dispiacere döl duca et regina seguisse qnesta 
Aprü 23 cerimonia senza veder i loro aiiimi niente disposti a ciö. Jeden Tag 
grosse Banquette et hieri sera il duca Mauritio nel fine del banchetto 
ue diede grau seguo di essersi innebriato dicendo senza alcnn proposito 
al colonello Ansvalter, che se occorresse, che si trovassero ne i esser- 5 
citi Tun contra Taltro, lui come valoroso diffensore dell' iniperatore et 
Sua Eccellenza come protettore della libertA di Germania, che sariano 
pur constretti a trattarsi da nemici, bench^ tra loro vi sia stata et sia 
tuttavia grande amoreyolezza, entrando poi in burle fuori deir ordinario 
uso 8U0, che par che ella stia quasi sempre senza dir parola tutta 10 
melanconica. da tutti i ministri Tedeschi lei vien guardata con buon 
occhio, et cosi tutti i servitori suoi, dicendo la maggior parte che Sua 
ficcellenza dimande cose non molto dif&cili et dishoneste da esser 
concedute dalF imperatore, et che Sua Maestä Cesarea non fosse cosi 
dura nelle sue opinioni, come 6 sempre stata, che si potria concluder 15 
il tutto in bene. i Spagnuoli quasi tutti dicono di grande et vituperose 
parole contra esso duca senza haver alcun rispetto, di modo, che tutte 
queste nationi satisfano alle loro passioni, ma non par giä al loro 
debito verso Sua Maestä. questi vorriano ch' ella pigliasse le armi per 
rimperatore et correr ogni fortuna con Sua Maestä. Cesarea come per 20 
cosa debita et a lei pertinente, et quelli non vogliono assentire che 
le possi tornar bene per molti rispetti implicarsi in altro che in vedere 
di componere le cose . . . Der König istfatigiert und scrive di continuo 
dl suo pugno al signor Martin Gusmano suo oameriere maggiore, . . . con 
quäl mezzo et non con lettere a lei dirette, ho inteso che fa negotiar 25 
tutte le cose, come fa mons. de Ri . . et da tutte Thore fa il medesimo 
con questa Maest^. Telettor Trevere ha scritto una lettere di sei fogli 
a Sua Maestä eshortandola a non lasciar partir il duca Mauritio senza 
venir a conclusione di qualche accordo, mostrando temer de gran mali 
per Timperio, se piü oltra prociederä la guerra, et par che Sua Signoria 30 
R"* pieghi a favorire per sua opinione alquanto piü le cose, che di- 
mandano questi della lega, per beneficio delF imperio che per favore 
deir imperatore. il medesimo ha fatto il vescovo di Herbipoli, scrivendo 
al vescovo di Passau, raccontando i danni havuti, et lo prega a dimandar 
a nome suo consiglio et aiuto a Sua Maestä Regia, di ciö che Sua 35 
Signoria dee fare coir avenir. 6 gionto qui un ambasciatore della 
cittä di Augusta per far escusation con questa cittä, perchö la cittk 
habbi adherito alli signori confederati, dicendo haver ciö fatto si per 
timore, che non le incontrasse molti danni volendo et non potendo 
resistere, si per il sommo desiderio, che hanno di viver nella loro 40 
antiqua libertä et spetialmente della religione, et che per tutto eiö 
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non stimano haver fatto cosa in preiudicio di Tuna et Taltra Maestä, ^552 
per non haver giurato fideltä ad essi signori, et che sarauno semper ^^^ ^ 
obedienti all' imperio et alle loro Maestä in tutte le cose che potranno, 
et si ^ partito snbitamente, n^ si sk che risposta le habbi fatta Saa 

5 Maestä, la quäl si 6 inteso, che ha mandato a Vienna ordine, che tutta 
la robba, che ö in quella cittä deir Herbrot Borgomastro novamente 
fatto da Augustani, sia ritennta, che pa6 esser con qnello, che Sna 
MaestÄ le ^ debitrice de danari havuti ad imprestido piü di 100000 fiorini. 
et i mercanti di qnella cittä., che si ritrovano alla fiera, stano con gran 

10 timore, che a loro sia fatto il medesimo, se ben THerbrot 6 accusato 
di esser stato lui il principal capo a far toglier quella cittä, la quäl 
havendo giä fatti poner insieme 100000 fiorini per dar a Sua Maest^ 
per aiuto contra il Turco. s'intende che li tien in se per ricompensar 
i particolari, se occorresse, che per tal conto patissero. Man sagt, 

15 Moritz wolle in 2 Tagen abreisen havendo havuto da Sua Maesta hoggi 
la risposta, alla quäl si dice che ha fatto la replica. Ferdinand hat 
Schwendi^) zum Kaiser geschickt, dal quäl credeno molti che si aspetterä 
Tultima resolutione, et che per questa il duca Mauritio diflferirä la 
partita sua. 

20 Di Linz alli 23 Ai Aprile 1552. 

8*. Badoer an den Dogen: Beharren des Kurfürsten auf seinen Forderungen. i^S2 
Sein letzter Vorschlag und die Sendung Schwendis. Zwisclien Moritz und -^P^ -^ 
Ferdinand scheint Einvernehmen im Falle des kriegerischen Vorgehens zu 
bestehen. Dies zu erfahren, war der eigentliche Grund seines Ersclieinens 

25 in Linz. Wenn Schwendi heut nicht zurückkehrt, wiU Moritz morgen ab- 
reisen. 1552 April 26 Linz. 

Aus Venedig, Museo Oorrer 2789 Orxg.-Eegister. 

II duca Mauritio .... sta fermissimo sopra le dimande fatte, che 
scrissi alli 20. et quasi da tutte Thore dice voler partire, et non voler 

30 indugiar altra risposta dall' imperatore sapendo che Sua Maestä, Cesarea, 
per la natura difi[cile] da trattar, non vorrä. acconsentir alle cose 
giustamente richieste dalli suoi confederati, et la replica che Sua Ec- 
cellenza fece ultimamente a Sua Maestä, k stata^ ch' ella per mostrar 
meglio al raondo, quanto la ragione sia grande dal canto di suoi con- 

35 federati, eh' ella 6 contenta di rimetter la mittä delli capitoli alli 
elettori deir imperio con questo che possino giudicar ancho quelle 
differentie, che la Maestä Christ"* ha con la Cesarea, et dar loro 
auttorittä suprema e obligarli a far esequir con le arme le sententie che 
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1552 faranno. sopra questa cosa ^ stato mandato il Suendi all' imperatore 
Aprü 26 g^ datogli tempo di esscr qul di ritorno questa sera, altramente vuol 
**^* Sua Eccellenza partire. monsignor de Ri m'ha detto esser stato lui 
solo di opinione nel eonseglio, che vadi il Suendi all' imperatore eon 
questa eonclusione, potendo avenir che Sua Maestä Cesarea pigliasse 5 
lei questa rissolutione, bench' egli non lo creda, essendo i capitoU 
vergognosi, quei chel duca vuol di prima, che siano conceduti, et poi 
perchö Taltre cose tra loro elettori interessati si comporreriano a modo 
loro, dicendomi ehel duca Mauritio era fisso et ostinatissimo nelle sue 
opinioni, et che come giovane troppo credeva, che tutto quello, che lo 
havea pensato, le dovesse reuseir, et che si ritroveria ingannato, come 
ancho il re di Franza, che haveva promesso a i suoi popoli (per trazzer 
danari assai) che non haveriano piü la guerra in Franza, se Taiu- 
tassero hora a far questa impresa per la libertä della Germania, con- 
ciosia che esso duca in qualche muodo se ne haverä a pentir, et Sua 15 
Maestä Cesarea, se Dio la lascierä viva all* anno futuro, entrerit con 
tutte le sue forze nella Franza, .... 

Da un honorato ministro di questa Maestä ho inteso, che le cose 
tra il duca et lei sono eomposte di un muodo, che, se ben procederä 
la guerra inanzi con l'imperatore de i confederati, che perö tra Sua 2C 
Maest4 et Sua Eccellenza non si ponerä. man alle armi dalla parte di 
Bohemia e Sassonia, et che questa veramente ^ stata la causa sola 
della venuta qui del duca Mauritio, alla quäl era stato oltra modo 
contrario Tambasoiatore del re di Franza, che 6 nell' essercito de i 
confederati, et che le bisognö mandar homo a posta a Sua Maestä. 25 
Christ*"^) per farla capace, che questo era servitio grandissimo di lei 
et confederati per non sdegnar questa Maestä, la quäl, se le havesse 
mossa la guerra per via di Bohemia, saria poi stata sforzata Sua 
Eccellenza a lasciar con la sua persona Timpresa, et che il re di Franza 
fatto capace di questo, liberamente le diede la licentia sapendo di 30 
potersi confidar. 

Morgen wiU Moritz abreisen, wenn Schwendi heut Abend nic/U zurück- 
kehrt, ritomando non porterä Fultima risolntione cerca i capitoli 
mandati a Sua Maestä. Cesarea. 

Di Linz alli 26 d'Aprile 1552. 35 

1552 9*. Badoer an den Dogen: Befeld des Kurfürsten zur Abreise. Bestreben 

Aprü 28 Ferdinands, ihn zu halten. Ankunft von Schwendi mit der Antwort des 

Kaisers. Befreiung des Landgrafen, Religionsfrage. Konzil von TrienL 

«) Am 10. Aprü. Bei v. Lnngenn II pag. 341, 342. 
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Reicksrat, Beschwerden der deutschen Fürsten sollen auf dem nächsten 1^^^ 
Reiclistag verhandelt werden. Bruch mit Frankreich ist Bedingung, Zeit- ^^^ ^ 
punkt der Abreise des Kurfürsten, Wenn der Kaiser die Entgegnung von 
Moritz ablehnt, wird Ferdinand nach Innsbruck gehen, 1552 April 28 Linz. 
5 Aus Venedig, Moseo Correr 2789 Orig.'Begister, 

Hieri mattina intendendo il duca Mauritio, che il capitano Svendi non 
era ritornato dalF imperatore con la risposta al tempo assignatole, entrö 
in üna gran colera, dicendo che Tera intertenuto stadiosamente qni per 
altro eflfetto che per venir veramente a quella compositione, che si 

10 mostrava desiderar, et diede ordine alli suoi ministri, che dovessero 
poner' in assetto tutte le cose per la partita, il che havendo inteso 
qnesta Maestä andö subitamente alla stantia di Sua Eccellenza per 
rinioverla da questa opinione con dolce parole, come ella fece, certifi- 
candola che il Snendi di hora in hora arriveria qui, promettendole, che, 

15 se per tutto il giomo egli non aggiungerä, che Sna Eccellenza poteva 
poi andar al sno viaggio, che ci6 saria con buona gratia di Sna Maestä. 
il Snendi arrivö qnattro höre dopoi qnesto ragionamento, et Sua 
Maestä rednto immediate il consiglio suo secreto, si fece leggere la 
risposta^) della Maestä Cesarea alli capitoli mandatigli, le quäl poco 

20 dapoi la diede*) al duca Mauritio che la dovesse considerar. So weit 
er bis jetzt über den In/ialt derselben etwas hat erfahren können al primo 
capitolo cerca il Lantgravio, dice Sua Maestä Cesarea, volerlo dar 
libero in termine di 14 giorni ne la citt4 di Golonia, ma vuole, che 
prima siano ritrovate tutte le scritture et patti fatti con li due elettori 

25 Mauritio et Brandenburg, prettendendo lei, che per questo raotto d'arme 
hora fatto di esser disobligata di quello, che gik promisse in tal 
materia, et tanto piü che essi elettori si sono anchor loro disobligati 
dalle promissioni giä, fatte in esse scritture, si come hanno manifestato 
a tutta la Germania nelle scrittura gik fatta da loro stamper, quando 

30 mandorono a dimandar per i commissarii loro a Sua Maestä Cesarea 
la deliberation di esso Lantgravio. cerca la religion rispose Sua Maestä 
ch' ella ö stata semper di animo, che si dovesse metter fine a questa 
materia, ch' ella ha procurato con ogni possibil mnodo di far questo, et 
che per tal causa principalmente chiamö Tultima dieta in Augusta, 

35 nella quäle fu deliberato che si facesse il concilio in Trento, et che 
poich* ella non ha potuto far quel frutto che la desiderava per beneficio 
loro, con i suoi muodi tenuti con il mezo del concilio, che lei si 
contenta, che si chiami una dieta da nuovo, et si componga le cose, 
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^öö^ dicendo non saper di haver mai dati ordini diversi nelle cose della 
April 28 religioDe dalle promissioni fatte a loro dapoi rinterim, et che, se in 
Augusta furono mandati via i predieatori, ehe non 6 succeseo ei6 per 
altro che per le promissioni da loro fatte a Sua Maestit et non haver 
perö voluto esequirle. cerca el consiglio de Tedeschi dice sempre 5 
haverlo havuto, et che in tutte le diete ö stato sempre presidente an 
principe di questa natione, et che non 6 stata mai fatta cosa senza la 
deliberation delle diete, et che cosi la desidera et vuole, che sempre 
si faccia. quanti s'appartiene a i gravamini, che hanno i confederati 
et altri principi e citt4 di Germania, mostra Sua Maest4 non sapere 10 
niuna cosa particolare, circa ciö da lei contra di loro fatto ingiusta- 
inente, ma che ella si contenta, che il tutto si tratti in una dieta et 
non tra i soli elettori, et che sia fatta ginstitia et gratia, essende 
compreso in qoesto capitolo le cose del sigillo, rebelli et simil altre 
cose. tutte )e predette cose promette voler concederle liberamente, ma 15 
vuole, che i confederati rompino i patti fatti con la Maestä Christ" et 
deponghino immediate le armi, et che le genti che sono in esser, vadino 
al servitio di Sua Maestä Cesarea alle spese sue, non volendo concieder, 
che esse genti vadino al servitio de altri principi, ne facendo mentione 
circa i soldati forestieri, se ella neir awenire vorrä o non poterli in- 20 
trodur in questa provincia. Heut wird Moritz antworten, et se Sua 
Eccellenza partirä. hoggi o dimane, . . si fa giudicio che non sarä 
seguito Taccordo, et se tarderä, essendogli qualche poco di speranze di 
accordarsi, caso che la difiScultä stia dal canto deir imperatore, si 
crede, che questa Maestä per rimover Sua Maestä Cesarea anderä per 25 
le poste fin in Inspruch. 

Di Linz alli 28 di Aprile 1552. 

1552 10*. Badoer an den Dogen: Antwort des Kurfürsten auf das Scitreiben des 
Apru 30 j^Qig^^^ Moritz wäl versuchen, von seinen Bundesgenossen die Bewilligung 

eines Waffenstillstandes zu erlangen. Anerbieten der Gesandten von Branden- 30 
bürg. Abreise des Abgesandten von Markgraf Albrecht Ort der nächsten 
Zusammenkunft, Bedingung des Kurfürsten, den französischen Orator zu- 
zulassen. 1552 April 30 Linz. 

Aus Venedig, Museo Correr 2789 Orig,- Register. 

La risposta mandata per il Suendi hat Moritz durchberaten et ha 35 
fatto la replica dicendo contentarsi di quello che le promette Sua Maestit 
Cesarea cerca il liberar Lantgravio, e accettar il consiglio de Alemamii 
senza adoperar niima altra sorte de ministro per le cose di Germania, 
et medesiniamente quanto alle cose della religione, ma vuole, che 
s'intende ancho espressamente non osservarsi Tinterim piü et che ogniuno 40 
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sia libero oome prima nel viver, fino che nella dieta sarÄ terminato, i^j^^ 
come si deve far il concilio. cerca i gravami deir imperio, di tutte Taltre ^^7^ ^ 
cose nominale in altre mie, ha detto, non voler ch* eile siano trattate 
;ielle diete, nö stando presente Sua Maestä Cesarea, ma che apparta- 

5 temente siano da i elettori considerate e lissolute con espedito maodo, 
et sopra qneBto capitalo vi sono statt longhi ragionamenti, et non era 
fino hieri sera rissoluto, ma par che cerchino di trovare nn muodo di 
commune satisfattione, che 6 aggiungervi alcuni de i principali principi 
deir imperio alli elettori. 

10 Moritz will heute abreisen per andar a ritrovar i confederati e far 

ogni opera per ottener la sospensione delle armi al presente, et che 
si faccia la tregoa per an mese e mezzo desiderata dair imperatore, 
la quäl se si concluderä, ha detto di poner eondittoni, che in tanto nö 
Sua Maestä, Cesarea nä loro confederati non possino chiamar piü a se 

15 gentt di piü che al presente hanno, n6 altro presidio, et che si lievi 
a fatta quella gente che ^ restata a Ulma, et perchö possi meglio 
esser aiutato questo negotio, due de i ambasciatori dell* elettor di 
Brandeburg hanno detto a Sua Maestä di voler andar anchor loro al 
campo per far buoni oficii, mostrando di esser satisfattt delle cose 

20 conceduti da Sua Maestä Cesarea cerca il Lantgravio, nella quäl cosa 
dicono il signor suo haver il principal Interesse, et con loro partirä 
dicesi ancho ben disposto un ambasciatore del marchese Alberto ve- 
nuto due di sono a questa corte, chi dice per esser presente alF 
ultima rissolutione in questo negotto, e far escusationi a nome del 

25 signor suo con questa Maestä di quel che egli costretto da giuste cause 
fa, et chi crede per solicitar la partita del duca Mauritio, mettendo 
nelli animi de i confederati qualche dubio di questo suo troppo longo 
dimorare qui. ha Sua Eccellenza ragionato con Sua Maesti Regia e 
tra loro dato un puoco di ordine, che, se i confederati voranno assentir 

30 air accordo secondo le cose trattate, che Sua Maestä debba ridur quei 
principi, o qui in Linz, o in Pattavia, overo a Ratisbona, e terminare 
tutte le cose, al quäl convento han detto, che possi comparer un 
ambasciatore della Maestä Christ"* che sia di qualitä, alla quäl cosa, 
s'intende, che '1 imperatore non mostra voler acconsentire, che il re di 

35 Franza sia a niun muodo nominato in queste trattationi, et senza 
questo ha detto ressolutamente il duca Mauritio creder, che i confederati 
non vorranno far nuUa, mostrando Sua Eccellenza che i suoi confederati 
siano troppo obligati a Sua Maestä Christ**, et lei air incontro ha 
detto di haver giä suspetto il muodo suo di proceder con loro, havendo 

40 fatto fortificar Mettis, TuU et Verdun, terre prese, e tolto sotto sua 
obedientta la Lorena. 

Di Linz all' ultimo di Aprile 1552. 
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1652 11*. Badoer an den Dogen: Brief, vom Kaiser an Ferdinand, Aufschub 
^^^ ^ der Abreise des Kurfürsten. Einräumungen des Kaisers, Kaiser und 
Frankreich, Die Namen der Teilnehmer an dem Tage von Passau. 
Himheim wird Moritz begleiten. NicIU viel Hoffnung auf Erlangung eines 
Waffenstillstandes. Abreise von Rye und Schwendi zum Kaiser, des 5 
Herzogs von Baiern und Bischofs von Passau, sowie der Kommissare von 
Sachsen und Brandenburg. Ferdinand erwartet noch Nachricht vom Kaiser, 
unll dann nach Innsbruck gehen. 1552 Mai 2 Linz. 

Aus Venedig, Moseo Correr 2789 Orig.* Register. 

Volendo partir il duea Mauritio vestito gia in habbito da cayalcar, 10 
et essendo posto ad ordine questa Maestä con li Ser™^ figlioli per ac- 
compagnar fiiori della terra Saa Eecellenza, arrivö una mano di lettere 
dall* ünperatore, le quali lette da Sua Maestä, ella entrö con Sua EJc- 
cellenza in si longo ragionamento, che sopragionse la notte, et Sua 
Maestä pregö Saa Eccellenza a differir Tandata fino lä mattina, come 15 
la fece. stettero in consiglio dapoi licentiati i servitori e cavalli passate 
le dae bore di notte, reiterando e meglio chiarendo e confermando 
ristesse cose. Der Kaiser ist der Ansic/tt, dass sopra il capitolo che 
vogliono i confederati, che i loro vassali et essi signori et cosi gli 
altri signori di Germania possano andar et mandar alla gnerra libera- 20 
mente per servitio di qnal si voglia principe, pure che ciö non sia im- 
mediate contra Timperio, Timperatore ha ciö piü amplamente chiarito di 
contentarsi, ma quanto a quello chel duca Mauritio yoleva, che facendosi 
questo convento potesse esser ammesso un ambasciatore della Maestil 
Christ"^, ha risposto Sua Maestä che ella ö contenta, che questa Maestä 25 
prometta al duca Mauritio chel pigli una scrittura sua delle ragioni 
che essa tiene contra la Maestä Christ"** e la mandi a lei, et le richiede 
la risposta, e sia come mediatore delle cose, le quali prima se habbino 
a ragionar con questa Maestä et pol facendo bisogno siano risolute 
tra quei principi, che presse i elettori sono stati dissegnati, che sa- so 
ranno quattro ecclesiastici, il cardinal di Trento, arcivescovo di Salzburg, 
il vescovo di Herbipoli, et quello di Pattavia, nelle ciük del quäle ö 
dichiarato chel detto convento si habbi a fare. li principi temporali 
sono il duca di Baviera, quel di Pransvich, .di Cleves et il marchese 
Giovanni di Brandenburg, fratello dell' elettor. ö stato ancho nominato 35 
uno de i duchi di Pomerania, occorrendo che mancassero alcuno de 
questi temporali. co'l duca Mauritio parti il colonello Ansvalter, che 
porterä fra 12 giomi la rissolutione, se i confederati vogliono accon- 
scentir alle cose ragionate da Sua Eccellenza con questa Maestä. 

In den Hof kreisen glaubt man nicht an einen Waffenstillstand, perchÄ 40 
n£ i confederati crederano alle promesse, n^ il re di Franza per il 
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8U0 particulare vorrä che segua questo convento. et chel marchieria -^^^ 
verso Spira con Tessercito, s^el non teraerä, che le vittuarie gli siano '"^* ^ 
irapedite d' Argentina .... mons. de Ei et il capitano Suendi partirono^) 
hieri per la corte deir imperatore. questa mattina il duca di Baviera 
5 et il vescovo di Pattavia sono ancho loro insieme partiti, ebenso die 
Kommissare von Sachsen und Brandenburg. Ferdinand erwartet Naclmcht 
vom Kaiser, et poi partirä de qui per andar a trovar Sua Maestä 
Cesarea, il che si crede che sarA, a 4 di questo. 
Di Linz alli 2 di Maggie 1552. 

10 12*. Fano an den Kardinal von Mantua: Über den zukünftigen Reichstag ^^^ 
und ein eventuelles Nationalkonzil. 1552 Mai 8 Nonantula, xr * t 

Am8 Mantua^ Arch. Gonzaga Orig. 

Hoggi ho ricevute le lettere di V. S. 111"* con gli avisi, et in 
quella medesiraa hora ne hebbi alcune di Ferrara, le qnai sae et gli 

15 avisi mi son State gratissime quanto altra cosa che io havessi potuto 
desiderare, perciö che mi sento tutto riconfortato dalla speranza che io 
prendo che le cose di Sua Maestä siano anchora per havere alcuno 
felice et buono avenimento, et tanto raaggiore, quanto che di qua erano 
per deplorate et morte. ma poichö sono in vita, come io le ho sempre 

20 tenute, non dubito che Dio le darä et forza et potere. quanto al parere 
che V. S. 111"* mi commanda che le dica intomo la dieta intimata 
per li 24 di questo, misurando le cose passate coUe presenti et con- 
cordandole insieme con li tempi che corrono hoggi di, io le dird libera- 
mente, che a me pare che in questa necessitä non si potesse trovare 

?5 niuno altro modo piü commodo a Sua Maestä, atteso che la dieta per 
maggior parte 6 sempre populäre, si perchö si tratta Tuniversal di 
Germania, quanto per esser congregata de principi, de stati et delle 
terre franche, et se bene le terre franche non hanno voto conclusivo 
rhanno consultivo et gridano piü che gli altri. essende dunque la dieta 

30 per le due parti populo et la terza de principi, che alcuno attende 
sempre alle pace et quiete di Germania, si come s'ö veduto alle diete 
passate, et da questo nasce che sempre dalle prime propositioni si ^, 
che si trovi modo di dar pace alla Germania, perchÄ in vero non 6 
populo al mondo che tanto desideri la pace in casa, quanto fanno essi. 

35 imperö uno de due seguirä, o che trovaran modo alla pace, o che 
uniranno Io imperio contra i rebelli, o luna o laltra sarä infinitamente 
giovevole a Sua Maestä per la necessitä ove si trova. la dieta dunque 
deve essere sommamente lodata et approbata in questo caso. il dubbio 

») S. Driiffel II nr. 1371. 
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380 Nr. 12: 1552 Mai 8 Nonantula. 

1552 che si tiene hora, che Mauritio non habbia a far da vero, mi par ehe 
Mai 8 essendofli abboceato co'l re de Romani et partitosi con baona intelli- 
'gentia, oltra il timor che tiene dclla vita di TAngravio, possono assai 
bene assicurare Fimportanza di questo huomo. ma piü me assicura 
che Mauritio si ch' egli 6 in mal conto appresso tntta la Germania, 5 
vorr4 questa volta pigliar credito et riputatione, facendosi autore della 
pace, qniete et tranqnillitä, di Germania^ et certo acqui starä gran- 
dissimo nome. et io per me credo che lui sia stato quelio, che ha 
ricercata la intimation della dieta, si perchö in dieta sia conosciuto 
autor della pace et per consegnente in tutta la Germania, si perch^ JO 
non poteva trovar altro miglior modo per non parer' traditore n^ a 
Francia, ni al imperatore per le cose giä corse con Francia, se non 
questo: atteso che Tusanza di Germania ö tale, che niuno pu6 essere 
imputato nö di infidelitä nö d'altro notabile vitio, rimettendo ogni cosa 
sua alle dieta; anzi non le rimettendo ^ sempre imputato dal imperio. 15 
et cosi egli soderä le cose de TAngravio, darä pace alla Germania, 
accommoderi le cose fatte a Mandeburg, et forse quella terra se li con- 
cederä, perchö era in bando imperiale, quando fu presa, et in Germania 
non sari mancator di fede in patto alcuno. et se ben Francia giä 
soprastä nel giuoco, diranno altramente; questo a lui non importa, pur- 20 
chö in Germania accresca di riputatione, dove 6 il suo fondamento. 
pare anchora che nasca difficulti, se li principi et gli altri veniranno 
a questa dieta; atteso che, quando Fimperatore ^ stato padrone, con 
gran difficultä gli ha fatti venire, io per me credo, se mai Ai dieta, 
alla quäle yenissero volentieri, sarä questa, et quelli che non potranno 25 
venire per la necessitä de loro stati o per la turbulentia di Germania, 
si doleranno assai: atteso che nelle altre diete Fimperatore era absolnto 
padrone, et pareva loro di perder sempre di sua libertä, ma in questa 
veniran tanto piü volentieri, quanto che vedeno la necessitä, in che si 
trova Fimperatore, per la quäl bisognerä che condescenda a molte 30 
cose, si circa i govemi del imperio, al che hanno sempre mirato, quanto 
a molte altre cose pertinenti alla lor libertä. imperö io concludo, questa 
dieta esser molto profitevole a Sua Maestä et Mauritio, et li populi non 
dover mancare. ma io ho bene grandissimo dubbio, che in questa jdieta 
parlandosi dello assetto delle cose di Germania, non partorisca la dieta 35 
un concilio nationale, perch6 nel passar che fecero gli elettori da 
Inspruch, a me mostromo haveme una gran voglia: mostrando che 
questo solo potesse esser Fassetto di Germania, del che faranno tanto 
maggiore instantia, quanto vedeno la poca intelligentia tra Sua Maestä 
et Sua Santitä, et se bene il concilio generale essende sospeso resta 40 
perö, nel quäl tempo non si ponno far li nationali, questa ragion tanto 
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valeva in Germania, quanto durava la baona intelligentia tra Sua Maesti 1^^^ 
et SuaSantitä, et se bene parerä eosa indegna di Sua Maestä, imperö /'^^f 
essa la scusarä sempre per la necessitä, ove si trova. et se ben non 
seguisse questo sotto nome di concilio nationale, seguirä uno assetto 
f> Botto nome di coUoqaio, o d'altra maniera senza partecipation' nessona 
della sede apostolica, et cosi la sede apostolica perderä tutta la Ger- 
mania, che pur certo ve n'era pnr gran parte che la diflfendeva et 
honorava- lascio pensar' a V. S. Dl"*, quanto arditamente diranno 
Tedeschi, conoscendo la mala sodisfattione che Sua MaestA dee havere. 

10 Nostro Signore Dio gli ponga la sua mano. questo 6, quanto mi 
occorre allo che mi commanda V. S. Ill°». quanto a me non ho 
anchora aviso niuno di Roma, di quello habbia da fare, et quando 
ancho mi commandino che vadi a Roma, io non posso fare che non 
stia per 8 o 10 giorni. et per sodisfar' a V. S. 111"^ quanto alla 

15 lettera mandatami da Ferrara, sarä pur meglio, poichel tutto sarä 
fomito fra 8 giorni che V. S. III"* li mandi tutti in una volta, et 

con questo 

Di Nonantula alli VIU di Maggio 1552. 

13*. Fano an Kardinal von Mantua: Vorteil der Entlassung des Herzogs ^^^ 

20 von Sachsen für den Kaiser, Zweifel, ob der Kaiser wirklich diese Absicht ^* 
habe. Anscheinender Zweck der Unterhandlung zwisc/ien Arras und dem 
Herzog. Freude^ dass der Kaiser dem Waffenstillstand zuoisc/ien dem Papst 
und Frankreich beigetreten ist, 1552 Mai 19 Nouantula. 
Aw Mantua, Arch. Qonzaga Orig, 

25 Io rengratio senza fine V. S. 111"* für die Briefe .... or per 

venire a quanto V. S. Ill°» mi scrive circa li discorsi, che fa di rilassar* 
il duca Giov. Federico et del maneggio aperto che si tien con lui, 
circa il relassarlo non saperei dir di piü di quello, che V. S. Hl"* 
prudentemente discorre, et Dio voglia che Sua Maestä Io faccia, perch^ 

30 oltra le sicurezze che poträ, dare a Sua Maestä, egli 6 huomo da bene 
et di sua fede. et sebene egli fu ribelle di Sua Maestä alla lega 
Smalcaldica, perö non s'hanno a misurar' questi tempi con quelli, n6 
la fede di quest' huomo con la mancanza di quel tempo, et Dio voglia 
che Sua Maestä Io lasci, che in un tratto servirä a Dio, honorarä se 

35 stesso, satisfarä al niondo et punirä in uno Mauritio et Langravio. ma 
per dire a V. S. 111"* il vero, io son di questo molto dubioso, perchö 
mi par' veder l'imperatore andare a Camino di uscir d'hoggi et intrar' 
in domani. dico volersi levar della presente necessitä, per la via della 
negotiatione, perchö, lasciando Giov. Federico, puö esser certa, che Mauritio 

40 farä da disperato. se pur havendo ritirate le sue genti, et sospendendo 
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1552 gli altri Varmi per un mese, 6 pur qnalche cosa, poich^ Ak tempo a 
Mai 19 gjjj^ Maestä, raette sospetto a Francesi, et li trattiene con grossa spesa 
'senza frutto niuno. dall' altra parte la aperta negotiatione ehe tien' 
monsignor d'Aras con Giov. Federico, par che dia iuditio che vogliano 
relassarlo. roa ehi vuol ben giudicar' il consueto instituto del imperatore 5 
et il suo common proverbio, il quäle io ho molte volte sentito da sua 
voce, che, chi vuol fare, no'l mostra, giudicherä che tutto quello si 
, faccia per insospettire Mauritio. il quäl sospetto et tempo che se gli 

dÄ, potrebbe partorir contrario eflFetto al dissegno di Sua Maestä, et 
ereda certo Y. S. Ill°», che, se Timperatore lo volesse fare, harebbe 10 
prima messo Giov. Federico in loco, dove egli potesse ofiender Mauritio? 
che si sapesse che lo havesse rilassato ne capitolatione con lui. so 
anchora di piü, che monsignor d'Aras 6 inclinatissimo al duca Giov. 
Federico per la nemicitia che tiene con Mauritio, la qoale tanto piü 
si scoperse, quanto che venendo la corte di Fiandra nelF altra mia 15 
legatione furon presi tre Todeschi mandati da Mauritio per amazzar 
monsignor d'Arras, li quali furono mandati in Fiandra, n^ se ne parlö 
mai piü. ma con tutta qnesta inclihatione che tiene monsignor d'Arras, 
io credo che *1 negotiare aperto con lui sia per facilitare le cose di 
Sua Maest4 et dar timore a Mauritio. et con questo anchor Sua Maestä 20 
voglia bene intender' et penetrare le vie et modi, che tenerii il duca 
Giov. Federico per entrar' in Sassonia et oflFender Mauritio per poter 
giudicar', se sono buone, et quanto favor possano apportare alle cose di 
Sua Maest^, imperochö in tutto quel tempo, che io fui alla corte, non 
si puotö mai cavar dal duca predetto modo che egli havesse di offender 25 
Mauritio, ma le sue parole erano sempre generali, et forse havendo 
visto Sua Maestä i modi reali che egli possiede, potrebbe risolversi 
contra questo mio giuditio, il che voglia Dio per servitio di Sua Maest^. 
mi 6 piacciuto infinitamente di intendere da V. S. 111"% che Sua Maestä 
se sia risoluta d' entrar' in questa sospensione d'armi di Parma et della 30 
Mirandola si per benefitio di Sua Maestä, quanto per ben commune di 
questi paesL ma io intenderei volentieri da V. S. 111"», quando lo 
saperä, che sicurezza si darä al imperatore, che questi lochi non Thab- 
biano da offendere, liberati che saranno et s'habbia da servar' questa 
sospension d'arme, perchö mentre si trattava questa sospension' essendo 35 
io alle Corte, sempre s'oflFerse la sicurezza senza venir' al particolar 
di essa. 

Di Nonantula li 19 di Maggio 1552. 
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Za den Namen der Nuitien Bertano und Camaiani, Kaiser Karis V. nnd Papst 
Julius' ni., welche durch das ganze Buch Torkommen, sind die einzelnen Seiten- 
zahlen nicht heigesetzt. Die regierenden Ftlrsten und ihre Familien suche man 
unter dem Namen ihrer L&nder, die Bischöfe unter denen ihrer Bistümer. 



A. 

AffHca (Stadt in Tunis) 73, 249. 
Afrika 222. 

Agram, Bischof Paul Gregorianz, 138,149. 
Agramont (Aspremont) (Stadt in Loth- 
ringen) 139, 141. 
Alha, Ferdinand Alyarez de Toledo, 

Herzog von — , 37, 40, 41, 76, 87, 

212, 214, 216, 224, 226, 238, 256, 

259. 330. 
Alessandria, Patriarch yon (Ohristoforo 

de Monte), 89, 108. 
Allenga (Albenga), Bischof Qianbattista 

Cicala, auditore della camera, 89, 95. 
Alonso, Martin, kais. Kämmerer, 270. 
Alvinz, Schloss in Ungarn, 138. 
d'A[ulmon, (d'Abramon), Benard Simon, 

Herr von — , 168, 212, 214, 216. 
Amerighi (Averighi), Gesandter Sienas 

in Bom, 10, 25. 
Anoona (Stadt in Mittel-Italien) 37, 68, 

229. 
Andalot, Franz, Herr von A., Neife des 

Gonnetable Anne de Montmorency, 

368. 
Anglona, Bischof Julius de Grassi (Giulio 

Grandi), Gesandter Ferraras in Bom, 

70, 78, 80. 

V«iMiitmrb«ri«kte, tnto AbUUniiff, Bud XIL 



Appenin 121. 

ApuUen (Puglia) 56. 74, 78, 82. 

Aramont, Gabriel de Luitz, Baron von A., 
französischer Gesandter in Konstanti- 
nopel, 2, 79, 246, 269, 270. 

Ardinghello, Giuliano, Gesandter des 
Kardinal Alessandro Famese, 33. 

Arras, Bischof Anton Perrenot (Granvela), 
3, 7, 13, 28, 3a 31, 37, 40, 41, 43, 
46, 48, 50, 54, 56, 58, 62. 63, 65, 
77, 81, 82, 83, 85, 87, 88, 89, 90, 
93, 95, 96, 97, 101, 103, 104, 105, 
106, 109, 110, 112, 116, 125, 126, 
127, 128, 129, 130, 131, 132, 134, 
135, 136, 139, 140, 141, 142, 144, 
145, 146, 147, 148, 149, 150, 151, 
152, 154, 155, 156, 158, 163, 164, 
165, 166, 167, 168, 169, 170, 171, 
174, 175, 179, 180, 182, 186, 187, 
190, 192, 200, 202, 203, 204, 205, 
206, 208, 210, 211, 212, 215, 223, 
224, 235, 238, 242, 243, 244, 245, 
246, 247, 248, 249, 252, 253, 257, 
258, 261, 262, 263, 264, 265, 266, 
270, 271, 275, 276, 277, 278, 281, 
283, 284, 286, 289, 294, 300, 310, 
312, 314, 315, 316, 317, 318, 319, 
320, 322, 323, 334, 337, 338, 339, 
25 
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341, 344, 347, 348, 349, 350, 351, 
352, 353, 368, 370, 381, 382. 
Ein Sekretär dess., 253. 

Ascoli, Sanchez de Leva, principe di — , 
37. 

Aspremont, s. Agramont. 

Asti (Stadt in Ober-Italien) 46. 

Augsburg, Bistnm, 351, 353. 

— Bischof, Otto Yon Truchsess 1543 
bis 1573, Kardinal 1544; 52, 231, 
232, 233, 235, 236, 237, 238, 239, 
275, 284, 286, 300, 301, 322, 323, 
344, 345, 347. - Sekretär dess. 18a 
Agent dess. am Kaiserhof Tgl. 
Maoritio. 

Augsburg, Stadt, 1, 2, 21, 27, 30, 32, 
37, 38, 44, 70, 86, 87, 88, 91, 101, 
109, 135, 145, 164, 169, 201, 212, 
227, 231, 232, 234, 235, 243, 251, 
258, 264, 274, 275, 276, 277, 279, 
280, 281, 282, 283, 285, 286, 287, 
289, 290, 291, 300, 302, 303, 305, 
307, 319, 320, 323, 329, 330, 336, 
341, 342, 344, 375, 376. 

Augsburg, Stadt, Bürgermeister 370, vgl. 
Herbroth, — Bat 54, — katholische 
Priester in — 283, — eyangelische 
GeistUchkeit 53, 54, 145, 287, 376, 
— Gesandte in Linz 370, 372, — 
Gesandte in Ulm 306, 307, 319. 

d'Aumon, s. Amon. 

Ayerighi, s. Amerighi. 

Avignon 32, 33. 

d'Avila, Luigi, kais. Kämmerer, 150, 
152, 155, 159, 163, 175, 182, 226. 

Avranches, franz. Arrond., 28. 



Badenhom (Budenhom), Andreas 134, 

— Leonhard 159. 
Badoer, Federico, Gesandter Venedigs 

bei König Ferdinand, 86, 148, 186, 

307, 319, 350, 368, 369, 370. 
Bagno, Giov. Franc conte da — , 229. 
Baiardo, Mercurio, Anhänger des Ottayio 

Famese, 36. 
Baiem, Land, Herzogtum, 27, 28, 30, 

90, 168, 186, 236, 266, 275, 276, 



277, 278, 279, 282, 283, 284, 286, 

288, 289, 305, 307. 
Baiem, Albrecht V., 216, 235, 236, 266, 

275, 283, 300, 301, 307, 315, 323, 

368, 369, 370, 378, 379. 
Baionne (Baiona), Bischof Johann de 

Fresse, Gesandter Frankreichs bei 

Moritz, 273, 317, 320, 323, 374, 376, 

377, 378. 
Bamberg 110. 
Barcellona 37, 38. 

Barengo, päpstlicher Abbreviator, 57. 
Bari, Erzbischof Puteo, auditore di rota 

89, 95, 96, 108. 
Basel 232, 250, 253, 254, — KonzU 159. 
Baumgartner, Hans, 55. 
Beccadelli, päpstlicher Gesandter in 

Venedig, 36, 44, 130, 175, 202, 222. 
Beglierbei 139. 
Belzari, s. Welser. 
Bentivoglio, Comelio, 6, 39. 
Bern 273. 

Bersello, s. Brescelio. 
Bertano, Gurone, als Gesandter des 

Herzogs Ton Ferrara zum Kaiser in 

Aussicht genommen, 187, 188. 

— Pietro, Nuntius beim Kaiser, Agent 
ygl. Tasson. 

Besancon 345. 

Bitonto, Erzbischof Cornelius Mussus 84. 

Böcklin Ton Böcklinsau, Domprobst zu 

Magdeburg. 208. 
Böhmen, Land, 152, 154, 158, 225, 226, 

374, - Reichstag 154. 

— Isabella, Königin, Tochter Karls V., 
144, 152, 155, 158, 166, 168, 169, 
185, 186, 225, 359, 360, 370, 371. 

— Maximilian, Sohn Ferdinands, König, 
40, 58, 102, 144, 145, 146, 150, 152, 
154, 155, 158, 166, 168, 185, 186, 
214, 216, 225, 226, 262, 266, 276, 
290, 291, 306, 307, 319, 323, 331, 
333, 359, 360, 369, 371 — Courier 
226. 

Boiona, s Baionne. 

Bologna, Gebiet yon, 37, 39, 40, 42, 47, 
48, 58, 220. 

— Stadt, 21. 22, 24, 31, 34, 35, 37, 
42, 44, 48, 49, 50, 51, 52, 55, 56, 
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63, 66, 67, 68, 69, 70, 71, 72, 73, 
74, 75, 78, 80, 81, 88, 97, 99, 107, 
115, 119, 121, 124, 126, 127, 130, 
131. 140, 142, 143, 144, 150, 154, 
183, 184, 185, 195, 211, 212, 227, 
229, 276, 282, 283, 295, 296, 305, 
320, 323, 339. 
Bologna, Bischof Alessandro Campeggi, 
90, 95, 108. 

— Saoli, päpstlicher Vicelegat, 26, 90, 
299, 343. 

Bonporto (Flecken in der Provinz Modena) 

36. 
Borgogna, 8. Bonrgogne. 
Borgo San Donnino 98, 171, 196, 325, 

326. 
Boncher (Bacero), Fran^ois, französischer 

Gesandter in Born, 128. 
Bonrbon, Conn^table von Frankreich, 

221. 
Bonrgogne (Borgogna) 76, 83, 85, 87. 
Bozen 145, 286. 
Brabant 133. 
Brandenburg» Korfttrst Joachim IL, 84, 

86, 214, 216, 224, 225, 262, 263, 

265, 300, 375, — ein Sohn 83, 84. 

— Abgesandte dess. in Trient 83, — 
Agent dess. in Trient 255, — Kom- 
missäre dess. in Linz 369, 376, 377, 
378, 379. 

— Räte, vgl. Distelmaier; Schilling; 
Schlick; Schlieben; Strassen; Trott. 

— Markgraf Johann von der Neumark 
378. 

— Markgraf Albrecht von Eulmbach, 
110, 132, 133, 206, 210, 211, 214, 
226, 231, 282, 2H4, 235, 237, 245, 
249, 250, 253, 254, 255, 2f>8, 259, 
262, 263, 266, 268, 269, 272, 273, 
274, 275, 276, 277, 280, 287, 291, 
305, 309, 319, 329, 330, 331. 333, 
342, 344, 351, 370, 371, 376, 377. 

— Gesandte dess. in Linz, 376, 377. 
Brasellis. s. Brescello. 
Braunschweig, Herzog Heinrich, 378. 
Brescello (Bersello, Brasellis) (Stadt im 

Bezirk Reggio), 3. 6, 8, 14, 59, 87, 
122, 146, 351, 355. 
Brezegno (Brisenga), Abt, 74. 



Brissac, Charles de Coss6, Herr von B., 
Marschall von Frankreich, 73. 

Brixen (Prescianone) 209, 263, 284, 285, 
286, 290. 

Bmgk (Stadt in der Schweiz) 254. 

Bmnecken (Tirol) 284. 

Brusciori (Dorf zwischen Trient und 
Brixen) 209. 

Brutus 266. 

Budapest 110. 

Budenhom, s. Badisuhom. 

Bunan, Heinrich von, sächsischer Kom- 
missar, 258, 371. 

Bugenhagen, sächsischer Theolog, 53, 54. 

Buoncampi, Vinoenzo, Agent des Herzogs 
von Parma in Rom, 1. 

Burgos, Kardinal Francesco de Mendoza 
y Bobedilla, 257. 

€ vgl. K. 

Calabrien 28. 

Calandra, Kastellan von Mantua, 86, 
145, 168, 213, 274. 

Calici, Bischof von — , 90, 108. 

Camerino, Herzogtum, 14, 16, 20, 22, 
29, 35, 115, 134. 

Campegi, Laurenz, 139. 

Cananus, Giulio, päpstlicher Geheim- 
kämmerer, 72, 73, 78, 89, 167, 240, 
324. 

Cantiano (Stadt in den Marken) 176. 

Capilupi, Hippolito, Gesandter von 
Mantua in Rom, 27, 37, 38, 55, 60, 
63, 66, 68, 69, 70, 94, 10«, 114, 
115, 118, 130, 133, 135, 160, 174, 
176, 180, 197. 227, 229, 246, 269, 
294, 297, 298, 303, 304, 307, 354, 364. 

Capodiferro, Hieronyraus (Kard. San 
Giorgio) 62, 82, l76. 

Caraffa, Geschlecht der — , 25. 

Carissimo, Ludovico, Anhänger des 
Herzogs Ottavio, 36. 
— Ottavio, 36. 

Carl der Grosse 198. 

Carlowitz, Christof von, Rat des Kur- 
fürsten Moritz von Sachsen, 208, 
268, 320. 

Carpi, Rodolfo Pio, Kardinal, 36, 62, 67, 
68, 69, 70, 71, 72, 115. 
25* 
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Garthago 90. 

Casalmaggiore (Stadt bei Parma) 123. 

Casanattico (bei Bimini) 176. 

CassanOi Bischof Bernardino Medici s. Forli. 

Cassins 266. 

Castagno, Sekretär Verallos 218. 

Castaldo, Johann Baptist, Markgraf von 
Cassano, Kavallerie-General 101, 102, 
139, 158, 329, 330. 

Casteldnrante 32. 

Castel Guelfo 326. 

Castelnuovo (Provinz Verona) 8, 14, 122, 
146. 

Castigllone, Camillo, Qraf von - , Ge- 
sandter von Ferrante Gonsaga nach 
Rom 112, 115, 116, 128, 150, 151, 
157, 169, 171, 172, 174, 175, 360, 362. 

Gastoro, Arzt Gresoentios 323. 

Gastro, Herzogin 39. 

— Herzogtum 39, 99, 107, 184, 229, 
257, 297, 298, 355, 366. 

Geneda 32, 33. 

Gervini, Marcello, Kardinal 32, 52, 84. 

Gesar 267. 

Ghalcedon, Konzil von 223. 

Ghalons 329, 330. 

Ghambord 153. 

Gicala s. AUenga. 

Gisano, Bischof Prospero Santa Grooe 180. 

Givitä nuova 35, 240. 

Ghieri 71. 73. 

Ghiosa s. Ehrenberger Klanse. 

aeve, Herzog Wilhelm 133, 135, 348, 

349, 378. 
Göln, Erzbischof Adolf von Schaumborg 83, 

86, 119, 124, 125, 231, 233, 242, 243. 

— Stadt 231, 375. 
Golouna Geschlecht 90. 

Golomo (Golorgno) (Stadt, Provinz Parma) 

38, 325, 326. 
Gomacchio, Bischof Ghillinos Ghillini 59, 

61. 

— Goa^jntor Alfonso Bosetti 59. 
Goncino, Bartolomaeas, Sekretär von 

Florenz beim Kaiser 52, 53, 54, 63. 
Gonstantinopel 68. 
Gonstanz 235, 323, 330. 

— Konzil in — , 86, 159. 
Gontradi, Hercole de — , 170. 



Gorgna s. Gomia. 

Goria, Bischof Didaco Enriqnez de Almansa 

187, 188, 209. 
Gomaro, Lnigi 95, 108. 
Gomelins, Leibarzt des Kaisers Karl 168. 
Gometo 240. 
Gomia (Gorgna) Ascanio della — , Nefie 

des Papstes 3, 5, 7, 10, 11, 18, 19, 

21, 22, 27, 71, 94, 144, 146, 229, 

230, 244, 263, 365. 

— Frando della —,18, — Gemahlin 
Jacopa, Schwester von Jolins in. 18. 

— Fulvio s. Perugia. 
Gusenza 28. 
Grailsheim 254. 

Grescentio, Marcello, Kardinal, Konzils- 
legat, 2, 19, 32, 35, 38, 52, 56, 57, 62. 
66, 70, 72, 75, 83, 85, 98, 116, 118, 
119, 121, 124, 125, 130, 134, 142, 

147, 163, 169, 175, 179, 180, 182. 
190, 191, 192, 193, 210, 211, 212, 
215, 217, 223, 224, 242, 247, 248, 
296, 302, 323, 326, 359, 360, 363. 

— Arzt de88.,vgL Gastoro. — Gourierl48. 
Grispo, Kardinal 99. 

Gypem 108. 

D. 

Dänemark 221. 

Dampierre, französischer Edelmann 143. 

Dandolo, Mattheo, G^andter Venedigs 
in Bom, 62. 

Deutschland (Allemagna, Germania) 14, 
17, 19, 23. 27. 37. 45, 52, 56, 62, 72, 
78, 84, 86, 97, HO, 115, 116, 118, 
119, 125, 127, 129, 133, 140, 141, 142, 

148, 150—153, 164, 165, 189, 197, 
198, 209—217, 219, 222, 224—226, 
228, 230—239, 245, 247—251, 253- 
255, 258—260, 263-269, 272-274, 
276-280, 284—289, 291, 292, 295, 
300, 301, 305, 308, 315, 316. 319, 
320, 322, 323, 325, 330, 334, 340, 342, 
344—346, 351, 352, 370-372, 
374-376, 378-381. 

— Kaiser Karl V. 1519—1556, Sohn 
Philipp s. Spanien, — Tochter Isa- 
bella s. Böhmen, — Margarete s. 
Parma, Ottavio Famese. 
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Deutschland, KaiserKarl, Arzt 8. Cornelius, 
— Oberstkämmerer s. Rye, — Kam* 
merervgLAyila; Dubois,— Sekretäre 
8. Erasso ; Idiaques ; Vargas, — Haupt- 
mann s.Guzman, -> Oberst s^Hanstain ; 
Himheim; Madruzzo; Marignano, — 
Postmeister s. Zapata. 

— Reichsrat, deutscher, 54,346, 369, 376. 

— Nationalkonal 346, 369, 379, 860, 
381. 

— Räte (ministri) 106, 157, 169. 

— Vicekanzler 54, 347, vgl Seid, — 
Kammer 13. 

— Herold 133, — Courier 2, 40, 42, 
46, 47, 144, 270, 272, 341, 350. 

— Truppen in Deutschland HO, 129, 
132, 133, 140, 148, 150, 151/153, 
214, 216, 256, 320, 330. 

— Truppen in Italien 38, 42, 45, 77, 78, 
87, 91, 98, 105, 109, 146, 154, 173, 
195, 200, 202, 204, 235, 324, 336, 350. 

— Gesandte und Agenten s. Eberstein; 
Manrique; Mendoza; Montagudo; 
Montesa; Renard; Francesco de 
Toledo; de Vega. 

— Fremde Gesandten und Agenten am 
Hofe Karls Tgl. Concino ; Forli ; Hoby ; 
Marillac; Maurizio; Kontepulciano; 
Morosini; Morysine; Musy: Pagnana; 
Pandolfini; del Pero; Rangoni; de 
Sala; Yeles. 

Deutschland, Ferdinand, römischer König 
(Kaiser 1558-1564): 11, 51, 72, 85, 
86, 94, 102, 130, 138, 147-149, 151, 
154, 155, 158, 186, 197, 208, 212, 213, 
216, 224-226, 235, 237, 251—253, 
256, 258, 262, 263, 268, 272, 273, 
275-278, 280, 282, 283, 285, 288, 
291, 301, 303, 305-307, 319, 322, 
323, 330-333, 342-344, 346—349, 
353, 365, 368-378, 380. 

— Töchter 144, 145, 284, 286, — Vice- 
kanzler s. Jonas. 

— Minister 284, — Räte vgl. Gienger; 
Hofinann; Plauen; Trautson, — Ge- 
sandte s. Gamez; Lasso. 

— Fremde Gesandten ygl. Badoer ; Mar- 
tinengo. 

— Ferdinand, Erzherzog, 320, 369. 



Deutschland, Fürsten 3, 197, 22 1, 232, 234, 
236, 239, 251, 258, 263, 265, 267, 274, 
288, 300, 342 347, 352, 375—378. 

— geistliche Kurfürsten, Bischöfe, Prä- 
laten, 3, 72, 118-120, 125, 129, 
214, 216, 231, 233, 238, 239, 247, 
346, 378. 

— Reichsstädte 51, 58, 63, 67, 73, 76, 
88, 232, 234. 235, 236, 258, - Räte 
in Linz 370. 

— Protestanten (Lutherani, heretici) 
21, 52, 72, 82, 84, 86, 119, 140, 155, 
159, 160, 164, 178,179,180,185—189, 
193, 194, 217, 221, 223, 224, 258, 272, 
293, 310, 346, 355, — predicatori 

53, 54. 

— Abgeordnete in Trient s. Trient. 

— Reichstage 54, 76, 1 35, 346, 375—377, 
379, 380. 

Deutschorden, Administrator, 132, 133, 

254, — Land s. Mergentheim. 
Dillingen 231, 232, 236, 237, 259, 347. 
Dinkelsbtthl 250, 253, 254, 256, 258, 

262, 269, 273, — Ratsherr 259. 
Dioscurus, Bischof, 223. 
Distelmaier, Dr., kurbrandenburgischer 

Rat, 369. 
Donati, Doge Ton Venedig, 27. 
Donau (Danubio) 86, 274, 368. 
Donauwörth (Tonawerd) 235, 256, 

272-275, 323. 
Doria 58. 
Dubois, kaiserlicher Kämmerer, 213. 

Ebeleben, Nikel von, Commissär von 

August von Sachsen, 369. 
Eberstein, Graf von, — 240. 
Ehrenberg, Klause (la chiusa), 236, 284, 

285, 353. 
Einsiedel, Abraham von, — Abgesandter 

von August von Sachsen, 369. 
Ellwangen 253, 254. 
Ellsass 344, 345, 349. 
England 26, 28, 169, 230. 

— König Edward VL 1547 -1553: 28, 
221, — Gesandter dess. beim Kaiser 
145, vgl. Hoby, Morysine, — Lord 
Protektor, 166, 169. 
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SnnB (Floas) 86. 

Erasso, kaiserlicher Sekretär, 1, 122, 123, 

166, 168, 184, 2H, 227, 238. 
Erfurt 110. 
Este 8. Ferrara. 

F. 

Fano (Stadt) 37. 

Fameae (Geschlecht) 7, 10, 12, 15, 16, 19, 

21-23, 32, 34, 43, 49, 72, 73, 80, 

94, 104, 106, 218, 866. 

— Papst Paul IIL 16, 92, 93, 106, 117, 
161, 222, 313. 

— Alessandro, Kardinal, 8, 22, 30, 82, 
33, 44, 45, 49, 51, 95, 120, 121, 150, 
152, 297, 366, 367, 368. 

Agent vgl. Ardinghello, Sekretär vgl. 
Montemerlo. 

— Orazio 24, 39, 45, 47, 48, 58, 99, 
257, 296, 298, 366, 368. 

— Gemahlin, Diana von Frankreich, 39. 

— Ottavio 8. Parma. 

— Bannzio, Kardinal, 33, 176, 297, 
366, 367, 368. 

Ferrara, Herzog Ercole II 1534—1558: 
8, 11, 14, 26, 27, 34, 35, 53, 55, 56, 
59. 69, 77-Ö0, 87, 95, 106, 115, 116, 
121, 12?, 124, 181, 132, 134, 145, 
146, 154, 155, 157, 158, 160, 162, 169, 
170, 171, 176, 184, 185, 197, 19H, 
217,221,240 -242, 249, 257,259, 264. 
Agent 160, 166, 167, — Gesandter 
in Frankreich 55, — am Kaiserhofe 
vgl. Bertano, Gurone; Rangoni; de 
Sala, — in Born vgl Julius de Grassi, 
Bischof von Anglone 

— Francesco d'Este, Bruder des Herzogs, 
331, 333, 335, 336, 342, 343, 344, 363. 

— Ippolito d'Este, Bruder Ercoles, 
Kardinal. 7-10, 22, 34, 122, 171, 
176, 249, 291, 293, 296, 336, 350, 
354, 355. 

— Stadt und Gehiet 8, 9, 34, 55, 59, 
72, 74, 119-122. 126, 146, 171, 176, 
185, 206, 207, 249, 335, 355, 379, 
381. 

Ferrari, Anton, 139. 

Fiesole 299, — Bischof Braccius Marcelli, 
181. 



Figueroa, Johann, kaiserlicher Bat, 130. 

Figliucci, Feiice, 102. 

Flandern s. Niederlande. 

Florenz 34, 37, 40, 44, 46, 49, 51, 72, 

74, 82, 88, 97, 120, 121, 161, 197, 

3(H, 321. 

— Herzog Cosimo I. von Medici 1537— 
1574: 28, 33, 38, 41, 43, 46, 51, 52, 
53, 64, 72, 85, 88-91, 97, 101, 
105-109, 112, 121, 127, 169, 
185, 188, 198, 204, 207, 225, 241, 
251, 257, 264, 276, 292, 297, 298, 
305, 309, 325, 327, 329, 336, 350, 355. 

— Herzogin 89. 

— Gesandter vgl. Forli; Pandolfini; 
Senistori. 

— Sekretär vgl. Concino, Lelio. 

Foligno (in den Marken) 68, 163. 

Forli, Bischof Bemardo de Medici, Ge- 
sandter von Florenz beim Kaiser: 
26, 28, 38, 41, 44, 46, 56, 74, 76, 
78, 81, 82. 

Franco, päpstlicher Agent in der Seh weis, 

22, 26. 
Franken 110, 273, 277, 344. 

— Mittel-Frauken 254. 

— Unter-Franken 254. 
Frankftirt a. M. 272, 273. 
Frankreich (Franzosen) 3, 6, 7—11, 14, 

15, 17, 18, 21, 22, 26—28, 33, 35, 
38-40, 42, 44-47, 51. 52, 55, 59, 
62, 67, 69, 70, 77-79, ^2, 83, 87, 
88, 91,93, 94, 97, 99, 100, 103, 105— 
108, 115—117, 120, 121, 125, 127, 
132, 133, 135, 13«, 139, 141, 148, 
150, 153, 161, 171, 173, 175, 178, 
187, 188, 191, 193, 197—199, 201, 
202, 204, 206, 207, 210, 217-219, 
224, 225, 228, 230, 232, 234, 236, 
242, 243, 245, 249, 252, 253, 256, 
258, 261, 26.i, 264, 266, 267, 269, 
271, 291, 292, 295, 297, 304, 308, 
310-312, 317, 318, 323-325, 
328, 330, SU, 339, 34t, 345, 349, 
350, 368, 374, 375, 378, 380, 381. 

— König Franz I. 1515-1547: 87. 

— König Heinrich (U.) 1547—1559: 2, 
5-10, 18-19, 21—23, 25—27, 33, 
39, 42, 44-49, 56, 58, 59, 61, 62, 



Digitized by 



Google 



Alpbabetisches Regiiter der Orts- tind Penonen-l^arnftn. 



391 



66, 67, 69—71, 79—81, 83—85, 87, 
91, 92, 95, 99, 100, 104-107, 115- 
118, 120-124, 127, 128, 131, 136, 
141, 143, 175-177, 197—201, 205, 
208, 210, 211, 213-215, 217—219, 
221, 225, 228-234, 243—246, 
249, 250, 257, 260, 261, 263, 265, 
267, 269—274, 277, 280, 282, 284. 
291-297, 303—305, 310-312, 316, 
321, 325, 327, 329, 330, 333, 344, 
345, 347—352, 365-371, 373, 374, 
376—378. 
Frankreich, Schwester des Königs 244, — 
natürliche Tochter Diana s. Famese 
Orazio. 

— Gesandte: beim Kaiser s. Marillac, 
— bei Moritz s. Baionne, — in Rom 
vgl. Bonchier, Tbermes, — in der 
Türkei vgl. Aramont. 

— Päpstl. Nnntins s. Toalon. 

— Gonnötable, Anne de Montmorency: 
7, 10, 17, 18, 97, 99, 104, 105, 107, 
194, 368, — Neffe vgl. Andalot, 
Sipierre. 

— Marschall vgl. Brissac. 

— Edelmann vgl. Dampierre, — Courier 
26, 28. 

— PriÜaten 9, 18. 

Freising, Kirche San Vito in — , 345. 

Fregoso, Anrelio, Anhänger der Famese, 
39, 147, 207, 366. 

Friaul 32. 

Friedberg bei Augsburg 307. 

Fürstenberg (Lustinborgh), Graf Fried- 
rich, 3. 

Füssen 1, 235, 236, 238, 239, 262, 284— 
290, 353. 

— Fugger (Fuccari) 41, — Anton 
275—278. 

G. 

Gai 36. 

Gamez, Licentiat, Geschäftsträger Fer- 
dinands beim Kaiser, 86. 

Gazino, Federico, Kapitain, 364. 

Genua 17, 40, 66, 77, 88, 96, 102, 123, 
144, 168, 240, 288, 306, 307, 326, 350. 

Germar, Hans von, sächsischer Rat, 258, 
369, 371. 



Gberardi, Mattiolo, Neffe des päpstlichen 

Oberpostmeisters, Courier, 132, 296, 

303, 308, 312, 313, 316, 317, 318, 

322, 323, 328, 329, 330. 
Gienger, Dr., Bat Ferdinands, 369. 
Girolamo, Courier Bertanos, 102. 
Girolamo da Pisa, im Dienste des Herzogs 

von Ferrara, 122, 191. 
Gisnech (Gissuetta), Baron, 38, 350. 
Gonzaga s. Mantua. 
Gosellini 112, 116. 
Granville (Granvelina) 28. 
Grassi, Achille de, s. Montefiascone. 
— Giulio de, Gesandter Ferraras, s. 

Anglone. 
Gualdo 176. 
Guardasone (Guardigione) 162, 170, 185, 

325. 
Guasconi 45. 
Gnastalla 8, 37. 
Gnzman, Pedro, kaiserlicher Hauptmann, 

285, 370, 372. 

U. 

HaU bei Innsbruck 101, 144, 145, 168, 
185, 210, 284, 285, 286, 288. 

Halle a. S. 110. 

Hannibal 90, 327. 

Hasz, Heinrich, Ratsherr in Dinkels- 
bühl, 259. 

Heideck, Hans von, in Diensten von 
Kurfürst Moritz, 275, 277, 344, 348. 

Herbrot (Herproth), Jacob, Bürgermeister 
von Augsburg, 283, 307, 373. 

Hemstain (Hanstein), Konrad, 275. 

Hessen 150, 151, 249. 

— Landgraf Philipp (langravio), 127, 
150, 169, 185, 187, 188, 213, 214, 
221, 225, 226, 234, 250, 251, 253, 
255, 258, 262, 263. 265, 266, 268, 
273, 286, 287, 300, 315, 347, 365, 
374-377, 380, 381. 

— Landgrafen (Söhne: Philipp und 
WÜhelm), 129, 132, 133, 147, 148, 
231-234, 249, 250, 252, 256, 262, 
265 -267, 269, 272, 273, 309. 

— Landgraf Wilhelm 349, 351. 
Himheim, Hans Walter, kaiserlicher 
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Oberst, 281, 300, 344, 346, 348, 349, 

361, 352, 370-372, 378. 
Hoby, Sir Fbilipp, Gesandter Englands 

beim Kaiser, 145. 
Hofmann (Hoffinann), Johann, geheimer 

Bat Ferdinands, 369. 
— Knrbrandenbnrgs Abgesandter in 

Trient 83. 
Hoklin, Dr., Johann Heinrich, wtUrttem« 

bergischer Orator in Trient, 159. 
HoUand 159. 
Holstein, Herzog, 133, 135. 



I. 

Idiaqnes, Alfons, kaiserlicher Sekretär, 
166. 

Imola, Bischof^ Girolamo Dandino, Kar- 
diniü, 1-3, 7, 8, II, 12, 14-16, 
18—20, 22, 24, 27, 30, 31, 34, 35, 
37, 40, 42, 44, 45, 47, 48, 50, 52, 
53, 55-58, 63, 65, 66, 68-70, 72, 
73, 75-78, 81, 82, 88, 89, 94, 95, 
97, 98, 102, 108, 115, 142, 158, 176, 
203, 230, 308. 

Indasport (?) im Elsass 273. 

Indien 38, 226. 

Ingolstadt 282, 283. 

Inn 168. 

Innsbruck 86-88, 97, 98, 101, 123—126, 
132-134, 142—14% 147, 150—152, 
154, 158, 160, 168, 186, 198, 208, 
209, 225, 232, 234, 251, 256, 259, 
263, 275, 276, 281-291, 296, 297, 
300, 301, 322, 331, 333, 342, 344, 
346, 348, 353, 375, 376. 378. 

Italien 3, 6, 8, 9, 12, 14-17, 19, 27, 28, 
30, 32, 33, 37, 39, 41, 42, 44, 45, 
48, 53, 56-58, 60-62, 64, 71, 76, 
80, 83, 85, 87, 90, 91, 97, 98, 103, 
106, 109, 112, 115, 121, 123, 126, 
127, 132, 143, 144, 150, 151, 161, 
168, 170-172, 175, 184, 200-202, 
205, 209, 212, 214, 217, 218, 221, 
234, 238, 242, 245, 248, 260, 263, 
27J, 276, 279, 280, 282, 283, 289, 
292, 297, 301, 303, 309, 311—313, 
319, 325, 327, 3^1, 361. 



J. 

Jacoba, Schwester von Jnlios m., s. 
Comia. 

Jagstkreis 254. 

Jonas, Jacob, Vicekauder König Ferdi- 
nands, 369. 

K. Tgl. €• 

Kirchenstaat s. Bom. 

Koler, Wolfgang, Abgesandter dee Kur- 
fürsten Moritz in Trient, 159, 251. 

Kram, Franz, kurs&chsischer Kommiss&r, 
152, 188. 

Kreutzen, Melchior, von — , Abgesandter 
von Sachsen, 369. 

Kufstein 353. 

Lasso, Diego, Gesandter König Ferdinands 

an der Kurie, 51, 130, 138, 149, 197, 

322. 
Lausitz 154. 

Leccia, Bischof Braccius Kareelli, 181. 
Legio in Flandern 64. 
Lelio, im Dienst des Herzogs von Elor«is 

121. 
Lenza, Finss bei Parma, 37. 
Leuchtenberg, Landgraf Christoph von — , 

110. 
Levante 73, 222. 
Linz 146, 152, 168, 185, 257, 262, 268, 

272, 275—278, 282, 288, 301, 

305—308, 317, 319, 320, 322, 323, 

329-338, 342-349. 368, 373, 377. 
Lippa (Ungarn) 102, 110, 112, 139. 
Lippomani, Pietro, 52, 83, 84. 
Litzlkircher, Brasmus, 345. 
Lodrone, Graf Giovan Batdsta de — , 353. 
Lombardei 21, 73, 147, 162, 167, 169, 170, 

184, 206, 240, 241, 243, 247, 259, 

297, 328, 354, 355. 
Loreto 68. 
Lothringen 198, 269, 275, 277, 284, 306, 

319, 377. 
Lothringen, Franz von — , Herzog von 

Guise, 305, 306, 329, 33a 
— Karl von — , Erzbischof von Bheims, 

Kardinal, 9, 18, 79, 194. 
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Lacca, Gesandte der Stadt bei Maximilian, 

145. 
— Dekan Silvio deGiliis, 146, 170, 171, 

183, 184. 
Lacnllas 359. 

Lostinborgh s. Fflrstenberg. 
Lyon 14, 17, 218, 355. 



Maoedonia, principe de — 36f 19'). 
Madmzzo, Christophoro, 8. Trient. 

— Niccolo, kaiserlicher Oberst, 77, 87, 
91, 98, 109. 

Mähren 154. 

Maffeo, Bemardino, Kardinal, 48, 49, 52, 

83, 84, 98, 182, 324, 363. 
Magdeburg(Mandelbnrgo), Erzbistum, 83. 

— Stadt, 52, 109, 110, 127, 129, 132, 
133, 139, 140, 148, 169, 186, 265, 380. 

Magione (Stadt in Ober-Italien) 170, 185. 
Magliana, päpstliches Schloss zwischen 

Rom und Ostia, 96. 
MaUand 1, 17, 22, 24, 60, 127, 145, 168, 

240, 350. 
Mainz, Erzbischof Sebastian Ton Heosen- 

stam, 1545—1555, 52,83, 119, 124, 

125, 132, 133, 134, 163, 164, 233, 

242, 309. 
Migor (Maggiore), Johann, 134, 152, 188. 
Malines 133. 
Malvenda 134. 

Manche, franz. Departement, 28. 
Mandelborgo s. Magdeburg. 
Manriqae, Johann — , de Lara, Gesandter 

Karls V. an den Papst, 55, 63-66, 

74, 76, 212, 215, 216, 238, 242, 246, 
• 256, 261, 270, 285, 364. 
Mansfeld, Graf yon — , 139, 141. 
Mantna, Herzogin Margarete, 84, 134. 

— Ercole, Kardinal, 2, 18, 27, 37, 38, 
42, 62 63, 66, 69, 72, 73, 84, 94, 
108, 112, 115. 116, 122-124, 130, 
135, 141, 146, 149, 150, 158, 168, 
169, 176, 179, 180, 208, 213, 225, 
229, 281, 290, 294, 298, 307, 308, 
348, 353, 354, 379, — Agent in 
Rom s. Capilapi, — Gesandter beim 
Kaiser s. del Pero. 



Mautiia, Ferrante, Bruder des Kardinals, 
Statthalter von Mailand, 1, 5, 6, 8, 
10, 12-14, 20, 23, 34-38, 40, 42, 
45-47, 53, 55, 60, 63-69, 71, 74, 
76-78, 87, 88, 91, 98-100, 103, 
104, 109, 112, 115, 120, 126, 128, 
130, 132, 13% 146, 147, 151, 154, 
157, 170—172, 174, 175, 182-184, 
194-197, 216, 228, 229, 238, 242, 
246, 247, 256, 261, 263, 270, 283, 
289, 294, 304, 309, 326-328, 331, 
333, 336, 344, 350, 355, 360—365, - 
Sohn dess. 90, 95. 
Gesandter in Rom, ygl. Castiglione. 
Agent beim Kaiser, s. Musy. 

— Stadt 9, 20, 38, 40, 44, 45, 53, 72, 
87, 91, 101, 102, 119, 121, 126, 142, 
143, 145, 208, 343. 

— Castellan von — , s. Calandra. 
Marana(Marano, Provinz Odine) 91, 169. 
Mardones, Maggiordomo des Vioekönigs 

von Neapel, 306, 307. 
Marescotti, Orlando, Agent von Siena 

in Trient, 209, 253. 
Maria, verwittwete Königin von Ungarn, 

Statthalterin der Niederlande, s. 

Niederlande. 
Marignano, Giangiacomo de Medici, 

marchese di — , kaiserlicher Oberst, 

66, 71, 74, 77, 83, 87, 123, 146, 147, 

162, 170, 171, 176, 194, 196, 263, 

336, 350, 364. 
MariUac, Charles de — , Abt von Saint- 

Pierre bei Melun, franz. Gesandter 

am Kaiserhofe, 14, 15, 17, 44, 45, 

65, 67, 75, 76, 87. 
Marken, die, 195. 
Marosch 138. 
Marsiglia (Marseille), Erzbischof Christof 

de Monte, 94, 95, 108. 
Martinengo, Hieronymos, Nuntius bei 

König Ferdinand, 40, 102, 138, 154, 

186, 226, 276, 278, 342, 348, 368, 

369, 370. 
Martinuzzi s. UtieSenoviS. 
Massaini, Carlo, Gesandter Sienas in 

Rom, 2, 153. 
Massarelli, Angelo, Sekretär des Konzils 

von Trient, 36, 44, 84, 124, 125, 130, 



Digitized by 



Google 



394 



Alphabetisches Register der Orts- und Personen-Namen. 



143, 147, 149. 154, 155, 159, 174, 
175, 180, 182, 202, 210, 222, 225, 
233, 275-278, 282, 283, 289, 296, 
299, 302, 320, 322, 323, 324. 

Matera, Erzbischof Gianmichele Savaceni, 
89, 95, 108. 

Manrizio, Sekretär des Kardinal von 
Augsburg, 250, 253, 262, 272. 

Mecklenburg, Georg von — , 110, 272. 

Medici, Gianangelo de — , Kardinal, 16, 
22, 35, 40, 48, 114, 115, 195, 362, 

— vgl. Forli. 
Meissen 226. 

Melanchthon, Philipp, 53-55, 134, 150, 
152, 153, 166, 169, 188, 256. 

Hella 68. 

Melun 115. 

Mendoza, Diego Hurtado de — , kaiserL 
Gesandter in Rom, 1—3, 7, 10, 11, 
22, 24—26, 30, 31, 37—41, 43, 47, 
49, 50, 53, 57, 64, 66, 68, 72, 78, 
81, 82, 90-92, 94, 95, 113-116, 
118, 121, 126, 145, 200, 2U4— 206, 
240, 241, 256-258, 262-264, 291, 
294, 297—299, 304. 313, 316-318, 
321, 325—329, 334, 340, 341, 349, 
350, 351, 354, 355, — Courier 49, 
126. 

Mergentheim (Morghmot, Land des 
Deutschordens), 344. 

Messina, £rzbischof Gianandrea Mercurio, 
89, 95, 108. 

— Stadt 95. 

Metz 275, 277, 306, 319, 377. 
Mignanello Fabio, Kardinal, 37, 89, 94, 
95, 108. 

Mirandola (Provinz Modena), 3, 6, 8, 12, 
14, 17, 24, 35-37, 39, 40-42, 
44-46, 49, 53, 58, 59, 62, 71, 72, 
74, 77—79, 88, 91, 97-99, 
101, 103, 105, 107, 109, 112-114, 
117, 122-124, 127, 132, 136, 144, 
157, 160, 162, 166-169, 171-173, 
175, 177, 178, 183, 184, 194—197, 
203, 204, 206-208, 217, 219. 220, 
221, 225, 227-229, 241, 242, 244, 
247, 256, 280, 292—295, 297, 304, 
305, 309-313, 324—327, 330-333, 



336, 339, 340, 342, 343, 350, 355, 

361, 362, 364-366, 382. 
Mirandola, Graf Ludovico Pico von — , 

104, 366, 367, 368. 
Mirepoix, Bischof Claude de la Gniche, 

1546—1553, 297. 

— Sekretär dess. 292. 

Modena 7, 34, 36, 45, 165, 326, — 
govematore vgl Trotta. 

Monluc (Monduel), ausserordentlicher Ge- 
sandter des Königs von Frankreich 
an der Kurie, 19, 22, 26, 27, 31, 
34, 47, 49, 51, 61. 

Monreale 117, 118. 

Montagudo, Graf von — , Abgesandter 
des Kaisers auf dem Konzil von 
Trient, 2. 

Monte, Haus — , 166, 190. 

— Balduin de — , 1, 27, 62, 66, 92, 94, 
95, 100, 108, 115, 165. 

— Innocenzo, Kardinal, päpstUcher 
Staatssekretär, 107-109, 111, 114, 
115, 118, 120, 122-124, 131—133, 
135, 138, 139, 142—144, 155, 161, 
167, 171, 176, 180, 195. 218, 238, 
263, 271, 276, 278, 283, 296, 302, 
322-324, 329, 330, 340, 369. 

— Christoforo, s. Alessandria. 

— Giovan Battista, Neffe des Papstes, 
1, 3, 5, 6, 8, 12, 13, 17, 18, 21, 24, 
27, 30, 32—37, 40, 74, 97, 109, 
112-114, 121, 146, 165, 170, 171, 
175, 176, 184, 194—197, 204, 206, 
207, 209, 211, 212, 215, 220, 225, 
228, 229, 235, 238, 240-242, 244, 
246, 247, 260, 264, 270, 302, 304, 
308, 309, 317, 318, 322, 336, 361, 
364, — Sekretäre vgl. Vicenzo; Vü- 
mercato; — Courier 112, 235, 238. 

— Caftellano di Sant Angelo 142, 147. 
Montecchio (Monte vecchio) 8, 14, 122, 

146, 195. 

Montefiascone, Bischof Achüle de Grassi, 
56, 61, 72, 73, 144, 145, 181, 223, 355. 

Montemerlo, Sekretär des Kardinal Far- 
nese, 22. 

Montepulciano, Kardinal Giovanni Ricci 
da — , (thesoriere), päpstlicher Schatz- 
meister, ausserordentlicher Nuntius 
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beim Kaiser 37, 40—45, 48, 49, 55, 
56, 63, 65, 67, 69, 71, 75, 76, 81, 82, 
89, 94, 97, 101, 104, 108, 166, 198, 
227, 241, 271, 297, 3(»3. 

Montesa, kaiserl. Sekretär in Rom, 43, 
47, 49, 50, 57, 95. 

Montferrat 66. 

Montmorency, 8. Frankreich, Conn^table. 

Mordeisen, kursächsischer Rat, 268, 320. 

Morghmot s. Mergentheim. 

Morone, Giovanni, Kardinal, 70. 

Morosini, Domenico, venetianischer Ge- 
sandter am Kaiserhofe, 350. 

Morysine, Richard, englischer Gesandter 
am Kaiserhofe, 145. 

Mühldorf 168. 

Mühlhansen in Thüringen 110, 148. 

München (Monaco) 18, 28, 30, 88, 90, 
91, 101, 275, 279. 

Mnnino, Johann, 139. 

Musy, Natale, Agent von Ferrante Gon- 
zaga am Kaiserhofe, 2, 18, 20, 38, 
42, 43, 53, 63, 87, 112, 122, 123, 
197, 227, 289, 290, 324. 

N. 

Nancy 282, 284, 306. 

Nami 176. 

Nassau, Graf von — , 78, 212, 214, 235, 

249, 252, 277. 
Naumburg, Bischof Julius Pflug, 258. 
Nazara, Herzog von — , 63. 
Neapel 27, 28, 29, 44, 45, 48, 67, 69, 

91, 144, 212, 222, 233, 240, 259, 

263, 269-272, 294, 308, 309, 313, 

335, 350, 353. 

— Vicekönig Pedro di Toledo 78, 81, 
82, 142, 147, 209, 242, 249, 270. 

— Garzia di Toledo, Sohn des vorigen, 
89, 231, 233, 238, 270. 

— Luigi, Bruder des vorigen, 88, 95. 

— Hausmeister s. Mardones, — Agent 
8. Veles, — Courier 45, 46, 67, 69, 
240. 

Neckarkreis 254. 

Neckarsulm 253, 254. 

Nepi, Bischof Petrus de Angelis, 39. 

Neuburg (Baiem) 315, 342, 343, 344, 351. 

Nichetto, Sekretär von Mirepoiz, 292. 



Niederlande (Fiandra, Paesi bassi) 3, 26, 
28, 53-55, 64-67, 72, 75, 76, 83, 
86,87, 97,103, 135, 138-141, 143— 
145, 150, 151, 155, 174, 186, 216, 
236, 251, 255, 256, 263, 269, 382. 

— Statthalterin Königin Wittwe Maria 
von Ungarn, 87, 151, 152, 168, 211, 
269, 344, 345, 349, 351. 

— Gesandter in Trient für die — , s. 
Nigri. 

Nigri, Philipp, kaiserl. Gesandter in 

Trient, 3. 
de Nobili, Vincentio, 24, 59, 74, 365. 
Nonantula 353. 
Northausen HO. 
Novarra 116, 117, 123. 
Nürnberg 169. 

O. 

Oesterreich (Austria) 315. 
Oesterreicher, Abgesandter von Augsburg 

in Ulm, 307. 
Olivo, in Diensten des Kardinal von 

Mantua, 94. 
Orsini, — Geschlecht 90, — Camillo 71 

73, 92, 93, 100, 104, 106, 107, 122, 

162, 229, 241, 324, 331, 333—336, 

342, 343, 365. 

— Paolo 366. 
Ostia 96. 

Otranto, Erzbischof Petrus Anton, de 

Capua, 90, 95, 96. 
Ottaviano 250. 
Ott Heinrich s. Pfalz. 

F. 

Paccecco, Kardinal, 304. 

Padua (Patavium) 222, 230, 296. 

Pagnana, Agent des Kardinals von Trient 

am Kaiser hofe, 154. 
Palenza, Bischof P. de la Gasca, 125. 
Palermo, Erzbischof Petrus Tagliavia 94, 

96. 
Pallavicino Hippolito, Hauptmann, 102. 

— Sforza, Truppenführerin Ungarn, 139. 
Palmerius, Mattbeus, päpstlicher Fami- 

liaris, 109. 
Pandolfini, Piero Filippo, florentiner Ge- 
sandter am Kaiserfaofe, 67, 82, 85, 
87, 90, 104-106, 109, 112, 127, 128, 
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169, 185, 186, 188, 203, 204, 208, 
225, 251, 264, 276, 301, 327, 350. 

Paris 115, 198, 218. 

Parma (Stadt und Gebiet), 2—6, 8—22, 
24-27, 30-40, 42, 44-46, 48, 49, 
51, 53, 55, 59, 60-62, 64, 66—68, 
71, 74, 76-82, 84, 85, 87, 88, 91, 
93, 97—100, 103—107, 109, 112, 
114-118, 120—124, 127, 128. 131, 
132, 136-138, 146, 150, 151, 157, 
160, 162, 166, 167, 169-173, 175- 
178, 184, 185, 194-197, 199—201, 
203-205, 217—221, 229, 230, 241, 
242, 244, 246, 260, 270, 271, 280, 
291—296, 308, 309, 311—313, 321, 
324—328, 335, 341, 350, 355, 361, 
36-2, 364-366, 382. 

— Ottavio Famese, Herzog von — , 1, 
2, 7-11, 13-23, 25, 28-36, 38, 
42, 44-48, 58, 59, 67, 68, 80, 81, 
99, 100, 104, 106, 115—117, 120— 
123, 175-178, 191, 201, 220, 293, 
296, 298, 304, 311, 312, 328, 334, 
341, 355, 362, 366, 368. 

— Sohn dees. 35. 

— Anliftnger, vgl. Baiardo; Fregoso; 
Ugolino. 

-^ Margarethe, Herzogin Yon-, Tochter 
Karls V., 16, 53, 55, 63, 64, 109, 
111. 

— Flnss, 325. 

Passan, Stadt, 278, 307, 331—333, 
342-344, 346, 348, 349, 351, 353, 
377, 378. 

— Bischof W. Ton Salm, 368, 370, 
372, 378, 379. 

Patayinm s. Padna. 

Paul in. (PM»t) s. Famese. 

Payia, Bischof Joh. Hier. Kosd, 90. 

del Pero, Giaoomo, Gesandter Mantnas 
am Eaiserhofe, 43, 84, 86, 91, 101, 
102, 125, 127, 128, 134, 141, 145, 
^46, 148-150, 158, 168. 169, 179, 
188, 193, 208, 210, 213, 225, 274, 
281, 285, 348, 353. 

Perpignac 87. 

Pemgia, Erzbischof Fnlyio della Corgna, 
33, 89, 94, 95, 108. 

Pesaro 176. 



Pfalz, Eorfttrst Friedrich II. (U Palatino), 
86, 214, 216, 239, 240, 273, 292, 
299, 308, 314, 315, 345. 

— Pfalzgraf Johann Philipp, 140. 

— Pfftizgraf Otto Heinrich Ton Neaborg, 
342, 344, 347. 

Pflster, Mary, Gesandter Angsbnrgs in 
Ulm, 307. 

Pflng, Jnlius, s. Naumburg. 

Piacenza 13, 16, 20, 60, 115, 326. 

Piemont 14, 38, 39, 42, 45, 65, 66, 68, 
73, 76, 93, 98, lül, 103, 109, 127, 
198, 202, 230, 270, 350, 362- 

— Prinz, 8. Savoyen. 

Pietramala, Flecken im Appennin bei 

Bologna, 118, 119, 121, 124. 
Pighino, Sebastiane, auditore di rota» 

Erzbischof von Siponto, Präsident 

auf dem Konzil von Trient, 83, 89, 

95, 108, 179, 363. 
Piler, Lunadoro, im Dienste EOnig 

Ferdinands, 370. 
Piombino 90. 

Pisa, Girolamo da — , 122, 191. 
Pisani, Kardinal, 95. 
Planen, Fttrst Heinrich Ton — , 268, 

369. 
Plieningen, Johann Theodor von — , 

orator des Fürsten von Wflrttemberg 

in Trient, 159. 
Po 8, 59, 123. 
Poggio s. Tropea. 
Pola, Bischof Anton Elio, 97. 

— capitano, 132. 

Polen 221, Beiter aus — , 253, 254, 256. 
Pommern, Herzöge von — , 378. 
Ponte, Nicolo da — , Gesandter Venedigs 

an der Kurie, 27, 62, 69. 
Prag 148, 149, 155. 
Pressburg (Possonia) 86, 146, 186, 225, 

275, 276. 286. 289. 
Preussen (Prussia), granmaestro, s. 

Deutschorden. 
Prima porta (bei Rom) 176. 
Puteo s. Bari. 



Quarantola, Fort bei Mirandola, 336. 
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Bangoni, Ercole, Gesandter Ferraras am 

EaiBerhofe, 12, 14, 27, 50, 53, 131, 

134, 145, 151, 167, 197, 198, 204, 

221, 242, 251, 257-259. 
Ravenna 44, 176. 
Bechenrode, Graf von — , 141. 
Begensburg 109, 133, 134, 268, 377. 
Beggio d'EmUia :)4, 35, 68, 74, 132, 

154, 171, 184, 326. 
Beiffenberg, Friedrich von — , Oberst, 

141. 
Benard, Simon, Herr von Aomont, 

kaiserl. Gesandter in Frankreich, 

42, 67, 76. 
Beydt, Propstei in —345. 
Bhein 133, 134, 142, 214, 236, 250, 252, 

273, 274, 319, 323, 329, 345, 352. 
Biario, Abbate, Generalkommissär des 

Papstes in Ober-Italien, 114, 123, 

132, 171, 195. 
Bicci, Marchese, 41. 

— Kardinal, s. Montepnldano. 
Bimini 68, 176. 

Bios, Martin Alonso de los — in der 
Umgebung des Kaisers, 238. 

Biva (Biver) Marcantonio de — , päpst- 
licher Hauptmann, 350. 

Born 1, 2, 5, 7, 19, 21, 22, 25, 27, 
32-34, 42, 44, 55-58, 63, 68-70, 
72-75, 78, 81, 88, 96, 97, 99, 102, 
106, 109, 111, 113, 115, 116, 118, 
121, 122, 124, 128, 130, 132, 135, 
143, 145, 147, 149, 152, 153, 155, 
160, 161, 163, 165, 167, 171, 173, 
175, 176, 185, 188, 189, 191, 192, 
197, 198, 201, 203, 208, 210, 211, 
217, 219, 221, 224, 22i<, 229, 231, 
233, 235, 237, 238, 240-242, 245, 
246, 257, 262—264, 269, 271-273, 
276, 282, 283, 289, 291, 292, 295, 
296, 301-304, 307, 308, 310, 
316-318, 321, 324, 325, 334, 336, 
338-341, 354, 367, 381. 

— govematore 89. — 

— ca8t«lloSantAngelo354,— Castellan 
s. Monte. 

— Kirche Santa Maria del popolo 354. 

— Kirchenstaat 14, 37, 121, 217, 291, 



295, 298, — GeistUchkeit 56, 57, — 
Banquiers 68, — Dataria 68. 
Born, Papst Paul III. (1534—1549) s. 
Famese. 

— PapstJuliusm.(1550— 1555)FamiUe 
s. Monte, — Schwester Jaoopa s. 
Corgna, — Neffe Tgl. Oorgna; Nobili. 

— Sekretäre Tgl. Barengo; Massarelli; 
Bomulus. — 

— Kämmerer s. Canani; Sforza. — 

— Familiaris s. Palmerius, — Schatz- 
meister, vgL Montepnldano, — audi- 
tore della camera s. AUenga, — 
auditore della rota vgl. Bari; Oicala; 
Montefiascone; Pighino, — Post- 
meister vgl. Sarto. 

— Courier 4, 5, 7, 8, 11, 15, 21, 26, 
28-30, 37, 42, 48, 49, 56, 57, 
63, 65, 70, 71, 74, 81—83, 87, 88, 
96, 104, 115, 130, 160-162, 175, 
195, 196, 206, 231, 242, 256, 257, 
263, 272, 282, 291-293, 296, 302, 
308, 317, 320, 324, 339, vgl Ghe- 
rardi. — 

— päpstUches Heer 58, 127, 263, 324, 
330, 336, 343, 364, — General- 
kommissär s. Biario, — Hauptmann 
s. Biva; Vitdli 

— Kardinalskollegium, 32, 111, 115, 
302, 354. — 

— Konzil8deputation57,118,175,180.— 

— Konsistorium 5, 25, 35, 68, 79, 80, 
81, 115, 228, 230, 298, 302. — 

— Legaten s. Garpi; Verallo. — 

— Nuntien vgl. Baccadelli; Franco; 
Martinengo; Montepulciano; Toulon. 

— ft^mde Gesandten und Agenten an 
der Kurie: vgl Capilupi; Castiglione; 
Dandolo; Grandi; Lasso; Manrique; 
Massaini; Mendoza;Monluc; Montesa; 
Ponte; Serristori; Thermes; Vega. 

Bomagna 72, 73, 184, 195, 197, 229, — 

Legat in — 241. 
Bomulus, päpstlicher Sekretär, 57. 
Bosenhaim 168. 
Bossi, Troilo de — 366. 
Bossetto, Abt, 120, 175, 176, 354, 355. 
Rotenburg a. d. Tauber 256, 257, 262, 273 
Boyano (Bouen) 66. 



Digitized by 



Google 



398 



Alphabetisches Register der Orts- und PersoDen-Namen. 



Eye, Joachim de, ■— kaiserl. Oberst- 
kämmerer, 3, 212, 214, 216, 224— 
226, 235, 237, 239, 249, 251—253, 
256-258, 263, 275, 276, 319, 331, 
333, 353, 369, 372, 374, 378, 379. 

Sachsen 52, 110, 209, 226, 374, 382, — 
Räte 182, 209, — Eommigsare 256, 
258, 378, 379, — beim Kaiser 286, 
287, 305, 306, — Abgeordnete in 
Linz 369, 370, 371, — Gesandte in 
Trient 150, 152, — Theologen in 
Trient 134, — Heer 272, — Landtag 

267, — Prediger 54. 

— Kurfürst Moritz 53, 54, 86, 127, 129, 
132-135, 140, 143, 144, 147, 148, 
150—153, 155, 158, 164, 166, 169, 
178, 185—188, 206, 208-214, !il6, 
224—226, 231-235, 237, 238, 241. 
245,249,251-254, 256,258, 262- 

268, 272, 273, 275-278, 280-283, 
286, 287, 291, 300, 301, 303, 305- 
307, 317, 319, 320, 323, 332, 333, 
336, 337, 342-349, 351—353, 355, 
358, 359, 370, 371-378, 380-382. 
Gesandte in Trient 159, - Räte 180, 
vgl Cariowitz; Qermar; Heideck; 
Mordeisen; Kram; Kreutzen; Koler. 
Theologen 188. 

— Angnst, Bruder von Moritz, 148, 
267, 369. - Räte vgl. Ebeleben; 
Einsiedel. 

— Kurfürst Johann Friedrich 129, 134, 
209, 210, 213, 221, 344, 347-349, 
352, 369, 381, 382. 

Sala, Bartolomeo de, — Sekretär des 
Herzogs von Ferrara, 152, 1!>4, 157, 
167, 171, 185, 366. 

Salemo, Bischof Lud. de Torres, 90. 

— Fürst von — 217, 222, 242, 249. 
Salm, Graf Nicolaus von, — General 38. 
Salviati, Giovanni, Kardinal, 94, 95, 108, 

142. 
Salzburg, Erzbischof Ernst, Herzog von 

Baiem, 345, 368, 370, 378. 
San Cassiano (bei Siena) 48. 
San Polo d'Bnsa (Prov. Modena) 170, 

171, 185. 



San Secondo, Pietro Maria Graf von, — 
184, 195, 196. 229, 325, 326. 

Santa Croce s. Cisano vgl. Cervini. 

Santa Fiore s. Sforza. 

Sarto, päpstlicher Postmeister in Bo- 
logna, 124, 130, 144, 276, 282, 283. 

Sauli 8. Bologna. 

Savello, Kardinal, 62. 

Savoyen, Emanuel Filibert, Prinz von 
Piemont, 344, 348. 

Sboz (Schwaz) bei Innsbruck 208, 301, 

Scaramuccia 139. 

Scipio 90. 

Sdpione s. Sipierre. 

Schaumburg, Adolf, s. Cöln. 

Scheffel, Johann, sächsischer Kommissar, 
258, 371. 

Schertlin (Schärtlin, Siertelin, Schertel, 
Schlegel), Sebastian von Burtenbach, 
87, 110, 140, 249, 250, 253, 254, 

263, 269, 272, 273. 

Schilling, kurbrandenburgischer Rat, 369. 

Schlick, Graf Hieronymus, 369. 

Schlieben, Eustach von, kurbranden- 
I burgischer Rat. 369. 

Schlesien 154. 

Schmalkalden, Liga zu, — 314, 381. 

Schwaben 231, 232, 283, 287. 

Schwaz s. Sboz. 

Schweinfurt 253, 254, 277. 

Schweiz 22, 26, 254, 272, 330, — Truppen 
(Svizzeri) 42, 45, 87. 

Schwendi, Lazarus von, — 329, 331, 
332, 370, 373-376, 378, 379. 

Secchia (Provinz Parma) 36. 

Seeland 159. 

Segam, Jobann von, — Oberst 110. 

Seid, Dr. Georg Sigismnud, Reichsvice- 
kanzler, 54, 152, 301, 344, 347. 

Selve, Odet de, — franz. Gesandter in 
Venedig. 291, 293, 296 

Serravalle (Provinz Ancona) 68. 

Serristori, Averardo, florentinischer Ge- 
sandter an der Kurie, v7, 42, 64, 
71, 72, 74, 91, 97, 105. 107, 108, 
118, 161, 197, 198, 217, 241, 257. 

264, 292, 297, 298, 309, 325, 329, 
336, 354, 355. 

— Sohn dess. 101. 
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Seviglia 38. 

Sforza, Graf von Santa Flore, 228, 229, 
— Ouidascanio, Kardinal, Kämmerer 
der römischen Kirche, 33, 34, 35, 
142, - Sekretär 34. 

SicUien 48, 55, 56, 65, 74, 76, 78, 81, 

82, 139, 142, 144, 146, 152, 153, 
160, 162, 169, 174, 238, 253, 269, 
270, 335. 

— Vicekönig vgl. Vega, — Schatz- 
meister 69, 71. 

Siebenbürgen (Tranaylvania), 101, 102, 
109-111, 139, 155, 158, 216, 290, 
291. 

Siena 2, 10, 25, 30, 34, 43, 49, 72, 90, 
94, 98, 113, 115, 116, 121, 126, 142, 
145, 153, 209, 253, 366, 368. 

— Gesandte in Bom s. Amerighl; 
Massaini, — in Trient s. Marescotti, 
Spannochi, — ein Einwohner 104, 107. 

Sipierre (Scipione), Neffe des Connötable, 

66, 368. 
Socrates 356. 

Spaema (?) bei Strassborg 330. 
Spanien 2, 12, 15, 18, 41, 52, 56, 58, 66, 

67, 73, 75, 76,82,96,102,111,152, 
153, 184, 186, 209, 212, 214, 216, 
224, 226, 227, 235, 238, 246, 256, 
259, 269, 270, 286, 308, 331, 363. 

— Philipp von — (principe di Spagna) 
3, 12, 13, 15, 17, 27, 40, 75, 76, 82, 

83, 87, 96, 186, 189, 238, 240, 244, 
263, 316. 

— Minister ans 369, — Bäte in Linz 
370, — Schatzmeister 343, — Courier 
102, 166, 167, - Truppen 288, 330, — 
Geldsendungen aus 195, 196, 205, 
208, 289. — 

— Bischöfe, Prälaten, Clerus, 4, 12, 189, 
298, — in Trient 223, 224, 247, 
255, 363. 

— Klostergüter, Verkauf von, 12, 291, 
298, 299, 313, 314, 331, 350, 351, 
354, 356. 

Spannochi, Agent Sienas in Trient, 98. 
Speier 75, 76, 86, 174, 330, 342, 345, 

351, 379. 
Spoleto 176. 



Strassburg (Argentina) 198, 330, 344, 

345, 351, 379. 
Strassen, Christ, von, kurbrandenburgi- 

scher Bat, 83, 369. 
Strozzi, Hercules, 115. 

- Piero 6, 24, 39, 44, 45, 75, 240, 366. 
Sturm, Johann, 152. 
Snlmona, Philipp de Lannoy, Fürst von, 

- 263. 



T. 

Tagliaferro 36. 

Taro (Fluss) 71, 74, 87. 

Tasson, Daniel, 7. 

— Constantino, Sohn des vorigen, Agent 
Bertanos, 7. 

Temesvftr 101, 102. 

Temi 176. 

Thermes, Paul de ->, Gesandter Frank- 
reichs an der Kurie, 7, 8, 10, 22, 
25, 26, 39, 46, 48, 58, 59, 72, 17 J, 
350, 355. 

Tirol 12, 14, 279, 281, 286, 287, 289, 
303, 320, 323. 

Toledo, Francesco di — , Gesandter Karls 
auf dem Konzil von Trient, 2, 58, 
82, 125. 163, 178—181, 188, 189, 
192, 193, 223. 

— Lnigi di — , Sohn des Vicekönigs 
von Neapel, s. Neapel. 

Tonawerd s. Donauwörth. 

Tors (Tours) 19. 

Torchiara (Ober-Italien) 325. 

Toscana 74. 

Toul, 377 

Toulon, Bischof Trivulzio, päpstlicher 
Nuntius in Frankreich, 2, 18, 56, 
58, 59, 244. 

Toumon, Fran^ois, Erzbischof von Auch, 
Kardinal, französischer Bevoll- 
mächtigter bei der Kurie, 7, 8, 16, 
34, 51, 61, 62, 118, 120—122, 130, 
138, 143, 144, 147, 149, 150, 156, 
160, 161, 163, 166, 168, 169, 
173-178, 181, 190, 191, 193, 197, 
198, 200, 201, 206, 208, 217—220, 
228, 230, 241, 245, 256, 257, 261, 
263, 264, 269, 291-293, 296—298, 
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302, 309—311, 318, 324, 325, 334, 
335, 338, 354, 355, 365, 366, 368. 

— aaditore. Tgl. Vülan. 
Trani, Erzbistum, 101. 
Transilyania s. Siebenbürgen. 
Trell (in Lothringen?), 273. 

Trient, Bischof Ghristoforo MadmsKo, 
Kardina], 38, 62, 86, 95, 116, 145, 
154, 209—211, 213, 214, 234, 263, 
277-279, 281, 282, 284, 285, 309, 
359, 360, 378, — Agent, vgl Pagnana. 

— Konaü, 1—4, 11, 18, 21, 50, 52-55, 
57, 62, 69, 70, 72, 79, 82-86, 94, 
119, 125, 127, 129, 133, 134, 141, 
147, 148, 151, 152, 155, 159, 160, 
163, 164, 166, 169, 178, 181, 182, 
185-189, 194, 203, 210, 222, 223, 
242, 247, 248, 256, 302, 317—319, 

321, 329, 363, 369, 374, 375, 380, 
— Abgesandte vom Kaiser, 1, 72, 
190—193, 206, 212, 223, 224, vgl. 
Nigri; Toledo; Vargas, — von 
Ferdinand 72, — von Moritz, vgl. 
Koler, — von Brandenburg, s. 
Hofinann; Strassen, — von Siena, s. 
Mareseotti; Spannocchi, — von 
Württemberg, sjaoklin;Plieningen.— 

— Legat, s. Crescentio, — Präsident, 
vgl. Pighino, — Sekretär, s. Massa- 
rellL 

— Abgesandte von den deutschen 
Fürsten, 72, 75, 150, 152, 153, 159, 
169, 175, 179-182, 186, 214, 223, 
247, 319, — Bischöfe und Prälaten 
aus Frankreich, 18,21, — aus Spanien, 
110, 111, 223, 224, 247, 255, 302, 
363, — aus Ungarn 72. 

Trient, Stadt, 2, 15, 40, 44, 52, 55, 57, 
75, 83—88, 95, 97-99, 109, 110, 
119, 121-126, 132, 134, 139-145, 
147,149,150, 152, 154,155, 159-161, 
163, 166, 169, 174, 177, 179-182, 
187-193, 206, 207, 209, 210, 
214-1M6, 223, 225, 231, 233, 242, 
247, 255, 259, 275, 276, 278, 279. 
281, 282, 284-286, 288-290, '^96, 
299, 300, 302, 303, 306, 317, 321, 

322, 360, — Einzug Maximilians 
von Böhmen in — 359. 



Trier, Erzbischof Johannes von Isenburg, 
83, 119, 124, 125, 133, 216, 239, 
240, 370, 372. 

Tripoli 73, 79. 

Tropea, Bischof Giovanni Poggio, 82, 88, 
89, 94-96, 108. 

Trott, Adam, kurbrandenburgischer Rat, 
369. 

Trotta, Ferrante, go vematore von Modena, 
162. 

Türkei (Türken) 12, 28, 44, 62, 86, 101, 
102, 112, 154, 158, 222, 242, 263, 
290, — Flotte (armata) 8, 41, 45, 
68, 79, 85, 153, 178, 184, 269, 270. 

— Sultan Soleiman 11. (il Turco), 73, 
79, 127, 139, 148, 151, 201, 222, 
226, 230, 246, 276, 291. 

Turin 73. 

ü. 

Ugolino, Anhänger der Famese, ^, 22. 

Dgubio 84. 

Ulm 290, .305-308, 317, 319, 323, 

329-331, 333, 342, 377. 
Ungarn 85, 86, 102, 112, 139, 151, 186, 

216, 226, 253, 256, 291, 329, 330. 

— Bischöfe als Abgesandte in Trient, 
72, — Courier aus — 102. 

Urbino 32, 33. 

— Herzog Ouidobaldo IL 1538-1574, 
32, 94, 95, 176. 

— Kardinal, 62. 

Utieäenoviö, Georg, genannt Martinuzzi, 
Bischof von Grosswardein, Kardinal, 
101, 102, 108, 138, 139, 142, 147, 
149, 159. 

V. 

Valdrasius, sächsischer Theolog, lß4. 

Vargas, kaiserl. Sekretär, 3, 7, 65, 85, 
130, 131, 149, 166, 169, 174, 
178-182, 185-189, 192, 193, 200, 
202, 223, 317, 331, 332, 334, 341. 

Vasto, marchese. Sohn dess., 90, 95. 

Vega, Giovanni de — , VicekOnig von 
Sicilien, 65, 95, 142, 147. 

— Hemando de — , kaiseri. Gesandter 
in Rom, 317, 318, 321, 350. 

— Luigi de — , 89. 
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Veles, Luig^', Agent des Vicekönigs von 

Neapel, 317, 321. 
Venedig 8, 9, 32, 36, 44, 49, 51, 54, 56, 

61, 62, 71—74, 143, 147, 149, 175, 

176. 217, 230, 242, 249, 264, 270, 

306, 307. 

— Doge, 148, 350, 368—370, vgl. 
Donati. 

— Gesandter beim Kaiser, vgl. Moro- 
sini, — bei Maximilian 145, ~ bei 
Ferdinand vgl. Badoer, — bei der 
Kurie vgl. Dandolo; Nicolo da Ponte, 
— Gesandter Frankreichs in Venedig, 
vgl. Selve, — Nuntius s. Beccadelli. 

Verallo, Hieronymus, Erzbischof von 
Rossano, päpstlicher Legat in Frank- 
reich, 67, 69- 71, 81—83, 88, 91—93, 
97, 99, 100, 104, 106, 107, 115, 116, 
121, 130, 135—138, 153, 173, 175, 
190, 191, 194, 197, 20 j, 206, 207, 
217, 218, 228-230, 242—244, 334, 
;i41. 

— Sekretär, vgl. Castagno. 
Verdun 377. 

Verona 296. 

Vicenzo, Sekretär von Giov. Battista de 

Monte, 172. 
Villa franca 58, 10'.^. 
Villars, Pietro de — , Auditore Toumont, 

176. 
Vilmercato, Giovan Andreas, Sekretär 

von Giov. Batt. de Monte, 109, 172. 
Vitelli, Alessandro, päpstlicher Haupt- 



mann, 40, 74, 112. 113, J21, 171, 

195, 229, 309, 334-336, 343, 365. 
Vitelli, Paolo, päpstlicher Oberst, 366. 
Viterbo 34, 68, 69, — Bischof Seb. 

Gualtieri, 95. 
Vöhlin, Haus, Augsburgs Gesandter in 

Ulm, 307. 
Volano (Volargne), Dorf bei Roveredo, 44. 

W. 

Wasserburg (in Ober-Bayern) 168, 186. 

Wassertrttdingen (Mittelfranken) 254. 

Welser (Belzari) (Augsbnrger Handels- 
haus) 41. 

Wien 40, 72, 86, 87, 102, 155, 158, 168, 
186, 226, 276, 278, 286, 289, 305, 
331, 333, 369, 373. 

— Bischof Friedrich Nausea von — , 52. 
Wittenberg 52. 

Worms 52, 75, 76, 86, 174. 
Württemberg 105, 319, — Spanier ans 
— 76, 78, 109. 

— Herzog Christof 159, 216, 224, 225, 
231, 232, 239, 240, 275, 287. 
Bäte dess., 159, 180, 182, vgl 
Hocklin; Plieningen. 

Würzburg 110, 344. 

— Bischof Melchior von Zobel 1544 — 
1558: 370, 372, 378. 

Z. 

Zapata, kaiserlicher Postmeister, 88. 
Zenn (Zöbingen?) 254. 
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Badoer, Federigo, 6*, 7*, 8*, 9*, 10*, 11*. 

Dandino, Girolamo, 2, 3, 6, 7. 

Fano, Bischof Pietro Bertano, 1,4, 5, 
8-11, 14, 16, 17, 19, 20, 22, 23, 
27-30, 32-39, 49, 51, 57, 62, 63, 
68, 69, 75, 78, 85, 92, 12*, 13*. 

Fiesole, Bischof Pietro Camaiani, 31, 40, 
42-48, 50, 52, 54, 56, 58, 59, 64, 
65, 67, 70, 73, 74, 76, 77, 79, 80, 



A. Terfasser. 

(Die Zahlen bedeuten die Nummern.) 

82, 84, 86, 87, 89—91, 93—103, 

105, 107—110, 112, 114—121. 
Julius m., 12, 18, 113, 2*, 3*, 
Monte, Kardinal, 41, 53, 55, 60, 61, 66, 

71, 72, 81, 83, 88, 104, 106, 111, 

122, 123. 
Monte, Giovan Battista, 4*. 
Montepulciano, Erzbischof Giovanni Bicci, 

13, 15, 21, 24^26. 



(Die Zahlen 

Oastiglione, Graf Camillo, 2*. 
Orescentio, Kardinal, 3*. 
Dandino, Girolamo, 1, 4, 5, 13, 15 
Donati, Doge von Venedig, 6*, 7 

9*, 10», 11*. 
Fano, Bischof Pietro Bertano, 2, 

7, 18, 21, 24, 25, 26, 61. 
Fiesole, Bischof Pietro Camaiani, 41 

55, 60, 66,. 71, 72, 81, 83, 88, 

106, 111-113, 122, 123. 



Empfinger. 

bedeuten die Nummern.) 



,34. 



3,6, 

, 53, 
104, 



Julius III., 8-11, 14, 16, 17, 19, 20, 

22, 31, 3^ 73, 116, 4*. 
Mantua, Kardinal Ercole Gonzaga, 12* 

13*. 
Monte, Kardinal, 37—40, 42—52, 54, 

56—59, 62—65, 67—70, 74-80, 82, 

84-87. 89—103, 105, 107-110, 

114, 115, 117—121. 
Montepulciano, Erzbischof Giovanni Bicci, 

12, 13, 27-30. 32, 33, 36. 



C. Benntite AreMre und Bibliotheken« 

(Die Zahlen bedeuten die Seiten.) 



Berlin, königliche Bibliothek, 12, 15. 
Florenz, Staatsarchiv, 38, 41, 46. 52, 54, 

64, 67, 71, 72, 74, 82, 84, 85, 87, 
91, 97, 98, 105—109, 112, 118, 127, 



161, 169, 185, 186, 188, 198, 199, 
204, 208, 217, 225, 241, 242, 251, 
257, 264, 276, 292, 297, 298, 301, 
305, 309, 325, 327, 329, 336, 350, 355. 
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Mantua, Archiv Capilupi, 38, 70, 94, 108, 

115, 118, 130, 176, 180, 197, 229, 
294, 297, 298, 304, 307, 354. 

— Archiv Gonzaga 2, 18, 20, 27, 38, 
42, 43, 54, 60, 63, 66, 84, 86, 87, 
91, 101, 102, 112, 115, 124, 125, 
134, 141, 145, 146, 148, 149, 150, 
158, 168, 169, 179, 188, 194, 208, 
210, 213, 225, 269, 274, 281, 285, 
290, 298, 348, 353, 379, 381. 

Modeoa, Staatsarchiv, 27, 70, 134, 145, 
154, 185, 204, 243, 257, 259. 

Parma, Staatsarchiv, 1, 17, 21, 69, 70, 
97, 112, 115, 116, 360. 

Rom, vaticanisches Archiv, 1—3, 5, 7, 8, 
11, 12, 15, 18-22, 25, 28, 30-45, 
48, 50, 53, 55-59, 62, 63, 65, 66, 
68, 69, 71—73, 75—79, 81-84, 88, 
89, 97—104, 107—109, 111, 114, 

116, 118—124, 126, 127, 130-133, 
136, 138, 140, 143—147, 149, 150, 



153-155, 158—160, 162—167, 170, 
171, 175, 176, 181, 182, 185, 188, 
190, 195-197, 199. 200, 202—204, 
206, 209, 210, 212, 217, 218, 222, 
225, 226, 230, 232—235, 238—242, 
246, 249, 253, 257, 263, 271. 272, 
275-279, 282-284, 286, 289, 290, 
292, 296, 299, 300, 302, 305, 306, 
308, 317, 322—324, 329, 331, 334, 
342-345, 347—349, 353—355, 359, 
363-365, 369, 370. 

— Vaticanische Bibliothek 7, 19, 37, 
116, 130. 

— Archivio Ricci 41. 

— Bibiiotheka Vallicelliana 110, 160. 
Siena, Staatsarchiv, 2, 10, 25, 54, 98, 

153, 209, 254. 
Venedig, Staatsarchiv, 27, 350. 

— Museo Correr 87, 148, 186, 307, 
368-370, 373, 375, 376, 378. 
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